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VIU 

L. Finart in Paris, Julius Platzmaan in Leipzig, Alb. S. 
Gatschet in Washington, 6. Repsold und Dr. B. G. de 
Almeida Nogueira in Rio de Janeiro, Dr. R. Rost und 
N. Trübner in London, Dr. J. v. Tschudi und Prof. L. Rei- 
nisch in Wien. 

Dem Machlasse Wilh. v. Humboldt's, der aus der hinter- 
lassenen Bibliothek Buschmann's von der königl. Staatsbiblio- 
thek in Berlin angekauft wurde, und dessen Benützung Herr 
Prof. K. Lepsius mit der grössten Bereitwilligkeit mir gestat- 
tete, habe ich leider nur Weniges entnebmen können, da die 
Notizen Humboldt's Über mehrere südamerikanische Sprachen 
entweder auf gedruckte Quellen zurückgehen oder aus denselben 
Handschriften stammen, welche Vater seinerzeit für seinen Mithri- 
dates benutzt hatte. Doch bieten sie in der letzteren Beziehung 
manche Berichtigung, die ich auch gewissenhaft verwerthet habe. 

Damit der Leser den Zuwachs des linguistischen Materials 
für die im vorliegenden Bande bebandelten Sprachen seit Beginn 
dieses Jahrhunderts und die seitdem veibesserte Methode beur- 
theilen könne, erlaube ich mir, auf die unserer Arbeit entspre- 
chenden Partien des Adelung-Vater 'sehen Mithridates I, 
S. 618—620 (Australien), I, S. 560—567 (Hyperboreer mit Aus- 
schluss der Eskimo), HL Abtb. 2—3 (Amerikaner und Eskimo) 
hinzuweisen. 

Wien, September 1881. 
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A. Die SpKE^hen der australischen Rasse. 



.AU^mndim Olwtaktmr dlssw Bpraohui. 

Die Sprachen der australischea Rasse, derep genealogiscber 
ZusammenliaDg unter einander weiter unten abgeliandelt werden wird, 
zeichnen sich, bei den ziemlich bedeutenden Unterschieden, welche 
zwischen ihnen obwalten , di^rch einen gemeinsamen Charakter 
von den sie umgebenden Idiomen (den Papua- und melasesiach- 
polynesischen Sprachen) aus. Ihr nrsprUngliches Lautsjstem ist 
sehr einfach; es besteht aus den fünf einfachen Vocalen a, c, t, 
0, u, den aus ibue'n hervorgegangenen Diphthongen und den CoA- 
sonanten k, t, p, h, n, m, y, w, r, ^, t Zischlaute, Hauchlaute und 
Aspiraten sind diesen Sprachen unbekannt. Es findet sich weder 
s noch f, welche beiden Laute sowohl in den Papua- als auch in 
den polynesischen Sprachen häufig wiederkehren; K wird nur in 
einzelnen Direkten angewendet, seine wirkliche Existenz in der 
Sprache ist aber mehr als zweifelhaft. Was die tönende Reihe 
g, d, h anbelangt, so scheint dieselbe ursprünglich nicht vor- 
handen gewesen zu sein und diese Laute haben sieb, wenn sie 
überhaupt als von deu stununen k, t, p scharf geschieden eii^ 
stiren, erst später aus diesen entwickelt — ■ Hör. Haie hält (Uni- 
ted States exploring expedition. Etbnography and philology pag. 
483) die Buchstaben g, <j, h für überflüssig. Threlkeld fUhrt in 
seinem Buche: ,A key to tbe structure of the aboriginal lan- 
guage", Sydney 1850, pag. 19 d und g gar nicht an, während 
in* seiner 1834 erscbienenen „AustraliaD grammar" pag. 1 zwar 
ä vorkommt, aber mit dem Beisatze: „it is very doubtful if D 
belongs to the aiphabet; the natives generally use the T'. Hiemit 

miltr, rr^ SpnehwIiHnictaittt. II. 1 



stimmt das, was andere SchriiFtsteller Über das Verhältniss -des k 
za. 9, des t za d und des pzab bemerken, vollkommeD überein. 

Die Sprachformen geheo durchgehends durch AnfUgungvon- 
Suffixen aus den als wurzelhaft geltenden Lautcomplexen her- ' 
vor, ein morphologischer Process, der die australischen Sprachen 
im.G^ensatze sowohl von den Papua-Idibmea als auch von. den 
meliuiesiBch-polyiiesischen Sprachen charakterisirt. — Die aastra- 
lischen Sprachen haben kein Gei^hl für die genauere Äuffassiing 
der Zahl; beim Nomen ist in der Regel eine lautliche Bezeichnung 
der Zahl nicht vorhanden und das Zahlensystem erstreckt sich 
bis zur Zahl „Drei". Dagegen finden wir. beim Pronomen neben 
dem Plural auch den Dual bezeichnet, was in einzelnen Dialekten 
(z. B. in der. Sprache von En(!ounter Bay) auch aufs Nomen 
übertragen wird. — Trotz der reichen und in manchen Fällen . 
bewunderungswOrdigen Entwicklui^ der Ausdrücke für die ver- 
schiedenen Casusverhältnisse, worin manche australische Sprachen 
seibat mit den finnischen wetteifern könnten, ist eine Auffassung 
der beiden wichtigsten Casus, nämlich des Nominativs, zur . 
Bezeichnung des Subjects, und des Accusativs, zur Bezeichnung 
des Objects, nicht vorhanden. Beide Casusfonuen werden in der 
Regel durch den packten Wortatamm wiedergegeben. Wenn der 
' Nominativ lautlich charakterisirt erscheint, ao erscheint er nicht 
als reines Subject (z. B. in dem Satze „der Yogel ist schön"), 
sondern als Agens (z. B. in dem Satze „der Vogel frissf). 
Auch der Accuaativ, wenn er sich vom subjectiven Nominativ 
geschieden fihdet, dient nicht etwa zur Bezeichnung des Objects 
in activen Sätzen (z. B. „der Fischer fängt den Fisch"), son- 
dern als Complement des Verbums in Fassivsätzen (daher man 
sagt: »durch den Fischer wird gefangen den Fisch"). 

Subject und Object, Subject und Prädicat werden durch die 
Stellung der betreffenden Ausdrücke im Satze angedeutet. 

Eine nicht unbedeutende Energie offenbart sich iq der Auf- 
fassung des verbalen Theiles des Satzes. Manche Sprachen reichen 
in der lautlichen Wiedei^abe der verschiedenen Modificationen, 
unter denen die Handlung theils im Verhältnisse zum Subject, 
theils im Verhältnisse zum Object zur Ausfllbrung gelangt, an 
das Osmaniscfa-TUrkische hinan. 

Morphologisch fallen die australischen Sprachen in inehrere 
Kategorien. Einzelne derselben (z. B. die Sprachen des Westens) 



stehen nicht höher al& die fortnlosea Sprachen Hinterindiens (das 
Barmanische, das Siamesiscbe), andere (z. B. die Sprache vom 
Lake Macquarie) zeigen einen agglutinirenden Bau, der an die 

' ural-altaischen Sprachen erinnert'), und wieder ändere (z. B. 
die Sprache von EncoUnter Bay) zeigen die Tendenz, sich durch 
Verschmelzung der wortbildenden Elemente mit ,dem Stamme zu 
ein^r höheren Stufe zu erheben, wobei sie, waren die Varianten 
des sieb entffickelnden 'Processes nicht vorbanden, in manchem 

.nicht genug sorgfältigen Beobachter den Schein der Flexion -zu' 
erwecken im Stande wSren*). 

Da das Material bloss fUr die höber entwickelten Sprachen 
des östlichen und südöstlichen TheUes des Continents in grösserem 
Umfange vorhanden ist, und wir von den, wie es scheint, ein- 
facher gebauten Sprachen des Westens ungenügende Kenntnisse 
besitzen, so erscheint «s nothwendig,_ jene Sprachen zuerst zu 
bebandeln und die letzteren als Ergänzung des Bildes, ihnen 
fo^en zu lassen. Wir werden daher mit der durch Threlkeld's 
und H. H^e's Arbeiten ausfübrhcher bekannten Sprache des Lake 
Macquarie die Darstellung der australischen Sprachen eröffnen. 

■) Dieser Bau ist für die meisten der anstraliacben Sprachen so charak- 
teristiscli, dass man begreift, warum Bleek (The library of His Excellenc; 
Sir George Grey, Philologe Vol. II, past I. Cape town. 1858. -S. 1) die auBtra- 
liscben Sprachen den sogenannten turaniBchen (agglutiDirenden?) zuzfihlen 
konnte. „U ia not improbable tbat tbe Languagea.of Anstralia form only 
one branch of a very extensive Clus of Languages, spread over parts of 
. Asia (as Diaridian, Handshu, Moogol, Tatar, Turkiah etc.), Enrope (Finnian, 
Hungaiian, Basqne etc.), Northern Äfrica (Borna, Tiba, Mandingo etc.) and 
America. In all these langnages tbe giammatical relstionB of tbe difforent 
words to each other are indicated by sufSxes, wbich are merely agglatioated 
to tbe Stern of the vord, Tithont being thoroughly araalgamated .irith it." 
Wie weit eine solche ZnsammenstellaDg zulässig ist. habe ich „Reise der 
^sterreicbisctien Pr^atte Novara" Linguist. Tfaeil (Wien, 1867) S. 243 dar- 
gethan. 

') Die FOgung (Spracbe der EDCounter Bay) laJi-in-aU kSye „gemacht 
wird — durch mich — Korb" kann nur richtig beurtheilt werden, wenn man 
die möglichen Parallelfonnen : nate lak-in lasye „durch mich — wird gemacht 
— Korb' und ksy-ate lak-in „Korb — ()urcli mich — wird gemacht" vor 
Angen bat. Noch dentliclier tritt dies an activen Fdgudgen hervor, lagtl-in-ap 
kStf-H „mache ich — Korb mit" (ich mache den Korb) erscheint seinem 
inneren Werthe nach erst dann in vollem Lichte, wenn man weiss, dass auch 
nape lagel-in' hdy-Ü (ich mache Korb — mit) und kdyit-ap lagel-in (Korb — 
mit -^ ich mache) gesagt werden kann. 



I. Die Sprache vom Lake Hacquarie. 

„This langüage 13 spoken: in the vidoity of Himter's Biver, 
Lake Macquarie etc." Ble^k. " 

Id der Note zu. dieser Stelle bemerkt Bleek: ,The Rev. 
W. Ridley states, that wery few, if any nativeB of the iribe who 
spoke this laDgua{;e, are now alive. (Cf.. -Aborigines' Friend and 
Colonial Intelligencer Vol. I, Nro. III. April to September, inclu- 
sive, 1856. p. 163)." 

Eb scheint also, dass g^&nwärtig kein Indtvidnum exiatirt, 
welches diese Sprache spricht. * ' 

Dl« IiRÖt«. 

1. Vocal«. 
o), Einfache V.ocale. 



e c .Q ■ 



) Zusammengesetzte Vocale (Diphthonge). 

ai, ei, oi, au, i«. 



( d(?) y r f l n 
p 6 . w m 



An- vatA AiwUnt. 



Im Anlaute sind alle einfachen Laute gestattet; blos die 
Laute r und l scheinen im Anlaute nicht vorzukommen. Conso- 



. nanteDTerbinduDgea kommen im Anlaute nicht vor. Der Aus- 
laut scbliesst in der Regel vopalisch oder auf die beiden Nasalen 
«, n, oder die Zitterlaute r, l. 

WortbUditBf . 

Der Prficess der Wortbildung wird durchgehends durch 
SuffigiruDg von bestimmten Elementen an den als wnrzel^aft 
geltenden Lautcomplex vollzogen. Die Sprache ist sowohl an 
Stamm- als aui;h an Worthildungselementen äusserst reich und 
der Sinn, der hiedurch erzeugt wird, oft Überraschend. So bildet 
mau z. B. von m nSprechen", i/n-yeiihin ^Sprecher", m-yaipu 
„Schwätzer". Von kdcul' „süss" kommt kekid-kei „sUsslich', 
■ kekul-Jce „Stissigkeit" . Von pittd „Freude, Fröhlidikeit'', bildet 
m&a pilul-muli „Fröhlichkeit verursachen", pifu^iafan „in Fröh- 
lichkeit leben", pitul-likan „freudige, frohe Sache, Angelegen- 
heit". Von bun „schlagen'" stammen folgende Ableitungen: fmn- 
küikan „eine Person, die schlägt", bun-kiye „eine Person, die 
immer mit dem Schlagen beschäftigt ist", bun-kiUkune „ein In- 
strui&ent zum Schlagen", bun-kUito „ein Schlag", bun-küita 
„das Schlagen", bun-toara „ein Geschlagener", imn-kilinel „ein 
Platz, wo gesclriagen wird, Ringplatz, Schlachtfeld". 

Da« Vomen. 

Die Kategorie der Zahl erscheint am Nomen lautlich nicht 
ausgedrückt. Makoro bedeutet sowohl „Fisch" als „Fische", 
tibin sowohl „Vogel" als „Vögel", köre sowohl „Mann" als 
„Männer", kolai sowohl „Stock" als „Stöcke" (Holz). 

Die Casus Verhältnisse werden durch Suffixe, die an den 
Wortstamm angefügt werden, wiedergegeben. 

Der Nominativ, insoferne er als reines Snbject (ohne Thätig- 
keitsSusserung) auftritt, sovrie auch der Accfusativ, sofern er zur 
Bezeichnung des von der, Thätigkeit betroffenen Objecta dient, 
bleiben unbezeichnet. 

Die Uebersicht der die Casus bildenden Suffixe ist folgende: 

'to, -io. Die ursprungliche Bedeutung dieser Suffixe ist die „des 
Verbuttdenseins, des Mitsammenseins". Die Su^e -to, -ko dienen 
zur Bezeichnung jenes Nominativs, der mit dem eine Handlung 
bezeichnenden Verbum verbunden ist. Der Unterschied zwischen 



dem das reine Subject bezeichnenden Nominativ und jenem, lier 
das Agens des Verbums andeutet, ist sehr wichtig - und scheint 
in allen australischtin Sprachen wiederzukehren. Während man 
sagt : nan'Utnba noa uni yinal ? „Wessen ist dieser Sohn ? " 
— bei einem Satze, der eine Thatigkei't involvirt, müsste nali 
yinal stehen — wird: „die Krfthe was frisst sie?", ausgedrückt: 
wakun-to (Krähe — die) minarih tatan'i Es ist also yinal Nora, 
subject. (der Nom. agent. müsste yinal-h lauten), dagegen 
wakun-to Nora, agent. 

Das Suffix 'to tritt an Stämme, welche in i oder n aus- 
lauten, das Suffix -h> an Stamme mit dem Auslaute a, e, o, 
M, n.- Bei Stämmen in l, r wird das i von -to diesen assimilirt, 
so dass dann das Suffix -lo lautet. Bei einzelnen Stämmen in -ro, 
-re und bei dem Suffix des Particip. perf. pass. -toara wird der 
■ schliessende Vocal in ö verändert (i wird verschlifFen). Man sagt- 
daher: kikoi-to \<i\% Katze", tibin-to „der Vogel", niai^a-ho „die 
Schlange", hore-ko „der Mann", wtw^o-io „das Gras", nukuix-ko 
„die Frau", yinal-lo „der Sohn", kokeir-ro „das weibliche Kftn- 
guru", kokerö „die Hütte" (von kokcre)^ mäkorö „der Fisch" (von 
makoro), buntoat^ „der Geschlagene" (von bttH'toara). 

-to, -ko mit dem Suffixe -a verbunden {-to-a, -ko-a) be- 
zeichnen den Social. 

'fa, -ka, welche nach denselben Gesetzen an den Stamm - 
angefügt werden, wie -fo, -ko, bezeichnen den Local im Allge- 
meinen. Diese Suffixe kommen jedoch' für sich allein nicht vor, 
sondern werden mit anderen Suffixen {-ko, -ba und -hiruh) ver- 
bunden, um {ta-ko, ka-ko) den reinen localen Dativ (Adessiv), 
ferner {fa-ba, ka-ba) den Commorativ, einen Casus, der das Ver- 
weilen, mit Jemandem an einem Orte ausdrückt und (ta-birun, 
ka-birun) den räumlichen Ablativ (Abessiv) zu bezeichnen. 

■ko (bei Eigennamen -nun) dient zur Bezeichnung des Da-- 
tivs im Allgemeinen. In Verbindung mit -ha (wobei -nun zu •«« 
wird, — also ^ iim-bay bezeichnet es den Genitiv. 

-tin (bei Eigennamen -kai) bezeichnet den Ablativ im All- 
gemeinen, Seine Anfügung an den Stamm ist mit jener des Suf- 
fixes 'to identisch. 
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kihoi , Katze". 


köre „Mann". 


Nora. subj. -i 
Accusativ 1 


kikoi 


köre 


Nom. agent. 


kikoi-to 


Tmre-ko 


Social 


kiköi-to-a 


kore-ko-a 


Adessiv 


kikoi-ta-ko 


Jcore-ka-ko 


Abessiv 


kikoi-ta-birun . 


kore-ka-hirun 


Commorativ 


kikoi- la-ba 


kore-ka-ha 


Dativ 


kikoi-ko 


kore-ko 


Genitiv 


kikoi-ko-ba 


kore-ko-ba 


Ablativ 


hikoi-tin. 


kore-tin. 




• punul „Sonne". 


• 

kokeü'ur „weibl. 
Känguru". 


Nom. subj. 1 
Accusativ ] 


punul 


kokeihir 


Nom. agent. 


pjtnul-lo 


kokeir-ro 


Social 


punitl-U-a 


kokeir-ro-a 


Adessiv 


piinul-la-ko 


kokeir-rä-ko 


Abessiv 


punül-la-birun 


kokeir-rS-birun 


Commorativ 


punul-la-ba 


kokeir-ra-ba 


Dativ 


punul-ko 


kokei?ür-ko 


Genitiv 


punul-io-ha 


. kokeifur-ko-ba 


Ablativ 


punul-tin. 


kokeihir-rin. 




makoro .„fisch". 


tirabttn „Adler" 
<EiE>n»t). 


Nom. subj. \ 
Accusativ i 


makoro 


birabün 




birabän-nun 


Nom. agent. 


makorö 


birabän-to 


■Social ■ 


tnakorö-a 


birabüh-ka-to-a 


Adessiv 


makorä-ko 


birabnh-Uit-ko 


Abessiv 


makora-Urwn 


birabän- k3-birun 


Commorativ 


mdkorä-ha 


birabaa-kim-ba 


Dativ 


mdkom-ko 


biräbüH-nun 


Genitiv 


makoro-h>-ha 


birabäH-Km-ba 


Ablativ 


mdkor-in. 


birabah-kai. 
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Dm Pronomen. 

ie Uebersicbt der persönlicKen FronomiDalformen ist folgende: 





ErB.t« Peroon. . 




SingtOar 


Dual 


. Plural 


na-toa 


bali 


neen 


— 


Äalin ■ 


, — 


emoun-Jca-toa 


naiiii'katoa 


■nearvn-kß-toa 


emouii-kiri'ko 


nalinzkin-ko 


nearun-kifi-ko 


emoun-him-birun ^Un-kim-birkn 


nearUH-ka-biru 


emoün-him'ba 


nalih-kim-ba 


nmrun-kim-ba 


emoun 


ncdin-ko 


nearuii-ko 


e^uoum-ha 


ntdim-ba 


nearum-ba 


emoun-kai. 


' niüin-Ui. 


nearun-kai. 


Zweite Peroott. 




Singular 


Dual 


Plural 


nin-toa 


luia 


aüra 


_ 


hdun 


— 


niroun-ka-toa 


bulun-ka-foa ■ 


nuruh-ka-toa 


niroun-km-ko 


bulwn-kin-ko 


nurn)\-}än~ko 



niroun-kim-bintn bulun-kim-birun. nurun-kim-birun 

■ativ ntroun^kim-ba ' biduA- Mm-ba nnnm-kim-ba 

niroun ' btdun nurun 

niroum-ba bulum-ba mirum-ba 

niroun-kai. hilnn-kai. nnrun-kai. 





Dritte Person, 






Singular. 






Masculioam 


Femininttm 


Dininativ ■ 


niuwoa 


bountoa 


)cial 


inkoun-ka-toa 


btmnoun-ka-toa 


äessiv 


»ikoun-kin-ko 


bounovii-kin-ko 


bessiv 


nikou n-kim-birun 


■ bounouH-km-birun 


)mmorativ 


nikoui'i-kim-ba 


■ bomto»^i-kim'ba 


ativ 


mkmiH 


bou7iouii-ko 


enitiv 


iiikoum-ba 


hounoum-ba 


blativ 


»ikouii-kai. 


boHKOttii-kai. 



_ioogle 



. Dual 


Plural 


huioara 


bara 


wird flectirt wie bun-toara 


harun u. 



Twbal-FroBomlitki 

Dieae bezieljeD sich theils auf das Agens (das Subject der 
Tbätigkeit), theils auf das von der Tfiätigkeit betroffene Object, 
haben also theils Nominativ-, theils Accusativ-Bedeutung. 

Sie kommen nur im Singular vor und werden mit Aus- 
drücken verbaler Bedeutung verbunden. 

Die Uebersicht derselben ist folgende: 

1. Person 2. Person ■ 3. Person 
Nominativ ban hi ' noa 

Accusativ tia bin bön 

Bei der Vereinigung zweier Suffixe, nämlich eines im Sinne 
des Nominativs mit einem anderen im Sinne des Accusativs, 
werden manchmal eigene Bildungen in Anwendung gebracht, die 
von den beiden ihnen zu Grunde liegenden Elementen bedeutend 
abweichen. 

Man sagt- statt bin-b<fn,:= bat>ün. ■ 
~ „ „ , bounoun-baii ^ banöun. 
„ , „ iSn-bi =: binmi. 
„ n „ bounoan-hi ^ 6/n5»«. 
„ ,. „ btn-iioa = bilöa. 
, B « iJn-bountoa = bintöa. 

PrononiMi MflexlTnm. 

Dasselbe wird durch Anfügung von ho „selbst" an den 
Nominativ des Personal- Pronomens gebildet, z. B.: 

mtoa-bo „ich selbst" 
nintoa-bö „du selbst" 
ninwoa-ho „er selbst" u. s. w, 

ProDomen demonstr&tlinuu. 

r^om. subj.- iiali ' nala naloa 

Nom. agent, tini . unoa untoa 
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Aecusativ 


M«» 


unoa 


untoa 


Social 


unii-toa 


unta-toa 


untoa-toa 


AdesBiY . 


unti-ko 


iinta-ko 


untoa-ko 


Abessiv 


unti-birun 


anta-birun untoa-birun 


CömmoraÜv 


tmti-ba 


mita-ba 


untoa'ba 


Dativ 


nali-ko 


nala-ho 


naloa-kö 


Geoitiv 


mli-ko-ba 


nala-koba naloa-ko-ha 


Ablativ 


vttli-tm. mla-tin 


mloa-Un. 


1 


Fttr belebte Wesen. 3. Für Dinge. 


Nom. subj. 


mn-Ice 




1 minan oder 
1 minarin 


Nom. agent. 


nan-to 




Aecusativ 


nan^nuh 




min-nnn 


Social 


nah-ka-toa 




minarin-koa 


Adessiv 


nan-kin-ko 




minariii-kolaii 


Abessiv 


nan-km^hiruH 


minariii-birun 


Commorativ 


nan-kim-ba 




minarin-ka-ha 


Dativ 


nan-nun 




minarin-ko 


Genitiv 


tian-mm-ba 




minarin-ko-ba 


Ablativ 


rtaii'kai. 




minarin-tin. 



Dum Terbnni. 

Das Verbum wird durch die ihm entweder angefügten oder 
in seiner Nähe stehenden verbalen Fronominal-Elemente, die aber 
blos im Singular von den nominalen Personal-Elementen geschieden 
sind, charakterisirt. 

Es umfasst in Anbetracht des Subjectes zwei Ausdrucks- 
formeü, nämlich Activum und Passivum. Der Unterschied zwischen 
beiden liegt nicht im verbalen Stamme, sondern in den zu diesem 
tretenden Pronominal-EIementen. Während das Activum die Nomi- 
nativform des Verbalpronomens zu sich nimmt, wird das Fassi- 
Tum durch Anfügung oder Verbindung mit der Accusativforra ' 
des Verbalpronomiens ^bildet. Also buntan-ban „ich schlage" 
(schlagend — ich), dagegen buntan-tia ,ich werde geschlagen" 
(schlagend — mich). 

Sonst ist das Verbum an inneren Bestimmungen ziemlich 
reich. Man unterscheidet neben dem einfachen Stamme einen 
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KefleiivstaniDi mit dem Zeicheo -lean (z. B. bwn-U-lean — „sich 
selbst schl^en"), einen Reciprocalstamm mit dem Zeichen -län 
(JfuH-hi-län „sich gegenseitig schlagen"), einen Determinativstamm, 
zni Andeutung, dass die Handlung bestimmt, gleichsam unter 
den Augeu des Erzählers vor sich gebt, mit dem ChEtrakter -alt 
und einen Continuativstamm zur Bezeichnung der lange an- 
dauernden, sich abwickelnden Handlung, mit dem Zeichen •alili 
{= cai^ali). 

Diese Stammcbaraktere treten iu der Regel mit gewissen 
ihnen vorangehenden Wurzel-Detßrminanten iu Verbindung. Es 
sind dies die Lautcomplexe : ki, pi, ri, e, o, a, die als Charakter- 
zeichen der einzelnen Verba eine Rolle spielen und auf denen 
die Eintheilung der Verba in verschiedene Gonjugationen beruht. 

Von Zeitformen finden sich folgende sieben: 

Pi^ens, Aorist,' zvei Ferfectformen, Plusquam'perfectum und 
ein doppeltes Futurum. 

Von Modusformea sind vorhanden: der Optativ, der Incep- 
tiv, der Imperativ und der eigentlich dem Nomen angehörende 
Infinitiv. 

Die Bildungsgesetze dieser Zeit- und Modusformen sind 
folgende : 

Präsens. Zeichen desselben ist -an. a, e, o am Schlosse 
des Stammes verschmelzen mit demselben; das i von ki- (welches 
■ in -W übergeht), fällt vor ihm aus; bei pi, ri wird das ft von an 
an das i assimilirt, welches dadnrch lang wird. 

Aorist. Reichen desselben ist '(da. a, e, o und das i von 
ki (hier ebenfalls ti) verschmelzen mit demselben, das i von pi 
bleibt jedoch vor ihm stehen. 

Perfectum. Zeichen . desselben ist -ä (wahrscheinlich .zu- 
sammengezogea aus ala). Es wird im Ganzen ebenso wie ala 
behandelt, nur dass das i von ri noch als e erscheint. Bei den 
Verbeut in ki findet sich die volle Form des Suffixes -ala, wo- 
durch kala = h-ala entsteht. 

Plusquamperfectum. Sein Zeichen ist aus dem Zeichen 
des Perfectum und dem Suffixe -ta zusammengesetzt. 

Perfectum hodiernum. Sein Zeichen ist ebenfalls aus 
dem Zeichen des Perfectum und dem Suffixe -^a» zusammen- 
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- Futurum indef inituin. Das Zeichen desselbeo lautet 
-anan. a, e, o verschmelzen mit dem anlautenden Vocale des- 
selben, bei pi und ri behauptet sich t und dae -a von -anan fällt 
ab, bei lii 'fällt sowohl ^'i, als auch das anlautende «von anan ab. 

Futurum definitum. Das Zeichen desselben ist 'ahm, 
welches gerade so wie äla behandelt wird. 

Optativ. Das Zeichen desselben ist -wü, -u-wil. 

Inceptiv: Das Zeichen desselben lautet -a/i-/:o/an, welches 
ebenso wie ala beliandelt wird.', 

Imperativ. Das Zeichen desselben ist -ala, -a. 

Infinitiv. Das Zeichen desselben ist -H, in der Regel mit 
deib Suffixe des Dativ (ko) verbunden, also -li-ko. 

Damach' stellt sich der Unterschied der Suffixe für die ver- 
schiedenen Tempus- und Modusformen der Verbalstamme, nach 
den charakteristischen Determinativele^enten am Schlüsse geordnet, 
folgenderraassen dar: 

I. Stämme in ki, 
l.EiDf. Form 2. Eefleiiv S. Reciproc 4. DectermiD. 6.C«iitiDuat. 
Präsens _t-an ' — ki-lan ki-lin kt-li-lin 

Aorist t-ala — — — * — .' . 

Eerfectum k-ala — ki-lala ki-lie-la ki-ii-lida 

Flusquamp. h-ala-ta — ki-lala-ta ki-h'ela-ta — 

Perf. hod. ka-kean ki-lean M-lai-kean .ki-li-kean — 

Fut. indef. nan — ki-la-nan ki-li-nan — 

Fut ■ defin. kin — ki-lai-kin ki-H-km — 

Optativ wil — ■ ^ ' — _ 

Inceptiv ki-li-kolan — — '— — 

Imperativ a -^ -:■ — ' _ — 

Infinitiv ki-li-ko — , •- , — ^- 

n. Stämme In pt^ 

1. Einf. Fonn 2. Reflexiv 3. Reciproc. 4, Determin. 6 Contiauat. . 

Präsep^ p'j» — pi-lan pi-Un pi-U-ÜH 

Aorist pi-ala — — — — 

Perfectum pi-a — pi-lala pi-liela pi-U-lida 

Flusquamp, j«-a-fa — 2>iAala-ta pi-Uda-ta — 

Perf. hod. pi-a-hean , pi-lean pi-lai-kean pi-li'kean- . — 

Fut. indef. pi-nan — pi-la-nan pi-li-nan — :. 
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.Fut.. defiD 
Optativ 
Inceptiv 
Imperativ 
InfintüT 



l.£i[if.Fonii 

pi-akin 

wü 

pi-li-kdan 

a 

pi-li-ho 



.Reflexiv 3, Reciproc. 4. Determin. 5. ContinDBt 
— pi-lai-kin pi-lin-hin — 



m. Stämme In H. 
l.Einf.Fonn 2. Reflexiv 3. Reciproc. 4. DetenniD.'&. ContiDukt' 



Präsens ri-n 
Aorist ■ r-tüa 
Ferfectum re-a 
Plusquamp. re-a-ta 
Perf . hod. re-a-iea» 
Fut. indef. ri-nan 
I\it. defin. ri-ahin 
Optativ rt-wil 
Inceptiv ri-li-kolati 
Imperativ . a 
Infinitiv ,ri-U-h) 



ri-lan ri-Un 

ri'lala ri-liela 

ri-lalo'ta ri-lieta-ta 

■ H-lai-kean ri-ii-Jcean 

ri-la-nan ri-li-na» 

ri-Iei'kin rt'lin'kin 



ri-li-liela 
ri-U-lida 



IV. St&nune In a, e, o. 
l.Einf. Form 2. Reflexiv S. Redproc. 4. Deunnin. 6. Contiouat. 



Prfisens 


an 





alan 


alin 


Aorist 


(da 


_- 


— 


— 


Ferfectum 


a 


"_ 


alala 


aliela 


Flosquamp 


ata 


— 


alaUi'ta 


dUeki'ta 


Perf. hod. 


akean 


a-lean 


aiai-kean 


ali-kean 


Fat. iadef. 


anan 


— 


äla-nan 


ali-nan 


Fat. defin. 


akin 


_ 


alai'kin 


ali-kin 


Optativ 


ml 


— 


— 


— 


Inceptiv 


a-li-kdah 


— 


— 


. — 


Imperativ 


( oAi'ho 


— 


— 


- 


Infinitiv 


\ e-li-ko 
o-li-ko 


- 


_ 


— 



Das Pfonomen, durch dessen Verbindung mit dem Stamme 
(derselbe kann auch ein purer Nominalstamm sein) der Verbal- 
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ausdruck hergestellt wird, kann demsetben sowohl folgen als auch 
voraDgehen, z. B. : 

Icatcda ha» Raiatia ha. 

lebte ich Raiatea in. 
kinta hah kcä^a., yakita heateai. 

angstvoll ich lebte, jetzt nicht. 

bunkilin bön bara yakitot 

schlagen ihn sie jetzt. 

minarin-ko bilöa bunkula ? 

was — mit er dich. bat geecfalagenr 
ma hutca hi tia. 

mach -schlagen Du mich. 

wakolo Unün huioa. 

ein Mal Du ihn schlage. 

Die Zalileiiaiudrfiok«. 

Die Zahlenausdrucke reichen bis vier und lauten folgender- 
massen : 

1 toakol 

2 baloara 

3 noro ' ■ 

4 woran. 

Hühere' Zahlen werden durch den unbestimmten Aüsdxuck 
kauwol-kauu!ol „gross-gross" wiedergegeben. 

l^aohprolMii. 

«Sn'te') b'i? 
wer bist Du? 
nän-to bin toiya? 
wer Dir gesagt hat? 
. niuwoa tia lojys. 
er mir gesagt hat. 
wSkun-to minarin tatan? 
. Krähe — die was frisst? 



' ke ein ProDOminalstsmin, der als Verbam subsUntlviim foDgirt. 
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nanün-to tia pitul-nuin, 
Gesang — der mich froh — macht. 
nän-utnba noa uni t/inal7 
wessen er dieser Sohu? 
■ makoro-icoba ta uni ndrdn. 
Fisch-es ist dieses Blut 
governor-umha Uta«. 
Gouverneur-s ich. 
muroron-Tioba kore-koba. 
gut-es Mano-es, 

karai tia nuwa emoun t5-küiko. 
Fleisch mir gib mich — für essen zu. 
natoa bön turS. 
ich ihn spiesste. 
ttträ bön ban. 
spieBste ihn ich. 
kapirän ban kutan. 
hungrig ich bin. 

piriwul H ba hapa pitiU naiya ban kapa. 
Häuptling Du wenn gevofden froh dann ich geworden, 
uni bülun bünkula noa, 
diese Zwei schlug er. 
nali noa tia bünkula. 
dieser er mich schlug. 
kotira bi tia rmwa, buwil koa bön ban. 
Ejiüttel Du mir gib, schlage dass ihn ich. 

bünkean bön ban. 

geschli^en habe heute ihn ich. 
bunhilanan bula. 

einander schlagen werden sie. 

waita-kolan ban bunkiliko musketto. 

abgehen gegen ich schiessen — zu Muskete — mit. 
Jnlnan noa tia ba turala naiya binun. . 

- schlagen sollte er mich wenn spiesse dann Du ihn. 
ipiya bön ban bum-ba^ him-ba naiya bi tia. 

sage ihn ich geschlagen hätte, geschlagen hättestdannDumich. 



bumanbila bi tiß bön. 
lasse schlageo Du mich ihn. 

iunkiU-tirt noa murS. 
scfal^ea — vOD er weglief. 
unoa ta^) noa bunhiUkän. 
dieses ist er' der Schläger. 

bunkiyi^ bara unoa köre. '. 

Fechter sie diese Männer. 

waita-kolan ban bunkilainöt-kolan. 
fortgehea — gegen ich Kampfplatz — gegen. 
minarin bt- umän? 
was Du machst? 
nan-to uni uwS ? • 

wer dieses gemacht bat? 
han-to tia murdn nmanan? 
wer mich lebeodig machea wird? 
manmhi winta kakala, wna noa barun nakilikSn 
blipd einige warea, gemacht hat er sie Seher. 
Warai ban umalin. 
Speer ich machend bic. 
wonta-kolan bi uwdn? Sydney -kolan. 
wo — entgegen Du gehst? Sydney — entgegen. 
wonth'birun bi * utcä? koit/on-tin ban uwä. 

wo-her Du gekommen bist? Feld — von ich gek. bin. 
waita neen uwala witimali-kolan. f 

abgehend wir gehen Jagen — entgegen. 
naraboka-ko ban waita. 
schlafen — zu ich abgehend bin. 
teaita koa ban mimaiyi h)ra. 
abgehend dass ich halte ab -nicht 
uwata noa yanti ta punul ba polön Jcaiea». 
kam dieser als da Sonne da untergehend * war. 
makoro nutca tta,- natan karai, natun tibtn, natUH kokom, 
Fisch gib mir, und Fleisch, und Vogel und Wasser, 



') ta ein FroDomioaUtamni, der als Verbum substuitifom ftmgiit. 



tauwü koa ban pitauwil koa ban. 

esse dass ich trinke dass ich. 
iamalula noa Jehova-ho iiantin-birun um<üi'hirun. 

rastete er Jehowah allen — von 'Werken — von. 

Das „Pater noster"'). 

peyttn-pai nearum-pa u?okka-ka-pa moroko-ka-pa ka-tan 
Vater unser oben — in Himmel — in seiend 

kumunpiUa') yitufa niroumpa yiHyiHkakÜliko. paipipunpiüa 
sein mache Name Bein heilig zu — sein, erscheinen mache 
piHwul-kopa niroumpa; nuHtrpunpiÜa') wiyeüikane*) 

Köuiglich{keit) Dein; gehört werden mache Wort 
niroumpa yanti purai-ta-pa yanti ta moroko-kapa Auwä nearvn 

Dein ebenso Erde — in wi£ ist Himmel — in gib uns 
pufatn ka yanti ka-tai takUliko, natun waHkidla nearumpa 

Tag ist wie immer zu essen, und wirf weg unser 
yaraiai umatoara, yanti ta neen waHka, yanti ta wtyapayeen 
Böses gethauenes, wie da wir wegwerfen, wie ist gesprochen 
neantmpa. iiatun yutiyi-kora nearun yarakai umilli-kan kolan. 
unser. und führe — nicht uns Böses tbuend entgegen. 
ntifomulla nearun yarakai-ta-piruii, kuäa ta niroumpa ta 
befreien mache uns Böses — von, denn da Dein ist 
piHtetd-ko-pa mtun kiüipinpin yanti ka-tai. Amen. 
Kdniglich(keit) und Glanz wie immer. Amen. 

*) Vgl Reise der Fregatte Novara. Linguifitiscber Theil. (Wien 1867. 
1» ; a 265. 

*) ^gl' pun-kiliko „achlagea", pu-mun-kiliko „schlagen lassen". 
•) HuruHiko (^ nu^ur-Uko) „hören". 
') Vgl. den lofinitiT teiifeliko „sprechen". 
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n. Die Wiradurei- (Wlraturai-) Sprache. 

„This language is spoken at Welliagton Valley, situated 
beyoDd the Blue Ridge, about two hundred miles west of Lake 
Macquarie, indeed on the interior boundary line of the colony." 
H. Haie. 

Dl« Xiante. 

L Voeale. 

a) Einfache Vocale. 



e e o 

tu I ü. 

I Zusammengesetzte Vocale (Diphthonge). 
ai, ei, oi. 

n. Conaonftnten. 
i Q n 



t d y r l 
p b w 



An- nnd Aoalant. 



Im Anlaute finden sich bloss einfache Laute; Consonanten- 
gruppen kommen nicht vor. Der Auslaut ist in der Regel voca- 
lisch,. von Consonanten finden sich nur die Nasalen n, n und die 
beiden Zitterlaute l, r. Consonantengnippen jeder Art sind vom 
Auslaute ausgeschlossen. 
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WortblUoBK. 

Die Wortbildung findet durchgehends durch Suffigiruug 
bestimniter Elemente an die Wurzel statt. 

Daa HotncB. 

Der Plural wird in der Regel vom Singular lautlich nicht 
unterschieden; falls eine Unterscheidung beider Kategorien noth- 
wendig ist, wird dies durch hinzugesetzte Fronomina der dritten 
PersOD oder die Suffixe -galan, -girbah bewerkstelligt. Z. B. : 
bagai ^Muschel", Plur. hagai-galan oder hagai-girhan. 

Die CasuKverhaitnisse werden durch Suffixe, welche an die 
Stämme gefügt werden, angedeutet. Die wichtigsten derselben sind: 

-tu {-atu, -aniu, -dyu, -du) zur Bezeichnung des Agens. 
(Nomioativ der Thätigkeit.) 

-gu zur Bezeichnung des Dativ- Verhältnisses. 

-gu-na, gw-ha (manchmal auch -gu) zur Bezeichnung des 
Genitiv- Verhältnisses, -guna wird in der Regel hei menschlichen 
Wesen, -guha bei den übrigen belebten Wesen und unbelebten 
Dingen angewendet. 

-dt zur Bezeichnung des Ablativ-VerhältnlBses. 

Der Snbjecls- Nominativ und Accusativ, welche lautlich ein- 
ander gleich sind, ermangeln jeder näheren Bestimmung. 





ParadJKmen. 






hagai .Musche 


". 




Singular: 


Plural : 


Kom. subj. 1 
Accusativ / 


hagai 


hagai-guUin 


Kom. ag. 


bagä-tu 


bagai-galan- du 


Dativ 


bagai-gu 


hagai-galah-gu 


Genitiv 


bagaiguba 


bagai-galan-guba 


Ablativ 


bagai-di 


hagai-galan- di. 


inar ,Weib, 
Weiber". 


bural „Bett". 


Nom. subj. ) 
Accusativ / 


inar 


Imral 
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Nom. ag. 


mar-w') 


hural'tt 


Dativ 


inar-gu 


bural-gi* 


Genitiv 


inar-guna 


bural-guba 


Ablativ 


inar'i*) 


bural-i. 



Die Uebersicht der persönlichen Pronominalformen ist fol- 



gende: 



Erat« P«non. 





Sisgnlu: 


Dual: 


Nom.subj-l 
Nom. ag. J 


natu, nadu 


baU 




nali 


Genitiv 


nati, nadi 


natigin-guna 


DaÜv 


wie Genitiv 


naligin'gu 


AccuBativ 


nanal 


naligin 


Ablativ 


nanundi 


naligin-di/i 



Nom. aubj.1 

Nora. ag. J 

Genitiv 

Dativ 

Accusativ 

Ablativ 



■gu 
ninyal 



Zweite Person. 
nindu-bula 
itittdu-bula-gu 
ninu-iula-gu 
wie Genitiv 
ningal-bula 



Plural: 

nlani 

nianigin-gu 
wie Genitiv 
iilanigin 
manigin-dyt. 



nindugir 

nindugir-gu 
wie Genitiv 
ninyalgir 



■ntfundi ninjfundi-bula-di m»tjundigiri. 



Dritte Feraon. 



Nom. subj. 1 ^, ,. 

Nom. ag. i ^ 

Genitiv gUn 

Dativ nuan 

Accusativ »in 

Ablativ tien 



guin-gttlia, hin-gulia 

naguan^gtäia-gu 
wie Genitiv 
naguan-gulia-la 
mguaü-gulia-li. 



Die Pronomina der ersten und zweiten Person Einzahl wer- 
den bei Suffigining derselben an andere WSrtcr folgendermasseD 
abgekürzt: 



') Für i: 

"1 Für i- 
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Erete Peraon; Zweite Person: 
NomiDativ du, tu, dt/u indu 
Genitiv di, ti, dyi nu 

Dativ = Gen. nu-gu 

AccusatJT nal nyal 

Ablativ nundi nt/undi. 

Pronomui rclUxlnuii. 

Dasselbe wird durch Anfügung von guyunan-bul ^selbst", 
an die persöolichen Pronomina gebildet Z. B.: nadu guyunan- 
bul ,ich selbst", nindu guyunan-bul „du selbst". 

PrOBOBWB OMüotuitTfttlvam. 



Singular: 


Dual: 


Plural: 


nidyi. 


niäi 


nidyi-bula 


nidyi-gulia 


nina 




nina-bula 


nina-gulia 


nugu 




nugu-bula 


nugu-gulia 


nadi 




nadi-bula 


nadi-gulia 


nana 




nana-bula 


nana-gulia 


nagu 




nagu-bula 


nagu-gulia 


nila 




nüa-hula 


nila-gvlia. 



Pronomen rolatlTiua. 

Du Relativpronomen wird durch das Demonstrativum ersetzt. 
Z. B.: nina dibilain nana nindu hala-buni „dies ist der Vogel, 
welch«! Du getödtet hast" (dies Vogel diesen Du getödtct), nina 
dibilain nagu widyera „dies ist der Vogel, welcher trinkt" (dies 
Vogel dieser trinkt). 







Nom. subj. 


nandi „y/er" 


minyan „was" 


Nom. ag. 


nandu 


minyalu 


Qen., Dat. 


nangu 


minyangu 


Accusativ 


= Nom. subj. 


wie Nom. subj. 


Ablativ 


nanundi 





Dai Torlmm. 

In Bezug auf die Gestaltung des Stammes zum Zwecke der 
BezeicbDung der verschiedenen Bedeutungs-Hodificationen ist das 
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Verbum reich entwickelt. Neben der einfachen Form zur Be- 
zeichnung der Handlung schlechthin findet sich eine Continuativ- 
foiTH, welche durch Verdoppelung des Stammea erzeugt wird 
(z. B.: hüBMra „schlagen", büma-hümara ,zu schlagen fortfahren"), 
eine Keflexivform (bümalmdyiUni/a „sich selbst schlagen"), eine 
Reciprocalfbnn {lümalana „einander schlagen") und eine Iterativ- 
form {bümalälinifa „entgegen schlagen"). 

Die Ausdrücke für Zeit und Art sind eben so reich ent- 
wickelt. Man unterscheidet dabei folgende Formen: 

1. Unbestimmtes Präsens: büm-ara „schlagen". 

3. Bestimmtes Präsens: (üw-o^-aimnanSOebenschlagen". 

3. Aorist: hutn-i , schlagen, geschlagen haben". 

4. Unbestimmtes Perfectum: büm-al-guain „geschla- 
gen haben". 

ö. Bestimmtes Perfectum: bilm-al-5wan „soeben ge- 
schlagen haben". 

6. Heutiges Perfectum: büm-al'närin „heute geschla- 
gen haben". 

7. Gestriges Perfectum: büm-al-guräni „gestern ge- 
schlagen haben." 

8. Entferntes Perfectum: büm-al-gunan „vor längerer 
Zeit geschlagen haben". 

9. Plusquamperfectum: büm-äl-leini. 

10. Unbestimmtes Futurum: büm-al-giri „schlagen 
werden". 

11. NahesFuturum: bSm-al-Sioa-giri „allsogleich schlagen 
werden". 

12. Heutiges un bestimmtes Futurum: büm-al-nari-yiri 
„heute schlagen werden". 

13. Heutiges bestimmtes Futurum: bum al-näri-Hwa- 
giri „heute bestimmt schlagen werden". 

14. Futurum exactum: bum-e-giri. 
Ib. Optativ: bümali. 

16. Imperativ: büma. 

17. Infinitiv: bümali-gu. 

Je nach den Determinativ- Elementen, welche zur Wurzel 
hinzutreten, um sie zum VerbalsUmm zu stempeln, lassen sich 
äihVerba in sieben Conjugationen zusammenstellen. 
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Die Uebersicht derselben ist folgende: 



In&iHiT 


PrftseDs 


Aoriit 


Perfectum 


Futnnun 


1. a-li-gu 


ara 


.e 


alguain 


algiri 


2. i-U-^ 


ira 


i 


%»«(„ 


ägiri 


S. a-gi-gu ana 


ani 


aguain 


agiri 


4. i-ffi-gu 


inya 


inyi 


iguain 


igiri 


5. an-gi-gu ana 


ani 


anguain 


aiigiri 


6. in-gi-gu inya 


"ly/ 


inguain 


ingiri 


7. un-gi-gK una 


Ulli 


unguain 


ungiri. 






Fa»dlsma. 








ma .tnacbea" (Infinit 


V ma-li-gu). 






Einf, Form 


Cootinnat. 


Hefleiiv 


Reciproc. 


PrSsens 


mara 


mamara 


malnidgilwya 


malana 


Aorist 


me 


mame 




— 


Perfectum 


malguain 


mamalguain 




malaguain 


Plusqiiamp. 


maleini 


u. s. w. 




U. 6. w. 


Pei-f. hod. 


malnSrin 








Futurum 


malgiri 









Die Bezeichnung der Person und Zahl findet am Verbum 
durch die vorangehenden oder nachgesetzten Substantiv- oder 
ProDominalformeo statt. Z. B. : natu nihinya .ich bin', nindu 
nininya ^du bist", niani nininya „wir slDd" u. 8. w. yanana-tu 
.gehend — ich", humalinin-dyu „schlagen möchte — ihn — ich". 

Die Pronominal- Elemente können auch an andere Satz- 
glieder (wie im Hottentotischen) angeftigt werden. Z. B.: tin- 
main-gu-tu yanana „Schlachtfeld — zu — ich gehe", yantu- 
mn-dyu ntnga hume „wenn — ihn — ich hätte geschli^en", 
nana-tu tal-gin „dass — ich essen — kann". 

Dl« ZaUeaansdraok«. 

Dieselben gehen bestimmt nur bis Drei ; die Zahl Vier wird 
durch einen unbestimmten Ausdruck wiedergegeben. Sie lauten: 

1 numiai 

2 tula 

3 hula-numbai 
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4 bungu „viel" 

5 bungu-galan .sehr viel" 
bian-galan „ „ 

flpnMliprotea. 

Händi tea-ndu?') 

wer bist — Da? 
nändu n^al ye'i 

wer Dir hat gesagt? 
güin nal yB. 

er mir gesagt hat. 
minyan wSgan-du t3lgi? 

was Krähe frisst? 
kalintUnidyalu nal gatannilintfa. 

Singen mich froh macht. 
nangu uraman tiina ba ? ') 
wessen Sohn dieser ist? 
nina bal3 *) güan guyagu. 
dies ist Blut Fisches. 
governor-gu balä-tu. 
Gouvemeur-s bin — ich. 
marun gibir-gu. 

Gut Maon-es. 
banan ti nunga täli-gu. 
Fleisch mir gib essen — zu. 
nadu ntn tuni baJä. 
ich ihn durchbohrte. 
girugal balS'tu. 
hungrig bin — ich. 

i^ntU'ndu ninga nini king, gatan gilä-tu 
wenn — Du gewesen wärest König, froh dann — ich 
ntntra nilinyi. 
gewesen wäre. 

') ICO ein Fronominalgtamm im Sinne des Terbum subtUntivam 

*) ba in demselben Sinne wie loti. 

*) bala in demBelben Sinne wie wa, ba. 
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<■ hula nana guin bume. 
diese Zwei sie er schlug. 
nina mn yugu nal hume. 
dieser er dieser mich schlui;. 

TM-di mudunan, bumalia-ttt nin. 
gib mir Prügel, schlage liass — icli ihti. 

balä-mn-dtfu bumalnarini. 

war — ihn — ich schlagend heute. 

bula gara Immala-giri. 
(sie) Zwei werden sich schlagen. 

barima'di-dyv^ yantul birumhali. 
Flinte — mit — ich nun zu schiessen. 
yantu guin nal bumal-giri dtträ yanlu 

wenn er mich schlagen — wird durchbohre dann 
yantu^n-dyu ninga bume guol gilü 

weoD — ihn — ich hätte geschlagen entgegea dann 
naZ nihga. 
mich hättest. 

butrwdi-hln-dyv,. 
schlagen möchte — ihn — ich. 
humalanidyali bunbämbilani. 
Schlägen von (er) lief fort. 
nanala tültain balä. 
dieser Schläger ist. 
nanaingülia lunmlatain-galan balä. 
Sie Fechter sind. 

tinmain-gu-tu yanana. 

Schlachtfeld — zu — ich gehe. 
ninyan ga-ndw mara? 
was da —Du machst? 
nanäu me yina'i 
wer gemacht dies? 
nandu ncd murangurwal-giri ? 

wer mich lebendig machen — wird? 
gülbir mugm güin bunme hägi 
einige Blinde er machte zu sehen. 
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tvlu balä-tu diniahalgunana. 
Speer da — ich machend. 

tä-gu-Äurgu gS-ndu bangal-gu yanana? 
wo — hiD — gegeo da — du Platz — zu gehend? 
Sydney nargu. 
Sydney gegen. 

tü-di nindu hangaUi buoge? 
wo — her Du Platz — von kämest? 

nuran-di yugani-dyn. 
Feld — von kam — ich. 
bärawigi niani. 
Jiigen zu wir (gehen). 
ytirai uHrigigu yanatui-tu. 
schlafen zu gehend — ich. 

yana-ffiri-man-dyu karia nal mima. 

geben — will — nothwendig — ich nicht mich hiiideie. 
^1» huogl yantu ffirei urunyuni. 

er kam als Sonne untergehend war. 
nuhga ti gui/a, banan, dibin, kaltni'bu nana- tu 

gib mir Fisch, Fleisch, Vogel, Wasser — und dass — ich 
tal-giri tvidyal-giri'bu. 

eB.Ten — kann trinken — kann — und 

Jthova-gu guobtni malAidyäli'gün biambul. 

Jehowah htttte auf Arbeit — von — seiner alle. 

ffli/-it warana. 
Auge — mir steht (ich bin erwacht). 
wargu balä-ndu-ti talai iiinya? 
warum da — Du — mir böse bist? 

wargu-ndu nal talai bunambtra? 
warum — Du mich böse sein — machest ? 
wirai-dyu gatängilinya bagandar-durai. 
nicht — ich zufrieden Schuh — mit. 
nSnunda gü-ndtt yara? 
wem zu da — Du sprichst? 
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m. .Die Eamilaroi- (Oummilroy-) Sprache. 

„The language of tlie Aborigines of Uie Namoi, Bamao, 
Buttdarra and Baloone Rivers, and of Liverpool Flains and the 
Upper Hunter." Ridley. 

glt is spoken along a hundred miles of the Bundarra, on 
Mooni Creek, and at least eightly miles of the Barwan (Darling 
River); all dowu the Pieel and Namoi (for 300 miles) over Liver- 
pool Plains, and even on thiB (the eastern) side of the great 
dividiag ränge about Murrundi. It is also spoken on the Bollooo, 
where the blacks are still very nnmerons." Bleek nach Ridley. 

Irrthümlich wurde der Name Kamilaroi von Hör. Haie der 
Sprache vom Lake Macqnarie beigelegt. 

Bis Lksta. 

I. Tocal«. 

a) Einfache Vocale. 



b) Zusammengesetzte Vocale (Diphthonge). 
ai, au, Ol. 
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IL CoiuoiiAnten. 
h 

dj (dz) 
t d y r f t n 
p h tv m 

idiey soll es sehr schwer sein, i, /, p in der Aussprache 
d, b genau zu unterscheiden. 

An- und AnaUnt. 

n Anlaute finden sich nur eiafftche Laute (Consonanten 
cale). Mit r und l scheint kein einheimisches Wort anzu- 
Der Auslaut ist in der Regel vocalisch; von Consonanten 
1 blos r, /, n vor. Goosonantengruppen sind sovotil vom 
. auch vom Auslaute ausgeschlossen, 
eni entsprecbead ist auch die Silbe gebaut. Sie schliesst 
Regel vocalisch; bei consotiantiscbem Schluss steht der 
or den Stummlauten der entsprechenden Classe oder / 
;enden tönenden Lauten oder Nasalen. 

Daa Houwn. 

sim Nomen findet die Bezeichnung des in den australischen 
n oft wiederkehrenden Duals und des Plurals durch Voran- 
jr Nachsetzung der Wörter hülär izwei" und burtäa „man- 
viel", statt. Z. B.: bülär ioädi „zwei Schwestern", 
bülär „zwei GrÖtter', burala gitcür „viele Männer", barula 
viele Weiher". Die verschiedenen Casus-Verhältnisse wer- 
rch Suffixe, welche dem Nominal-Ausdrucke angehängt 

bezeichnet 

e Uebersicht der namhaftesten dieser Suffixe ist folgende : 
ü zur Bezeichnung des activen Nominativs. Wenn das 

eine ausgesprochen active Bedeutung hat, kann das Suffix 

Subjecte-Ausdruck auch fehlen. 
ü zum Ausdrucke des Besitz-Casus (Genitiv), 
ö zur Bezeichnung des Dativs. 
i zur Bezeichnung des Ablativs. 
3 zur Bezeichnung des Locals. 
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2Ö 

■künda^) zur Bezeichnung des Socials in der Ruhe. 
'iäle zur Bezeichnung des Socials in der Bewegung. 
Der Nominativ als reiner Subjectscasus und der Accusativ 
bleiben ohne lautliche Bezeichnung. 



Paradigma eines mit den Casus-Suffixen v«r8eb«nen ITomsiie. 
mulion .der Adler" und „den Adler". 
mulUm-dü „der Adler" (als Agens) auch mulion. 
mtdiott-nü „des Adlers". 
muli&A'gö „dem Adler". 
muU<m-di „vom Adler". 
mulion-d3 „im Adier". 
mttliot'i'hünda 1 
mulion-käle J 



„mit dem Adler". 



Du AdJvotlTnm. 

Das Adjectivum steht im attributiven Sinne sowohl hinter 
dem Sübstantivum, zu welchem es gehört, z. B. : biilär giuTtr 
müga „zwei blinde Männer" (zwei Mann blind), als auch hinter 
demselben, z. B.: hain dina tuügör (mit) „kranken Füssen lahm" 
(kranker Fuss lahm). Im prädicativen Sinne muss das Adjectivum 
dem Sübstantivum nachgesetzt werden, z. B. : LaySru wibil ginyi 
„Lazarus krank ward", neane guige duri „wir froh werden". 

Dai PTonoinm. 

Die Uebersicht des Personal-Pronomens ist folgende: 
Singular Doa] Plural 



1. Person Nominativ naia 

Genitiv nai 

Accusativ nurta 

2. Person Nominativ ninda 

Genitiv ninu 

Accusativ ninuna 

3. Person Nominativ wrma 

Genitiv nernü 



hule 



neane- nu 



— närma 



') kBnda soll nach Bidle; mit kttndi „Baus" zaBainmeahängen. 
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Der Nasal A wird im ADlaute oft so schwach gesprochen, 
;r nicht wahrgenommen wird. Man hört dann statt ninda 
inda. 

Als Demonstrativfonnen fungiren nubo oder numa , dieser", 
ta Jener'; als Interrogativfonnen : 3ndi „wer?", mtna oder 
i „was?" 

Das Tarbrun. 

Das Verbum scheint sehr mannigfaltig entwickelt za sein. 

idet sich ein Gausativum (z. B. : numi „sehen", numtl-mule 

a lassen, lehren"), ein Permissivum (z. B.: buma „schlagen", 

■nobile „zulassen, dass Jemand geschlagen wird"). 

Die Zeiten und Arten des Verbums werden durch bestimmte 

B, die an den einfachen Verbalstamm angehängt werden, 

druckt. 

Die wichtigsten dieser Suffixe sind: 

-da zum Ausdrucke des Präsens, gocd-da (von gocH „spre- 

), wjnun-ul'da (von mnun „hören, verstehen"), %eim-ü!'da 

mmi „legen"), giUa^gin-da (von ginya »sein, dastehen"). 

•e, -i zum Ausdrucke des Aorists. Z. B.: goal-e (zusammen 

an goe), tolnun-i, wim-i, giny-i. 

•done, 'Idna zur Bezeichnung des Aorists in dem- 

1 Sinne wie t, e. Z. B. : hal^-done (von IWtul „mfen"), 

^one, numü'done (sehen), yügt-lSna (weinen), bäbi-löna 

fen). 

-hain, -nen, -ne zur Bezeichnung des Perfectums. Z. B. 

ai«, goal-m, wJnun'a-nain, gih-nen. 

-mien zur Bezeichnung des Imperfectums. Z. B.: goal 

winun-ul-mien, gin-mien. 

-lain, -lenzixr Bezeichnung des Plusquamperfectums. Z.B. 

i-uMdt'n, goal-lm, 

•le zum Ausdrucke des unbestimmten Futurums. Z. B. 

'., wlnuh-ul-le, wlm-td-U. 

-nari zum Ausdrucke des bestimmten Futurums. Z. B. 

ari, winun-uZ-nart, wlm-ul-iiari, gin^nari, 

-dai zur Bezeichnung des Coiijunctiv-Optativs. Z. B. 

'■ai, gin-dai. 

Durch Anfügung des Suffixes -dai an die Stämme des Prä- 

[da, welches dann zu den wird), Perfectum («ew), Imper- 
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tectum {mien) und Plusquamperfectum (len), werden Participia 
der entsprechenden Zeitformen gebildet. Z. B. goaldendai „spre- 
chend", goalnendai .einer, der gesprochen hat", goalmiendai n^'ner, 
der vor Kurzem sprach", goaUendai „einer, der vor langer Zeit 
gesprochen hat". 

Durch das Suffix -le wird ein Nomen gebildet, dessen Dativ 
als Infinitiv fungirt, z.B.; numi-le-go „um zu %ehen' , kskül-le-go 
„um zu rufen". 

Die nähere Bezeichnung der Person und Zahl am Verbum 
findet, durch Voranetellung der Formen des persönlichen Prono- 
mens vor den Verbalstamm statt, z. B.: 

t/ama nitida nuna numi? 
wohl Du mich gesehen hast? 
gir naia ninvna riumi. 
wahrlich ich Dich gesehen habe. 



nicht 


naia ninuna 
ich Dieb 


gesehen habe. 








1 

2 

3 

Die Zahl 4 hiutet: 

5 

e 


mm 

hülär 

yüliba. 

bmi-UtlSr (2 + 2) 

haar-nOiba (2 + 3) 

güliba-ijrdiba (3 + 3). 



flpraoliprolwa. 

giuflr kair Lay3ru. ner nü bülür boädi muri mSta. 
Mann genannt Lazarus, dessen zwei Schwerter Maria Maitha. 
Lay^u toihü ginyi. hülär boädi gu?e uSala Imanud- 
Lazarus kraule ward. Beide Schwestern Wort sendeten Immanuel 
ffo goaldendai: „nai daiadi, ninu Layäru, mbH'. 
— zu sprechend: „mein Bruder, Dein Lazarus, krank" (ist). 

kämä ganani Imanud. yeräla Layäru fiölüni. hülSrhUläro 
Dicht kam Immanuel. Darauf Lazarus starb. Vier 
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iiäbine bälSn iaon-dä *) yila Imanuel tat yanani. muri 
Tage todt Grab — in dann Immanuel dorthin kam. Maria 
mala ndthit yügüöna. Jmanuel goe: ,mnu daiadi yealo 
Martha auch weinten. Immanuel sprach: „Dein Bruder wieder 
möron gigi-'^ Buruta giw'ir burula inar yügilSna. 

lebend wird sein." Viel Mann viel ■Weib(er) weinten. 
Imanuel taon-ma-go yanani. yarul taonma kundawi. Imanuel 
Immanuel Grab — zum kam. Stein Grab bedeckte. Immanuel 
goe: „nindai yarul diomula!" nSrma glr yarul 

sprach: „ihr Stein lasset wegschaffen 1" sie wirklich Stein 

diome. Imanuel käküldone: „Layäru tai yanu-nal" 

schafften weg. Immanuel rief: „Lazarus hieher komm— Du!" 
1/tla LaySru möron ginyi tai yanani. bülSr boädi hurul 
dann Lazarus lebend ward dorthin kam. Beide Schwestern sehr 

gtiiye. 
froh wurden. 

naragedUli miedTd*) wibil ginyi ; numba boiyoi 

da kleines Mädchen krank ward; Mutter FlÖhkraut 
tvüne, kSmil miedul muhtha givyi, mufu ginyi 

gab, nicht kleines Mädchen gesund ward, sehr wurde (es) 
wibil, Hulimun hälüni. 
krank, zuletzt (es) starb. 

Yaairu buba yanani Imanuel numilego; gir numi. 
Jairus Vater ging Immanuel sehen — zu; wirklich sah. 
goe: „inda barai tai yarmna, mt(fuba gimbildi 

(er) sprach: „Du schnell dahin komme, gesund sein mache 
nai miedül. tiai miedsl burul wibil, nuli- 

mein kleines Mädchen, mein kleines Mädchen sehr krank, zü- 
rn«» bälüni; inda tai yanuiia nai knndi-go.'^ 
letzt gestorben ist; Du dahin komme mein Haus — zu." 
Imanuel goe: „riwfe yanoai iündt-go." 
Immanuel sprach: „wir zwei wollen gehen Haus — zu." 
yila yanani biliar kündi-go numba duri, yügilSna, goe: 
dann gingen beide Haus — zu. Mutter kam, weinte, sprach : 
„riü/ «11.' nai miedül JiS/üMt." burula inar 
„ach! ach! mein kleines Mädchen gestorben ist." viele Weib(er) 



') taon „Erde". 
*) Mrt „Mädchen". 
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yügißna, goe : „nii ! tniedul b^üni !' Imanuel 

weinten, sprachen: „ach! kleines Mädchen ist todt!" Immanuel 
goe: „kuHa yüna! kSmil miedül hdlüni, 

sprach: „fort weinen! nicht kleines Mädchen gestorben ist, 
yeal heänlZna. " hurula-ht gindami, nSrma glr halündai 
nur es schläft." alle lachten, sie wirklich gestorben 

winuni. Imanttel mufa kawäni miedül, 

gehört hatten. Immanuel (bei) Hand nahm kleines Mädchen, 
goe: „miedül waria!" yUa miedül mör'on 

sprach: „kleines Mädchen steh auf!" dann kleines Mädchen lebend 
gingi, warine, gufe goe. numba buha nelibu hurul 
ward, stand auf, Worte sprach. Mutter Vater zusammen sehr 

gttiyd. 
froh wurden. 

t'iaragediili hülär giwir tnvga hudel^a tuhibul-dä. Inutnuel 
da zwei Mann blind sassen Weg — auf. Immanuel 
äro yanani, hülSr müga toinum. häkuldone: glmanuetl 
dortbin kam, beide Blinde hörten (es). {'3ie)riefen: „Immanuel! 
düranmi, würwne damdu numOa! nuföga neane!' burula 
König, Sohn David's siehe 1 bemitleide uns !" viele 
giwir god: „Jeufia, knHa nindsti käkülegol" giwir müga 
Mann sprachen: „weg, weg ihr zu rufen!" Männer blind 
yealo käktUdone: „dürunmi, Wümme davidu numila! nufSga 
wieder riefen: „König, Sohn David's sieh! bemitleide 
neane!' yÜa Imanuel warine, goe: „mina nindai goale? 
ans!" da Immanuel stand, sprach : „was ihr sagen wollet? 
nUna naia ntufamuleP" närma goe: „dUrunmi, wüna, 
was ich vermögen soll?" sie sagten: „König, gib (dass) 
neane numildai." yila Imanttel mrma mil tämülda; 

wir sehende werden." da Immanuel ihre Aug(en) berührte ; 
baiatnbu nSrma jmm?k numiU-go. * 

allsogleich sie vermochten sehen — zu. 

giviir nudelöna litra-ga hain dtTta tungör 

Mann wohnte Ljstra — in (mit) kranken Füssen lahm 
nuHbu hainge-bain, kämtd yanelina. Paul Borna ba 

lange krank — krank, nicht gehen konnte (er). Paulus Barnabas 
nelibu dro yänani. Paul goaldone, baindsl ■) nerma 
auch dorthin kamen. Faulns sprach, Kranker armer ihn 
') Deminntivbildung im bemitleidenden Sinne. 

VBIIcr.Fr., SptkchwliieBuhmR H. 3 
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winünailone. Paul kaia numüdone, kSknldone: „waria nufi- 
hörte. Paulus feierlich sah, rief: „steh auf- 

ba dina-ga!" tungör-diU') parine yanant ndiba. 

recht Fuss — auf!" Lahmer — armer sprang ging auch. 

buralabu giw'tr numt, goe : „nipai !' kSkSldone : 

alle Mann sahen, sprachen: „wunderbar!" riefen: 
„Baiame btäär yarine yealoktcai ffiwir." Paul 

„Götter zwei sind herabgestiegen gleich Männern." Paulus 
Barndba neltbu hunanune, kSkSldone: „ht^a! kSmil neane 
Barnabas auch liefen, riefen : „weg ! nicht wir 

baiame, neane giuiir yaüokwai nindai. neane guiye duri, 

Götter, wir Männer gleichwie ihr. wir froh geworden sind, 
neane buda ginyi, neane yUi ginyi, yetUo 

wir traurig geworden sind, wir zornig geworden sind, wieder 
neane muf^ nuhnilone. neane mufH goalda burulabu, kuHa 

wir gut geworden sind, wir gutes melden allen, weg 
nindai yecdo kagil gigÜe; berudi waraia, nttmila 

ihr wieder schlecht dass werdet; zurück gehet, blicket (zu) 
baiame »ntSron. baiame glr gUnagtda, iaon, htrul 

Gott lebendig(em). Gott wirklich Himmel, Erde, grosses 

hole, kanwno mina-mina-bttl gimobi. baiame yalwuha 

Wasser, alles mannigfaltige erschaffen hat. Gott immer 
•baiamef 

Gott!" 



'bildung ii 



bemitleidenden Sinne. 
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IV. Die Ttumbnl-Sprache. 

.The language of the Aborigines on the Brisbane Rirer.)* 

ßidley. 
Dl« Lant«. 
I. Toeale. 

a) Einfache Vocate. 



I Zusammengesetzte Vocale (Diphthonge). 
Ol, oi, ui. 

H. ConsonaiitMi. 
kg n 

tS dS y 

t d r ? l n 
p b u) m. 



Im Anlaute sind blos einfache Laute gestattet, daher Con- 
sonaDteDverbindungen ausgeschlossen. Der Auslaut schliesst ent- 
veder mit einem Vocal oder den Nasalen (li, n, m) nebst den 
beiden Zitterlauten l und r. 

Dmi H obmii. 

Beim Nomen wird der Plnral vom Singular in vielen F&llen 
hutlicb nicht unterschieden. Ist dies aber der Fall, so bedient 
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man sich des Suffixes -tin (z. B. di^a-tm „MäDner"), -^'n (z. B; 
nSnän-tSin „Dinge"). 

Zur Bezeichnung der verBchiedenen Casusverhältnisse be- 
dient .man sich folgender Suffixe : 

•du zur Bezeichnung des Nominativ agent. Z. B. dugai'du 
„der Mann" (als Agens, .d.h. mit einem activen Verbum verbunden, 
gedacht.) Das Suffix -du kann auch fehlen. 

•nu zur Bezeichnung des Dativs. Z. B. duga-nu „dem 
Manne", nSmbile-nu „für alle". 

-riu-ba zur Bezeichnung des Genitivs. Z. B. duffai-nuba 
„des Mannes", mümbU-nuha" „Gottes". 

-na zur Bezeichnung des Accusativs. Z, B. duga-na „den 
Mann". Das Suffix -na kann aucb fehlen. 

-ti, -di zur Bezeichnung des Locals und Ablativs. Z. B. 
tdbil-ti „im Wasser", tür-H „auf der Erde", mufa-di „in der 
Hand", bifa-dt „im Himmel", Mrun-hürun-ti „von derFinstemiss". 

-da zur Bezeichnung des Ablatiwerhältnisses. Z. B. dugai-da 
„vom Manne". 

-budi zur Bezeichnung des Socials. Z. B. dugauludi „mit 
dem Mann". 

-u-ba zur Bezeichnung des AbessivB. Z. B. bägür-uba „vom 



-ti-ber zur Bezeichnung des Instrumental-Ablativs. Z. B. 
yärSn-ii-i'r „von Staub" (gemacht). 

Der subjective Nominativ ermangelt jeder charakteristischen 
Bezeichnung. 



1. Person 



Du 

SinguUr 
nuta, ata 



Dual 

nulin 



nule 



Genitiv riuft'-fcs 

2. Person ninta, inda nüpün nilpsla 

Genitiv ninu-bä 

3. Person tcunäl — wunaU, uilinyale 

vnlntfalu wunali-na. 



ProBoman damonatratlTiim. 

dum „dieser", nuruna „jener". 
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ProDODMii iBterrOBatiTnm. 

tiandü „wer?' mina ^waa?" 

Das Tarbina. 

Das Verbum ist entweder primär oder abgeleitet, und zwar 
letzteres sowohl von Verbal- als von Substautivstämmen. Als 
Zeichen zu diesem Zwecke dient das Suffix -nm-H. Z. B.: daie- 
muH nlegeQ" von daie „liegen", lalgun-muH „aufstehen machen", 
tnilbidpu-mufi „lebendig machen", kungir-muH „todt machen". 
Auch das Element -ai scheint Causativa zu bilden. Z. B. : &uU> 
uri „er kam", bwlk-ai-ri „er machte kommen, brachte". 

Zur Bildung der Temporal- und Modalausdrilcke werden fol- 
gende Su^e augewendet: 

-na zur Bildung des Präsens. Z. B.: nin-ena «er sitzt", 
nana „er sieht" ^ tmn-na, Mlimuna .er peinigt" ^ ^inml-na. 

e, i zum Ausdrucke des Aorists. Z. B. : nan-i „er sah*, 
nin-e „er sass". 

-ri zur BezeicbDimg des Aorists. Z. B.: yä-ri „er sprach", 
v>aia-ri »er sandte", yugü-ri „er machte", hulku-ri „er schnitt". 

-Uy -le zur Bezeichnung jles Optativs. Z. B. : yä-li „er will 
sprechen", yvga-le „er will machen". 

-liha zur Bezeichnung des Futurums. Z. B. : yttga-lQ>a „er 
wird thun", ktdkv,-liba „er wird schneiden", hu3ku-liha „er wird 
kommen" . 

Der Imperativ wird durch den Verbalstamm wiederg^eben. 
Z. B.: buma „schlage", htdimvl „peinige", bvlka „konmi". 

Die nfthere Bestimmung des Verbahtusdmcks in Betreff der 
Person und Zahl findet durch die demselben vortretenden Sub- 
st&DtiT- oder Pronominalformen statt. Z. B.: c^ndal yJiri „das 
Weib sprach', inia minya yugSri „was hast Du gethan?" (Du 
was gethan) nuta ySli „ich will sprechen", nule yugede „wir wol- 
len machen". Manchmal wird das Pronomen dem Verbalausdrucke 
nachgesetzt. Z, B. : daie-duna „er lag". 

Dl» ZaUanansdrflok*. 

Dieselben gehen bis Drei und lauten folgendermassen: 

1 kutiar 

2 hadda 

3 mudän. 
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Die höheren Zableö sind aan den niederen zusammen- 
gesetzt. 

4 büdela-büdela 

5 mudäH-budda a. e. w. 

BpraolipTolMB. 

mintfa inta gwgä-ri? 
was Du gemacht hast? 
mintfa inta beren ^uga-Uba? 
was Du nun thnen wirst? 
JcShUl riuta kulku-liba diranum bl^ür. 
Steh! ich schneiden werde diesen Baum. 
nuta yugä-ri beren. 
ich gemacht habe nun. 
wünyalu yaraman hülka'i-ri. 

er (das) Pferd konunen — gemacht— hat (hat gebracht). 
wBnj/cUu nuf^in waia-ri. 

er Sohn gesendet hat. 
mümbal') nämbil^u nunantSin yugS-ri. I^öma tigi 
Gott alle Dinge gemacht hat. einst Sonne 

yu^r, na käen yugSr, na mthyin, na daoun yugSr mit' 
nicht, und Mond nicht, und Sterne, und Geschöpf nicht le- 
b&Ififi, tib' Ulr, nul-pa ninS-du, tär i/ugS.r. hurmmba mümbSl 
bend, Mufa Erde, wir — da sitzend, Erde nidit. Groseer Gott 
MJbn&tie&w yugS^. tSr beren kürün, iptgSr nSr ninS-du 
alles gemacht hat Erde da finster, nidit Gestalt atzend 
JcSrun-iüntH *otmgun4i UAä nine. bOgBl yugSr dSrStu^a 
Finstemies oben — auf Wasser sass. Baum nicht mchseait 
tSr-ti, kud<d ifngi^, duga-tin yugSr, yaraman yujrfir, tio 
Krde — auf, Busch nicht, H&OB-er nicht, Pferd nicht, und 

muH yugar, nttrun yugSr. mümbäl nSmhilebu yug5-ri 
Ettnguru nicht, Emu nicht Gott alles gemacht hat 

miuäSn ha mudän Vlgi*^. yuta bigi rn^mböl ya-rii 
sechs Tagen (in), ersten Tag (in) Gott sprach: 

') Eigentlich .DoDaer**. 
■) higi „Sonne, Tag". . 
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„kitibüa hutkai" heren Ttitibila "bulku-fi. mümb^ kitihila nan-i, 
„Licht komme I" Da Licht kam, Gott Licht sah, 
kitibüa murümha ; mümbäl kitibäa punmSngilin hürwn-Jcürun-ti. 
Licht gut; Gtott Liebt trennte Fiosterniss— von 

mümbSl IcitibÜa naiibu-H higi, umnSl h5run'kürun naiibu-fi 
Gott Licht nannte Tag, er Finstemiss nannte 
hunnS, bigi-birpi na nünnü-nubii bigi kunar. 

Nacht. Sonnen-Untergang und Nacht — Ende Tag erster. 
bigi huruga; mümbSl bifa yug3-ri. 
Tag zweiter; Gott Himmel machte. 
bigi tnudän ; mümbäl yS-ri: „nSmbüebu tabil kunar-ti 
Tag dritter; Gott sprach: „alles. Wasser eines — auf 
uniKi, na duhin nümbSni !' buht wmnal tabil naiibuH 
fliesse, nnd trockenes erscheinet" Darauf er Wasser nannte 
tabU'bo», na duHtn natibuH tär. wunat bügür yugU-ri na 
See, und trockenes nannte Erde, er Baum machte und 
bungili bungü dürün, fär künka-mufi. 
Gras; Gras wuchs, Erde bedeckte. 

badda na büdela bigi-^ mümbSl bigi na kilen yug3-ri; 

Vierter Tag; Gott Sonne und Mond machte; 

uuttSl yS-ri: Jügi nUmbai-pugu! buht umnäl kufai-pngul" 

er spracb: „Sonne scheine! dann sie untergehe!" 

iki wunSl mifegin yugU-ri 

auch er Sterne machte. 

büdda na mudän btgi ; mümbäl taounpin yugä-ri, taounpin 
Fünfter Tag; Gott Vögel machte, Vogel 
um^un-ti pürüdunga. tounSl kSrümba tSlübila yugS-ri na 
oben — auf steigen. er grosse Walfische machte und 
boßai na t/ungun na nämbUe httySr yugä-ri, htiyür 

Haifische und Meerschweine und alle Fische machte, Fisch 
i/ürüd«nga tabil-ti. 
steigen Wasser — in. 

mudän na mudän bigi; müml>äl yaraman, bula, muH, 
sechster Tag; Gott Pferd, Rind, Känguru, 

yumtn, kupi, miH, nulgul, tnunkimunki, nämbUebu 

Schlange, Opossum, Hund, wildeo Hund, Schaf alle 

mitbülpu tSr-ii ninddu yugü-ri. buhi mümbül yä-ri: 

Lebenden Erde — auf sitzend machte. Dann Gott sprach: 
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„nute yuga-le dugai namba nnle, no wunSl bundSr 

.wir werden machen Mann gleich uns, und er befehlen 
nämbilebu lär-ti m nämbüebu nanan-tSin ninedu." 

allem Erde — auf und allen Dingen sitzenden." 

beren mümbäl dugai yttgä-H namba wunSl muhtmba. ikt 
Da Gott Mann machte- gleich ihm gut. Ebeuso 
mümbäl d^undal yugS-ri namba wunSl muhimba. mBmbäl yärün- 
Gott Weib machte gleich ihm gut. Gott Staub 

ti-ber duga-na yugä-ri. 
aus Mann machte. 

nuna buki mnunga; nuta nilpüla-na yS-U; nuta 

Mich wenig höret; ich Euch — zu sprechen will; ich 
yugär mudi/eri pnna, ya muhimba nämbile-nu. 
nicht unwahres sage. Rede gute alle — ßir. 

Imanuel wunSl mümbst-nuba nuHn; wuniü dugai puni, 

Immanuel er Gott-es Sohn; er Mensch wurde, 

wunSl bälün nul-pu-na. nule nämbUe-bu wadeli, mümbäl bändu 

er starb uns — für. wir alle schlecht Gott ärgerlich 
nule-nu-na. mümbäl yS-ri: „nämbile-bü duga-tin wadäi, nuta 
ans — mit. Gott sprach: „alle Menschen schlecht, ich 

kali-mufi ') wunali-na."^ 
werde peinigen sie." 

Imanuel yä-ri: „touna ninta kälimul wunali-na, nutia 

Immanuel sprach: „nicht Du peinige sie, mich 

ninta kälimul, nuna ninta büma, nuta b3lG-pa. Imanuel 

Du peinige, mich Du schlage, ich sterbe — dass. Immanuel 

utunäl muhimba, wunäl bälün nule-nu~nu, nule nSmbile-bu wadeli, 

er gut, er starb uns — fUr, wir alle schlecht, 

nule milbulpu-bun, nule-nu-na yugär k3limuna% Imanuel 

wir lebendig, uns nicht peinigt Immanuel 

mufumba, yugär toadeli wunal-pu-di nine-du. lounäl paÜm- 

gut, nicht Schleebtes ihm — in sitzend. Er Kranke 

bila-din yugän, uatnäl mil u-ulimba-din yugän, tcunäl na 

heilte, er Augen Blinder heilte, er auch 

pidna-nüntü yugSn, wunäl kungtr bulgun-muH na 

Ohr- Verschossene heilten, er Todte aufstehen — machte und 

') = kalimul-ri. 
') s kallmut-na. 
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milbalpu-niuH. htfii wadeli dutfa-tin Imanuel tnänt 
lebend — machte. Dann schlechte Measch-en Immanuel ergriffen 
na kungtr-muH. wunale ,bSgür tübui ktdkuH, lottnaie 
and todt — machten, sie Baum geraden abschnitten, sie 
kuf^ba bSgur kulkuH na u?Ünka-muN, ttrunale büäda-bo 
anderen Baum abschnitten und quer — machten, sie beide 
ISgur-na nüni. wa»(üe Imcamd mäniy \ mir mufa- 

Bäume feetmachten. Sie Immanuel ergriffen, Loch Hand 
di bimhe^i, na mir tSidnen-di bimbe^, na tounale Ima- 

— in machten, und Loch Fuss — in machten, und sie Imma- 
nuel hägür-ti wune, na umnSl dwran hägür-ti na 
nuel Baum — auf l^ten, und er hing Baum — auf und 
icunäl kungir-pan. 

er todt — ward. 

wunale bulgun-muf^ hägur-uba, tar-ti daie-mufi. 

Sie nahmen Baum von, Erde — in liegen machten. 
Imanuel nünü-mbo kungir daie-duna, mUddago teunSl 
Immanuel Nacht — in todt lag, Morgen er 

htngir daie-duna, na nünü kuf^ba kungir daie-duna, Jeu^ba 
todt lag, und Nacht andere todt lag, anderen 

mOdelago icunül btdkuHtn miWülpu-bun. buht Imanuel bif^a- 
Moi^eu er aufstand lebendig. Dann Immanuel Himmel 
di ufundäre, beren umnäl bi^a-di nine-na. wunaiu nulpSna 

— in stieg, nun er Himmel — in wohnt- Er uns 
nana. 
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V. Die Dippil-Sprache. 

Dguage of the Aborigines about DurunduruQ, od the 
MoretOD Bay, and tbence towards Wide Bay and 
listrict io QueenElaad." Ridley. 

Dl« L ftut«. 

1. Tooale. 
a) Einfacbe Vocale. 



ammengeeetzte Vocale (Diphthonge). 

ai, ei, oi, au. 

n. Coiuoiuiitan. 

Ä(?) 

hg n 

- di(?) y 
t d T f l n 



Vocabular von W. Ridley finden sieb aucb Worte, 
Ih vorkommen, docb glauben wir die Existenz dieser 
!r australischen ^Sprache bezweifeln und auf eine 
asBung zurückfuhren zu müssen. 
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Att- ond Aiulaitt. 

Im Anlaute fiDden sich nur einfache Laute, mit Ausnahme 
von r uod l, die im Anlaute Dicht vorzukuomen scheinen. Von 
CoQSonantenverbindungen finden sich ftr, br. Im Auslaute kom- 
men blos Vocale, Nasale und r, l vor. 



Das 1 

Am Nomen erscheint keine lautliche Bezeichnung der Zahl. 
dän bedeutet sowohl .Mann" als „Männer". Von CasussnfGxen 
erscheint 'go im Sinne des Dativs: koA'go „WasBer — zu", -ga 
im Sinne des Genitivs, dän barin-ga „MtUtner dee Südens", -küfi 
im Sinne eines Locals, bopä-kUH ,ia Bopil". Die vorgesetzte Par- 
tikel di bezeichnet das „Woher" ; dän di Binäia , Männer von Bimba." 

Der Nominativ und der Accusativ sind lautlich einander voll- 
kommen gleich. 



Planl 



NominaUv 

Accusativ 
Dativ 


Singulftr 
«ai, ai 
huta 
una 


Du&l 
Mi» 
alen 




»in, nina 
mta, indu 
unda 


- 



Das TerbBm. 

Das Verbum ist formlos; Person und Zahl mUssen durch 
die demselben unabhängig vorangestellten Persooalpronomina an- 
gedeatet verden. 

Der ProcesB der Stammbildung ist leider aus den spärlichen 
und kurzen Texten nicht zu erniren. 

IM« SaUen&iuaraok«. 

Die ZahlenauBdrUcke, welche bis .Drei" reichen, lauten: 

1 kälint, kinyara 

2 bülär, büdela 

3 karabunta, bopa. 
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D werden die Ausdrücke zusammengesetzt. 

4 bülär gira btäar 
büdela gira büdela 

5 bülär gira bJUSr kalim. 
bsdela gira büdela kalim. 



SpraobprolMB. 

yanin?') 
gehst? 

yanin. 
rte gehe. 
bain? 
:ommst? 
I hain. 
\ea komme. 
; ena wS.') 
; mir gib. 

) kön-go; ena wä. 
1 Wasser zu; mir gib. 
Xpt? minda bo-bain. 
Ipi? da er steht. 
indu nunyin?*) 
ner Du gesehen? 
wunti yanin? 
ler wohin gingen? 
tffinfa mäkoron i/anin ? 
iiCdem weisse Män&er kamen? 
mufi-yu yanin. 

iaaer Känguru — nach gingen. 
mnta buna bumgai? 

inner wann sie kommen werden? 

= yaiMtii „gehen". 
= «fin« „geben*. 
= balBni gSterbeQ". 
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wunta kuralmnta bumffai-go. 
Tage drei kommeo (sie) — zu. 
nuUn hroi-go yängo BopU-hiH. 

wir Opossum — nach wollen gehen Boppil — nach. 
nvXe tcinta buna mär3ba-go7 
wir wo sie rösten — zu ? 
ntde der müHn na merbSn. 
wir haben Ueberfluss an \etzen. 
alin htna dupi-go yah-go? 

wir sie stellen — zu gehen — za? 

mlnya düfa büter? 

wie viele (sie) haben getödtet? 
kröman kurcürnnta. 
Eänguru drei. 
taruain büdela. 
Böcke zwei. 
^mera bopa. 
Rehe drei. 

bo(U büdda. 
'Wallabis zwei. 

touta btdana. 
wilde Hunde zwei. 
nSrÖ» hiUtn. 
Erna einen. 
uhi dSn bumgain bobin-küH ba bat 

Einige schwarze Männer kamen Vater — zu tödtei 

dän di yöwai baigin d3n b(uin-ga, 
Männer von Norden schlagen Männer SUd-ens, ] 
barin-ga Utelin. 
Söd-ens laufen — fort. 

budela gira budela iälün. 
vier starben. 

Kumbakabi, da» di Bimba. 
Kumbakabi, ein Mann von Bimba. 
kam baigin dän di T3un. 

Kopf schlage ab (dem) Mann von Toun. 
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i-küH ninain. 

ra — bei wohnte. 

n-go. 

;h — in (ging). 

diikira kaotvin. 
.) mit Messer (er) schnitt 



^ gu myago. 

— nach wollen ausgehen. 

X (ist)? 
bd nindu. 
oe dein. 
haigin. 
rschlagen. 

mebir-go. 
Schildkröte — zu. 
ralt'rt. 
ief. 

naii hünma. 
leres nimm heraus. 
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VI. Die Spraobe von „Enoonnter Bt 

aThis language is spokeD by the Aborigines inl 

shores of Lake Alexandrioa, and it extends thence b 

ward für about 30 mUes along the banks of the Ki 

1 eastward along the coaüt ( 

Philip, to as great a distant 

natives.' Bleek nach Got( 

Dl* Laut«. 
I. VoeaJ«. 

infache Vocale. 



setzte Vocale (Diphtho 
at, au, oi. 

1, Conflonantea. 



d y r l n 
6 w m. 
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Im Anlaute kommen alle einfachen Laate, sowohl Vocale 
als auch Consonanten vor. Von Consonanten- Verbindungen finden 
sich k, t, p, d, b, n mit folgenden r, l and g, w mit folgendem r. 
Im Auslaute finden sich sämmtlicbe Vocale und von den Conso- 
nanten k, t, p, r (aelten), l (häufig), « (selten), » (häufig), m. 
Von Consonanten-Verbindungen kommen nk, nt, nd vor. 

Itantver&ndenuiK«!!. 

h im Auslaute wird vor einem dazutretenden vocalisch 
beginnenden Suffixe in g verwandelt. Aus enk-un wird eng-un, 
aus enknU wird eng-al. Dem entgegen werden d, g, b unter 
denselben Umständen zu t, &, p. Z. B.: yarnde „Speer", yca-nt-ü 
„durch den Speer", mande „Haus", mant-ank „im Hause", tumbe 
»roh", tump-ar n^m-ar „rohe Fische", k, n fallen im Anlaute 
oft ab. Aus näpe nich" (volle Form) wird -ap (Suffirform), aus 
kitye „er" (volle Form) wird -itye (Suffixform), aus kome „Mann* 
wird ome (z. B. yande-orne „alter Mann"). 

WortbUdoBiT. 

Die Wortbildung geht durchwegs mittelst der Suffixe vor 
sich. So bildet man mittelst des Suffixes -urmi Nomina loci und 
Instrumeoti, z. B.: tant-urmi „Bett, Schlafstelle" (von tant-in 
„schlafen — liegen"), hdt-urmi „Messer" (von kalt-in , schneiden"). 
Das Suffix -amtUde bildet Nomina agentis, z. B.: pet-amalde „Dieb" 
(von pei'in „stehlen") mäm-amalde „Fischer" (von »läme „Fisch"), 
nurar-amalde „Kängurn- Jäger" (von mtrari „Känguru"). 

Mittelst des Suffixes -watyeri bildet man von Substantiven 
Adjective, welche ein Vollsein mit dem, was das Substantivum 
aussagt, bezeichnen, z. B. : möke „Loch, Höhle", mökotnatyeri 
„löchrig", und mittelst des Suffixes -üye werden ebenso von 
Substantiven Adjective abgeleitet, die den Mangel an dem, was 
das Substantivum aussagt, bezeichnen. Z- B.: müwe „Schlaf", 
mümtye „schlaflos". Von Ortsnamen werden mittelst des Suffixes 
-inyeri Ausdrücke gebildet, die eine Abstammung von den Orten, 
Zugehörigkeit zu denselben bezeichnen. Z. B. : Polde, A&\Qn poU- 
inyeri „von Polde abstammend, dort wohnend", Aehar : poUinyerar 
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bämar „Mädchen von Polde". Das Suffix bildet -ol Diminutiya; 
es tritt aber nicht an den Stamm, sondern an das durch Gasus- 
und Numerussuffix fertige Wort, z. B. : porle „Kind", porl^ 
.kleines Kind", porl-ar-ol „kleine Kinder". 

Ein anderes Mittel, um neue Worte zu bilden, ist die Zu- 
sammensetzung, z. B. : yande-orn .alter Mann" {orn ^ Jeome), 
yande-lmin ,altes Weib" (imin ^ mimine). Trotz der Verstümm- 
lung der Elemente kome, tnimine bilden aber yonde-orw, yande- 
imin keine feste Einheit, da sie einerseits yant-orn, yant-imin 
lauten müssten, andererseits die Suffixe blos dem ersten Bestand- 
theil angefügt werden: yajU-enk-orn (Dual), yant-ar-orn (Plural). 



Das Nomen, welches seiner Form nach geschlechtslos auf- 
tritt, besitzt drei ZahlenausdrUcke: Singular, Dual und Plural. 
Der Singular bat kein bestimmtes Zeichen, der Dual wird durch 
das Suffix -enk, der Plural durch das Suffix -ar, beide su^irte 
Pronomina der dritten Person (s. das Pronomen) charakterisirt. 
Vor beiden Suffixen fällt der scbliessende Vocal des Singulars 
spurlos ab. Z. B.; 

mUne „Lippe", mün-enk „die beiden Lippen'. 

hämi „Mädchen", häm-ar „die Mädchen". 

porle „Kind", porl-ar „die Kinder". 

Zur Bezeichnung der verschiedenen Casusverhältnisse dienen 
Su^e, an denen die Sprache ausserordentlich reich ist. Die wich- 
tigsten davon sind: 

. -al zur Bezeichnung des Genitiv-Dativs (Superessivs). Mit 
den bezüglichen Numerus-Suffixen verbunden lautet dasselbe * 
Singular: -al-de, Dual: -eng-al (=: renk-al), Plural: -an {=:ar-al). 
Zum Beispiel: 

korn-alde yarnde „Mann-es Speer". 

korn-engal yarnt-enk „der beiden Majmern zwei Speere": 

ifeom-5» mäm-ar „der Männer Fisdie". 

-il zur Bezeichnung des Instrumentals. Mit den Numerus* 
Exponenten combinirt, lautet das Instrumental-Suffix: Singular: 
-il, Dual: -eng-ui, Plural: -ar (=z -ar-il). Z. B.: 

yarnt-il „durch den Speer" (von yarnde „Speer"). 

porl-engul „durch die beiden Kinder". 

HSIIcr, Fr, Spriohwiiitmehstl. IL 4 
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r BezeichnuDg des Dativs und Locals. 
irus-Esponenten voran; es lautet also 
ular -wrioi, Dual -m-ßiigal, Plural 

Weibe" {tcarlce) 
n beiden Weibern" 
iVeibern" 
a Hügel (nurle). 
QS Accusativs im Dual. Z. B.: 
3eiden Kinder". 

im Singular) zur Sezeicbnung des 
iden Numerus-Exponenten combinirt, 
ilar -an-mant, Dual -an-nengul-und, 

ise weg" (von mande „Haus") 

e weg" 

Weibern". 

A.4)aotlTiim. 

in der Regel mit dem Substantivum, 
em es vorangestellt wird, im Suf&x 
yrl-ungar „den schlechten Kindern". 
fäs. nicht wiederholt und dann fehlt 
od es am Adjectivum &usgedrilck.t 
r-utie^al porle ,den beiden guten 



pTOBoman. 




ständige 


Form. 


t« Person. 




LT Dual 


Plttnil 


n^ 


«SM 


I3tn 


fiäm 


itele 


nSne 


tte Person. 




t Dual 


Plural 


nurle 


nüm 


Um 


nöm 


nurU 


nüne 
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PoMmMdv-Proiuniuii. 

wird gebildet durch die Suffixe -autccy -autcürle, 
le an die Accusativform des eutsprechendea Prono- 
igt werden. Die Uebersicht dieser Bildungen ist die 

Singular Dual Plural 

nän-auwe läm-autce nSm-auwe 

nän-ameürle läm-auwürle nSm-auwürle 

nän-anyeri läm-anyeri näm-any^ 

Aüm-awce löm-auwe nöm-autce 

nüm-auwürle ISm-auwürle nöm-auwürle 

nüm-anyeri IZm-anyeri väm-anyeri. 

; -auwe, -anwürle zusammengesetzteD Bildungen wer- 
nativ und Accusativ verwendet, während die mit 
mnengesetzten vor den Suffixen der übrigen Casus 
düng finden. Z. B. : iiänauwe parle „mein Kind", 
unporl-ehgur „Deine zwei Kinder" (Accusativ), riSm- 
wrl-enyal „Deiner beiden Kinder". 
asessiv-Pronomina werden häufig folgendermassen ab- 
sie dann auch andere Casu» ersetzen können: 

Singular Dual Plural 

■alam -anam 

'erson: -an ■ , ■ 

-angalfitn -anganaiti 

'erson : -m -olom -onom 

ei-son: -in, -en -engttn -5n, -kän. 

Suffixe treten nicht an den Stamm des betreffenden 

rucks, sondern an die durch Numerus- und Casus- 

ts näher bestimmte Form. Z. B.: 

t „mein jüngerer Bruder", Gen.: tart-ald-an, Instru- 

f-ü-an; tart-eng-an „meine zwei jüngeren Brüder", 

ig-al-an; tart-ar-an „meine jüngeren Brüder', Gen.: 

'arte-em ,Dein jüngerer Bruder", Gen.: tart-ald'afK, 

•t-il-im; tart-mg-im , Deine beiden jüngeren Brüder", 

if-al-am; tart-ar-im „Deine jüngeren Brüder"; tarte-en 

Er Bruder", Gen.: tarUald-in, Instrum.: tart-ü-in; 

seine zwei jüngeren Brüder", tart-ar-in „seine jün- 

r" u. s. w. 
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Die Fronominal-Suffixe können aucb, namentlich in Frage- 
sätzen an das erste bedeutende Wort des Satzes gehäogt werden. 
Zorn Beispiel: 

yan-an-ai-mulde ? 

wo — meine — (Fragepartikel) — Pfeife? 
yWA-an-ai drekurmi? 

wo— mein (Fragepartikel) Messer? 
yUre-m-a-tf/e-mitffe ? 

was — Dein — (Fragepartikel) — dies — Name? 
yäne-m-ai-Tiäye ? 

wo — Dein — (Fragepartikel) — Korb? 
yäne--n-ai-yarnde ? 

wo — sein — (Fragepartikel) — Speer? 

Bemerkepswerth sind die mit den Possessivsu^en ausge- 
stattet Verwandtschaftsnamen, deren Bildusg an einen ähnlichen 
Vorgang in der Mafor-Sprache erinnert (vgl. J. L. van Hasselt 
Beknopte spraakkunst der Noefoorsche taal. Utrecht, 1876. 8. 
S. 22 ff.) Dieselben lauten : nangaiye „mein Vater", näiyowe „Dein 
Vater", yiko-wale „sein Vater", nSin&owe „meine Mutter", ntti- 
kowe „Deine Mutter", narko-wcde „seine Mutter", gllanowe „mein 
Bruder", gäauwe „Dein Bruder", gelau-wäle „sein Bruder", ma- 
ranowe „meine Schwester", mUrauwe „Deine Schwester", mUrau- 
wetUe „seine Schwester." 

Diese Wörter werden folgendermassen abgeändert; 

Nominativ nangai-ye nSink-otce g^-aume 

(7en.,Accu8. nangai-yin näinlc-in gU-an 

Dativ nangai-yin-ank näink-in-ank gel-an-anA 

Ablativ natiffai'yin-de näink-in-de gel-an-de 

Pronomm demoBBtratlTiiiii. 

Dasselbe lautet für „dieser" hlye, für „dieses" n^ye. 

Die Uebersicbt der dazu gehörenden Formen ist folgende: 

SingnlM Dd&I Plnrol 

Nominativ Mye keng-enk Jtär-ar 

Accusativ hin heng-un här-an 

Genitiv hin-auwe heng-auwe här-auice 

hin-awwi^le 

Instmm. hile heng-vl här-ar 
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lal Plural 

äk när-ar 

-äk när-an 

uwe-ak när-auux 

-ak när'ar 



Stämmen nange nWer" und 
rmassen lauten: 



Fur alle Zahlen. 

minye 

minye 



roQomen ; Relativsätze mtts- 
edergegeben werden. Man 



cne, yarn-tr an- 

tnn, gesprochen hat — mir 



ICD, welcher gestern mit 



iine Copula, ist der Sprache 
st das Koptische) wird es 



eses Holz ist dUrr'. 

ist krank". 

ist es Dein Kind?" 
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Gonditional -ilde, -ildal 

Optativ -il, -al, 'd 

Prohibitiv ■ I, -iel 

Conjunctiv positiv -urämbe 
„ negativ -iämbe. 

Die Bedeutung des Verbalstammes ist neutral im Sinne 
eines P&rticipiums, d. h. sowohl activ als passiv. Die specielle 
Bedeutung in dem einen oder anderen Sinne richtet sich theils 
nach der Bedeutung des Verbums, theils nach der Geltung der 
Pronominal-Elemente. (Subject oder Instrumental.) 

2. BezelehnnnK der Person km Terbiim. 

Falls das Subject bereits durch ein Substantivum bezeichnet 
ist, bedarf das Verbum keines Pronomens, z. B. : kel-ar nold-un 
.die Hunde beissen". 

In den übrigen Fällen wird das Subject durch das Pronomen 

t, und zwar bei der activen Construction durch den 

(entweder unabhängig vorangestellt oder angefügt), bei 

der mehr beliebten passiven Construction durch den Instrumental 

(ebenfalls unabhängig oder angefügt). 

A. Active Construction. 

1. Das Pronomen erscheint unabhängig: 

Möpe yay-in „ich esse". 
Mpe mut-un „ich trinke*. 
Ititye wlr-in „er ist krank". 

2. Das Pronomen erscheint angefügt: 

vAr-in-ap „ich bin krank". 
Jöruw-cd-ap ^ich will hinaufgehen". 
pulun-ap „ich bade". 
Uuk-un-itye „er ist erschreckt". 

B. Passive Construction. 

1. Das Pronomen erscheint unabhängig: 

Äifo pemp'ir „durch ihn ward gegeben". 
Me pemp-in „durch ihn wird { 
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nSte rSm-ir , durch mich ward erzählt". 
natelak-ir „durch mich ward durchbohrt." 

2. Das Fronomen erscheint angefügt (auch an anderen 
Worten des Satzes): 

Uaty-ü-il ram-ir „mit Wahrheit durch ihn ward erzählt". 

nak-Smb-ate-yan „gesehen wünsche ich durch mich es". 

reJcald-ate-pemp-ani „morgen wird durch mich gegeben 
werden". 

Das Complement der Handlung (dag worauf die Handlung 
sich erstreckt) steht bei der activen Construction im Instrumental, 
bei der passiven Construction im Accusativ. Mao sagt daher: 
näp-ü lagl-in 

ich — ihn durchbohre, eigentlich „ich führe durch ihn 
(d. h. dass er sich durchbohren lasst) die Handlung des Durch- 
bohrens aus". 

hörne lagel-in mäm-il. 
Mann durchbohrt Fisch. 



ftäte-yan lak-in 

durch mich — ihn durchbohrt wird. 

korn-il hk-in mäme 

durch den Mann durchbohrt wird den Fisch. 
Ist das Complement ein Fronomen, so wird dieses bei selbst- 
ständiger Form des Subjects ans Verbum gehängt, bei suffigirtei 
Form des Subjectes mit demselben verbunden und kann ihm bald 
vorgesetzt, bald nachgesetzt werden. Z. B. : 
We morok-ur-ityan 

durch ihn genommen worden es. 
näte Idk-ir-ityan 

durch mich — durchbohrt ward — ihn. 

ndk-ur-an-el 
gebissen ward — mich — durch ihn. 

memjp'ir~an-d 
geschlagen ward — mich — durch ihn. 

idpandur-ate-yan 
verloren ward — durch mich — sie. 
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6 kuko kuho kuJm 

7 kuko kuko Itulio ki. 
Der Ausdruck kuko scheint „Paar" zu 

8praol)pro1»Mk. 

Miny-ai korn-ar putii-uh? 

wie viele Männer (sind) gekommen? 

kAe pemp-ir loiwild-eti 

durch ihn gegeben w&rd Knaben — zf 

l5ruu!-ai-ap ') nart-au. 

auf — will — ich Ngarte — zu (nach). 

kÜe pemp-in kom-alde. 

durch ihn gegeben wird Manne — zu. 

löruw-al-apef ninte alyenik leo. 
auf — will — ich, Du hier sitze. 

tant-ätiib-ape. *) 
schlafen — wünsche — ich. 

ndk-Smb-ale-ifan. 
gesehen — wünsche — durch mich — es 

nolk'Ur-an-el 
gebissen — ward — mich — durch ihn (( 

lew-in-ar lew-urm-Sn. *) 
sitzend — sie Sessel — auf. 

rekald-ate pemp-ani 

morgen — durch mich gegeben — i 
6af»-3n. 
Mädchen — den. 

käe morok-ur-üyan 

durch ihn genommen — ward — es (ao 

rekald-ap mut-ani. 

morgen — ■ ich trinken — werde. 

kittfe teir-in nüm-anyir. 

er krank — ist Dir — von. 

*) tsru Prftpontion gauT'. al Zeichen des Opt 
■) amiit Zeichen des Optativs ^ al. 
*) the-ttrmi ,8eBiel'' tod lno „üuen". 
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yäral-ind-an-anfc moroJc-un gÖtcelSre, 

wenn — durch Dich — mir zu gefangen — ist Krebs (acc.), 
näle-m-ang-ante pemp-ü käpe. 

durch mich — Dir zu — dann gegeben — soll werden Tabak, 
(accus.) 

n3te-m-ank ram-ir. 

durch mich — Dir — zu erzählt worden war. 
1/um-un-itye hoy-ank. 
liegend — es Korb — im. 
yan-iiye? kür-ank. 
wo — er ? Bach — am, 

rekald-ap nai nop-ani. 

morgen — ich sicher kommen — werde. 

tup-ani-ttt-ante ySpe. 

getragen — wird — durch mich — dann Holz, (acc.) 

fßte-m-ahff-ante pemp-il. 

durch mich — Dir zu — dann gegeben — soll sein. 

yün-ap halpe-uxU-ani. ') 
schon — ich weiss — werde. 

bäpundar-ate-yan miäde. 

verloren ward — durch mich — sie die Pfeife, (acc.) 

müwel-ap d-in. 

schlafen — wünschend — ich bin. 

memp-ir-an-el. 
geschlagen — ward mich — durch ihn. 
kuny-itye el-ir. 

schon — er gewesen ist (er ist gestorben). 

tciwild-ap d-etnbe tarnau grinkari') Uv-in älye, 

Knabe — ich gewesen seiend nicht Europäer sitzend hier, 
yand-ap-orn el-in ruicar grinkarar punt'Ur. 

als — ich — Mann seiend viel Europäer gekommen —'sind. 
mäm-ap el-in 

(um) Fisch — ich gehend (ich gehe, um zu fischen). 



') balpe „weiss", halpe-tfal-in „weiss werdeD". 

*) grwikm^ „Enropfter", eigentlich „Todter", da m&n die Weissen ftr 
die lebeDden Schatten der verstorbenen Schwarzen hält. 
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■mipe tant-in porl-Ste tand-en. 

ich schlafendes Kind ~ durch mich schlafen mache (ich 
schläfere ein Kind ein). 

y3i/-in-enk mäm-ü. 

essend — sie beide Fisch — mit (sie Beide essen einen Fisch). 

näte lak'ir-ityan grinkari. 

durch mich durchbohrt — ward — ihn todt. 

nint-aa-ank tup-ü yäp-ar, ate- *) 

durch Dich — mir — zu getragen — wird Hölzer (acc), durch 
m-ang-ante pemp-il maiying-ar, 

mich — Dir — zu — dann gegeben wird Kleider, (ace.) 
maiy-il-iyan Iuw-«r. 

Wind — durch — es (acc.) gebrochen ward. 
wir-in-ap yamt'ü. 

krank — ich Speer — durch. 
nSpe Uyel-in köy-il. 

ich flechtend — bin Korb (mit). 

wark-il lakin kBye. 

Weib — durch geflochten wird Korb, (acc.) 

morok-üd-an-ank nai näm- ate- *) 

gebracht — wenn — mir — zu hieher Fisch (acc) durch mich 
m-ang-ante pemp-üd-al pläüauwe. 

Dir — zu — dann gegeben — dann Mehl, (acc.) 

nint-an-ank pemp-üde drek-urmi, 

durch Dich — mir zu gegeben — wenn ist Messer, (ac<;.) 
näte-m-ank pemp-ilde kränti. 

durch mich — Dir — zu gegeben — ist dann Kakadu, (acc.) 
yün-at-im memp-ani. 

schon — durch mich — Dich geschlagen werden — wird. 

nät-in nak-in. 

durch mich — ihn gesehen ist. 

^rSm-inyeri-ap porle. 
Ram — von— ich Kind. 

yand-el-ap-orne. 
alt — bin — ich — Mann. 



") yapar-ate für yUpar-naU. 
*) mam-aU fUr mame-nate. 
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yare-ma-tyc mitye? 
was — De'in — er Name? 
yandurl-inde 9 
woher -^ Du? 
yaruto-inde nop-un? 
wohin — Du gehend? 

ka-ma- üye parle ? 

vielleicht — Deia — es Kind? 
katy-iUap d-in. 

Wahrheit — mit — ich bin. 

katy-il-ü ram-ir. 

Wahrheit — mit — durch ihn gesprocheo ward. 

kü-en-ank ram-ir. 

durch ihn — ihm — zu erzählt ward. 
keläüo kainyan-ap eUembe, yand-d-ap-om-d-in. 

lange JUngling — ich war, alt — ich — Manu — seiend nun. 

yeyauwe-l-ap el-in. 

Hunger — mit — ich seiend. 

lakar dar komar. 
gleich-e seiend-e Männer, 
tHsmp'ir-m-el 
geschlagen — ward — Dich — durch ihn. 

marger-il-ap nop-un. 

Mond — mit — ich wandelnd (ich wandle im Mondlicht). 

kityur-um pangari. 
anders — Dein Aussehen (Du bist unwohl). 
parl-in-ap brük-il. 

reibend — ich Feuer — mit (ich reibe Feuer). 

kel-ar nold-an. 
die Hunde beisseo. 
mut-un-inde nüh-il 

trinkend — Du Wasser — mit. 
yäy-in-inde mätn-it. 
essend — Du Fisch — mit. 
näp-an-ank drelul-un. 
ich — mir — zu schneide (ich schneide mich). 

nät-an drek-in. 

durch mich — mich wird geschnitten. 
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(, p ursprünglich sind nnd die tonenden g, d, b bloss spätere 
Erweichungen derselben darstellen dürften. Consonantengruppen 
Bind vom Anlaute durchwegs ausgeschlossen. Der Auslaut der 
Worte ist stets vocalisch. 

Die Silbe kann selbst auf zwei CoDSonanten schliesseu, von 
denen aber der eine ein Nasal oder Zitterlaut sein muss. Man 
begegnet daher Formen wie: marnkuttfe „drei", kurlto „klein, 
kurz", kudlyo „der schwarze Schwan", murtpandi „springen", 
nultyo „die Frucht der Karkalla*' (einer Pflanze mit essbarer 
Frucht) u. s. w. 

IiaiitTsr&iid«Tiuiaren< 

Die Vocale e und o am Schlüsse der Stämme werden bei 
Antritt eines Suffixes in i und u verwandelt. Z. B.: kudno 
(adverb.) „ohne Vernunft", kuänu-na „thöricht" (adject.), kauiee 
„Wasser", kaum-ttfa (Gen. plnr,). 

n wird im Anlaute häufig verschliffen. Aus nait^o „mein" 
wird aiiyo. r wird folgenden l und t assimilirt. Aus kurlana 
„frisch, neu" wird hdana, aus nartendi „bitten, fordern" wird 
natendi. Uebrigens werden k, t, p und g, d, b mit einander häufig 
verwechselt. , 

WortbUdni«. 

Die Wortbildung wird durch Anfügung von Suffixen an die 
Wurzel oder den Stamm vollzogen. Von mukarta „Haupt" bildet 
man mukart-iana „Hut", von turta „Arm" turt-iana „Jacke", 
von mudla „Nase" mudl-arta „BeiD, welches durch die durch- 
bohrte Nasenwand gesteckt wird", von nurondi „beschwören" 
nuru-H „Zauberspruch", von bakendi „schneiden" bake-hak-di 
„Messer" u. s. w. 

Ein anderes Mittel der Wortbildung ist die Wortzusammen- 
setzung. Es geht hier das bestimmende 61ied dem bestimmten 
stets voran. Z. B.: kuya-meyu. „Fischer" von kuya „Fisch" und 
mfytt „Mann", marngari-h*rka „Bettler" von mamgarendi „bet- 
teln" und hurka „erwachsener Mann", wodli-burka „Hausbewoh- 
ner" von wodli „Haus", tidli-hireti „Gürtel" von i«Wi „Bauch* 
und kurendi „umbinden", turnkiinaraka „nackt" von turnH 
„Kleid" und marandi „wegnehmen", kut-awilta „unverschämt* 
von kuro „Scheitel" und teilta „hart". 
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Omm Vomen. 

Das Nomen ist seiner Form nach geschlechtslos. Es unter- 
scheidet drei Zahlen: Singular, Dual und Plural. Das Zeichen 
des Duals lautet -rla, -dla, das Zeichen des Plurals -na. Z. B. : 
iinyara „Knabe, Jüngling", Dual: tint/aru-rla, Plural: tinyara-na 
nanki ,Weib', Dual: mnki-dla, Plural: nanM-na. 

Zum Ausdrucke der Casusverhältnisse (mit Ausnahme des 
Nominativs und Accusativs, die jedes äusseren Zeichens erman- 
geln) dienen bestimmte Suffixe, welche an den jedesmaligen 
Stamm angefügt werden. Die wichtigsten darunter sind: 

-ko zur Bezeichnung des Genitivverhältnisses, z. B. : nai- 
tyaii-ko „meiner Mutter", tinyaru^la'ko „der beiden Knaben', 
tinyara-na-ko „der Knaben". Mit -ko wechselt das Suffix -na im 
Singular und -Uya^) (das aber nicht an den Plural-, sondern an 
den Singularstamm antritt) im Plural, z. B. : tiriyaru-na „des 
Knaben", nanki-na ,des Weibes", nank-ltya „der Weiber". 

-ni dient zur Bezeichnung des Dativverhältnisses, z. B.: 
tinyara-ni „dem Knaben", iinyaru-rla-ni „den beiden Knaben", 
tinyara-na-ni „den Knaben". 

-lo {-rlo, -dlo) dient zur Bezeichnung des Instrumental- 
ifnd Ablativverhältnisses, z. B. : tinyaru-rlo „durch den Knaben, 
Tora Knaben", naityaii-dlo „durch meine Mutter, ton meiner 
Mutter". 

-ila bezeichnet das „darin, darauf", z. B.: mutyerta „Hemd", 
mutyert-ila „im Hemde', kartaka Schulter", kartak-üa „auf der 
Schulter'. 

-nya bezeichnet den Local, z. B.i wodli-nga „im Hause" 
Itauwi-nga „im Wasser" {kauwe). 

-ununko, ityarnunko bezeichnen das Ablatiwerhältniss, 
2,^.: wodli-ummko „vom Hause weg", meyu-ityarnunko „vom 
Mann her". 

Das AdJeoUvuia. 

Das Ädjectivum, welches als Attribut dem Substantivum, zu 
welchem es gehört, theils vorangeht, theils folgt, als Prädicat 



') Wahrscheinlich eine VewtOmmlung toh yaitya „eigen, angehörig" 
X. B. yaüya icara „eigene Sprache" (Mottereprache), yai'yo mei/u „eigener, 
uigebOriger Mann" (Landsmann). 

MfilUr, Fr., Sprich«! usmcH in. n. 5 
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ben stets folgt, bleibt im ersten Falle, wenn es vorangeht, 
ndert, z. B. : pulyuna megu-rla „durch den schwarzen 
, pu^rta meyti-na , schwarze Männer". Dagegen nimmt es, 
es anf das Nomen folgt, die Sul&ie auf sich, während das 
ehende Nomea unverändert bleibt, z. B. : meyu pulyuna-na 
trze Männer", mityo mu^i-na .meine Sachen". 
Us Prlldicat muss das Adjectivum mit dem Substantivuni, 
elches es sich bezieht, übereinstimmen, z. B. nanJcuma 
Kt9 naitywna! „Wessen (sind) die Sachen? — meine!" 

Dmi Pronomen. 

)ie üebersicht der Formen des Personalpronomeos ist fol- 



Dn&l: Flur»!: 

nadli nacUu 

nadli-ko nadlu-Jo) 

nadli-ni nadlu-ni 

= Nom. = Nom. 



niwadlu-ko 7iä-ko 
niwa-ni nä-ni 
:= Nom. = Nom. 



Singular: 
Person Nominativ naä 

Genitiv nat-tyo 
Dativ naii-ni 

Accusativ = Nom. 
Instrum. na-to 

Person Nominativ nina 

Genitiv nin-ho 

Dativ nina-ni 

Accusativ ^ Nom. 

Instrum. nin-do 

. Person Nominativ pa purla parna 

Genitiv parnu purla-ko parna-ko 

parnu-Ito 
Dativ padni purla-m parna-ni 

päni 
Accusativ ^ Nom. ^ Nom. = Nom. 
Instrum. pa-dlo 

Durch das Suffix -ndi wird die Bedeutung der Personal- 
aina restringirt und kann dieses -ndi fUglich durch .selbst, 

tibersetzt werden, z. B.: mto-ndi wapeota „ich selbst (ich 

werde gehen". 

!)urch Anfügung der Suffixe -itya, -ityanga an die Instru- 
formen (deren scbUessendes o dann in a tibergeht) werden 
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SiDgular: Dual: Plural: 

Nom. Acc. «M nurlourla nuna 

Creaitiv nunuko iiurlourlako nunako. 

Dativ Miini narlourlani 

Instrum. nurlo 

ch Suffigirung von -intya au das Personalpronomen der 
■rson kann ein verstärktes Demonstrativum abgeleitet 
. B. : pa-intya „dieser da", parna-intya „diese da", 
egen verwandelt das Suffix -intya die Demonstrativ- 
i i(nd «M in Indefinita, z. B. : ia-intya, nu'intya „irgend 

Pronoman intonrogatlTiuB. 

Singular : Dual : Plural : 

[om. Acc. nana nandourla iiandoana 

renitiv nanko handourlako handoanako 

>ativ nana tiandourla nantioanß. 

istrum. nando 



Das Terbiim. 

Verbum ist an inneren Bestimmungen ziemlich reich, 
rscheidet 1. primäre Verba, die in der Regel mit der 
eotischsind, z. B. : mui'-endi „wandeln", tik-andi „sitzen", 
l „schlagen". 2. Intensiva, durch Beduplication gebildet, 
pa-kutpandi »heftig schütteln" von kuipandi „schütteln", 
rendi „den Kopf heftig bewegen" von wikendi „bewegen", 
tiva, die den Beginn eines Zustandes ausdrucken, mit- 

Suflixes -mendi, (-ndendi, -nendi, -rendi) gebildet, 
•du-rnendi „in Schlaf verfallen" (von medo „Schlaf"), 
di „zu einem Känguru (nanto) werden", wüta-ntendi 
'tä) werden", pulyorendi „schwarz werden" von ptdyo-na 
. 4. Causativa, mittelst -a/^entli gebildet, z. B.: wandi- 
liederlegen lassen" von wandendi „sich niederlegen", 
di „sterben lassen, tödten" von padUmdi „sterben". 

Zeiten können folgende nachgewiesen werden: 
)as Präsens. Das Suffix desselben ist -ndi, dem der 
e oder o vorangeht, z. B.: nam-a-ndi „tragen", wap- 
.chen", pung-o-i\di „durchbohren, tödten". 



2. Der Aorist. Es wird mittelst des Suffixes 4i gebildet. 
dem in der Regel der Vocal e, seltener o vorangeht, z, B.:^Mmj;- 
e-ti „getödtet", pudlor-e-U „gesprochen" von pudlorendi oder 
pudlondi „sprechen, erzählen", taf'-a-H „getragen" von taHndi 
„auflegen, tragen". 

3. Das Perfectum. Zeichen desselben ist i (manchmal 
a, o). Z. B,; pung-i „getödtet", pudlor-i „gesprochen", hund-a 
„getödtet". 

4. Das Futurum. Zeichen desselben ist -ta (-ita, -otä). 
Z. B.; mufe-ota „gehen werden" von mu?endi „gehen" budna-ota 
„zurückkehren werden" von iudnandi „zurückkehren". 

In Bezug auf die Person und Zahl ist das Verbum form- 
los; beide Kategorien werden an demselben lautlich nicht be- 
zeichnet, sondern müssen aus den das subjective Element des 
Verbalausdruckes repräsentirenden Nominal- oder Pronominal- 
Formen ergänzt werden. — In der Kegel stehen die subjectiven 
Elemente vor dem Verbalstamme, sie können ihm aber auch, 
falls es Pronomina sind, nachfolgen. Z. B. : 

nadli meyu-rti tikandi. 
wir Mann — ohne sitzen. 
nataityanga pa pudloreti. 
mir er erzählte. 
nainlifa parna wangi? 
was sie haben gesagt? 
pafa yertana nai mu^eota. 
Fleisch — Erde zu ich gehen werde. 
manyarend-aii. 
kalt bin — ich. 
Von Arten, die der Form nach durch einen engeren An- 
schluss der personaleh Elemente an den Verbalstamm gegenüber 
den Zeiten charakterisirt sind, kommen folgende vor: 

I. Der Imperativ. Er wird durch Anfügung der Personal- 
Elemente an den Verbalstamm gebildet, z. B. : 

Singular 2. Person: tika „sitzen" hunda-ndo „schlage, tödte". 

3. Person: tika-inko kunda-inki 

Dual U. Person: tika-imca kanda^inwa 

3. Person : tika-rla kunda-rla 
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Ural 2. Person: tika-im kunda-ina 

3. Person: tika-rna kunda-ma. 

er Optativ. Derselbe scheint bloss in der ersten Per- 
icfalich zu sein und wird gleich dem Imperativ durch 
der Personal -Elemente an den Verbalstamm gebildet, 
iel: 





Singular : 


Dual: 


Plural: 


'äsens 


nako-ato 

„icb >a(< »bin' 


nako-adli 


nako-adlu 


jrist 


nake-ato 


nake-adli 


nake-adlu 


jrfectum 


naketi-ato 


naketi-adli 


naketi-adlu 


iturum 


nakot-ato 


nakot-adli 


nakot-adlu. 



er Conditional. Zeichen desselben sind die Suffixe 
ta ('rUyerla), -nyiiüa (-niyidla). Das Personalzeichea 

angefügt, sondern wie bei den Zeiten selbstständig bei- 
■ B. : ninanataityangawanga-ma,nindaitifa-4i budna-ma. 
i zu mir gesagt hättest, zu Dir ich gekommen wäre." 
^dneti manya, huH ai wodli-nga tikani-nyidla. „Wenn 
>mmeD wäre der Hegen, noch ich zu Hause würde 

s. w. 

Die ZfthleiiftiuaTfi«ke, 

jlben reichen bis „Drei" und lauten folgendermassea : 

1 kuma 

2 purlaitye 

3 marnkutye. 

höheren Zahlen müssen umschrieben werden. „Vier" 
'a-bula nZwei Paar" (von yeM „Paar' und bula ,zwei"), 
yef'a-bula küma (4 + 1), „Sechs" =z yef'a-bula purlailye 
löher hinauf scheint nicht gezählt zu werden. 

SpnohprobeB. 

bu?o mndandi. 
3ch immer krank ist. 
u^o ai tiktt'tikandi. 

immer ich warten will. 
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tarkaH hoMu nunkoanda budnaota. 
künftig wir zurück kommen werden. 
gadla >) biti kandando, yelakand-ina mai alo 

Holz zuerst schneide, dann — Dir Speise durch mich 
yungota. 
wird gegeben werden. 

gadla iurta-hurta'inko ; baung-ato 

das Feuer soll brennen ; es soll geschürt werden — durch 
mant/arend-ai. 
mich kalt fühle — ich. 

nindaitya padni-nai. 
zu — Dir gekommen bin ich. 
naitgo wodli-ana muH-adli ? 
mein Haus — zu gehen wir? 
mai miini yuii^ainga. 
Speise mir gib. 
medvt-rla *) fvtrla wandt. 
Schlaf — mit sie beide liegen. 

nato nina haitya pudlorinkt. 

durch mich Du gesendet (biet) sage. 
nai padlo ninka palta naityo tohutyu-rlo. 

ich durch es beinahe getroffen wurde mein Kind— durch. 
nanta ato nanga '), yaka ato buki 

nun von mir eingesehen wurde, nicht durch mich vorher 
naki *). 
eingesehen ward. 

niwa yako narleoma, niuHi yaho pad- 

ihr zwei wenn nicht gegessen hättet, ihr zwei nicht gestor- 
loma '). 
ben wäret. 

mai padlonend-ai. 
Speise wünsche — ich. 



') gudla „Feuer" und „Holz". 

*)ntedo „Schlaf". 

■) naitgaitdi „sehen, einsehen, begreifen." 

*) nakondi dasselbe was »angandi, 

') padhndi „sterben", aber &uch „wünschen". 
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nando aityo meteti 

von wem meine gestohlen wurden 
nadlu-ko wodli marnguta ') 
uDBer Haus wünschend (liebend) 
nando paltfuna meyu-rlo 
durch wen schwarzen Mann — dural 
nato tska. 

durch mich wurde (er) benamt. 

nando ina') pulyuna meyx 
durch wen Dir schwarzen Mann - 
yunki ? nttrluntya-urlo 

gegeben ward ? Irgend einen — durch si 
Kokwaku-rlo naiini yunki. 

Kind — durch mir gegeben ward. 

yako-indo wafa ndkor, 

nicht — durch Dich Wort eingesehei 
yaJeo nakondi. 

nicht eingesehen wird. 

yaho nindo muiyo manki 
nicht durch Dich gut genommen 
nato nhia turko ydara 

durch mich Dir gesagt worden heute n 
wandetitya. 
dass bleibest. 

<) mamgu „Neid, Wunsch", daTon mamg 
») Für nina, Accus, von nina „Dn". 
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(rm. Die Farnkalla-Sprache. 

guage (von welcher das Farnkalla einen Dialect 
m by the aborigiaes inbabiting the district lying 
5' and 136" of east longitude (Governor Greys 
). It fonns the connecting link between the We- 
1 lai^uage and that of Adelaide." Das Famkalla 
of the aborigines, inbabiting tbe eastern coast 
a of Port Lincoln from Port Lincoln northward 
r as the head of Spencer's Gulf." Bleek. 

Die Iiant«. 

I. Vocale. 
a) Einfache Vocale. 



mmengflsetzte Vocale (Diphthonge). 
ai, au, oi. 

H. Conson Bitten. 



t d y l 
p b w 
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Dritte Person. 
Singular Dual Plural 

Nomin., Acc. pana pudlambi ■ yardna 

Genitiv poäs. pamuntyuru pudlambiru yardnakuru 

Genitiv orig. pamuntyudni pudlambidni yardnahudni 
iDStrumental padlo — — 

Social ' pamuntyudinge pudlamhidninge yardttahidninge 

Dativ parnuntyudniru pudlambidniru yardnakudniru. 

Neben dem gewöhnlichen Dual hestehen bei der ersten und 
zweiten Person noch zwei andere Formen, von denen die eine 
zwischen Verwandten (Mutter und Kind, Onkel und Neffen), die 
andere ausschliesslich zwischen Vater und Kind angewendet wird. 
Ebenso besteht in der zweiten Person noch eine zweite Bingular- 
form, die blos zwischen Vater und Kind ihre Anwendung findet. 
Die Uebersicht dieser Fornjen ist folgende : 



Erste PerBOD. 



Nom., Acc. nadlaga 
Gen. poss. mdlaguru 



I „wir zwei" 
zwischen 



naHnye 
naHnyuru 



Gen. orig. nadl(^adm ^Verwandten, nafinpdm 
Social nadlagadnirige I Mutter und naHnyidm 

Dativ rmdlagadniru ) Kindern nafinyidm 



„wir zwei" 

zwischen 

Vater 

und 

Kind. 



Zweite Feraon. 



Nom., Acc. nuro ] bDu" 

Gen. poss. nurko Izwischen nuwadTtaguru } "'"! '"*'' 

Gen. orig. nurhirni \ Vater nutmdnagidni \ 

Social nurkurninge 1 und nuwadnagidniiige j 

Dativ nurhurniru ] Kind nuwadnagidniru ) 



Nom., Acc. nuwarinye 
Oen. poss. nuwarinyurtt 



I „Ihr zwei" 
zwischen 



Gen. orig. nuivarinyidni \ Vater 
Social nuwarifiyidnmge { und 

Dativ nuwarinyidniru ] Kind. 



.oojjic 





Siagalar 


Dual 


Nominativ, Accus. 


ina 


inalbeli 


Genitiv poss. 


inam 


inalbeliru ■ 


Genitiv orig. 


inardni 


in<übelardni 


Instramental 


inahga 


inalbelinga 


Social 


inardninge 


indlbdardnmge 


Dativ 


inardniru 


inalbelardnim. 



nana, Genitiv poss. mnkuru, Genitiv orig. fu 
stnimental nanunga, Social nankurninge, Dativ 
Dual nanälbdi, Plural nano^ana u. a. w. 

Das Vvrlnun. 

Was die Stammbildung des Verbums anbelangt 
Ober Folgendes zu bemerken: 

Intensiva werden durch Verdopplung der Wurzel 
z. B. : witi , durchbohren", witi-wUi „ganz durchboh 

Das Continuativum wird durch das Suffix -ntul 
procum durch das Su&l -Hti oder -naHti, das Gausi 
das Suffix -nvtu abgeleitet Durch das letzte Suffix 
Nomina, besonders Adjectiva, in Denomiuativ-Verba 
werden. 

Die Bildungsweise der Zeiten und Arten ist fo 

Die Darativform (Präsens und unbestimmtes f 
das Zeichen -ta, -ti, -tu (je nach dem schliessende: 
Wurzel), das Imperfectum das Zeichen -na, -nt, -« 
fectum wird mittelst des Suffixes -intya und das best 
mm mittelst des Suffixes -ngai gebildet. 

Das Zeichen des Gonjunctivs ist das Suffix 
und das Zeichen des Potentials (genauer Conjunctiv 
■intya-ra. Der Imperativ ist durch bestimmte Pron- 
charakterisirt. Der Infinitiv hat das Suffix -yu, -yi ( 
P&rttcipium Praesentis wird mittelst des Suffixes -nyt 

Person und Zahl werden durch die mit dem Verl 
verbundenen Nominal- oder Pronominal-Formen angec 
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•werden dem Veibalausdrucke entweder vorangestellt oder, wenn 
es ProDomioa sind, auch nachgesetzt. In diesem Falle schmelzen 
die Pronomina mit dem vorangehenden Verbalausdrucke zusammen. 



PRradJgm«n. 
1. Intransitives Verbum: nttko .gehen". 



Durati T-Form. 

Sing. 1. Person nai nuJta-ta odi 

2. Person nina nuka-ta 

3. Person pana nuka-tatco 
Dual I. Person nadli nuka-ta 

2. Person mtwala nuka-ma-ta 

3. Person pudlamhinuJca-7na-ta 
Plural l. Person naHnyelho nuka-ta 

2. Person nuräli naJca-ta-na 

3. Person yardne nuka-ta-na 



Imperfectum Perfectum 

Singular 1. Person nuka-na nuka-intya 

2. Peraon nukO'na nuka-intya 

3. Person nuka-naivo nuha-intyawo 
Dual 1 . Person nuka-na nuka-intya 

2. Person nuka-ma-na nuka-ma-ntya 

3. Person ntäca-ma-na «uta-mo-»fyo 
Plural 1. Person nuka-na hulza-intya 

2. Person huka-na-na nuha-intya-na 

Ö. Person nuka-na-na nuka-intya-na 



: nuka-tai 
nuka-tini 
mika-tao 
ntika-tadli 
nuka-tuwala 

nuka-fafinyelbo 

nttka-turali 

nuka-tardna. 

Futurum 
nuka-ngai 
nuka-ngini 



imka-ngadli 

nuka-ma-ttka 

nuka-tna'nka 

Huka-nafinyelbo 

nuka-nkanurali 

nuka-nkardna. 



Singular 1. Person 



CoDJuuctiT 
nuia-ra 
2. Person nuka-ra 
S. Pereon nuka-ratco 

1. Person nuka-ra 

2. Person nuka-ma-ra 

3. Person nuka-ma-ra 

1. Person nuka-ra 

2. Person huka-ra-na 

3. Person nuka-ra-na 



Potential 
iiuka-iniya-ra 
nuka-intya-ra 
naka-intya-ratpo 
nuka-intya'Ta 
nuka-ma-ntya-ra 
nuka-ma-ntya-ra 
nuka-intya-ra 
nuka-intyu' ra-na 
naka-intya-ra-na. 



Imperativ. 

Sing. 1. Pereoa nukai Dual 

2. Person nuka-ka 

nuka-na-ka 
nuka-Jca-itye 

3. Person nuka-wo 



1. Person nuka-7 

2. Person nuka-t 

3. Person nuka^i 
Plural 1. Person nuka-i 

2. Person nuka^l 

3. Person nuka-i 



Infinitiv nuka-yu, nukn-yu-ru. 
Pfirticipium nuka-nyala. 



2. Transitives Verbum: teiti «durcbbohrei 



DuratiT-Form. 

ßiogular 1. Person nato toiti-ti od 

2. Person nuno toiti-ti 

3. Person padlo witi-tahf 
Dual 1. Person nadli tciti-ti 

2. Person nwcata witi-ma-ta 

3. Person pudlambi vHti-ma-ta 
Plural 1. Person nafinyelbo witi'ti 

2, Person nurcdi mti-ta-na 

3. Person yardna witi-ta-na 



Singular 1. Person 

2. Person 

3. Person 
Dual 1. Person 

2. Person 

3. Person 
Plural 1. Person 

2. Person 

3. Person 



Imperfectum 

teiti-ni 

mti-ni 

witi-nahi 

mti-ni 



Perfectum 
tviti-ntya 
tciti-ntya 
mti-ntya^u 
tciti-ntya 
witi-ma-na tviti-ma-ntya 
tciti-ma-na witi-ma-ntya 
witi-ni iciti-ntya 

witi-na-na witi-ntya-na 
mti-na-na witi-ntya-na 



: witit-ato 
witit-uiu 
icititaf^ 
witit-adl 
witit-uwi 

icitit-afi 
witit-ura 
witit-arä 

mti-ngi 
witi-nfft 
witi-ngt 
toiti-ngi 
witi-ma 
tciti-ma 
teiti-ngi 
witi-nkt 
witi-ngi 



Conjimctiv 
Singular 1. Person witi-ri 

2. Person witi-ri 

3. Person mti-ru 



tviti-ntya-ra 
witi-ntya-ra 
mti-ntya-rafa 



.oojjic 



1. 



witi-T 



witi-ntt/a-ra 



2- Person witi-ma-ra mti-ma-ntya-ra 

3. Person tciti-ma-ra mti-ma-nti/a-ra 

1. Person witi-ri witi-ntifa-ra 

2. Pereon mti-ra-na witi-nttfa-ra-na 

3. Pereon witi-ra-na witi-ntya-ra-na. 



Imperatir. 

Singular 1. Person witi 

2. Person unti-JU 

3. Person toiti-afu 
Duai 1. Person witi-madli 

2. Person witi-maka 

3. Pereon toiti-mai 
Plural 1. Person mti-rini/elbo 

2. Pereon unti-kana 

3. Person witi-adna. 

Infinitiv witi-yi 

mtüyu-ru. 
Participium witinyala. 
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H. GouBonaiiteii. 

h 
hg n 

tS di y 

t d l r f n 
p b IC m. 

Voa diesen Lauten kommt h sehr eelten vor; tS soll ein 
Laut sein, der zwischen engl, ch und te die Hitte hält und dS 
soll eher engl, tj als j sich nähern. 

Zwischen k, t, p und g, d, b soll ein merklicher Unter- 
schied gar nicht existiren. Wahrscheinlich sind blos Je, t, p in 
der Sprache vorhanden und werden in manchen Fällen erweicht 
(tönend) gesprochen. 



Im Anlaute können alle einfachen Laute (Vocale seltener) 
vorkommen. Von Consonanten-Verbindungen finden sich br, bl 
(sehr selten), kw, gw, tu>, bw, nu>, dann ty, dy, hy, my, ny. In 
Betreff des Auslautes verhalten sich die Dialecte verschieden. 
Während der Dialect im Norden (um Perth) vocalische Auslaute 
zeigt, finden wir in dem südlichen Dialecte (am King George's 
Sound) den Auslaut in Folge des Abfalles der schliessenden Vocale 
consonantisch geworden. Mau vergleiche: 

Dialect voa Pertb. Dialect von King George's Sound. 
Kopf käta kät 

Hund ' türta türt 

weibl. Eänguru wahi waf" 

Wasser kaipa kuip 

Feuer, Brennholz ksla käl 

Schulter mUnga münJt. 

JUm Vomen. 

Das Nomen scheint in Betreff der Zahl formlos zu sein, 
ermangelt also eines bestimmten Zeichens zum Ausdrucke der Zahl- 
Verhältnisse. Der sonst in den australischen Sprachen auftretende 
Dual wird durch Beifügung der Zahl „zwei" güdzal angedeutet, 
z. B.: türta güdäal „zwei Hunde". Der Plural wird durch Bei- 



fügung des Wortes biUa .viel" gebildet, z. B.: tUrta i 
Hunde". Bios an einzelnen Ausdrucken belebter Weset 
lieh VerwandtschaftsausdrUckeu, finden sich die Suffixe ' 
- Abkürzung fUr manda „zusammen") und -gafu zur B< 
des Plurals, z. B.: kardo gverheirathete Person" Plun 
man, yago „Weib" Plural: yago-man, gulan „EiDd" Flut 
gafay tnamal „Sohn" Plural: mamal-gafa. 

Von den Casus wird der Genitiv durch Voranst' 
bestimmenden Ausdruckes vor den bestimmten angedeu 
türta dt/er „Hundes-Schweif, ktUa dalar oder häla dzalu- 
Flamme", käia dSilip „Feuers-Funken', mail dzindt 
Kugel" (Augapfel), häla nürgo „Kopfes-Ei" (Gehirn"), 
„Kopfes-Haar" u, s. w. 

Man kann aber auch den Genitiv durch das Suffi 
■ang (bei vocallschen Stämmen tritt l oder r zwiscbt 
uDd Suffix) bezeichnen. Der Dativ wird durch das I 
der Accusativ durch das Suffix -in, und der Ablativ, 
fUr den Dativ eintreten kann, durch das Suffix -öl gebil 
gülan ,Kind', Genitiv; gülan-ang, Dativ: gülan-ak, . 
güj^n-in, Ablativ: gülan-äl. 

Das Adjectivum folgt sowohl im attributiven als 
praedicativen Sinne dem Substantivum, zu welchem 
ohne Veräiiderung seiner Form nach. Z.B.: türta mok 
wilder", gabi odern „Wasser salziges", gahi dzehüp 
frisches", yurda köre perdük „Haus (ist) schon nahe". 

Interessant sind die prädicativeE Adjectiv-Composii 
mit den in der Mafor-Sprache gebräuchlichen Ubere; 
und an die iDdogermanischen Bahuvrihi's mahnen. Z. 
düdal „weiss-köpfig" (Kopf — weiss), käta-dzitin „lic 
(Kopf — licht), gürdu-gwaba „gutherzig" (Herz — gut 
mamerup „hochnäsig , Stolz, ärgerlich" (Nase — hocl 
mamerup „hochköpfig, Berg" (Kopf — hoch), buka-hr, 
(Kleid — nicht). 



Die Uebersicht der persönlichen PronominaI-F( 
folgende: 
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Siogtüar Doal ') Plural 

1. Person nanya nati, tüda, mnttS natiU, nalata 

2. PersOD nini nyübal, nyübin »yuran 

3. Person häl fcfiia, bsiala, bülane Icdgün. 

■ Die obliquen Casus der ersteu und zweiten Person lauten 





Stagolw 


Plural 


1. Person Nom. agent 
DatiT 


nadSo 
nana 


nanildk 


Accusativ 
Ablativ ' 


nanyain 


nanüin 
nanam. 


2. Person Nom. agent. 
Dativ 
Accusativ 
Ablativ 


ntfundo 

nywno 

nyinin 


njfitranin 
nyaram. 



Das Possessivpronomen, welches vom persönlichen abgeleitet 



wird, lautet: 



SioguUr Ploral 

1. Person nana, nana-l-ak nanU'ak 

2. Person nyuno, n^una-l-ak ni/uran-ak 

3. Person bal-ak balgün-ak. 



DM Vsrbsm. 

Das Verbum ist entweder primär oder abgeleitet Unter 
den Ableitungselementen sind hervorzuheben : -abin, verkürzt -ab, 
welches Denominative in medialer Bedeutung, vielleicht riebtiger 
Causative in passiver Bedeutung *) bildet. Z. B.: gwab-abin ,gut 
werden*, durdak-abin „gesund werden', dSul-db .schlecht wer- 
den", bugor-ab „ein Held werden"; -an, -iäzaw bilden Causa- 
tive activer Bedeutung, z. B. : gorad-an «kurz machen', balar- 
idzaio „verbergen" (von balar „insgeheim"). 



') Die Formen nall, nyubät. bala gelten swiachen GeBchviuern, nala, 
ntfuhal, bBtala Effischen Eltern Dud Kindern, Onkel und Neffe, nanlä, nyuMn, 
Milane Bind blos auf die beiden Ehegatten und intime Freunde tteschr&nkt. 

*) Vgl. die Bildung des Cftuiativa mittelit -apendi in der Sprache von 
Adelaide. 
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Im Uebrigen ist das Verbum vollkommen formlos ; 
sich an demselben keine nähere Bestimmung der Per: 
Zahl. Beide müssen aus der Form des Substantivums 0( 
nomens, welche das Sabject in der Verbalaussage vertrt 
kaADt werden. Z. B. : nadio njfinin gorl darganwin „ich 11 
plötzlich tödte", gäbt wafounn „das Wasser hebt siel 
tcafowm „die Wellen heben sich". 

Unter den Zeiten hat das Praesens kein bestimmtes '. 
das Fraeteritum wird dnrch das Suffix -ga gekennzeichnet 
yugä „stehen", yuga-ga „gestanden", bilyan „wegnehmen 
hüyan-a-ga, bakan „beissen". PraeL bakan-a-ga, balaridä 
bergen" (von balar „geheim"), Praet. halaridza-ga. Dui 
Setzung der Partikel gort „jetzt" wird das Praeteritum : 
Perfectum und durch Versetzung von karamh, garam („' 
zer Zeit") oder gora („vor langer Zeit") 2u einem Impe 
respective Plusquamperfectum. 

Das Futurum wird durch die vorgesetzten Partikel 
und mila charakterisirt, von denen die erstere den i 
baren Eintritt der Handlung, die letztere den Eintritt d 
nach einem bestimmten Zeiträume bezeichnet. 

Durch das Suffix -wln, -tn wird eine Participialft 
Gegenwart gebildet. Z, B. ; yugä-wln „stehend", ninä-wm „\ 
hilyan-vnn „wegnehmend", bimhän-wm „küssend", l 
„beissend", balaridzaw-m „verbergend", büma-wln „seh 

Dl« Zslilui»iisdrftOk«. 

Dieselben reichen blos bis nDrei" und lauten fo 
massen: 

1 Tiain, gain 

2 güdSal 

3 naHl, waHn, leaMn 

4 güdsalin-güdzalin. 

Höhere Zahlen werden ganz unbestimmt durch bü 
mannigfach' wiedergegeben. — Fünf lautet auch mafdii 
.Hälfte der Hände". 

I^aohprobea, 
banal nait nyuno yon-a-ga? 

Tausch was Dir (sie) haben gegeben? 
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atidM hart. 
verstehe nicht 
'»' Jmndiat. 
un glänzend. 

bura nwandau, 

:ath drinnen (in Sicherheit) liegt. 
linin gorl darganunn. 
)ich jetzt schlage. 
wi yan etsena-ga? 

tzt was hat befallen? (d. h. was ist meinen Ohren 
, so dass ich es nicht zu glauben vermag.) 
rdin ninow-tn. 

Taust sitzend (d. h. „seiend"). 
irlnak gürdu-bakan-t/ugaw-in '). 
ihmag bedarf, 

tan windzal. 
- alle wo ? 
dak-3l wato. 
1 — in gegangen. 

:t? 

i (ist)? 

rdah 

iten (d. h. ^er ist gestorben"). 

mmm'm? «inj nani? 

]-end (da ist)? Du wer (bist)? 

rdu ^Herz" und bakan „beisaen", d&ber das Ganze „Sehn- 
.ürfcD". 
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der Laute schliessen sich die Dialecte von T&s- 
ustraliscben Sprachen an; wie diesen fehlen auch 
: s und /*, sowie alle aspirirten Consonanten. 



■^ finden sich von Consonantenverbindungen blos 
n), ty (eben so selten). Der Auslaut ist in der 
; von Consonanten findet sich nur i, dem eine 
n beigelegt werden muss, da es sich als ck ge- 
Der in manchen australischen Dialekten beliebte 
sale und Zitterlaute kommt hier sehr selten vor. 

Wort1>uaiin8r< 

lildung gebt grösstentheils durch den Process der 
; vor sich. Von dem Princip der Präfixbildung 
jm Spuren vorhanden. 

iminalformen lassen sich folgende nachweisen: 
ti-na flieh" Dativ mi-to 

i-na „Du" B ni-to. 

-to (tu) bezeichnet den Dativ, z. B. : nanga-to 
mu-tu „zum Hause". 

isivum der ersten Person Singular lässt sich -inia 
iu in der Phrase: nanga-mia numbs „mein Vater 

im scheint formlos zu sein und werden Person 

1er Regel durch die vorgesetzten Pronomioal- 

tinet. Z. B.: 

-tyan mina ni-to lina. 

- gebe ich Dir — zu Wasser. 

t sich auch das Pronomen angehängt, wo es von 

xe (mia) durch die Form geschieden ist, oft aber 

iisammenfällt. Man vergleiche: 

3e ttigane, mönyinlo-ine. 

Speise, hungrig (bin) ich. 
ae panabüna. 

Brod. 
,-bea mi-io. 
b mir — zu. 
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Den Imperativ bezeiclinet das Suffix -bea, -pe, welches aber 
auch fehlen kann. Z. B : 
ona-bea nanga-to. 
erzähle Vater — zu. 
tyal tci pda kaita 
nimm Stock schlag Hund. 

Vielleicht ist es erlaubt, folgende Sfttze zu analy; 
mona langafape „I like to drinlt the water", 
„trinken" lautet im Wörterverzeichniss nugara u 
ser" liefia, Ima, was vielleicht Accusativ ist, wenn inai 
pela kalta mit tyena-mi-bea w'i-tia „we will give yoi 
(vielmehr „give me a stick") vergleicht. Dann wäre der 
folgendermassen zu analysiren : 

m-ona lia-ngara-pe. 

ich — wünsche Wasser — trinken. 

tugana lenu-mia-to. 

ich gehe Haus — mein — zu. 
Iowa malitga. 
Weib schön ist. 
lowa-na ole tubrana. 
Weib macht Korb. 
lola monte mitia Icole. 
Baum sah ich gestern. 
kronge Iota. 
besteig Baum. 

SU ZaUwiaiudrflok«, 

Dieselben reichen merkwürdigerweise bis „Vier" u 
folgendennassen : 

1 mal'a-ioa 

2 pia-wa 

3 lu-wa 

4 pagan-ta wuliawa 

5 pagan-a mafa (i-\- 1). 
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Heber den Znsammeiihang der anstralfsehen Sprachen ddUt 
einander. 

Wie aus der von uns gegebenen Darstellung der bis jetzt 
nSber bekannten Sprachen Australiens (sie gehören s&nmtlich 
dem südlichen Theile des Continents an) hervorgeht, hängen sie, 
trotzdem dass sie im Wortschätze von einander sehr stark ab- 
weichen, dennoch so innig zusammen, dass eine genealogische 
Einheit derselben unbedenklich angenommen werden kann. Dies 
geht namentlich aus der völligen Uebereinstlnimung der Prono- 
roinalelemente und der Gleichheit der Zahlenausdrucke, nament- 
lich der Zahl „zwei", bis zu welcher sie ursprunglich gez&blt 
zu haben scheinen, hervor. Daneben zeigt sich manche bemerkens- 
werthe Uebereinstimmung in den wortbildenden, speciell der 
Sphäre des Nomens angehörenden Elementen. Dass iu dieser Be- 
ziehung keine vollkommene Gleichheit herrscht, hat in der An- 
lage dieser Sprachen seinen Grund, welche niciit die absteigende 
Entwicklung unserer Flexionssprachen, sondern die aufsteigende 
Entwicklung der zur Agglutination hinstrebeoden Sprachen reprä- 
sentiren. 

Die Grundsprache, auf welche die australischen Sprachen 
zurückgehen, muss mithin als vollkommen formlos angenommen 
werden, in welcher blos die Keime fUr die nothdürftigsten sub- 
jectiven Anschauungen (der Person, des Raumes, der Zeit, der 
Zahl u. s. w.) vorhanden waren. Der Übrige Wortschatz setzte 
sich durchgehends aus Ausdrücken für individuelle Anschauungen 
zusammen, die blos dann, wenn die Beziehung auf ein bestimmtes 
Object gegeben war , die ursprungliche Function beibehielten 
(z. B. die Ausdrücke fUr manche Verwandtschaftsverhältnisse, 
Theile des menschlichen Körpers u. s. w.), dagegen in anderen 



Fällen, wo eine Beziehung auf mehrere Ohjecte möglich 
in Folge der gegenseitigen Verdrftngung und Vertretung a 
Boden der einzelnen Sprachen in nicht ganz congruenter 
tion erscheinen. 

Wir werden hier zunächst eine übersichtliche Zusa 
Stellung der Pronominaleleraente der ersten und zweiten 
und der Zahlenausdrücke der einzelnen australischen Sp 
folgen lassen und dann eine Reihe von Ausdrücken noi 
Katur, die in mehreren Sprachen identisch wiederkehren, 
reihen. 

L Dl« Pronomliia. 
A. Das Pronomen der ersten Person. 

Singular. Lake Macquarie: na-toa (obl. Gas. emouii 
Nom. ban, Acc. Wo), Wiraturai: na-du, Kamilaroi: t'iaia, 
wun'): ««-^M, Kogai*): mia, Dippil: mi, ai, nu-ta. Tui 
nai, naia, ai, nu-ta, a-ta, Wodi-Wodi ') ; naia-gun, Enct 
Bay: wö-pe, nä-te, Adelaide: naii, na-to, Parnkalla: nai, 
West-Austral. : nanya, nadio, Tasman.: tni-na. 

Dual. L. Macq.: ba-U (obl. Gas. na-im), Wirat.: halt, 
Kamil.: nu-le, nu-li-na, Dippil: nu-Un, a-len, Turrubul: 
Enc-Bay: m-le, Adel.: na-dli, Parnk.: na-dli, West-Austr 
na-li, na-la. 

Plural. L. Macq.: neen (obl. Gas. nearun), Wirat. : 
Kamil.: mane, Wailw.: hiene, Turrubul: hu-le, Wodi-Wod 
gun, Enc-Bay : nä-ne, Adel. : m-dlu, Parnk. : naHnyelbo, 
Australisch: nanll, nalata. 

B. Das Pronomen der zweiten Person. 

Singular. L. Macq.: nin-toa, (obl. Gas. nirouh, 
Nom. bi, Accus. 6T«), Wirat.: nindu, Kamil.: nin-da, V 
nin-du, Kogai: in-da, Dippil: ni-na, nin, in-ta, in-du. 



') „A IftDguage apoken on the Barwas, below the juDction 
Namoi." Kidley. 

*) ,A language spoken to the westward of the Batoone, on i 
r&noa aod the CoKoon." Ridlej, 

•) „The luignage of lllawarra, from Wollongong to the Shoal 
Ridtej. 
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iu'da, Enc-Bay: nin-te, Adel.: nina, nin-do, Parnkalla: 
Vest- Australisch : «im, Tasm.: ni-na. 
ual. L. Macq. : bH'la(oh\. Gas. bulun), Wirat: nindu-bula, 
nin-daie, \ftä\yi.: nin-äala, Tarruhal : nil-pün, Enc-Bay; 
Adel.: ntwa (Gen. niwadlu-h)), Parak. : nutcala. West- 
isch: nyubal. nyubin. 

lural. L. Macq.: nu-ra (obl. Gas. nurun), Wirat.: «tn^M- 
mil.: nin-dai, Wailw.: nindu-gul, Dippü: vin-dai, Turr.: 
:, Enc-Bay: iiüne, Adel.: na, Parnk.: ««ra/?, West-Austr.: 

n. Die ZaUanftiudrfteka, 

ins. L. Macq.; wakol. Wirat.: nnrnhai, Kamil.: mtö, Kingki: 
iVailw.: nSgu, Paiamba: haquin, Turrubul: Antiar, Dippü: 
Wodi-Wodi: mitvn, Enc-Bay: yamalaUye, Adel.: huma, 
ustralisch: kai», gain. Tasm.: mai'atca. 
wei. L. Macq.; h\äoära, Wirat.: 6m?«, Kamil: fcü/ör, 
; bttlu-pur. Kinski: büdela, Paiamba: parSyu, Turrubul: 
Dippil: bülSr, Wodi-Wodt: hiilär, Enc.-Bay: niw^ewi, niri- 
Adel. : puWoi(ye, West-Australisch: (jwdzah Tasm. : ja/owo. 
rei. L, Macq.: rioro, Wirat. : bula-numbai, Eamil. : güliba 
n : l^liba, Kinski ; Tzunun, Paiamba : guruamda, Turrubul : 
Dippil : bopa, hurbunta, Wodi-Wodi : wöwwJt, Enc-Bay : 
r, maltäiar, Adel. : mamhutye, West-Australisch: «0^7, 
tvafan, Tasm- Iwwa. 

m. Einige Subxtuitlva. 

ann." Eamil.: gimr, Wirat.: gibir, L. Macq.: köre, Nord- 

st-KUste: gltd, Victoria: kül-lnt. 

eib." Kamil.: ylnar, Wirat: inar, Pikumbul: tamar, 

ipil: ylrum, Turrubul: diundal. 

jter." Kamil: bttbä, Wirat.: bubln, Dippil: bobin, Nord- 

st- Küste: hüben. 

ypf." Kamil: Icaoga, Wailw.: hubögä, Turuwul: käbttra, 

)rge's River: ioiera, to6ro, Pikumbul : kdbtti, Dippil: kam, 

toria: kowon. 

Ige." Kamil. Wirat., Pikumbul, Kingki: mil, George's 

er: mai, Wodi-Wodi: mir. Victoria: niir-inala, Swan 

er: mail. 
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6. „Nase.' Kamil., Wailw., Pikumb., Dippil: »iBrS, Kingki: 
mBrtu, Turnib.: müro, L. Macq.: nükoro, George's River: 
«ogra, Wodi-Wodi: nugür, Turuwul; nügül'bundi. 

7. .Zahn." Kamil : ylra, L. Macq., Pikumb.: tlra, George's 
River: tera, Wodi-Wodi: ira, Tarrub.: tier, Nord- West-Küste : 
tilua, Kingk: tyita oder däita. 

8. .Zunge." Turuwul: tttlun, L. Macq., Wodi-Wodi: <kIh», Ka- 
milaroi: tulay Swan River: tatun. 

9. .Ohr." Tarrub.: pidna, Pikumb.: bidna, Kamil, Kingki: 
Unna, Victoria: kidtw-nata, 

10. „Bart," Wirat. : yaran, Dippil: yeran, Turrub. : yeren, Ka- 
milaroi: yare, L. Macq.: yafei, Victoria: yaf'a-j/ondoi, Nord- 
West- Küste: gargindz. 

11. .Hand." WiraL, Pikumb.: mara, Kamil, Kogai, Turrub.: 
mtift», Wodi-wodi; mufa-mur, Turuw.: mufa-mvl^ Swan 
River: mara, 

12. .Fuss." Wirat: dtnan, Kamil, Wailw.: dina, Turrub.: tidna, 
Dippil: dzinun, Yictoria: dSino-^ta, Swan River und K. 
George's Sound: tSena, dzina. 

13. .Krähe." Wirat.: wägan, L. Macq.: wäkun, George's Rivei' 
wärgon, Kamil, Wailw.: tcärü, Victoria: waan. 

14. „Erde." Wailw.: tägun, Kamil: taon, Dippil: daoer, Turrub.: 
tSr, Nord-Weat-Küste : därgum. 

15. „Wasser." Wirat., kaiin, L. Macq.: io-koin, Kamil, Wailw.: 
ftofc, Dippil : Äö«, Victoria : kaliAl, Nord-West-Küate : koli- 
nutuwa, Swan River: kotein, K. George's Sound: koin. 

16. „Holz." L. Macq.: Jcolai, Adel: karla, Swan River: kala. 
K. George's Sound: k5l. 

Zu den weitverbreiteten Gasussuffixen, die in allen austra- 
lischen Sprachen wiederkehren, gehören -Jeu (Genit., Dat. vgl. 
•äk im West-Australischen) und -la (-ai, Instrumental, Ablativ 
Tgl. -Sl im West-Australischen), femer das Snffix -^o zur Bezeich- 
DuDg des Nomin. agent., namentlich am Pronomen vgl. west- 
aostralisch nyu-ndo „Du", na-dio „ich" (fUr na-do). 

Wir bemerken hier noch, dass von manchen Sprachen (z. B. 
der Sprache von Encounter Bay) die active Construction des 
Verbums mit dem Nomia. agent in die passive mit dem Sub- 
ject als Instrumental übergeführt worden ist, was bei der Be- 
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tr&chtung lautlicher UebereinetimmuDgea in Anschiß gebracht 
werden muss. 

Nachdem aus dem grammatischen Baue und der Ueberein- 
stimmung in den Pronominalstämmen , Zahlenausdrückea und 
einzelnen Worten der innige Zusammenhang der australischen 
Sprachen unter einander Jedermann hinlänglich klar geworden 
sein dürfte, wollen wir nun noch einige Bemerkungen über den 
engeren Zusammenbang einzelner Sprachen mit einander folgen 
lassen. 

Von den östlichen Sprachen hängen namentlich Wiraturai 
und Eamilaroi mit einander aufs innigste zusammen, was sich 
aus der völligen lautlichen Uebereiostimmung mehrerer Wort- 
büdungselemente kundgibt. Weiterhin ist der Zusammenhang dieser 
beiden Sprachen mit der Sprache vom Lake Macquarie einerseits 
und Dippil, Turrubul andererseits so offenbar, dass er keinem 
aufmerksamen Leser zu entgehen vermag. Wir werden im Fol- 
genden die darauf bezüglichen speciellen Bemerkungen vorfuhren. 

I. Die Declination. 
L. Macq. WiraL Eunil. Turrab. 

Nom. ag. hikoi-to bagS-tu muHon-dU dugai-du 

Dativ kikoi'ko bagai-gu fmdion-go duga-nu 

Genitiv kikoi-ko-ha hagai-gu-ha mulion-nü dugattm-ba 

Ablativ kikoi-tin bagai-di. mulion-di dugai-ti 

Local kikoi-ta-ba — muUon-dS dugai-da. 



IL Die Conj 


ugation. 


Wiraturai 


Kamilaroi : 


Präsens -ra 


■da 


Aorist -e 
Plusquamp. -l-eini 


-e, -»■ 
■l-ain, -Uen 


Best. Fut. -iiäri 


■nari 


Infinitiv -ti'gu 


-le-go. 
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ITeber den behaupteten ZnsBmmeiilisni^ der aostralisehen 
Spraelien mit den draridischen. 

Prichard berichtet in «einem Werke: „Natui^eschichte des 
Menschengeschlechtes" (nach der dritten Auflage des engUschen 
Originals mit Anmerkungen und Zusätzen herausgegeben von 
Rudolph Wagner und Friedrich Will. Leipzig, 1840—1845. IV. 
Band, &■ 291) Norris habe die Bemerkung gemacht und ihm 
diese mitgetheiU, dass die australischen Diatecte einige auffal- 
lende Analogien mit der tamulischen Sprachengruppe oder den 
Idiomen der Aboriginer des Dekhan zeigen. Er iührt dafür 
namentlich die persönlichen Pronomina mehrerer australischer 
Dialecte an, die er den entsprechenden Pronominalformen der 
Dravida-Sprachen entgegenstellt, und fügt die weitere Bemer- 
kung hinzu, dass ihn Norris noch auf andere von ihm nicht 
namentlich bezeichnete Punkte aufmerksam gemacht habe. 

Auf diese Entdeckung bezieht sich W. Bleek (The Itbrary of 
His Excellency Sir George Grey, Vol. II. Part I. Australia. pag. 1), 
indem er bemerkt: „Some striking analogies existing between 
the Australian languages and those of the South of India (or 
Dravidian languages) are said to faave been discovered by Edwin 
Norris, Esq. of the Royal Asialic Society of Great Britain and 
Ireland, and to have been published in the fifth volume of Dr. 
Prichard's „Researches into the Physical History of Mankind" 
(p. 277 et seq.). I regret that no copy of this book is at pre- 
sent at band for comparison". Auf S. 44 desselben Werkes heisst 
es: »64. The Original Manuscript of pages 1 — 32 of this Cata- 
logue of the Australian languages. 4°. The first 42 pages of this 
ManiittcTipt contain an unpublished Introductory Treattse on the 
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Affiliation of the Australiao Languages by Dr. Wm. H. 3. Bleek, 
written at Cape Town, November 1857". 

These suppositions on the afgliaüon of the Au&tralian LaD< 
guages have sioce received an important confirmation in the 
following excellent book: „A Comparative Grammar of the Dra- 
vidian or Soutb-Indian FamUy of Languages by the Rey. R. 
Caldwell etc. London, 1856", 8* (vide p. 51). 

Diese soeben erwähnte Arbeit Bleek's ist wahrscheinlich 
dieselbe, auf welche Caldwell (Comp. Grammar II ed. pag. 79 
Note) Rücksicht nimmt. „On the position of the Australian lan- 
guages" by W. H. J. Bleek Ksq. Fh. D. read at a ineeting of 
the Anthropological Society. London, 1871. 

Da der Gegenstand von grosser sprachwissenschaftlicher 
Bedeutung ist, so werden wir im Nachfolgenden die einzelnen 
Punkte, in denen eine tiefere Verwandtschaft der australischen 
Sprachen mit den dravidiscben gesucht werden konnte, einer 
Betrachtung unterziehen. 

1. Die Ursprtinglichkeit der Stummlaute k, t, p g^enttber 
ihren tönenden g, d, h findet ihr SeitenstUck im Tamil und Ma- 
layslam, wo die Laute k, t, /, p als solche im Anlaute und in 
der Mitte der Worte, wenn sie verdoppelt auftreten, gesprochen 
werden, dagegen im Inlaute zwischen zwei Vocalen als tönende 
(g, d, d, b) erscheinen. (Caldwell a. a. 0. S. 21.) 

2. Die Pronominal-Stämme der ersten und zweiten Person 
in den australischen nnd Dravida-Sprachen stehen sich folgender- 
massen gegenüber: 

AuBtrftliacta Dravidiach 

1. Person na- na~ {mn, yUn, en). 

2. Person ni-, ni- ni- (nin^ PI, nim, niva, nir). 

Dabei muss bemerkt werden, dass die Verglcichung von 
austral. na- mit dravid. na- (1. Person) von Caldwell selbst durch 
das Heranziehen von tübetisch: no; chines. rto- abgeschwächt wird 
(Caldwell a. a. 0. S. 78). 

3. Das DativBnffix -ko (L. Macq., Wirat., Kamil.), als Ge- 
DitivBuffix in der Sprache von Adelaide, stimmt mit dem dravi- 
discben -ku; aber auch die neu-indischen Sprachen besitzen das 
Suffix -ko (= altind. krtam) und -ke (= altind. krie). Nehstdem 
zeigen das Bodo: kho, das Tübetische gya und das Ost-Türkische 
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-ffha zu demselben Zwecke verwendet, daher wiederum der Ver- 
gleich des australischen Dativsaffizes mit dem entsprechenden 
dravidischeo bedeutend abgeschwächt wird (Caldwell a. a. O. 
S. 175 fiF.). 

4. Das Instrumentalsuffix -Z {•it, -le) in der Sprache von 
Encounter-Bay und -lo in der Sprache von Adelaide (vgl. das 
Äbl.-Suff. -äl im West-A.) findet sein SeitenstUck in dem Instru- 
mentalsuffiz -02 im TamÜ und Malayälam (Caldwell a. a. 
8. 172). 

6. Das Localsuffix -ila (Sprache von Adelaide) stimmt mit 
dem Tamilsuffixe -tZ Uberein (Caldwell a. a. O. Seite 180 ff., 
198 ff.). 

6. Das Genitivsuffix -itya (Sprache von Adelaide) mahnt 
an das Tamilsuffix -udeiya, dem es sogar etjnnologisch vollkommen 
entspricht (Caldwell a. a. 0. S. 198). 

7. Das Fluralsuffiz -ar (Sprache von Encounter-Bay) stimmt 
zu dem dravidischen Pluralsuffixe -ar, aru etc. (Caldwell a. a. O. 
S- 136 ff.). 

Dagegen könnten andere Suffixe, wie z. B. das Localsuffix 
'da (Kamit.) mit dem türkischen -de, das Ablativsuffix -tin (L. 
Hacq.) mit dem tOrkiscbeo -den verglichen werden, wodurch die 
Zuverlässigkeit der obigen Zusammenstellungen bedeutend ab- 
geschwächt wird. 

Wenn wir die Zahlenausdrücke in den australischen Sprachen 
mit jenen in den dravidischen vei^leicbeu, so zeigt sich keine 
Uebereinstimmung ; dieselbe mUsste bei der Zahl .zwei", welche 
in den australischen Sprachen beinahe fiberall zu Tage tritt und 
von der Urform p-t-l{r) au^eht, bei vorhandener Verwandtschaft 
der australischen Sprachen mit den dravidischen nothwendig er- 
folgen. In den Dravidasprachen geht nämlich der Ausdruck der 
Zahl .zwei" auf ir- zurUck (Caldwell a. a. 0. S. 224). 

Ueberblicken wir diese sogenannten Verwandtschaftspunkte, 
die zwischen den australischen und Dravidasprachen gefunden 
werden, so mOssen wir nach reiflicher Ueberlegung gestehen, 
dass sie (abgesehen von der Rassen-Verschiedenheit beider Völker) 
xa schwach sind, um auf Grund derselben einen tieferen genealo- 
gischen Zusammenhang dieser beiden Sprachstämme auszusprechen, 
ja es Bind sogar dnzelne Punkte vorhanden, die uns bestimmen, 
einen solchen Zusammenhang für unmöglich zu erklären. 

Hill*'. Fr-. Sl>ruh«lM*Biiibi[(. II. 7 



Diese Punkte betreffen das geaammte grammatische System, 
welches, wena eine genealogische Vernandtsctiaft vorhanden wäre, 
namentlich in den australischen Sprachen des Westens, die räum- 
lich den Oravidasprachen am nächsten liegen, zum vollen Aus- 
drucke gelangen müsste. Nun sind aber die westlichen Sprachen 
gegenüber des östlichen grammatisch weniger entwickelt und 
können umgekehrt jene keineswegs als analytische Entwicklungen 
der letzteren aufgefasst werden. Wäre dieses der Fall, dann 
mUssten sich ja Spuren einer solchen höheren Entwicklung in den 
Sprachen des Westens zeigen, was, wie man sehen kann, nicht 
der Fall ist. Danu haben aber auch die Sprachen des Ostens 
jenen grammatischen Charakter, der an die Diavidasprachen 
mahnt, selbständig erzeugt und der Gedanke an einen tieferen 
Zusammenhang der australischen Sprachen mit dem Dravida- 
Sprachstamme muss nothwendig aufgegeben werden. 

Zum Schlüsse noch die Bemerkung, dass William Ridley in 
seinem Buche „Eamilaroi aod other Australian Languages", II edi- 
tion. Sydney. 1875. 4^ in dem Capitel „Law of marriage and 
descent", S. 164, eine Entdeckung des Rev. Lorimer Fison, Mis- 
siooarf of the Wesleyan church in Fiji, mittheilt, wonach die 
Heiraths* und Verwandtschaftsgesetze der Australier an dieselben 
Gesetze der Tamulen in Süd-Indien auffallend erinnern. Wenn 
man jedoch die näheren Ausfuhrungen Ridley's durchliest, so 
findet man, dass diese australischen Sitten auch mit den ent- 
sprechenden Sitten anderer Völker vielfach übereinstimmen, mithin 
zur Bekräftigung der supponirten australisch-dravidiscben Ver- 
wandtschaft nichts beizutragen im Stande sind. 
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Itigen Entwicklung des Nomens in gar keinem 

'rftdicat werden ziemlich streng geschieden, 

ines eigentlichen Subject-, wie auch eines 

uch hier wie in den ural-altaischen Sprachen 

Ibar. 

id die Ansätze zur Bezeichnung eines gram- 

tes namentlich im Eottischen, ein Punkt, der 

^all zu sein scheint. 

Dt* IiKttt«. 

Z. Vooale. 
a) Einfache Vocale. 

a 3 

e ä e e S 

i « I I 5, 

sind im Kottischen nicht vorhanden. 

ngesetzte Vocale (Diphthonge). 

ai, 3,i, ei, oi, ui. 
namentlich dem Jeniasei-OstjakischeD eigen- 
indungen, die bald zusammen, bald getheilt 
n. 

I, ea, ia, ia, oa, ua 
t, eä, ia, iä 



n. Conaonmnton, 
h 
g kh gh X " 

a S j r A 

d B r l n 

b f. 
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lei-OE^akiech 




Kottisch 


.Rabe' 




liita 


.Jahr- 




mja. 


sich ostjak. a 


und kott. 


e, ostjak. 


Z.B.: 






liBBei-OEtjakisch 




EottiRcb 


1 .Klotz" 




rä 


ihatl .Span" 




mi 


jhal .Galle" 




ogar 


i .Netz" 




/■»«. 



Diphthonges, der im Jenissei-Os^akisctien zu 
■int im Kottischen ein einfacher Vocal. Z. B.: 
i^a,o, für ie = e, i, für e<i = e, für e5, je ^ », 
, für ea, « ^ ö u. B. w. 



emaaei-OstjakiBcli 
leti , 

jäm „viel' 
IM „Messer" 

„Zahn" 

„scharf' 
» „Ente" 
j „Stein" 
)s „Zelt" 
'S „zehn" 

„Zweig" 
•)anen , Gehirn' 



Kottiach 
palakn 



m 

eti 

pin 

SiS 

kuä 

hSi/a 

äffe 

könan. 



[o Betreff der Consonanten. 

be bietet bei Dentalen und Labialen oft den 
lummlaut, wo das Jenissei-Ostjakische den tönen- 



Kottiach 


JeDissei-Ostjakiseh 


»Auge- 


des 


»« .Angel" 


dup 


.Abend" 


bit 


: .Erde" 


ian. 
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Beim Guttural dagegen zeigt das Jenissei-Os^jak 

ursprüDglichen Laute h, i, wo das Kottische h aufweist 

Jenissei-Oatj&kisch Hottisch 

kl „Fürst" hlje 

kil „Rabe" lilla 

-/ßfet „Rücken" hapar 

Xtts »Zelt" küS. 

Beim Labial ist wiederum das Kottische altert} 
indem es dem jenissei-ostjakischen f das ursprungliche 
überstellt. Z. B.: 

KottiBch Jenissei-Ostjakisch 



hapar „Rücken" 


I^ßi 


hupöi „Kohle" 


Mfel 


hapi „Handel" 


xif- 


Den beiden Lauten f und 


s im Jenissei-Ostjakiscl 


sich kottiBches S gegenüber. Z. 


B.: 


Jenissei-Oitj&liiscli 


KottUch 


fig „Schwan" 


iigi 


fyes „Stein" 


m 


afea „Feile" 


ai,i 


ses „Fluss" 


m 


sur „Blut" 


•mr. 


r wechselt mit t in beiden 


Sprachen. Z. B.: 


Eottisch 


JeDissei-Os^&kjacli 


hapar „Rücken" 


X'fl 


Mr „Fell" 


kil 


ßran „dicht" 


ßt 


SSt „Karausche" 


sar. 



Beide Sprachen zeigen Verschleifnngen von Consoi 
Anlaute und bietet bald die eine, bald die andere den 
liehen Thatbestand dar. Z. B.: 

Kottiech Jenissei-Oetjakisch 

äipi „Blatt" eaf 

data „Maus" ü'ot 

teg „Fisch" u 

ttii „Fleisch" kit 

ogar „Galle" faghtd. 
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Bei Verschleifungen im Auslaute erweist sich das Jenissei- 

Ostjakische dem Kottischen gegenüber als alterthümlicher. Z.B.: 

Kottjscb Jeniasei-Oi^akisch 

hupöi „Kohle" küfel 

Sekt „Span' saghaü 

pagai „recht" hoghat 

tax «Theil" dUghat 

pai „reich" ieus 

X«iitr«Kelit, wclolie die «ludiutt Bpnehen iMtrsfltau 

I. Auf die VocalebezÜgUche. 

Die Vocale werden durch den Ton veriängert oder in Diph- 
thonge ungestaltet. Z. B. (J.-O.) sutan „Mitte", Flur. stU3n; 
kegdiin „Arm", Plur. kegd^n; ;;»»» „Frau", Flur. -/Jm-en; dup 
„Haken", Flur, düp-en; ban „Aermel", Flur, ben-en; des „Auge", 
Plur. deäs; band „Grube", Plur. banll; W? „Preis", Plur. kät-en; 
lol „Dann", Plur. yyl'; kop „fliegendes Eichhörnchen", Flur. 
koaf-tn\ fun „Tochter", Plur. fuon-en. 

Die Vocale werden, wenn ihnen der Ton entzogen wird, 
verkürzt und die Diphthonge in einfache Vocale zusammen- 
gezogen. Z. B. (J.-O.) fembän „die Tungusen", Instrum. femban- 
fäs; fü „Herz", Dat. fu-den; uot „Maus", Plur. w^*; bidöt 
„Strumpf", Flur. huM-en; eäfer „Preiselbeere", Flur, dfer-en; 
iet „Zahn", Plur. ii-en; tisn „Kessel", Plur. Un-en; duo „Rauch", 
Plur, dün-en. 

IL Auf die Cousonanten bezügliche. 
Hier gilt im Allgemeinen als Hauptregel, dass vor Stumm- 
lauten stumme und vor tönenden tönende Laute eintreteu sollen. 
Die Zischlaute, Nasalen und Zitterhiute haben gerne tönende 
Laute hinter sich. Z. B. (J.-O.) u^ „Vater", Dat. ub-dan, fuk 
„Axt", Prosecut. tug-bes; füd „Schwanz", Instrum. fSi-fäs. 

Im Auslaute stehende StummUute werden beim Antritt voca- 
lisch beginnender Suffixe in tönende oder aspirirte Laute um- 
gewandelt. Z. B.: 

assup „Schneehuhn", Flur, assuf-en 
sifut „Ratte" „ sifud-en 

tik „Schnee" , tig-en. 
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AssimilatJoa und zwar progressive tritt ein, wenn b vor » 
zu stehen kommt, das dann in m Übergebt. — Betrograde Assi- 
milation findet eich, wenn h auf h und d auf einen Nasal folgt. 
Ebenso geht f nach p, m und f ia p Über. Z. B. (J.-O.) dattAes 
«landen*, Perf. datomnes {^datoh-nes); dihbakk «finden" =dib- 
gakh, flgennan „den Männern" ^figen-äan, amp3s Instrum. von 
am nMutter" ^ am-fäs, 

IM« B«toi»uiff Omx Wort«. 

„Im Jenissei-Ostjakischen ruht der Ton im Wortstamm meist 
auf der ersten Silbe des Wortes ; auf den darauf folgenden Silben 
wird er nur in zusammengesetzten und abgeleiteten Wörtern und 
io besonderen Wortformea gefunden. Bei der Zusammensetzung 
zweier Wörter rückt der Ton immer auf die erste Silbe des 
zweiten Wortes. Dagegen kann das Tougewicbt bei der Flexion 
and Derivation seine ursprüngliche Stelle theils beibehalten, theils 
verlieren. Eine durch den Accent verlängerte Silbe kann wieder 
TerkUrzt werden, sobald sie das Tongewicht verliert. 

Im Kottischeo ruht der Ton, wenn in einem zwei- oder 
mebrsUb^en Worte sämmtliche Silben kurz sind, wie im Tata- 
rischen auf der letzten Silbe. Dies gilt zumal von den aus dem 
Tatarischen entlehnten Wörtern, welche die bei weitem meiste 
Wortmasse in der Sprache ausmachen. 

Ist die Endsilbe des Wortes kurz, aber dagegen eine Silbe 
im Worte lang, so wird das Tongewicht der Endsilbe von der 
Länge der vorhergehenden Silbe absorbirt. Ist aber zugleich die 
Endsilbe lang, so ruht der Ton wie gewöhnlich auf derselben. 
Uebrigens muss bemerkt werden, dass, wenn es in einem Worte 
mehr als eine lange Silbe gibt, die betonte lange Silbe Ursache 
ist, dass die übrigen entweder wie kurze oder wenigstens wie 
mittelzeitige lauten. 

Es geschieht nicht selten, dass die Stelle des Tongewichtes 
wechselt. Hiebei findet gewöhnlich die Eigenthümlichkeit statt, 
dass das Wandern des Tongewichtes von einer Silbe auf die 
andere eine Verkürzung der Silbe herbeiführt. 

Lautet ein einsilbiges Wort auf einen Vocal aus, so pflegt 
die Silbe verkürzt zu werden, sie wird dagegen verlängert, wenn 
die Silbe auf einen Consonanten ausgeht. Ausserdem wird in 
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igen Wörtern, die consonantisch auslauten , die letzte 

rkUrzt. 

einer Anzahl dreisilbiger Wörter ruht der Ton auf der 

n Silbe, wenn diese auch kurz ist, hiebei wird jedoch 

autvocal des Wortes leicht abgeworfen. Dies gilt zumal 

luf Sc ausgehenden Wörtern." (Castren.) 

Oaa Homait. 

gleich die Sprache des Gefühls für das grammatische 
ht ermangelt und das natllrliche Geschlecht theils durch 
e Ausdrucke (j. o. oppas „Stiefvater", ammas „Stief- 

ffp „Hund", fan „Hündin"), theils durch Zusammen- 
mit Ausdrücken wie ,Mann, Weib' wiedergeben muss 

0. fig-dü „Knabe", ■^im-d'd „Mädchen" von fig „Mann", 
ib"), fiüden wir einzelne Ausdrücke, welche an die Motion 
irenden Sprachen erinnern, 2. B. (j. 0.) baghat „Greis", 
„Greisin"; -/ip Grossvater, -/imä „Grossmutter"; (kott.) 
linder", popelSa „Schwester"; hai „Oheim", häja „Tante"; 
ird", hutSeä „Stute"; <lal „Knabe", d^ileä „Mädchen"; 
in" (j. 0. fip), fan „Tochter". 

ise Auffassung des grammatischen Geschlechts in ein- 
lusdrücken ist um so merkwürdiger, als sie auch die 
iz des Pi'ädicates beeinflusst. Man sagt daher fup kasay^^ 
n ist gesund", aber fun kasayta „die Tochter ist gesund." 
IS die Kategorie der Zahl anbelangt, so ist der Plural 
^lar in der Regel lautlich geschieden. Wir treffen zwei 
r Pluralbezeichnung in diesen Sprachen an, nämlich eine 
ind eine innere. Die erstere findet mittelst des SuMxes 

die letztere wird durch Veränderung des wurzelhaften 
allzogen. In manchen Fällen werden beide Frocesse mit 

Gombinirt. 

flUBsare FlnraIb«B«icbnimg mitt«lBt das Boffixfla -n. 
a) Jenissei-Ostjakisch. 

:h langem Vocal tritt -n ein; bei consonantisch auslau- 
tfimmen lautet das Suffix -an, -en. St&mme, die auf k^ 
scbliessen, nehmen, wenn die Endsilbe kurz ist, blosses 



-n aD, das nach k, / zu n wird 
e vor -en verlängert. Manche S 
-nnen als Pluralsuffix au ; wahrs( 
CoDSODant im Singular abgefall 
(kottisch Sega). 

fä „Wort" 

fü „Herz- 

hien „Hand' 

fan „Hündin" 

sül „Schlitten" 

snrak , Feuermarder " 

fZlai „Krähe" 

ÄMS B Pferd' 

Jw« „Leiche" 

tir „Wasser" 

U „Fürst" 

uaUai „Welle" 

t&füi „Gewitterwolke" 

6) Kot 

Neben äer Endung -w, -m 
kommt noch die Endung -in vor, 
in Za, ra, na, die dann diese Eni 
sich hier die Doppelendung -nan 

popetSa „Schwester" 
iaga „Eichhörnchen" 
iki „Laus' 
Ssli „Haken" 
üu „Haselhuhn" 
höru „Wolf" 
hupöl „Kohle' 
fhi „Rand" 
iura „Stube" 
köja „Renthier" 
koipaia „Niere" 
fenfScra , Auerhenne" 
SSSkana „Elster" 
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Plural tina-nan 
, hagin-a-nan. 


leMiohnung. 


stjakisch. 


Plural 0dp 

säs 

, fäs 

deäs 



seh. 

Plura! aUap 



iirng mit dar äoHwen 



itjakiscb. 


Plural oll<xn-m 
, folbm-m 


sch. 


Plural ek-n 
. («-li 


„ yam-an. 



gen sind jeDiBsei-ostjak. : x'*"* 
; -/eäs „Oberhaupt" {j^eä-t), 

iden die beiden wichtigsten, 
.tiv) und jenes des Objectes 
uck. 
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Singular 


Plural 


Nom., Acc. bog „Klotz" 


bäk-n 


Genitiv 


bäg-da 


hük-n 


Dativ 


häg-den 


bäk-H-den 


Ablativ 


häg-defi-er 


bäk-H-dtii-er 


Locativ 


bäk-kei 


häk-n-gei 


InBtructiv häk-ßs 


häk-n-fäs 


Prosecutiv büg-hes 


bäk-n-bes 


Caritiv 


bak-fan 


bSk-n-fan. 


Nom., Aec. fuk „Axt" 


% 


Genitiv 


tug-da 


fög-da 


Dativ 


fug-den 


tög-den 


Ablativ 


fug-den-er 


tög-dtn-er 


Locativ 


fuk'kH 


fök-kei 


Inatructiv (uk-ßa 


tök-ßs 


Prosecutiv tug-hes 


fög-hes 


Caritiv 


fuk-fan 


(ök-fan. 


Nom., Acc. «p „Vater" 


ob-en 


Genitiv 


ub-da 


6b-en-da 


Daüv 


ub-dan 


ob-eit-nan 


Ablativ 


ub-dan-ir 


ob-en-nan-er 


Locativ 


uh-gei 


oh-en-gei 


Instructiv up-pas 


ob-en-ßa 


Prosecutiv uh-hes 


oh-m-bes 


Caritiv 


up-pan 
IL Kottiscb. 


ob-en-fan. 




Singular 


Plural 


N(«D., Acc. 


Saga „Eicbhöruchen'' 


Sagan 


Genitiv 


Saga 


Sagan-äh 


Dativ 


aagWa 


Sagan 'äna 


Locativ 


iagä-hm 


Sagan-än-hOi 


Ablativ 


Sagä-tSan 


Sagan an- tSan 


Instructiv 


Sagaö 


Sagan-ö 


Comitativ 


Sag-oS 


Sagan-oä. 
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II. Kott 


sch. 






Erste 


Person. 






Singular 






Plural 


Noin-, Acc 


ai 






aj-oii 


Genitiv 


ain 






.aj-on, aji 


Dativ 


aina 






ajona 


Locativ 


ain-hät 






ajon-hät 


Ablativ 


ain-tSan 






ajon-tSan 


Comitativ 


aj-oS 






ajon-oS. 




Zweite Person. 




Kom., Acc. 


au 






au'on 


Genitiv 


au 






au-on, au 


Dativ 


au-a 






auma 


Locativ 


au-ftät 






auon-kSt 


Ablativ 


au-tSan 






amn-tSan 


Comitativ 


au-os 






auon-oS. 



Dritte Person. 
Nominativ wju „er" vja „sie" uniah 
Genitiv ujuä ttjai unianan 

Dativ ty'wä- ' « ujai-ga nnianana 

Locativ MJMö-Ääf ujai-hät uniamn-l 
Ablativ vjuä-tsan ujai-tsan ttnianan-t 
Comitativ uju-cS uja-oS unian-oS. 

Im Jenissei-Ostjakischen werden die Formen i 
Genitive im Sinne von Possessiven zu ah, uk verkürzt 
zen dann mit dem folgenden Nomen als förmliche 
sammen. Z. B. ab-up „mein Vater", uk-up „Dein Va 
„meine Mutter", v,h-am „Deine Mutter". 

Die übrigen Formen bleiben unverändert. Man 
huda am „seine Mutter", mna am „unsere Mutter' 
„euere Mutter", buanna am „ihre Mutter" u. s. w. 

Im Kottischen werden die Possessiva vom Geni 
des Suffixes -Se abgeleitet und dann als selbstständig« 
bandelt. Z, B.: ain-se (an-se) „mein", Plur. ainSln {a 
Bdein', Plural ausln; ujuä-Se „sein", Plur. ujuäSin; w, 
Plor. vjaiSin; ajon-Se „unser", Plur. ajonSin; atton 
Plur, auonS'in; uniaiian-se, Plur. uniatianSin u. s. w. 
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Das Paradigma eines solchen Fossessiv-FronomeDS lautet 
folgendermassen : 

Singular Plaral 



Nominativ 


anSe (ainSe) 


anSin 


Genitiv 


mSS 


aniinan 


Dativ 


anSä'a 


anSlftSna 


Locativ 


anSä-hät 


anSinän-hm 


Ablativ 


anSä-tSan 


anälnän-tsan 


Comitativ 


anS-oS 


anShnoL 



pTonomut xeflezlTiim. 

Dasselbe wird im Jenissei-Os^akischen durch Sufßgining des 
Personalpronomens an daa Wort bien gebildet, wobei das letztere 
Element manche lautliche Veränderung erleidet. 



bien + ade 


= biende 


biendan 


bien ■+■ üge 


^ bienu 


bienaA 


bien + buda 


= bienddu 


bienan. 


Die Declination desselben lautet: 




Nominativ biende 


bienu 


bienddu 


Genitiv biendebe 


bientku 


biendda 


Dativ biendeban 


fnentkuH 


bienddan 






bienddangei 


biendebanti 


bimtkunti 


biendädinti 


Ablativ - biendebanSr 


bientkuner 




Instnictiv biendefäs 


hientkußs 


bienddaßs 


Prosecutiv biendebes 


bientkes 


bienddabes 


Caritiv biendefan 


bienufan 


bienddafan. 


Im Kottischen dient zum Ausdrucke des Reäexivpronomens 


der dritten Person das Wort mintu, das im Singular einen Ge- 


Bchlechtsunterschied kennt. 






Die Uebersicht der dahin gehörenden Formen ist folgende: 


Singular 




Plural 


Nominativ mintu „er selbst 


minta „sie selbst" mintian 


Genitiv mintuä 


mintai 


mintianan 


Dativ mintuä' a 


tttintaiga 


mintianana 


Locativ mitUuHhät 


mintaihiä 




Ablativ mintuStSan 


mintaitSan 


mintianantian 


Comitativ mintuoi 


mintaoS 


mintianoi. 
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anzweifelhaft hervor, dass diese Bildung ursprünglich rein nominal 
sein muss und z. B. kü-fen „du stehest" eigentlich „Dein Stehen" 
bedeutet. 

Eine andere Bedeutung des Verbalausdruckes ergibt sich 
ans jenen Fällen, wo Nomina, Adjectiva oder Adverbia mit Per- 
sonalsuffixen bekleidet auftreten. Dort lässt sich der prädica- 
tive Sinn der letzteren nicht leugnen und wir haben also Bil- 
dungen vor uns, die dem echten Verbalausdrucke viel näher 
stehen, als die durch PronomiDal>Präfixe gebildeten verbalen 
Bedewendungen. 

Man vergleiche folgeude Bildungen: 

femba-di „ich bin ein Tunguse" 

femha-gu „du bist ein Tunguse" 

femba-du „er ist ein Tunguse" 

femba-dan „wir sind Tungusen" 

femba-gan „ihr seid Tungusen" 

fembe-an „sie sind Tungusen". 
Ebenso können gebildet werden eäkhtä-di „ich bin gut", 
■jß-di „ich bin gross", ub-di „ich hin Vater" (2, Pers. up-ku, 
up-kan), kin-di „ich bin hier", -/ßb-di „ich bin zu Hause", jtis~ 
kei-di „ich bin im Zelte", yus-fan-di „ich bin ohne Zelt". 

Wie im Türkischen die Nominalform (Nomen mit Possessiv« 
Suffixen bekleidet, z. 6. sew-d-im „mein geliebt haben" ^ „ich 
habe geliebt") die ältere und die Participial- Verbalform (setcer-im 
^liebend — ich" := „ich liebe") die jüngere ist, ebenso scheint 
auch hier die Nominalform die ursprüngliche zu sein und die 
prädicative Verbalwendung sich erst später entwickelt zu haben. 
Sowohl an inneren Modi&cationen, als auch an Zeit- und 
Ärtformen ist das jenissei-ostjakische Verbum sehr arm. Das 
Reflexivum und Intransitivum (Medium) ist eigentlich ein durch 
Einverleibung der objectiven Pronominal-EIemente umgebildetes 
Activ-Transitivum und von Zeiten war ursprünglich blos eine 
vorhanden, wie dies noch jetzt manche Verba beweisen. Z. B.: 
^os-de-de „ich fürchte — fürchtete mich" (2. Pers. /.os-j/c-dc), 
usä-de „ich bin — war schläfrig" (2. Pers. usä-ge), ietpä-de „ich 
weiss — wusste" (2. Pers. ictpä-ge) u. s, w. Das Praeteritum, 
welches neben dem Praesens (auch Futurum) als noch zweite, 
einzige Zeitform existir), hat sich also erst später entwickelt. 



Dieselbe Bewandtniss wie mit der Bezeichnung de 
scheint es auch mit der Bezeichnung der Person zu 
Ursprünglich wurde diese am Verbalausdrucke gar nicht bezi 
und blos durch die damit verbundenen Nominal- oder Fron< 
Elemente angedeutet Es finden sich noch manche Verl 
blos den Plural vom Singular durch das Suffix -n unterscl 
sonst aber keinen lautlichen Unterschied zwischen einer d( 
Personen kennen. Z. B.: sitägit „ich reinige", „du reinigsl 
reinigt", sitägU-n „wir reinigen", „ihr reiniget", .sie reii 
Ebenso: iUtagU „leimen", iStäglt „salzen", tügentaglt „kän 

Für den jetzigen Sprach2ustand, wo in der Regel da! 
teritum vom Praesens geschieden auftritt und die Personen 
Präfixe am Verbalansdmcke angedeutet werden, ist über 
zwei Punkte Folgendes zu bemerken : 

Als Zeichen des Fraeteritums fungiren -r, -l oder -n. 

Als Zeichen der Personen gelten d, t (1. PersOi 
(2. Pers.) und d (3. Fers.)- Es sind Verstümmlungen vo 
,ich", Üge „du', buda „er". 

Das Zeichen des Plurals lautet -n {-gen, -nen, •nenei 

Faraditcmvn. 
A. A c t i V n m. 

Praesens Praeteritnia 
Sing. 1. Person da-ga-fuot „ich warte" da-gö-r-fuot 

2. Person ka-ga-fuot &a-gS-r-fitot 

3. Person da-ga-fuot da-gö-r-fuot 
Plural 1, Person da-ga-fttot-n do'gö-r-fuot- 

2. Person ka-ga-fuot-n ka-gö-r-fuot- 

3. Person da-ga-fuot-n da-gö-r-fuot- 

Sing. 1. Person bo-ade „ich gehe fort" bo-a-n-de 

2. Person kn-ade h*-a-n-de 

3. Person o-ade o-a-n-de 
Plural 1. Person do-n-a-de do-n-oa-n-^e 

2. Person &a-n-a-de Jca-n-oa-n-de 

3. Person o-n-a-de o-n-oa-n-de. 



_ioogle 



B. MediDm. 

Praesens Praeteritum 

Singular I. Person di-de-pÄi/'„ichhandeIe" di^r-de-ghif 

2. Person ku-ge-ghif Ju-r-ge-ghif 

3. Person du-ja-ghif di-r-a-gkif 
Plural 1. Person di-da-n-ghif di-r-da-n-gkif 

2. Person Jcu-ga-n-ghif M-r-ga-n-ghtf 

3. Person du-ja-n-ghif di-r-a-ii-ghif. 

Singular 1. Person d-esa-h-et „ich rudere" d-esö-re'h-et 

2- Person h-ese-g-et k-esö-re-g-et 

3. Person d-eaa-b-et d-esö-re-b-et 

Plural 1 . Person d-esa-g-if-n d-esö-re-g-if-n 

2. Person k-esa-g-it-n k-esd-re-g-it-n 

3. Person d-?sa-h-if-n d-esö-re-b'it-n. 

B. Kottisch. 

Das Verbum des Kottischen wird im Gegensätze zu dem 
gleichen Redetheile im Jeuissei-Ostjakischen in der Kegel durch 
Suffixe, sehr selten durch Präfixe gebildet. Es kommt auch die 
Infixbildung, d. h. die Aufnahme des das Object bezeichneriden 
PronomJnal-Elemeates in den Verbalkörper, vor. Die einfachste 
Form der verbalen pr&dicativen Aussage finden wir dort, wo die 
Verbindung eines Substantivums oder Adjectivums als Prädicat 
mit dem Pronomen als Subject vorliegt-, was durch Anfügung 
der nachfolgenden Suffixe (vgl. dieselben im Jen.-Ostj.) bewerk- 
stelligt wird. 

Singolar Plural 

1. Person -tan 4oh 

2. Person -u -on 

3. Person -/« -ian, -giaii. 

Paradigma. 



Singular 


Plural 


1. PersOQ kasay-tan „ich bin gesund" 


kasax'ton 


2. Person kasag-u 


kasag-on 


3. Person kasay-tu 


kasak-ian 
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praesens 






agej-an „ich gebäre" 


an-ag^-an 


ag^-u 




an-ag&l-u 


agei 




an-agei 


agej-an-ton 




an-agej-an-ton 


agej-an-on 




an-agej-an-on 


agej-an 




an-agej-a». 


ctirt: 






ö-ßj-an „ich flechte" 


ö-na-füj-an. 


igej-an „ich werde geboren" 


an-igej-an 


igej-u 




an-igej-u 


dä-gei 




an-3-gei 


onej-an-ton ■ 




an-omj-an-lon 


onej-an-on 




an'onej-an'On 


onej-an 




an-oitej-an. 


m-en-aiSe „ich 


vergesse" 


en-un-uiSe 


en-u-aiSe 




en-u-uiSe 


en-a-aiSe 




en-a-uiSe 


in-on-aiSe 




en-on-uiie 


ett-oh-aiSe 




en-on-uiSe 


en-an-aise 




en-an-uiäe. 



a Elementen sur BaBelotanang dw Objects 
verbanden (kott.). 

I Vecbalausdrucke, wo die erste oder zweite 
luftritt, dieselbe Person als Object erscheint, 
druck durch das Element der dritten Person 



•äJe-n „ich liebe mich (ihn)" 
i-Uk-u „du liebst mich" 
i-Sk „er liebt mich" 
h-Sk-an-ton „ihr liebt mich" 
\-äk-an „sie lieben mich". 

■äk-n „ich liebe dich" 
■5k-u ^du liebst dich (ihn)" 
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^an-ton „wir liebten ihn' 
-an-on „ihr liebtet ihn' 
-an „sie liebten ihn". 

k-n ,ich liebte eucb" 

i-u „du liebtest udb" 

h „er liebte uns", „er liebte euch" 

h-an-ton „wir liebten euch" 

h-an-on „ihr liebtet uns" 

k'on „sie liebten uns', ,8te liebten euch*. 

•k-n „ich liebte sie" 
*-« „du liebtest sie" 
k „er liebte sie" 
•k-an-ton „wir liebten sie" 
'<k-an-OH „ihr liebtet sie" 
■k-an „sie liebten sie". 

n conjugirt: 
ian „ich täusche mich" 
Jan „ich täusche dich" 
q;an „ich täusche euch" 
an „ich t&uschte mich" 
m „ich täuschte dich" 
Jan „ich täuschte euch". 

h tödte mich" 

,ich tödte dich" 

„ich tödtete mich" 

n „ich tödtete dich" u. s. w. 

Di« ZaUflnaiudrftofc». 

xUcke, denen das Quioarsystem zu Grunde 



stjakisch 


Kottisch 


mbazk. Dial. 




kuok 


kmSa 
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Jukagiren (Odul, Odod-onmi). 



L Tooala. 
nfache Vocale. 



etzte Vocale (Diphthonge). 
lo; ei, eu; oi; ui, uo, 

, OoiiBOQftateii. 

9 X t n 

d,dz 3 I j n 

dz 

d s r l n 

h w m. 



.- nnd Atulaat. 

sich keine Gonsonantengruppen. Die 
che", yrulwcdnei „sie sind mager ge- 
klicb. Schiefoer bemerkt, das Juka- 
tchuktschischen die Eigenthtlmüchkeit, 
ulden. Es werden somit mit s anlau- 
taltet, indem fUr s der Laut t gesetzt 
•■ka „Hußd" =: russ. söbaka; factisch 
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aber findet sich s im Anlaute mehrerer Wörter, z. B. : saril 
„Dach", saimeja „Netz", sitooduSka ,schleferschwarzbäuchiger 
Fuchs", solilowji „Tschuwanze", sokdla .Fuchs", soroma „Mensch". 
Im Auslaute kommen sämmtliche Vocale und von den Con- 
sonanten die folgenden vor: h, f, iS, t, (p?), s {d?), l, r, {«>?), 
R, n, n, m. Von CoDSonantengruppen finden sich: Ik, tk, iSk, 
Sk, nk, nt, nd. 

Das Honten. 

Beim Nomen wird, wenn nicht das Wort auch in collec- 
tiver Bedeutung angewendet wird (z. B. : anü „Fisch" und „Fische", 
jedodiwo „Eichhörnchen") oder die Bezeichnung der Zahl durch 
bestimmte oder unbestimmte Zahlenausdrücke eintritt (z. B.: jan 
tdow „drei Rennthiere", Uomon ninnai jedodiwo „sehr viele Eich- 
hörnchen"), der Plural vom Singular lautlich geschieden. Die zu 
diesem Zwecke verwendeten Suffixe sind: 

1. -pa. Z. B. : lutSi'pa „Bussen", omni-pa „Menschen" , 
todi-pa „Zähne", noil-pa „Füsse". 

2. -pul. Z. B,: touioko-pul „Hunde", sokoh-piä „Füchse". 

3. -gi (-A, -y). Z. B.: amun-gi „Knochen", noi-gi^) „Füsse", 
auch noi-k, peditsa-k „Finger", monogo-i „wilde Schafe". 

Das Zeichen -pa kann auch mit dem Zeichen -k combinirt 
werden. Z. B.: tSilga-pa-k „Zweige", lejewon-pa-k „seiende, woh- 
nende". 

An Ausdrücken für die verschiedenen Bezeichnungen der 
Casusverhältnisse ist die Sprache reich. Wir können folgende 
nachweisen : 

Accusativ. Das Zeichen desselben ist -a, -la, -gala, -da- 
gala. Wenn -a an das Pluralsuffix -pul tritt, wird der Voeal « 
elidirt. Z, B. : odul-a „den Jukagir", towoko-pl-a „Hunde", sai- 
»icjo-jrf-o „Netze", kukudeija-pl-a ^VMniefi'' ^ MMma-/« „das Haus", 
numa-pa4a „die Häuser", towoka-la „den Hund", odul-pa-la „die 
Jukagiren", lagul-gala „das Futter", ado-gala „den Sohn", saril- 
gala „das Dach", kar-ilagala „die Haut", tsu-dagala (= Uul~ 
dagala) „das Fleisch", amun-datjaJa „den Knochen". 

Locativ. Zur Bezeichnung desselben dienen die Suffixe -ga 
(nga) und -da. Z.B.: kundzu-nga „im Himmel" (kvnd^), lew- 

■) = Hoii^: 
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ja-nga „auf der Erde" (letoje), tundra-ga .auf der Tundra', omo- 
lon-ffa „am Omolon", jcUmaStSa-da „auf äas dritte (Benthier"). 

Ablativ. Das Zeichen desselben lautet -gat, -dat. Z.B.: 
tSoromo-gat „aus dem Menschen", nwna-gat „vom Hause", nwna- 
pa-gat „von den ^usero", Ual'gat „von dem Baume", eimu'gat 
„von Jenseits her", towoka-p-kat „von den Hunden' = towoka- 
pa-gat, tolug-dat „von links", mtlani-dat „von rechts". 

A 1 1 a ti V. Zur Bezeichnung desselben dienen die Suffixe 
'tin {-din, -nin), -kin (-gin, -«»«). Z. B.: mot-ttn „zu mir", peu~ 
din „auf den Stein", -/oinin (^ •/oil-ni») „zu Gott", lirü'nin 
„in den Bauch" ; tatvake-ksn „zu dem Hunde", kukul-gin „zum 
Teufel", numa-nin „zum Hause", towoka-ptd-nin „zu den Hun- 
den", odul-nin „zu dem Jukagir", odul-pa-nin „zu den Juka- 
giren". 

Social. Zur Bezeichnung desselben dienen die Suffixe •*»', 
-ne, -nii. Z.B.: tude-ne „mit ihm*, inäi-nit „mit den Adern", 
tSanjowje-nit „mit der Reuse", odül-im „mit dem Jukagir", odul- 
pa-^S „mit dea Jukagiren". 

Prosecutiv. Zeichen desselben ist das Suffix -gan. Z. B.: 
tundra-gan „längs der Tundra", anadir-gan „längs des Anadyr", 
atSa-gan „betreffend das Benthier". 

Das Genitiwerhältniss wird durch Voranstellung des be- 
stimmenden Ausdruckes vor den bestimmten, wobei n zwischen 
beide geschoben wird , wiedergegeben. Z. B. : judi-n-pugdwe 
„Augen- Wimper", luUi-n-mudol „(des) Bussen — Glauben'. 

Daneben kommt auch das Suffix -lä zur Anwendung (vergl. 
weiter unten beim Pronomen), welches an deu bestimmendea 
Ausdruck angefügt wird. In Folge dieser lautlichen Bestimmung 
wird die strenge Wortstellung aufgegeben und der bestimmte 
Ausdruck kann dem bestimmenden nachfolgen. Z.| B.: numa tin 
odundlä „das Haus dieses Jukagirs", numa-pa tin odundläpul 
„die Häuser dieser Jukagiren". 

Für den Nominativ, den Ausdruck des Subiects, ist ein 
bestimmtes Zeichen nicht vorhanden. 

Das JUJwitlTiim. 

Das Adjectivum bleibt in beiden Bedeutungen, sowohl in 
attributiver, als auch in prädicativer, unverändert und tritt in 
dem ersteren Falle dem Substantivum, zu welchem es geh&rt, voran, 
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le mittelst des Suffixes -lä gebildete Form als 
o: mot-lä „mein", mii-lä „unser", tät-lä „dein", 
e wird dem Substantivum, zu welchem sie gehört, 
abgesetzt. Z. B. : fSatia tätlä „dein Bruder", patea 
wester", etse mitlä „Vater unser". E3 lassen sich 
in diesen Formen nachweisen : motle-ffat, tätle-gat. 

Pronomaii dcmonstrfttlvim. 

strativstamm fUr das Naheliegende fungirt tin, 
e tan. Der Gegensatz beider Formen beruht auf 
läge wie jener zwischen Singular und Plural der 
aa, nämlich der Vocalvariation. 

Dfts Verbtun. 

um ist die Ableitung secundftrer Stämme hervor- 

uplication des Stammes am Ende wird eine In- 
leugt, welche Causativbedeutung besitzt. Z. B. : 
it", dagegen pede-dei-k „zUnde an", kodoi „er 
kude-de-k „tödte!" 

! CausativbilduDg wird mittelst des Suffixes -i 
.: erei ^er fliesst", ere-S-k „flösse", agre-je „ich 
„sie führten", tiaga-k „fahre Über", tsaga-s-kik 

l Zahl werden am Verbum durch bestimmte Suf- 
doch ist aus den vorhandenen Formen der Zu- 
ser Suffixe mit den Stämmen des persönlichen 
zu erkennen. Es gibt zwei Reihen dieser Suffixe, 
Verbum als transitiv (mit einem Object ver- 
insitiv (objectlos) hingestellt wird. Am vollstän- 
;h die Suffixe der objectlosen Verbalformen nach- 
1 lauten: 



igular 1. Person 


-je 




2. Person 


-jek- 




3. Person 


-i 




irat 1. Person 


-U 




2. Person 


-niat 




3. Person 


-Tigi, -kin, 


-ni. 
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Bei der objectiven Verbalfonn ist das Zeichen d 
Person Singular -m charakteristisch. Von den Zeiten 
das Praesens eines besonderen Zeichens; das Futurum 
den Charakter t gekennzeichnet; das Zeichen des Perf 
dunkel und lässt sich aus dem vorhandenen Material 
mittein. 

I. PraeBeELB. 
a) Objectlos. Singular. 

1. Person: agre-je „ich gehe", k'je „ich bin 
,ich schelte", tSumäa-je „ich denke", loda-je „ich spiele 
„ich sitze", ogo-je „ich stehe", anur-e ,ich liebe" (für t 

2. Person: agre-jek „du gehest", le-jek „du bis 

3. Person: ie-i „er ist", ome-i „er sehreit", i 
weint", iodo-i „er liegt", pede-i „er brennt", anne-i „€ 

Plural. 

1. Person: anne-li, anne-ji-li „wir sprechen", U 
spielen". 

3. Person: ogo-ngi „sie stehen", k-ngt, le-ni , 
auch U-kin, numine-kin „sie wohnen". 

b) Mit dem Ohject verbunden. Singula 

1. Person: utSt-k „ich haue", kiga-k „ich i 
jom-ik „ich sehe". 

2. Person: anure-mih „du liebst", igde-mik „d 
jom-mik „du siehst". 

3. Person: jeginu-m „er, sie küsst", anura-m 

n. Futurum. 
a) Objectlos. Singular. 

1. Person: kel-te-je „ich werde kommen", erei 
werde schwimmen", lonäa-t-Se „ich werde tanzen" ( 
te-je?), kawd-ta-ja „ich werde gehen". 

2. Person: kel-te-jek „du wirst kommen", kaKe 

3. Person: Jcd-te-i „er wird kommen", kawei-ta- 
gehen", age-te-i „es wird stehen". 

Mflller ,Fr., SpriehiritianichBn II. 9 
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Ural. 

wir werden kommen", age-tei-li. 

ihr werdet kommen". 

ie werden kommen" {kd-ti-kei?). 

verbunden. Singular. 

:h werde schärfen", orptUSi-t „ich 
erde bezahlen", tadi^t „ich werde 
:de tödten". 

Ural. 

fir werden verkaufen." 
• ersten Person Sing, das Zeichen 
scheinen die Formen a-tci „ich 
le-tä „ich werde schlagen", ainu-tei 
ich werde sehen" zu beweisen. 

erf«ctum. 

03. Singular. 

„du bist g^aogen". 
", kel-vl „er kam", J^S „er kam" 
annte', katcei'tS „er gii^") X°*'^ 
ajai „er kam". 

Ural. 

wi?) „ihr wäret", 
kamen", kawei-tin „sie gingen". 



verbunden. Singular. 
ada-ma „ich habe getödtet", lagiia 

fing", pededi-tn „er verbrannte", 
Mn „er hat versenkt", moresa-m 
j-m „er hat getödtet." 
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flpraohprolMn. 

lotSil pedei. — mot kotuw Jcotum. — numetfi 

•"euer brennt. — Ich Grube habe gegraben. — Beil 
S-e^'k. — mot nats-eS-ut. — mot yonte-je, 

— mache. — Ich scharf — machen — werde. — Ich gehe, 

tad-ut. — tdow kiga-k. — lotül 

bezahlen — werde. — Renthier schlachte — ich. — '■ Holz 
si-k! — anure-mik tat pugutc-danledze? — anure. 
nne! — Liebst du Sonnen-Herrn (Kaiser)? — Ich liebe, 
age-tei-U, yoinin •) natSa-tei-li. — motin 

hen wir auf, Gott — vor verneigen — wir uns. — Mir — zu 

age-tei, kanin mot l^t-am-ik lutSi-n-mudol. 

(es) beginnt, wenn ich kennen würde Russen — Glauben. 
.bun tSaime tät-ka lei? — omotS anü igde-mtk? 
eviel Netze dir — bei sind? — Gut Fische fängst— du? 
agre-jek4i kudede-din pede? — agre-je. — 

hst — du — wohl tödteo - zu Elenthier? — Ich gehe. — 
r lodd a-k. — kanin mot a-k? — ponyara 

[ Boot mache. — Wann ich macheu §oIl? — Birke 
ers'S-k motin. — el lenSe-le-kt — 

n ■ — mache (flösBe) mir — zu. — Nicht ergiss nicht! — 
ypn-te-je. — ypn-k motin täowina kati-k! — tat 

gehen werde ich. — Geh' mir zu Speer bring! — Du 
mik-li lutSi-pa? — jom-tk. 

— wohl die Russen ? — Ich sehe. 

ogoje mit mtma tadi-tai mit totDokoptd 

Morgen unser Haus wir werden verkaufen unsere Hunde — 
tadi-tai. 
wir werden verkaufen. 

mot numa-ga saril oäi. — mot numa-pa-la 
Mein Haus — an Dach nicht (ist). — Meine Häuser 

t$iruä-am. — üeja mot nvma-gat sarU- 

versinken gemacht hat. — Wind mein Haus — von Dach 
morei-am. — tudal mot tutma-ga (^oyoi, — mot 
3 fortgetragen hat. — Er mein Haus — in wobnt — Meine 
-pa-ga Erpeija tSo-jooni. — tuda tmooka-pul mot 
iT—ia Lamuten wohnen. — Seine Hunde meineo 

') Für xoi'-nin. 

Digitizedt, Google 
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Im Auslaute finden sich sämmtliche Vocale um 
einfachen Consonanten k, j^ g, n, t, d, », t^, », p, b 
l, s (sehr selten). Von Coosonantengruppen im Ausla 
sich nachweisen: nk, nt, tk. 

Das üotiMii. 

Der Plural ist vom Singular lautlich geschie 
Zeichen ist das Suffix -( (-at, -et, -if). Dasselbe tritt 
vocalisch schliessenden Stämmen auf, so wie bei einigen 
die auf k, n schliessen, wobei k -i-t und n + t = t werde 
werden in der Regel an consonantisch schliessende Sl 
hängt. Z. B.: 

riti „Zahn" 
ligli „Ei" 
nenyai „Knabe" 
girgik „Haar" 
eginmin „Wort" 
Htin „Nadel" 
iren „Kleidung" 
poigin „Speer" 
Man beachte ferner Ulä-lgiti 
„Ohr", Plural wilu-t. 

Eine merkwürdige Bildung ist jene der CoUecfi' 
durch Reduplication erzeugt wird. Mao vergleiche: egi 
^ ener-ener, mulumul „Blut", tnügimü „Feuer", u'tti 
ter" u. dgl. 

Von den Casus-Verhältnissen ermangeln die n 
Dämlich das Subjects-Verhältniss (Nominativ) und da: 
Verhältniss (Accusativ) des lautlichen Ausdrucks, tawa} 
ie/anan „Tribut", bleiben sich sowohl im Sinne des St 
auch im Nominativ und Accusativ ganz gleich. 

Das Geiiittvverhältniss wird dadurch ausgedrückt. 
den bestimmendeu Ausdruck dem zu bestimmenden vo 
beide zu einer Einheit verbindet Z. B. : angega-tSormi 
Ufer" (von anka, anyp „Meer"), tÜ-argit „Augen-Hat 
pem von lilä-lgin, Plural lüet „Auge"), milir-ilayai „F( 
(Blitz), tirk-erem „Sonnenherr" (Kaiser), tirk-ermi-nutet. 
□eoberrnland" (Kaiserreich), jorana-tekitigin „Reuthie 



Plural riti-t 


„ ligli-t 


„ »enyai-t 


„ girgit 


„ eginmät 


„ titin-et 


„ ireu-it 


„ poigin-at. 


iuge", Plural lüe-t 
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Zur BezeichDUng des Local- Dativ- Verhältnisses bedient man 
sich des Suffixes -ite (-aite) Z. B. : iara-ite „zu Hause", anj(a-ite 
,auf dem Meere", üir-it „auf den Inseln", igin-ete »g^gen Him- 
mel", täorma-ite „zum Ufer". 

Das Adjaottvom. 

Das Ädjectivum, welches im attributivea Sinne dem Sub- 
stantivum, zu welchem es gehört, vorangebt, Im prädicativen Sinne 
dagegen demselben folgt, stimmt in der ersten Weise mit dem 
Sobstantivum oft im Numerus-Suffix überein. Man sagt: nuppa- 
Wxina-t wesm-it „kleine Flüsse", thlga-t iaolg-it „rothe Füchse", 
aber auch nimerny^in wesm-it „grosse Flüsse", nimelyin iltUt „ein 
guter Dolmetscher"; dagegen one nimelxi** »das Wetter ist gut". 



Du 1 

Die Uebersicht der persönlicbeo Pronominal-Formen, ver- 
glichen mit jenen des Korjakischen und Kamtscbadalischen, ist 
fo^ende: 

Tschoktachiecb Korjaldach EamtBchadaliach 

1- Pers. Sing, gim, gim gima,gumu,kemjgam kima, kume 

Plur. muri, mure muju, buz muzu,nmififiSe 

2. Pete. Sing, gir, gut gitSe, gitiy kize kisa, kiS 

Plur. turi, ture tuju, tuiSu, Suze iitia,Suyi,eHsgg 

3. Pers. Sing, in/an, itigan enol ena, dangun 

Plur. in-fanat itSu^ itSant itSuju. 

Der Accusativ ist in der Regel vom Nominativ lautlich 
nicht verschieden. Z. B,: mari inyan mnin-mik „wir ihn tiJdten 
werdeo", »tun awlelki-mik inyanat „wir nicht kennen sie". 

Sonst finden sich: 

1. Person muri-na (Acc.), mwri-ni (LocaL), murä-ke (Abi.), 

mure~kaüe (Dativ). 

2. Person gir-ge (Acc.), jni-kaite, ture^kaite (Dativ). 

3. Person ihjan-i (Acc). 

Das Possessiv-Pronomen lautet: 







Sii^Iar 


Plural 


1. 


Person 


gim-nin 


mur-gin 


2. 


Person 


gta-nin, xinin 


tur-gin 


3. 


Person 


tutn-gin 


inik, inin. 
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Z. B.: neaen gimnin „mein Weib", tvotyan gimnin „das 
ist mein". 

Als Interrogativum fungiren: ra/, raay_, Plural ra-/nut, so- 
wohl adjectivisch als substantivisch, und mengin (für Personeo), 
minkri (für Dinge), adjectivisch und adverbial gebraucht. 

OaM Vsrlnuii* 

Das Verbum scheint ursprünglich formlos gewesen zu sein 
und wurden Person und Zahl durch die dazu tretenden Sub- 
stantiv- oder Pronominal-Formen näher bezeichnet. So wenigstens 
stellt sich die Sachlage, wenn man die Verbal-Formen des Kor- 
jakischen zur Vergleichung herbeizieht. 

Man vergleiche zu diesem Zwecke die Conjugation des Zeit- 
wortes wela, wila „stehen" (Radioff, S. 27). 

Singolftr Plural 

1. Person gima ti-kot-wela muju mU-Tcot-wda-la 

2. Person gitse kot-wela tuju fcot-wela-la 

3. Person etiol kot-tcela itSu kot-wela-la. 

Dagegen scheinen Formen, wie: 
gima k-t-u-tetkeju „ich denke" enol hu-tetkeijo 
gima t-ko-t-etnga-t gich weine" enol ka-einga 
gima k-t-u-aimat „ich will'' enol ko-aimat-ang 

auf die Bezeichnung der Person durch gewisse Präfixe im Kor- 
jakischen hinzuweisen, von denen sich im Tschuktschischen nur 
geringe Spuren nachweisen lassen. 

Gegenwärtig jedoch finden sich im Tschuktschischen fol- 
gende Suffixe zur Bezeichnung der Person und Zahl am Verbum: 

1. Person Sg. -m, PI. -mik {-mi), mit 

2. Peraon Sg. -n, PI. -ti, -t 

3. Person Sg. -m, PI. -nat. 

Diese Suffixe lehnen sich wohl theilweise an die Personal- 
Pronomina an (m i= gim, mik ^ wiMrt, ti ^ turi), sie zeigen 
aber auch eine auffallende Äehnlicbkeit mit den PraesenssufSxen 
des Jakutischen, vergl. : 

Singular Plural 

1. Person hisa-bin bisa-bit 

2. Person bisa-yin bisa-y^, 



L 
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Wir setzen noch die folgenden Formen her: 
atyametwirhin „ich esse" 
/r/ametwa „du isst* 
kayametwirkin ,er isst". (Vgl. Radioff, S. 2G.) 

Id diesen Formen scheint wirkin das Verbum substantivum 
zu bedeuten, vgl.: warkin „es gibt", warkinat „sie sind". Dem- 
nach müsste in dem Vorhergehenden ein Ausdruck wie etwa 
„mein Essen, dein Essen", u. s. w. enthalten sein. (at--/amet, 
k-)(amet, ka-yatnet.) Dies würde mit dem oben im Korjakischen 
beobachteten Bildungsprocesse Ubereinstimmeu. 

Was die Bezeichnung der Zeit und Art anbelangt^ so scheint 
-ki, -gi, -yi, -ya einen Aorist zu bezeichnen (Praeteritum, Prae- 
sens und Futurum). Dasselbe Element kommt auch im Imperativ 
vor. Z. B. : Itetki-gi-n „bleibe über Nacht!" vgl, hctki-w-U-m 
,ich bin über Nacht geblieben", yiet-gi-n „komm!" vgl. yit-ir- 
£>-» gdu gingst". Im negativen Imperativ finden wir statt des- 
selben in der Regel -ka, -ke. Z. B. : ine ailgawi-ka „fürchte 
nicht" \gl. aütfib-ki-m „ich fürchte", ferner alo ntnte-al-ke „lüge 
nicht", dessen doppelt gesetzte Negation gauz an denselben Vor- 
gang im Jukagirischen (S. 131) erinnert. 

Das Perfectum scheint durch-// bezeichnet zu werden. Mittelst 
desselben Elementes finden sich auch Participialformeu abgeleitet. 
Z.B.: he-tule-U „gestohlen", Ac-rwfe-ii „verloren". Ein deutliches 
Perfectum ist hetki^-U-m „ich übernachtete", vielleicht auch 
nü-ei-nul-yi-n „du bist gereist" vgl. nü-ei-wi-m „ich fuhr" '). 

Das Futurum, das auch als Adhortativ gebraucht wird, 
scheint durch das Praefix min- und in der letzteren Function 
auch durch das Suffix -om bezeichnet zu werden. Z. B. : min- 
resti-m „wir werden kommen", min-yametwa-mik wir wollen 
essen", m-nit-xo-Mitt-om (tmn-nü-ya-mik-om) „wir wollen fahren". 



Die ZahleDausdrUcke, denen das Vigesimal-System zu Grunde 
liegt, lauten folgendermassen : 

1 inen korj. inen 

2 niräy^ „ nijey_ 
___^^ 3 t» Voz „ nijox 

') Kennte iLUch x^-ir-ki-n bieher gehören, verglichen mit x^^-S^**- 
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4 n'rax, korj. ntja^ 

5 müigen (Hand), korj. mUangin 

6 inen mjfigen (5 + 1), korj. inan m^angin 

7 niray^ müfgen (5 -H 2), korj. nijak m^ngin 

8 (MiwreiAm, aiigrotkin, korj. nyo^ rnttori^in 

9 ;(ona tsinki, korj. ■/onaitsenkin 

10 mtgiitie« (beide Hände), korj. minirefA;»» 

11 inin perol-ta u. s. w. 

20 -/l*^'^" (ganzer Mensch) 

30 -/likkin mingitkin parol (20 + 10) 

40 »irax ylikkin (2 X 20) 

100 milin -/Jikkin, müigen nig--)(likkin (5 X 20) 

200 mingit ylikkin (10 Menschen = 10 X 20) 

lOOO miligen ■fl'^-j}^^^^i^ (» X 200). 

BpTKObprolwn, 

minkri -/üirkin? — turekaite geaÜim. — taway^ warkin? 
■Wohin gingst du? — Zu euch kam ich. — Tabak ist da? 

— ketai min-tawa/om. — kna min-pila-/t»n. 

— Gib wir wollen Tabak rauchen. — Schnell wir wollen scheiden. 

— inan jarsnok hiwut turekaite tnin-resthn. — /'""Z" 

— Dann künftiges Jahr zu euch wir werden kommen. — Sitze 
inki, min-j(afnetvamik kinemal. — x'**tSi tiniegirkin? — 
dort, wir werden essen zusammen. — Trinken wünschest du? — 
gir -fietgin mnrekaite! — turi teniegirkiti te^anan treilieit 
Du komm zu uns! — ihr wollet Tribut hin-geben 
iirkermaitc^) murginaite? — muri tirkermaite teniegirkimi te/a- 

Kaiser unserem? — Wir Kaiser wollen Tri- 

nan treilkit -fonpo. — taica^ yßpigi»! — tcger turi 
but hin-geben immer. — Tabak trinke I — Wie viel ihr 
texanat ylawol? — runtengingir! — keta-m teyanan! 

Tribut - Leute ? — Lügst dul — Gib — nur (?) den Tribut 1 

— atnin-wot kalikal fnikaite treilkinat, titä gir-wot hit- 

— Deswegen da Papier dir sie hingeben, dass dich dann künf- 
tiol keiwuletxinat. — girge heiwulety(ttiat. — girge awlet- 
tig sie kennen. — Dich kennen sie. — Dich kennen sie 

') Sonnenherr. 

DigitizedtvGOOJ^Ie 
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■finat^). — teger lonet niety^in? — te 
nicht — Wie viele Tage bist du gereist? — Wie 
hetkiwlin? — "^"X "*^'« hetkiwlim. 

bastdutlbernacbtet? — Drei Nächte habe ich übernai 
kri nileiiculy;in? — üira-it^ nihitvirn. 

hin bist du gereist? — Die Inseln auf bin ich gere: 

ilirit teger flawokt? — teger-kin 

Inseln auf wie viele Mensehen? — Wie viele W( 
jri/^ii iaraite! — mml)(aniikom kinmal! — 
Gehet Haus nach ! — Keisen wir zusammen! — 
yam fänmal-gir! — inik eginmät hei^wuletginit? - 
ich mit — dir! — Ihre Worte versteht ihr? - 
aumletkim^. — tumhitom! wotjan gimnin, t 
nicht verstehen. — Freund I das (ist) meio, 
wotjan tumgin! — kinmal mintumhimok! 

das sein ! — mitsammen wollen wir Freund i 
■jflaicolet hedinatl — raynut ilawotett — 
Leute sind gekommen! — Was für Leute? — 
kimik inyanat. — muri ihjan mninmik. - 
kennen sie. — Wir ihn werden tödtea. - 
mika in^ani! — iny[an ililit! — nirndy^in 

ten ihn! — Er (ist) Dolmetscher! — Eingutei 

— one nitndyiin. — gim mei'. 

— Das Wetter (ist) gut. — Ich bin ein groa 

— Xi-v^lut-kin!^ — min-mlut-ki-m^ ! 

— Treibe Handell — Wir wollen Handel treiben! 
icilut-ki-nat. 

den Handel treiben. 



') Die Wurzel scheint uniht (eigentlich „hSren" icütUs t| 
EU lauten. Dann ist awlttxinat ^ al-icidtt-xifutt. Wegen heiieul- 
man hauU-li „gestohleD". 

*) Handel treiben = kundig sein? 
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IV. Die Sprache der Ainu. 



AUsemelner Otaarakter der SprAOh«. 

Die Ainu-Sprache ist, nach dem ziemlich unvollständigen 
und nicht ganz zuverlässigen Material zu urtheilen, eine reine 
Partikel-Sprache, die bis auf geringe Ansätze jeder Beugung er- 
mangelt und die grammatischen Verhältnisse durch fiusserliche 
Hilfselemente zum Ausdrucke bringen muss. Sie mahnt ihrem 
Typus nach viel an die Sprache Japans und die unentwickelten 
Idiome mongolisch-tungusischen Stammes. Obwohl polysyllabisch, 
steht sie den formlosen monosyllabischen Sprachen Süd-Ost-Asiens 
näher, als den zur Agglutination neigenden Sprachen des Nordens 
dieses Erdtheiles. 

Da wir in unserer Darstellung vorwiegend den genealogischen 
Standpunkt vertreten, so werden wir uns in der folgenden Be- 
schreibung auf das freilich sehr dürftige grammatische Material 
beschranken, indem wir die nähere Darlegung der Wortfügung 
(Syntax) dem psychologischen Standpunkte überlassen. 

Dl« Laote. 

I, Tocale. 
a) Einfache Vocale. 



h) Zusammengesetzte Vocale (Diphthonge). 
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II. 


Consonanten. 




/. 


* 


9 






<(i? 


j 


2 J 


*? 






<i 


S 


2 r i 


b 


f 


w 


An- 


und Auslaut 



Unter den einfachen Lauten kommen l und « im Anlaute 
sehr selten und i gar nicht vor. Unter den Consonantenverbin- 
dungen treten s und S mit folgenden h^ t, n öfter auf, ebenso 
( mit folgendem r, selten linden sich kr, Äs, hm, Jet, kp, gr, gt, 
ps. Im Auslaute, der grösstentheils vocalisch ist, kommen von, 
einfachen Consonanten vor ts, p, s, s, n, m und von Consonanten- 
gruppen hf und pf. 

Die Wortbildung geht durch Suffigirung der bestim- 
menden Elemente an den als wurzelhaft geltenden Lautcomplex 
vor sich; wenn, wie beim Verbum, Vorsetzsilben vorkommen, so 
ist dieser Proceas auf die Zusammensetzung zurückzuführen. 

Das Nomm. 

Beim Nomen ist die Kategorie der Zahl mangelhaft be- 
zeichnet. In den meisten Fällen sind Singular und Plural von 
einander lautlich nicht geschieden ; seltener kommt das Suffix -ki. 
{-gif -i) zur Anwendung. Z. B.: kema „Fuss", kema-ki „Füsse", 
ima „Zahn", ima-ki „Zähne", am „Nagel", ami-gi „Nägel', 
iäara „Mensch", utare {==■ utara-i) „Menschen". 

Von den Casus ermangeln die beiden wichtigsten, nämlich 
Nominativ und Accusativ, einer bestimmten lautlichen Bezeich- 
nung; der Genitiv wird durch Voranstellung des bestimmenden 
Ausdruckes vor den zu bestimmenden wiedergegeben. Z. B. ehui 
furo „der Blume Duft", u-atara kitai „des Felsens Gipfel", 
holan huri „Ortes Sitte", mha numa „Kopfes Haar". 

Die übrigen Casusverhältnisse werden durch angefügte Par- 
tikeln bezeichnet. So bezeichnet o/ia (oita) „in" das Sichbefinden 
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und Gebrachtwerden in Etwas und den Dativ. Z. B. : tiSe ofia 
hoyke „im Hause liegen", tiSe oyta ayhunke „ins Haus tragen", 
tonu oyta hambenuie „dem Herrn schreiben", nobori otta „auf 
den Berg", „auf dem Berge" ; oyta wird manchmal zu ta ver- 
kürzt, z. B.: toi-ta „auf der Erde", riki-ta „in der Höhe". 

Andere Partikeln sind: kari zur Bezeichnung des Ablativs 
und Prosecutivs, am' zur Bezeichnung des Instrumentals und Co- 
mitativs (z. B. tsipu ani „mit dem Schiffe"), orowa zur Bezeich- 
nung des Ablativs im räumlichen Sinne (z. B. tiSe orotca „vom 
Hause weg") u. 8. w. 

Das AdjAotiTiiin. 

Das Adjectivum geht als Attribut dem Substantivum, zu 
welchem es gehört, voran und folgt ihm als Prädicat, wo es eine 
die Copula vertretende Partikel als Zusatz erhält, nach. Id 
beiden Fällen bleibt es von den Affectionen des Substantivums 
unberührt. Z. B,: hekere kuroro „glänzende Wolke", hure gane 
„rotbes Eisen" (^Kupfer), hure toi „rothe Erde' (Lehm), Sirun 
gvru „armer Mensch", tambaku eramtis utara „ein an Tabak 
gewöhnter Mensch". 



Du 1 

Die Uebersicht der persönlichen Pronominalfortnen ist fol- 
gende : 

Siogular Plur&l 

1. Person: tSokai, tsogai, tSi anokai 

kani, ku tSokai utare 

2. Person: inat, t itSokai. 

Das Possessiv-Pronomen wird durch Yoransteltung des per- 
sänlichen Pronomens vor den Ausdruck, zu welchem es gehört, 
umschrieben. Z. B. : tSoIcaipo „mein Kind", tSokai kotan „meine 
Stadt", anokai tiSe „unser Haus". 

Die Übrigen Casus des Pronomens stimmen mit jenem des 
Nomens Uberein, z. B. tsogai oyta omande „gib mir". 

Als Pronomina demonstrativa dienen : tan „dieser", tap 
„dieses"; i jener", se „jenes"; ikiya „dieser oder jener da" 



Als Pronomina interrogativa fungiren nini „werV", nep 



.was.'' 
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Das Vnbiia. 

Das Verbum der Ainu-Sprache scheint vollständig formlos 
zu sein und jeglicher näheren Bestimmung der Zeit, Art, Person 
und Zahl zu ermangeln. — Alle diese Funkte müssen durch 
Elemente, die -den als Verbalausdruck dienenden Lautcomplex 
begleiten, umschrieben werden. Z. B. : mada oheri'Wa „der Win- 
ter ist vorbei", tsipu ra-u-Sima „das Schiff sinkt", neji one reyat 
„was denkst da?", yaHtota-no-ya „ich bin furchtsam", ohono 
Homo u-nukara „\m%s Zeit haben wir uns nicht gesehen", tso- 
kai aikapu „ich kann nicfat", inenin ainu taban nobori iaiketa 
rikin „ein Aina ist auf diesen Berg gegangen". 

Das Activum und das Passivum sind der Form nach voll- 
kommen gleich. Intransitive Verba werden durch das Suffix -te, 
'ti {-de, -dt) in transitive und transitive Verba durch dasselbe 
Suffix in Causalverba verwandelt. Z. B. ' oman „ ausgehen " , 
omaa-te ,<»nttn-de „ausgehen lassen, senden" ; isiian „nachgeben, 
finden', tsttott-f« „finden lassen" ; nttkara „sehen", nukan-te „sehen 
lassen, zeigen". 

Dl« ZaU«tt«asdrAol». 

Die Zahlenausdrücke des Ainu, denen das Vigesimalsystem 
zu Grunde liegt, lauten folgendermassen: 

1 Sine, Sne 10 u'a», wampe, wambe, wanbe 

2 t« 11 sne-pu ikaSina wambe 

3 re 12 tu-pu ikaSina wambe u. s. w. 

4 ine 20 hots, hojj, sne-hots 

5 aSiki 30 wambe i-tu-hots (40 — 10) 

6 i-wan, i-tcampe (10—4) 40 tu-hots (2 X 20) 

7 aru-wan (10 — 3) 50 wambe i-re-hots (60— 10) 

8 tu-b€'San (2 + 5) 60 re-hots (3 X 20) 

9 Sne-be-San (1+8) 100 amkine'hots{öX20)ii.s.v. 



Mfill*r, Pr., Spiuhul 
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V. Die Sprache der Aleuten. 



Allsaiii«la«T Cnurakter der Mprmoh«. 

lern äusseren Typus und der reichea Entwicklung der 
rmen nach mahnt das Aleutische an die tUrkisch-tatarischen 

und die Sprachen uraliscben Stammes. Doch ist ihm die 
ipracheo auszeichnende Vocal-Harmooie nnbekaiiDt. 
«r Procesa der Wortschöpfung geht durch die Suffix- 
ig vor sich. Das die Sprache beherrschende Frincip ist die 
oatiOB. Nomen und Verbum sind ziemlich reich entwickelt 
ler Mangel eines bestimmten Subject- und Object-Casus 
sich auch hier wie anderwärts empfindlich fühlbar. Dagegen 

Attribut und PrÄdicat von einander auch lautlich ge- 
n. 

«n Glanzpunkt der Sprache bildet das Verbum, das sich 
eher Hinsicht mit dem reich entwickelten türkischen mes- 

DD. 

Dl» Laat«. 
I. Tocale, 



n. CooBonanten. 
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ts dz 

t d s s l n 
— — — m. 
Die Laute p, h, f, w, sowie r fehlen und werc 
ersten in Fremdworten durch m, der letzte durch l wie 

Ab- and Analant. 

Der Anlaut ist in den meisten Fällen vocaliscl 
Consonanten finden sich alle einfachen Laute und 
Danteaverbindungen s mit folgenden j, l, n, m\ s mi 
l, n, n; t mit folgenden Xi "i '^ ^^^ folgenden </, ■/, 
Der Auslaut ist seltener vocalisch; in den meisten Fi 
er auf einen der Consonanten: h, q, -/, », n, m. C< 
häufungen im Auslaute kommen nicht vor. 

Das Hom«B. 

Die Nomina substantiva endigen im Singular in 
auf einen der Laute q, y., •\, n. Es werden an ih 
drei Zahlen unterschieden : Singular, Dual und Plural, 
derselben Bind: Singular g, y, y, «, Dual -kiq, -iy, Flu 
Z. B.: agüuda-q „Bruder", Dual agituda-kiq, Plural 
Auf dieselbe Weise geben : taitaq „Wasser", tSay 
,Hand", u» „Penis". 

Unter den Casus werden der Nominativ und Ä( 
einander nicht geschieden. Sie werden im Sinne dei 
durch den nackten Stamm wiedergegeben, während s 
ject oder Object das den Singular kennzeichnende 
Y, n an sich tragen. Der Genitiv wird blos im Sini 
das Suffix -MI gekennzeichnet, während er im Dual 
mit dem Nominativ zusammenfällt. Der Dativ wird ^ 
mittelst des Instrumentalsufäxes -n (Sing, -m-an, ] 
Plural -n-in) abgeleitet und der Ablativ, der blos ii 
durch das Suffix -gan (auch -gam) charakterisirt wii 
Dual und Plural mit dem Nominativ-Accusativ zusam 

Paradigma. 

Singnl&r Dual Plural 

Nom,, Acc. ada-q „Vater" ada-kiq ada-n 

Genitiv ada-m wie Nom. wie N( 
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r Dual Plural 

!« ada-kin ada-mn 

1 wie Nora. wie Nom. 

im Dual kanu-gi/j kanw-gikin. 

Casus werden den bestimmten stets YOr- 
u-m tunu oder ago^tt-m tunu-q „Gottes 
er"), ago^-m lä oder agtrfu-m läq ^Gottes 
[» tunu „das Wort des Reiches Gottes", 
Port; ahali-q „Welt"), ini-m agor^u „des 
g „Himmel"). 

Da* AdJvotlTiiin. 

immt als Attribut mit dem Substantivum, 
m Zahlensuffixe Uberein, während es als 
alausdruck umgestaltet wird, i-^amana-q 
iiq (Dual), v(amana-n (Plural), dagegen 
in Vater ist gut", agitasä-n'tsi mat^fisa- 
ind nicht brav". 

Daa Pronomen. 

Formen des Personalpronomens ist fol- 



ipüar Dual 


Plural 


i-n tum-an 


tum-an 


i-n tyi-dzilc 


tyi-m 


a-n ina-kuy^ 


i)ia-kun. 


■sondere Formen 


Rlr den Dativ, welche 


l&r Dual 


Plural 


»MS tuman-an 


imian-in 


im-dzik 


im-tSi 


i-kin 


nin. 


1 stehen die Possessiv-Suffixe im Zu- 


:endermassen lauten: 


aar Dual 


Pliir*l 



-dzik -iSi 

•kin, -1 -nin, -««. 



Z, B. ; «da-» „mein Vater", ada-n „dein 
„meiae Hand", tsa-n „deine Hand", iSa-k-in „meine 
tsa-n-in „meine Hände". 

Statt der Possessivsuffixe werden manchmal di 
Pronomina, namentlich bei der ersten Person, v 
dann gleich dem den folgenden Ausdruck bestimmi 
dem Substantivum vorangestellt werden müssen. Z. 
„mein Vater", tuman ada-q „unser Vater'. 

Das substantivische Possessivpronomen wird ' 
düng des Personalpronomens mit dem Worte nu 
Ding", an welches die dem Personalpronomeo corr 
Possessivsuffixe angehängt werden, gebildet. Z. B. 
„mein" (ich meine Sache), iyin maju-n „dein" (du 
imn maju-n „sein" (er seine Sache), tüman ma 
(wir unsere Sache), t/itSi maju-tsi „euer" (ihr < 
inakun maju-nin „ihr" (sie ihre Sache). 

Durch Anfügung der Possessivsuffixe an den S 
„PersoD werden emphatische Personalpronomina g< 
Bedeutung .ich selbst, ich allein" u. s. w. 

innqin „ich selbst" (= inaqamin) 
inaqamin „du selbst" 
inaqam „er selbst" 
inaqamdzik „ihr zwei selbst' 
inaqanin „wir selbst" 
inaqamtSi „ihr selbst" 
inaqanin „sie selbst". 

Das Reflexivpronomen lautet : Sing, igim, Dual 
iman; das Interrogativpronomen für belebte Wesei 
far unbelebte Wesen: iliquq oder aliqutaq (was). 

Das Varbuii. 

Das Verbum der aleutischen Sprache scheint : 
düngen zu beruhen, von denen der einen, öfter geh 
Werth eines Komen agentis, der anderen, seltenere) 
eines Nomen actionis innewohnt. Die erstere wird 
sönlichen Pronominalformen, die letztere mit den Pos 
zusammengesetzt. 
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1. Baiapi«! eines mit den pecBÖDllcben Pronominal formen beklei- 
deten Nomen agentie, 
(Die dritte Penoa Singular bleibt unbezeicbnet.) 

Singular 1. Person sju-htq-in „ich nehme' = sju-iu^-tei« 

2- Person sju^ku/j-tyjn ^ ffjU'Jaiq-t-/i» 

3. Person sju-kuq — 

Dual 1. Person sju-kukik — 

2. Person sju-kuy-t/ideik ^^sju-kuq-t-j^idzik 

3, Person sju-kukik := sju-kuq-ku-/^ 
Plural 1. Person sju-kug-nin, = sju-kttq-tuman 

% Person sju-ku-fjtfxiU = sju-kuq-t'/itsi 

3. Person sju-ku-nin r= sju-kuq-hm. 



a. Beiepiel eines mit den Foeseesivsuffixen bekleideten Nomen 

actionie, 

(Die dritte Person Singular kann auch unbezeichnet bleiben.) 

Singular 1. Person sjM-j/MWBwennichnehme" = »yw-jum-a« 

2. Person sju-gumin = nju-gum-tn 

3. Person sju-gum oder sju-gun := sju-gum-an 
Dual 1. Person sja-gukik — 

2. Person sju-gumdzih = sja-gum-deik 

3. Person sju-gukik ^sju-gum-kik 
Plural' 1. Person sju-gunin =sju-gum-an-in? 

2. Person sju-gumUi t= sju-gum-tSi 

3. Person sju-guman ^sju-gum-an. 

An Formen ist das aleutische Verbum überaus reich; die 
Summe aller, von einer Wurzel ableitbaren Bildungen soll an vierzig 
betn^en und wenn man die Personen und Zahlen jeder Bildung 
hinzurechnet, die Zahl 300 Übersteigen. 

Die von der Wurzel durch bestimmte Suffixe ausgehenden 
Verbalstämme sind äusserst mannigfaltig. Dieselben beziehen sich 
theils auf die Handlung, welche sie der Qualität und Quantität 
nach bestimmen, theils auf das Subject und Object im Verhalt- 
nisse zur Handlung, an welcher sich diese betheiligen. So bildet 
z. B. 'IS^i Verba causaüva = fana „trinken" (tana-kuq-in „ich 
trinke', iana-q „Wasser"), tam-tSyi „tränken, zu trinken geben", 
-qada bezeichnet das Innehalten mit der Handlung, 2. B. xju- 
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, nehmen", sju-qada „aufhören zu nehmen" ; dagegen -qali das 
Beginnen der Handlung, z. B. sju-qali „zu nehmen beginnen". 
-tu bezeichnet den Wunsch, -masju das Vermögen, die Kraft 
eine Handlung auszuführen, z. B. sju-tu ,zu nehmen wÜDSchen", 
aju-masju „zu nehmen im Staude sein". -^^ bezeichnet, dass die 
Handlung bereits vollendet eingetreten ist, z. B. sju-txa „bereits 
genommen haben, festhalten", -gada bezeichnet die Möglichkeit 
der Ansfllhrung einer Handlung, z. B. sjwgada „zu nehmen in 
der Lage sich befinden", -gja drückt die Betheiligung mehrerer 
an einer Handlung aus, z. B. tunu- „sprechen" {tunu-kuq-in 
„ich spreche", tunu-q „Wort"), tunu-gya-gali „zu mehreren ein 
Gespräch b^innen, eine Uuterhaltung eröffnen" u. s. w. 

Dem Activum parallel läuft ein Passivum, dessen Zeidien 
-Iga, -sya, -yt, -tga-'^i, -sx«-'/» der Wurzel angeft^ werden, z. B. 
s^H- „nehmen", sju-lga, sju-'(i, sju-lga-yi , genommen werden", 
ina- „vollenden", ina-sya, ina-sxa-yi „voltendet werden". 

Beide Conjugatlonsformen sind sowohl positiver als negativer 
Aussage. Die negative Aussageform wird von der positiven mit- 
telst des Partikel ulok oder mittelst des an die Activwurzel 
oder den Passivstamm angefügten Suffixes -lä abgeleitet. Z. B. : 
s^-htiq-in „ich nehme", sju-lä-kaq-in „ich nehme nicht", sju- 
Iga'huq-ih „ich werde genommen", sju-lga-l5-haq-in „ich werde 
nicht genommen", sju-naj^tfin „du nahmst", sju'»a-(-idof^-t-/;%n 
„du nahmst nicht". 

Von Arten kommen folgende vor: 

1. Der Indicativ zur Bezeichnung der directeu Aussage. 

2. Der Conjunctiv zur Bezeichnung der allgemein bedingten 
Aussage. 

3. Der Potential zur Bezeichnung der räumlich oder zeitlieh 
begränzten, bedingten Aussage. 

4. Der Imperativ. 

5. Der Infinitiv, der ein mit Possessiv-Suffixen versehenes 
Verbalnomen repräsentirt. 

Von Zeiten, welche durch die drei ersten Arten hindurch 
flectirt werden, kommen vor: 

1. Das Praesens, 2. der Aorist, 3. das Ferfectum, 4. das 
unbestimmte Futurum, 4. das dauernde Futurum und 5. das 
Futurum esactum. 
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Die Büdungsgesetze der einzelnen Zeitformen sind folgende : 

1. Praesens. Indicativ. Zeichen -kuq (nach -la: -kaq), ver- 
bunden mit dem Personalpronomen, oder -kutn, verbundeo mit 
dem Possessivpronomen. 3. Pers. Sing, sju-kuq, sju-kum, sju-lä- 
kaq, 3jU'lga-kuq, sju-lga-lä-kaq. 

2. Praesens. Conjunctiv. Zeichen -gnm, verbunden mit dem 
Possessi^Ttronomen. sju-gum, sju-lga-gnm. 

3. Praesens. Potential. Zeichen -an, welches in der positiven 
Aussageform an das mittelst der PossessivsuMxe gebildete Prae- 
sens angehängt wird, sju-kum^an, sju-la-kag-a«. 

4. Aorist. Indicativ. Zeichen im Activum -naq, im Passivum 
-qaqt verbunden mit dem Personalpronomen, aju-naq, sju-na^- 
»lok, sju-lga-qaq, sju-lga-qa-^-ulok. 

5.' Aorist. Conjunctiv. Zeichen -naq. Das dadurch gebildete 
Nomen wird der Zahl nach verändert (Dual -nay., Plural -»an) 
und mit dem Hilfszeitworte ayta-gum (Goiijunctiv) in Verbindung 
gesetzt, sju-naq aytagam. Im Passivum ist dieser Modus uicht 
gebräuchlich. 

6. Aorist. Potential. Zeichen -an, welches an den Indicaüv 
des Aorists angehängt 'wird, sju-na^-an. 

7. Perfectum. Indicativ. Zeichen -kak (-ia), -t-yak (-t-ya), 
verbunden theils mit den persönlichen (Activ 2. Pers. Dual und 
Plural), theils mit den possessiven Pronominalsu&en. 2. Person 
Plural: sJu-kay-tyitSi, 2. Person Dual: sjU'ta-kay-tyiägiJc, sju-lga- 
kay-tyidzik. 

8. Perfectum. Potential. Zeichen -an, welches an den Indi- 
cativ des Perfectums angefügt wird, sju-kay-tyidzr^-an. 

9. Unbestimmtes Futurum. Indicativ. Zeichen -duka-hiq 
oder ditka-kum, negativ: -duka-lä-kaq^. Die Flexion wie im 
Praesens. 

10. Unbestimmtes Futurum. Conjunctiv. Zeichen duka-gum. 
Die Flexion wie im Praesens. 

11. Unbestimmtes Futurum. Potential. Zeichen -o», welches 
an den Indicativ angehängt wird. 

12. Dauerndes Futurum. Indicativ. In der positiven Aussage 
Zeichen -m, verbunden mit den Possessivsuffixen und zusammen- 
gesetzt mit afnaq, das mit den persönlichen Suffixen bekleidet 
ist. In der negativen Aussage -n, das unverändert mit a-^na^- 



L.yill.eütyGüOJ^IC 



153 

ulok (mit persönlichen Suffixen verseben) zusammengesetzt wird. 
^-m-diq, ayna-/^ty;idiq, sju-n'ayna^'ulojj-tyidgik. 

13. Dauerndes Futurum. Potential. Zeichen -an, welches 
an die Formen des Indicativ angehängt wird. 

14. Futurum exactum. Zeichen -qam, •tfam, verbunden mit 
den Possessivsuffixen. sju-qam~tsi, ina-tyam-tSi. 

Der Infinitiv, welcher mittelst des Suffixes -gam {-hm) ge- 
bildet wird, ist ein Verbalnomen. Dasselbe wird mit den Possessiv* 
Suffixen verbunden, sju-hm-in, sju-Ul-gam-in (2. Fers. Sing.). 

Nach diesen allgemeinen Bemerkungen werden wir nach- 
folgend zur Erläuterung derselbeo die Flexion eines Verbums 
(sju- ^nehmen') vorführen. 

FaradlKma einoB activen TarbumB. 

I. Indicativ. 

a) Praesens positiv. 

Singular 1. Person sju-kttq-in oder: sju-kuA 

2. Person sJuJaty-tyin sju-kun 

3. PersoD 8jtt-kuq nju-ku, sjtt-kum 
Doal 1. Person sju-kuk-ik — 

2. Person sju-kuk-lyjdzik — 

3. Person sju-kuk-ik — 
Plural 1. Person sju-kug-nin (sjukunin) sju-kun 

2. Person S}U-kuy-t-/^itSi sju-kutü 

3. Person sju'ku-Ain sju-kun, sju-kttwum. 

PraeKDa negativ. 

Singular 1. Person sju-lä-kak-in 

2. Person sju-lä-kajj-t/tn 

3. Person sjw-lä-kaq 
Dual I. Person sju-lä-kak-ik 

2. Person sju-ld-kay-tyideik 

3- Person sju-lä-kak-ik 

Plural 1. Person sju-lä-kag'nin 

2. Person sju-lä-kay-tfitH 

3. Person sju-lä-ka-man, sju-läkan. 



.oojjic 



nan 

iu-natSi 

^aman, sju-nan. 



sju-na-f-ulcts-in 



sju-naman-viok. 



t-t-yan („vollendeD**) 

i-t-ja 

i't-fa^'tr/idzik 

»-'-x«x 

t-t-yay-ijitSi 
t-f-yanin. 



t'qan-uhh 
'.->ian-iilok 
i-qa-jalok 



_ioogle 



1. Person aju-lä-ka/^ sju-qax-*flok 

2. Person sju-lä-kaj^t-/^ideik sja-qa'[-ido-/;j-ty;ü 

3. Person sju-lä-ka-/_ sju-qa-/^-ulok 

1. Person sju-lä'kaq-an sju-qanin-ulok 

2. Person sju4ä-kuq-aiSi gju-qatSi-jvlok 

3. Person sju-lii-kttq-in sJu-qatiiH-ulok. 



d) UnbeBtimmies Futurum positiv, 

Singular 1. Person sju-duka-kuq-itt, sjwdukakun 

2. Person sju-duka-kw/^-t'/in, sjudukakun 

3. Person sjii-duka-kuq, sjudukaku 
Dual I. Person sju-duka-kuq-ik 

2. Person sja-duka-ku-/4-/^idzik 

3. Person »ju-duka-kuq-ik 

Plural 1. Person sju-duka-Icug-nin, sjudukakun 

2. Person sju-duka-kuy^-f/^itsi, $judiikakuti 

3. Person sjn-duka-ku-nin, sjudukakumah. 

Uabestimmtes Futiimm negativ. 
Singular 1. Person sju-duka-lü-kiiq-in 

2. Person sju-duka-lärka-fj-t/in 

3. Person sju-duka-lä-kaq 
Dual 1. Person sju-duka-lä-kak-ik 

2. Person sjü-daka-lä'ka-/_-t-/ideik 

3. Person sju-duka-lä-kak-ik 
Plural 1. Person sju-duka-lä-kag-nin 

2. Person sju-duka-lä-ka-^-tyjitH 

3. Person sju-duka-lä-kag-in. 

e) Danemdes Futurum positiv. 
Singular 1. Person sju-nan a-(naqin 

2. Person sju-min «•(naxtx'^n 

3. Person sJM-y«?* a-(naq 

1. Person f}u--(an a-fnakik 

2. Person sju-mdeik a-(na-/txideik 

3. Person sju-'^an a'(naktk 
\. Person Hju-iin aynan 

2. Person aju-mt§i a-(na/i/itH 

3. Person «jw-fm a-^nanin. 



Dual 



Plural 
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Dauerades Futurum negativ. 

Singular 1. PersoD sju-nana-{ulotsin 

2. Person sju-naynayuhx^X^*^ 

3. Person sju-naynayiUok 

1. Person sju-naynaki-fulok 

2. Person sju-na'fna'fuloyt^idzik 

3. Person sju-narinaki-^ulok 

1. Person fju-na-^naniUok 

2. Person sju-na-(na-^uloxlxii^' 

3. Person sju-naynanulok. 



Dual 



Plural 



fi Futurum exactum positiv. 

ingular 1. Person sju-qari-an 

2. Person sju-qam-in 

3. Person sju-qak-an 

1. Person sju-qahk-in 

2. Person sju-qam'dzik 

3. Person sju-qahk-in 

1. Person sju-qa^^-in 

2. Person sju-qam-isi 

3. Person sju-qa^-in 



)ual 



'laral 



isgular 



lual 



'lural 



Futurum enactum negativ. 

1. Person sju-la-qan-an 

2. Person sju-lä-qam-in 

3. Person sju-lä-qah-an 

1. Person sju-lä-qakk'in 

2. Person sja-lä-qam-dzik 

3. Person sju-lä-qahk-in 

1. PersoD sJK'M-qa^-in 

2. Person sju-lä-qam'tsi 

3. Person sju-lä-qay-in. 



ina-t/ah-an 

ina-tfom-^n 

ina-txah-an 

ina-t^ahk-in 

ma-txam-deik 

iua-tyjdik-in 

ina-tyay-in 

ina-tx^i^'tii 

ina-tjef^-W' 



j-txan-an-uiok 



II. ConjunctiT. 
o) Praeaena. 
ositiv: sju-gun, sju-gum-in, sju-gun, sju-gukik, iju-gitm- 

dgik u. s. w. 
egativ: sju-gun-utok a. s. w. 
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les Faturnin. 
a&wi. 

teotial. 

sesens. 

i-dM 

kin-an, 
Lorist. 

in-an. 

rfectam. 



les FutDrum. 

•in-an 

ots-in-an. 



sju-lga'lä-ga't-/a 
sju-lga-lä-ga'tyik 
sju-lga-lä'ga-t-/tn. 



laudrfleke. 

in das Quinar-System zu Grande 
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1 ataqan, ta^-ata 

2 aljai 

3 qanktm • 



entlieh „meine Hand") 

■1-5) 

+-6) 

(3 + 5) 

+ 6) 

iosax 

taqan ügnayia (des Zehners 1 Hiozi 

jdk signayta u. s. w. 

hatsiq 

hatsim ataqan stgnafta 
m hatsiq 

hatsiq 
t hatsiq 
t hatsiq 
n hatsiq 
izim hatsiq 
m hatsiq 
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VI. Die Sprache der Iimuit (EBküno). 



AlIgr«BWlJi«T Obmrakter der BpnuilM. 

Lautlich ist die Sprache der Eskimo durch den Mangel 
der tÖDenden Explosivlaute charakterisirt. Es gibt nur stumme 
Explosivlaute, deren jeder einen Fricativlaut und wahrscheinlich 
auch einen Nasal zur Seite hat; doch wird der Nasal zu q, x 
in der Regel von dem Nasal zu k, y, nämlich n nicht geschieden. 
Nach Kleinschmidt soll derselbe in 'der Aussprache einem 
mg, gegenüber ng (n) gleichkommen. Die Guttural- Reihe ist dop- 
pelt vorhanden, ähnlich den entsprechenden Lauten der semi- 
tischen Sprachen. 

Trotz der lautlichen Rauhheit offenbart die Sprache eine 
nicht unbedeutende Empfindlichkeit gegen Häufungen sowohl von 
Consonanten als auch von Vocalen. 

Der Process der Wortbildung gebt durchgehends mittelst 
der Suffixe vor sich ; Präfixe sind der Sprache gänzlich uobekaant. 

Die grammatischen Casus (Nominativ, Accusativ, Genitiv) 
sind mangelhaft bezeichnet, dagegen legt die Sprache in der 
Auffassung der rein räumlichen Verbältnisse eine seltene Fein- 
heit und bewunderungswürdigen Scharfsinn an den Tag. Ueberall 
zeigt sich eine scharfe Auffassungsgabe in Betreff des sinnlich 
Individuellen, während der Mangel auch des einfachsten Abstrac- 
tionsvermögens deutlich hervortritt. 

Das Verbum ist vom Nomen nicht geschieden; es ist ein 
mit Possessiv-Elementen bekleideter Nominalansdruck. Daber be- 
herrscht nicht das prädicative, sondern das possessive Verhält- 
niss die ganze SatzfUgung. Es ist nicht das Subject mit dem 
Prädicat, sondern vielmehr das Object jenes Element, welches 
den Mittelpunkt des sprachlichen Denkens bildet 
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Die Eskimo Sprache ist fUr die Sprachgeschichte deswegen 
von grosser Wichtigkeit, weil sie uns für die Natursprachen einen 
sichereo chronologischen Massstab zur Abschätzung der lautlichen 
Veräaderungen bietet. Wie Kleinschmidt bemerkt, ,sjnd die Es- 
kimo's in Labrador seit wenigstens 1000 Jahren von den Grön- 
ländern getrennt und doch sind die Sprachen beider weniger ver- 
schieden, als z. B. Dänisch und Schwedisch oder Holländisch 
und Hamburger Plattdeutsch. Die Bewohner von Boothia Felix, 
bei denen Capitän John Ross auf seiner zweiten Polarreise 
drei Jahre verbrachte, verstanden manches von dem, was er 
ihnen aus einem grönländischen Buch vorlas, und würden zweifels- 
ohne noch mehr davon verstanden haben, wenn sie dasselbe von 
einem Grönländer gehört hätten, und vielleicht alles, wenn ein 
Grönländer über Gegenstände des gemeinen Lebens mit ihnen 
gesprochen hätte." 

Wie man im Verlaufe unserer Darstellung sehen wird, weicht 
das Grönländische, das wir als Typus der Eskimo-Dialecte vor- 
führen werden, selbst von der Kadjak-Sprache im äussersten 
Westen Nord-Amerikas nicht sehr bedeutend ab und können beide 
selbst von sprachwissenschaftlichen Laien als Schwestern leicht 
erkannt werden. 

DI« l^anta. 

I. Vocal«. 
a) Einfache Vocale. 



) Zusammengesetzte Vocale (Diphthonge). 
ai, au, ui. 

n. CoiiBoiuuitMi. 
A? 

Ä X « 

tS (kadj.) S 3 
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DIb wiofatlgsten StammbUdiingri-Elemente. 

■neq bezeichnet das Resultat, welches durch die im Wurzel- 
theile steckeude Handlung (oder den Zustaod) erzielt wird, una- 
'"X" »prügeln", u»aiay^-nej^-it „Prügel"; kapi- , stechen", kapi- 
neq „Stichwunde"; miki- „klein sein", miki-neg „Kleinheit". 

'fik bezeichnet den Ort oder die Zeit der im Wurzeltheile 
steckenden Handlung. inax~ nslch schlafen legen", inaj^-fih „Schlaf- 
stelle"; oqaluy- „reden, predigen", oqcduyj-fik „Kirche", 

-ut bildet Nomina instrumenti von Verbalstämmen. ulima- 
„faauen", ulima-ut „Beil"; aidate^; „umrühren", aulate'jj-ut gRühr- 
löffel". 

-«.t bezeichnet das Vorriltbigsein an Nominalstämmen, neqe 
„Fleisch", neqi-ut „vorräthiges Fleisch"; sawa „Schaf", sawa-ut 
gvorräthiges Schaf". 

-qat bildet Ausdrücke fUr die Theilnehmer an einer Hand- 
lung oder Thätigkeit u. dgl. neyi- Jessen"; nej^e-qat „Tisch- 
genosse"; ineydla- „reisen", ineydla-qat „Reisegefährte"; iy^o 
„Haus", iydlo-qat „Hausgenosse". 

-j(^dläq bezeichnet ein erst neulich entstandenes Object, 
nuna-li- „zn Lande kommen", nuncde-jrßläq „ein erst neulich zu 
Land Angekommener"; tini- , fliegen", tine-xdlaq „ein vor Kurzem 
ausgeflogener junger Vogel". 

-jl^iuaq bezeichnet etwas ausnehmend Grosses und -nuaq 
etwas ausnehmend Kleines, ujajaq „Stein", U3aya--jisuaq „grosser 
Stein", ujaya-nuaq „kleiner Stein"; uiloq „Muschel", uilo-ysuaq 
„grosse Muschel", uilo^uaq „kleine Muschel". 

-inaq bezeichnet die Beschränkung eines Gegenstandes. 
ixälo „Haus", i/dlu-inaq „bloa ein Haus"; qiSuk ,Holz", qiSu- 
inaq „nur Holz". 

■tsiaq bezeichnet eine beschränkte Qualität des Gegen- 
standes, nuna „Land", mtna-tsiaq „ein nicht schlechtes Land"; 
qaqaq „Berg", qaqa-tsiaq „ein ziemlicher Berg". 

-liaq bezeichnet, dass das Object ein selbst gemachtes, 
■siaq dagegen, dass es ein erworbenes ist. qaqaq „Berg", qaqa- 
liaq „ein gemachter Berg, ein aufgeworfener Hügel"; kikiak 
,NageI", kikia-liaq ein selbst gemachter Nagel"; dagegen nuna 
.Heimat", nuna-siaq „eine durch Uebersiedelung geschaffene 
Heimat" ; iput „Ruder", iputi-siaq ein gekauftes Ruder". 
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Das PrädicatsverhältnisB ist von den Attributivverhältnissen 
hinlänglich dadurch geschieden, dass es durch eine auch als 
Verbalausdruck stehende Form wiedergegeben wird. Mao sagt 
also iydlojjput ajunilaq „unser Haus ist gut" (Haus unser gut 
ist), ij(dloyiput ojukxpok „unser Haus fängt an schlecht zu wer- 
den" u, s, w. 

Das Pronomen. 

Als Fronominalstänune fungiren für die erste Person uu>a-wa- 
verktlrzt zu awaw- und «wa-, für die zweite Person ili-wa-, ver- 
kürzt zu iliW'. Dieselben sind mit den Pronominalsuffixen der 
entsprechenden Personen im Sinne des Besitzausdruckes bekleidet 
und hängen wahrscheinlich mit den Deutewurzeln uw «hier** und 
tit „dort" zusammen. Nach Kleinschmidt bedeutet „ich" so 
viel wie „meine Hier-heit" und .du" so viel wie , deine Dort-heit". 

Die Uebersicht der bieber gehörenden Formen ist folgende : 

Brate PerBon, 





Singnlw 


Deal 


Plural 


Subjecüv 1 
Objectiv 1 


uwa-na 


ttipa-);«-Ä 


uwa-yu-t 


LocaüT 


uwaw-ne 


uwaw-tin-ne 


■uwawÜ-ne 


Ablativ 


uwaw-nit 


uw?aw-tin-nit 


uu)aw-ti-nit 


Vialis 


awatc-hit 


umitc-ti-kut 


jiwaw-ii-yiui 


Terminalis 


uwaw-nut 


utcaw-tin-nut 


uwaw-ti-mtt 


Modalis 


uwatc-nik 


uwavJ-tifMiik 


uwaie-ti-nik 


Comparativ 




utcaw-ti-sut 


uwato-ti-sut. 




Zweite Peraon. 




Subjectiv 1 
Objectiv J 


(= ilm4) 


iliw-tik 


iliw-se 


Locativ 


äin-ne 


üm-Un-ne 


ÜiW'Si-ne 


AWaÜT 


iUn-nit 


üiwtin-nit 


iliw-si-nit 


Vialis 


üiX-kut 


iliw-ti-hut 


iUu)-si-iut 


Terminalis 


Hin-nut 


iliie-tin-nut 


ilm-si~nut 


Modalis 


iUn-nik 


ilite-tin^ik 


iliic-si-nik 


Comparativ 


iliX-tut 


iliw'ti-sut 


iUw-si-sat. 



Im Kadjak lauten die Formen der zweiten Person: 
ilpü, Ip^ Ipi'tVc Ipi-tii. 
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HI. Suffixe d«s Plural-AuBdrucks. 

Singular Du&l Plural 

a) oijtcUi b) iibJHlii a) oVwtJT b) nbjtcliT a) «kjectii b) ubJMlii 

1. Person -ka -ma -wu-k -w-nu-k -wu-t -w-ta 

2. Person -ti-t -wi-t -ti-k -w-ti-k -se -w-se 

3. Person 

a) demon. -e -isa -ki-k -isa -it -isa 

b) reflexiv -ne -me — — -ti-k -mi-k. 

T«rKleieheiide Ueberslcht der FoBseaalT-Snfflse (ObJeetlT) 
im GrönländiBchen (kiwfa-q „Diener") uod Kadjak (ala- „Vater'). 







Singular 


Dual 


Plural 


1. Person 


Grönl. 


kiwfa~xa 


kiwfay-puk 


kiwfax^put 




Kadj. 


ata-ja 


ata-wuk 


ata-ut 


2. Person 


Grönl. 


Mwfa-t 


kiwfax-tik 


kitcfax-se 




Eadj. 


ata-n 


ata-ik 


ata^-tH 


3. Perron 


Grönl. 


kiteß (obj.) 


kiwfa-h 


kiwfa-t 



kiwfa-ta (sub.) 
Kadj. ad-ti at-tik at-tit 

Beim Antritt der Casns-Exponenten an den mit den Pro- 
nomisalsoffixen bekleideten Nominalstamm (als Beispiele wählen 
wir -nie und -kut) erleiden die pFonominalsufSxe nicht unbe- 
deutende Veränderungen. Dabei sind natürlich blos die Objectiv- 
suf&xe in Rechnung zu bringen. Wie man aus der von uns gege- 
benen Zusammenstellung ersieht, tritt vielfach eine Verschmelzung 
beider Reihen ein, so dass an Stelle des zu erwartenden Objectiv- 
suffixes das entsprechende Subjectivsuffix erscheint. 

I. BafBxe dea Singular- AusdrackB. 



Singular 


Dual 


Plural 




1. Person -w-ne 


-tetm-ne 


-viti-ne 




-w-kut 


-wti-xut 


■v^i-Xul 




2. Person -«-«c 


'Wtin-ne 


■iosi-ne 




■X-kut 


-wti'xut 


-wsi-xat 




3. Parsoa 








a) demon. -a-ne 


-aii-rte 


■a-ne 




■a-xv'i 


-aki-x»! 


■ati-xtit 




b) reflexiv -mi-ne 




-min-ne 




-nti-xut 




-mi-xvi. 


vGooj^lc 
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Identität beider Redetbeile geht auch aus folgenden 
en hervor: e^neq „Sohn" bildet ^ne-^a „sein Sohn", 
edeutet aber auch „er hat ihn zum Sohne", iysiawfik 
\a ijsia- „sitzen" bildet t/siafi-a nSeia Sitz"; das damit 
ich identische iysiafija bedeutet „er hat es zum Sitz, 
larauf . Von oqay-poq „er sagt" bildet man oqay-fik 

Sprechens" ; davon kommt oqaj^^-ßya „er ist sein Spre- 
.", d. h. er hat ihn zum Sprechungsort, er sagt zu ihm. 
bum und Nomen stehen auch deswegen in dem innigsten 
nhange, weil von jedem Nomen unter HinzufUgung eines 
lalausdruck charakterisirenden Suffixes ein Verbalaus- 
geleitet werden kann. Solche Ableitungen schliessen die 
Itigsten Bedeutungen in sich. So bildet man von ajoq 
' 'y^X"?"? "^^ '^^ schlecht' von mihe „klein" mtki-woq 
lein", von wnuk „Abend" urmy-poq „es wird Abend*, 

„Mensch" inu^-poq „er kommt zu Leuten" u. s. w- 

wollen im Nachfolgenden einige der wichtigsten Ab- 
emente, welche zur Bildung von Verbatausdrdcken ver- 
erden, behandeln: 
Xpoq bildet Verbalausd rücke, welche bedeuten, dass 

was das zu Grunde liegende Nomen bezeichnet, vor- 
t. Z. B. : säj[iwdJih „Kabeljau", sSjijwdle-qayjMq „es' gibt 
i"; sawiq „Messer", sawe'qayjaut'ta „ich habe ein Messer"; 
insch", ino-qaypoq „es hat Menschen, es ist bewohnt". 
iaxpoq {= neq-qayj)oq) zeigt an, dass man mit dem 

der in dem primitiven Verbaltheile steckenden Hand* 
iftet ist; es bildet also aus activen Verben passive. 
fof-pä „er rührt ihn an", aytoy-neqax^oq „er ist ange- 
den"; isr/a „er sieht auf ihn", iUyi-neqayjtutit „es wird 
gesehen". 

oq bezeichnet, zu dem werden, was das zu Grunde 

IJominalelement besagt. Z. B. : qiSuk „Holz", qiS'Uwoq 

)lz"; Huniaut „Beerenkorb", nuniauta-uwoq „es ist ein 

b". 

utcoq {:= taq + uwoq) bezeichnet, dass Jemandem eine 

wiederfahren ist, die von dem zu Grunde liegenden 
amm abgeleitet werden kann. Daher bildet -tauwoq 
drücke passiver Bedeutung. Z. B. : toqu-pä „er tödtet 
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ihn", toqu-tauwoq „er ist getödtet worden". Eine noch speciellere 
Bedeutung bat: 

•■^Sauwoq. Es bezeichnet die Möglichkeit des Erleidens 
einer HftndluQg. Z.B.: iaku-wa „er siebt ihn", taku-jsauwoq „er 
kann gesehen werden", taht-fSauniloi „er kann nicht gesehen 
werden". 

-noxpoq bedeutet, zu dem werden, was das zu Grunde 
liegende Nomen bezeichnet. Z. B,: inuk ^Mensch", inu-no'/j)oq 
,er wird zum Menschen"; naUsoq .kurz", naitsu-no-j(j>oq „er wird 
kurz". 

-sitcoq bedeutet, das erlangen, was durch das zu Grunde 
liegende Nomen ausgesagt wird. Z. B.i nuna „Land", ttuna-siwoq 
,er trifft Land, er bekommt Land zu Gesicht"; inuk „Mensch", 
inuy-siißoq „er trifft Menschen"; qaqojjioq „er ist weiss", qaqoy- 
sitcoq „er ist weiss geworden". 

-sio-jupoq bezeichnet, dass das durch den Nominalstamm 
Bezeichnete aufgesucht wird. Z. B. : iwnaq „steiler Abbang", 
ivma^-sio/jpoq „er sucht steile Abhänge auf, er klettert auf steilen 
Abbäugen umher", sialuh „Regen", sialufj-sio-ipoq „er sucht den 
Regen auf, er steht im Regen umher" ; unuaq „Nacht", umi.a%' 
sio'jjaoq „er sucht die Nacht auf, er reist während der Nacht". 
■lia-ipoq, -iaXpoq bezeichnen, dass das im Nominalaus- 
drucke liegende Object in der Absicht aufgesucht wird, um davon 
Gebrauch zu machen. Z. B. : manik „Ei", mani-liajjmq „er fahrt 
nach Eiern"; qaqoj^toq, ein Ortsname, qaqoxfu-liaxpoq „er begibt 
sich nach Qaqo^toq" (um dort zu wohnen, Geschäfte zu machen 
o. s. w.); qihik „Holz", qiä-iajjpoq „er fährt nach Holz". 

-ipoq bezeichnet den Mangel an dem durch das zu Grunde 
liegende Nomen Ausgesagten, Z. B.: ajo^oq „Böses, Sünde", 
ajvilu-ipoq „er ist ohne Sünde". 

-kipoq bezeichnet, dass das im Nominalstamme Liegende 
in ganz geringem Masse besessen wird. Z. B. : iSe „Auge", iSi- 
kipoq „er hat kleioe Aagen". 

-tutßoq, -suwoq bezeichnen das Gegentheil von -kipoq, 
nämlich, dass das im Nominalstamme Liegende in grossem Masse 
vorhanden ist. Z. B.: iSt-tutooq „er hat grosse Augen"; l(Ueq «Arm", 
taki-tuwoq „er hat grosse Arme". 

Digitizedt, Google 
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■toxpoq bedeutet, dass man von dem durch den Nominal- 
stamm Bezeichneten Gebrauch macht. Z. B. : neqe „Fleisch", neqt- 
toy^oq „er isst Fleisch"; iwii „Brot", iu>ij_'toy^poq „er isst Brot". 

-katay_poq bezeichnet, , dass Einem der Genuas des durch 
den Nominalstamm Ausgedrückten schlecht bekommen hat. Z. B. : 
tupaq „Tabak", tupa-kataypoq '„er befindet sich übel von zu vielem 
Tabakrauchen"; stnik „Schlaf", sini-katay^oq „er befindet sidi 
nicht wohl von zu vielem Schlafen"; neyi-woq „er isst', neyi- 
kataypoq „er hat zu viel gegessen, so dass es ihn drückt oder 
Leibweh macht*. 

-y-nipoq, -sun-nipoq bezeichnen, dass etwas nach dem, 
was das zu Grunde liegende Nomen bedeutet, riecht. Z. B.: 
tayajoq „Salz", tayajo-y-nipoq „es schmeckt salzig", iwney „Feuer", 
inney^-sun-nipoq „es riecht nach Feuer, es riecht verbrannt". 

Was die lautliche Bezeichnung der Zeit und der Art am 
Verbalausdrucke anbelangt, so findet sich die erste gar nicht 
vor. Die Zeit (gegenwärtig, vergangen, künftig) der Handlung 
wird zwar nicht ausgedrückt, „ist aber dennoch deutlich, weil, 
wenn das Erzählte nicht gerade vor Augen geschieht, man ver- 
nünftiger Weise nicht anders annehmen kann, als dass es bereits 
geschehen ist, denn von völlig Ungeschehenem kann man nicht 
anders reden, als wunschweise, d. h. im Optativ. Dagegen wird 
der Stand der Handlung (währende, vollendete, bevorstehende 
Handlung) allerdings erforderlichen Falles ausgedrückt, aber nicht 
durch die Beugung, sondern durch Anhängestämme, deren es zu 
diesem Behufe mehrere gibt. Das VoIIendetsein der Handlung 
wird jedoch, wo es sich von selbst versteht, gewöhnlich nicht 
besonders ausgedrückt". (Kleinschmidt.) 

Von Modus-Ausdrücken sind neben dem Indicativ vorhanden : 
der Optativ mit dem Zeichen -li, der Conjunctiv (in angehängten 
Sätzen, die eine Gleichzeitigkeit oder Begründung bezeichnen) 
mit dem Zeichen ma, der Subjunctiv (in angehängten Sätzen, die 
eine Bedingung ausdrücken) mit dem Zeichen -pa. Dazu kommt 
noch das Verbalparticipium. 

Die Personalsuffixe, die lautlichen Ausdrucke des an der 
Handlung betheiligten Agens, sind, wie schon früher bemerkt wor> 
den, eigentlich Fossessivsuffixe. Bei transitiven Ausdrucken, welche 
zur Ergänzung der Handlung ein Object erfordern, wird der Aus- 
druck für dasselbe mit dem Ausdrucke für das Agens verbunden, 
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wodurch den einfachen, blos das Agens bezeichneaden Suffixen 
die zusammengesetzteD, das Agens samntt dem Verbal -Object 
involvirenden Suffixe CDtgegentreten. 

Die Uebersicht der beiden Suffixreihen ist die folgende: . 



a "i ''S '■§ 
"^ i i ä 



s -S I f 



M 



"3 -a -5 Si 
a s e ^ 



§.1 



iw ö ö « 



<s ,„ 



in O Cu 



? ? ? 



BQ 0- 



_ioogle 
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Wie man aus der vorliegenden Tabelle ersieht, fehlen die 
zusammengesetzten SufSxformen der zweiten Person, welche die 
gleiche Person als Object und die Suffixformen der ersten Person, 
welche die gleiche Person als Object umfassen. Diese Suffixformen, 
sowie die gleichen der dritten Person (Reflexiva) sind in den ein- 
fachen Suffixen enthalten. 

Mit den einfachen Sufflxen werden nämlich Mos die aus- 
gesprochen intransitiven (neutralen) Verba bekleidet, z.B. sinixpoq 
„er schläft", sinixptitit .du schläfst", sini^puna „ich schlafe". 
Bei solchen Verben dagegen, welche auch transitiv - refiexiv 
gebraucht werden können, bedeutet die mit den einfachen Suffixen 
bekleidete Form des Reflexivum (entsprechend dem Medium des 
Griechischen), während die mit den zusammengesetzten Suffixen 
bekleidete Form das reine Transitivura ausdrückt; Man s^ 
daher toqupuq „er tödtet sich, er ist todt*, dagegen toqupä „er 
tödtet ihn"; sanavoq „er arbeitet, er ist mit etwas beschäftigt" 
(ohne Nennung des Objects), dagegen sanavS „er bearbeitet es" ; 
tusa-jf^poq „erhört, er hat die Fähigkeit zu höreo" (im Gegensatze 
zum Tauben), dagegen tusa'ipä „er hört ihn", tusa-jrjpäse „sie 
hören euch". Vergleiche ferner: onj^ume^s ,er ertappt ihn", 
an-^umejaya ,ich ertappe ihn". 

In den mit den Modalcharakteren combinirten Suffixen ist 
in der Regel die Zusammensetzung beider Theile deutlich ersicht- 
lich, doch kommen häufig Zusammenziehungen vor. So ist z. B.: 
Mk (3. Person Dual) = Ai-h, -Ut (3. Person Plural) = -li-ty lana 
(1. Person Singular) = -li-na; dagegen sind: -ama (1. Person 
Singular) ^ •ma-na, -uma (1. Person Singular) ^ -pa-na, -avse 
(2. Person Plural) = -ma-se, -uvse (2. Person Plural) = -pa-se 
u. s. w. 

Dl« ZaUanatwdraok«. 

„Hinsichtlich der Zählweise ist zu bemerken: Man zählt im 
Grönländischen nur bis fünf, d. h. nur die eine Hand zu Ende; 
dann fängt man mit denselben Zahlwörtern an der andern Hand 
an, und darauf ebenso erst an einem und dann am andern Fuss. 
Sind alle Finger und Zehen aufge^hlt, so ist „ein Mensch zu 
Ende" und man fängt dann am zweiten Menschen an ; wenn auch 
der zu Ende ist, am dritten u. s. w." (Eleinschmjdt.) 
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Grönland. 


Kadjak. 


Tschiglit 


atauseq 


alinuh 


atausiq 


imldluq 


maluk 


maijö-loq, aipak 


pinaxut 


pinayun 


pinatmt, iljaak 


sisamat 


Uitaman 


tsitamat 


tadlimat 


talima» 


laljemat 


axüneq-atauseq 


a/uinlnin 


ayvenelö/it 



7 a'ffineq-ma'fdlwj mal/uhin ayvenelö'/it- aipak 

8 ajifineq-jnnasut inljulin a/yenelöyß-iljaah 

9 ayßneq-sisamat hUnuyan ayyeneloyit-tsitamat 
10 qnlit qtUin kyolit 



Darnach liegt den Dialekten der Inouit die quinar-vigesi- 
male Zählmethode zu Grunde. Die lunuit Dialekte stimmen auch 
hiosicbtlich der ZablenausdrUcke lautlich vollkommen mit einander 
llberein, wie aus den folgenden Zusammenstellungen, welche auf 
das Grönländische, das Kadjakische, die Sprache der Tschiglit am 
Mackenzie und das Idiom der Namollo oder Fischer- Tschuktschen 
in Asien sich beziehen, zur Genüge erhellt. 

Namolto 
ataSek 
malypk 
ptitayu 
iStamat 
taUimat 
aywinljdk 
malyuk 
pi-yaynnyu 
aypinlik 
kule 

Von 11 bis 15 lautet im Grönländischen der Ausdruck 
a-f_qaneq „der erste Fuss", von 16 — 20 a-jfeysaneq ,der andere 
Fuss", Man sagt also: II : aycianeq-atausek, 12: axqaneq-maydluq, 
16: ayjeysaneq-atausek, 17: ayfeysaneq-maydluq u. s. w. 

Für 20 sagt man inuk nävdluyo „einen Menschen beendigt", 
oder inup avatai nävdluyit „des Menschen Gliedmassen zu Ende". 
Der zweite Mensch, der die Zahl 21 beginnt, heisst inup aipayßä 
..Mensch, der ein Gefährte ist" (von aipaq^ „Gefährte, Zweiter' 
und dem Suffix -yßoiq), der dritte Mensch, mit welchem die Zahl 
41 anhebt, heisst inup pinayuySä, der vierte (von 61 an) inup 
sisamaxSä, der fünfte (von 81 an) inup tadUmayßä. Alle diese 
Aasdrücke werden den betreffenden Ausdrücken der kleineren 
Zahlen im Local voi^esetzt, so dass die FUgung fUr 22 so viel 
wie „2 am anderen Menschen" {inup aipaxSäne majdluq), die 
Fügung für 53 80 viel vrie „13 am dritten Menschen" (inup 
pinayuxsäne axqaneq-pinasut) bedeutet. 

Nachtrag. 
Die oben Seite 173 gegebene Erklärung des Verbums ist 
insofern zu bericbtigen, als im Grönländischen blos das mit 
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C. Die Sprachen der amerikanischen Rasse. 



All^m«lner Cltarakt« dlcior Spraohes. 

Die grammatische Anlage der meisten amerikanischen Sprachen 
ist vOD so eigenthiimlicher Art, dass es beinahe unmöglich ist, auf 
sie, namentlich auf die am höchsten entwickelten derselben, unsere 
aus der Eeobacbtung und Analyse der classischen Sprachen ge- 
wonnene grammatische Terminologie anzuwenden. Wenn wir dies 
scheinbar dennoch thuen, indem wir mit den Ausdrücken Nomen, 
Verbam, Adjectivum u. a. operiren, so möge dies nicht in dem 
Sinne aufgefasst werden, dass wir in den amerikanischen Sprachen 
diese Kategorien wiederfinden, sondern vielmehr bedienen wir uns 
dieser althergebrachten Termini deswegen, weil wir ausführliche 
Definitionen vermeiden möchten und der leichteren Orientirung 
wegen bei allen Sprachen, wenn möglich, denselben Plan einhal- 
ten wollen. 

Die wenigsten der amerikanischen Sprachen haben ein Bewusst- 
seiu von dem Unterschiede, welcher zwischen dem Verbal- and 
Nominal-Ausdrucke exlstirt Die meisten haben dafür blos eine 
Kategorie. Man könnte füglich sagen sie besitzen blos Nomi- 
nal'Ausdrüche, wenn nicht wiederum diese Nominal-AusdrUcke 
mit Zeichen versehen wären, welche blos dem echten Verbum 
zukommen. So wird in den Algonkin-Sprachen das Nomen mit- 
telst des Suffixes -ban auf die Vergangenheit bezogen, wodurch 
demselben der Nebenbegri£F des nicht mehr Existirens beigelegt 
wird, z. B, ^Algonkin): zabie-ban „der verstorbene Xavier", 
(Odiibwe): n-ös-i-ban „mein verstorbener Vater", mokesin-i-ban 
„m Schuh, den ich einmal gehabt habe und der nun ganz 
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zerrissen ist". Mittelst desselben Suffixes wird bei dem als Verbum 
fungtreoden Ausdrucke das Imperfectum abgeleitet, z. B. (Odiibwe) : 
nid-iJcit-on-a-ban „ich sagte". 

Hand in Haod mit dieser Vermengung der uns geläufigen 
Kategorien Nomen und Verbum geht die vollkommene Gleicbbeit 
der SuDjecUv- und Possessiv-Pronomina, welche uns in den meisten 
der amerikanischen Sprachen auffällt. Bios einzelne Sprachen haben 
diese beiden Reihen lautlich geschieden und dann auch einen 
Anlauf zur Erzeugung prädicaüver Verbalformen genommen. 

Noch ein anderer, das Pronomen betreffender Punkt wird 
uns öfter auffallen, nämlich die mangelhafte lautliche Scheidung 
der verschiedenen Personen und Zahlen, üft ist zwischen der 
ersten und zweiten Person Plural kein Unterschied vorhanden, 
noch öfter wird zwischen Singular und Plural gar nicht unter- 
schieden. 

Auffallend ist der Mangel der amerikanischen Sprachen an 
echten Adjectiven, die auch dann, wenn sie vorhanden sind, 
in der Regel blos attributiv gebraucht werden können. Das Adjec- 
tivum als Prädicat ist meistens unmöglich, es kann nur als 
Verbalform erscheinen. Eine Folge davon ist dann der gänz- 
liche Mangel des Verbum substantivum, der Copula, welche in 
unseren Sprachen die Verbindung des Prädicats mit dem Subjecte 
bewerkstelligt. 

Eine, wenn auch nicht ausschliessliche, EigenthUmlichkeit 
der meisten amerikanischen Sprachen ist die sogenannte Einver- 
leibung, d. h. die Aufnahme des Ohjects in den Verbalkörper. Das 
Verbum solcher Sprachen stellt einen ganzen Satz dar, dessen 
übrige Theile blos zu seiner Erläuterung dienen. In manchen 
Sprachen kann nur das intransitive (neutrale) Verbum ohne Be- 
ziehung auf ein Object auftreten, während jedes transitive Verbum 
den Ausdruck des Objects in sich enthalten muss. Die Liebe in 
Abstracto (ohne Object) ist dem Indianer ebenso undenkbar, als wie 
der uns geläufige Aasdruck .Bruder" und „Schwester". Gleichwie 
er blos einen jüngeren und älteren Bruder, eine jüngere und ältere 
Schwester kennt, kann er sich auch die Liebe blos mit Bezug 
auf eine der drei Personen oder ein Ding Überhaupt vorstellen. 

Wie man sieht, ist in den amerikanischen Indianersprachen 
Alles formlose, ungeschiedene Anschauung, so echt individuell, 
dass bei jedem Versuche, den wir machen, unsere Begriffe in 
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dieselben zu kleiden, die gänzliche Verschiedenlieit unseres Spracli- 
bewusstseins uud jenes des naiven Wilden allsogleicb offenbar wird. 

Morphologisch stehen die amerikanischen Sprachen, wie man 
gewöhnlich glaubt, keineswegs auf einer Stufe. Es gibt Sprachen, 
die in ihrer Einfachheit den Zustand der Isolirung kaum Uber- 
Ecbritten haben, dann andere, die der, namentlich in den uralischen 
und altaischen Sprachen so vollkommen entwickelten Agglutina- 
tion (einer Spracbbildung, welche der Flexion zustrebt, aber sie 
in Folge der fehlerhaften Wahl der Mittel nicht erreicht) sich 
nShern, wieder andere, die durch Ueberschreiten der Grenze des 
Wortes einen neuen Sprachtypus (den Typus der einverleibenden 
Sprachen) begründen. Manche Sprachen bieten dadurch, dass wir 
ihre Entwicklung gleichsam mit den Augen verfolgen können, (wie 
2. £, das Dakota verglichen mit dem Hidatsa) interessante Beispiele 
fUr die Entwicklungsgeschichte der menschlichen Sprache überhaupt. 

Ein merkwürdiges Verhältniss zeigt sich in den Zählmethodeo, 
welche die amerikanischen Sprachen befolgen, ausgeprägt. 

Zu den amerikanischen Völkern zählt jenes Volk, welches 
absolut keinen Sinn fUr Zahlen bekundet, und das wir hierin 
selbst hinter die Aboriginer Australiens und die Buschmänner Stld- 
Afrika's stellen müssen. Es ist das Volk der Chiquitos (TSikitos) 
in Süd-Amerika. 

Die vigesimale Zählmethode ist vornehmlich im Centrum 
des Continents zu Hause, und geht über die Meerenge nach der 
südlichen Hälfte des Continents über, wo sie namentlich im öst- 
lichen Theite bis an den La Plata heimisch ist. Im Norden kömmt 
m blos bei den Tchlinkit und den Pani's vor. 

Zu den Sprachen mit vigesimaler Zählmethode gehören also: 
Tchlinkit, Pani, Mexikanisch, die meisten Sonora-Sprachen, Otomi 
mit Mazahua, Matlazinca, Zapoteca, Maya mit deren Verwandten, 
Mösquito, Arowakiscb, Garaibisch, die Sprachen der Moxos, Baures, 
Maipures, Yaruros, Kiriris, der Abiponer mit deren Verwandten, 
der Guarani und der Muisca. 

Dagegen öaden wir die decadische Zählmethode in folgenden 
Sprachen: Atfaapaskisch, Algonkin, Irokesich, Dakota, Tscheroke- 
siscb, Tschachta, in den Sprachen des Ornegon-Gebietes und Cali- 
foniiens. Auf der Stldbälfte des Continents finden wir sie bei den 
Peruanern, den Araukanem, den Patagouiem und den Lules. 
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Dmi Som«n. 

Die beim Nomeo am ersten in Betracht zu kommenden 
Punkte Numerus und Casus finden in der Sprache folgender- 
massen ihren Ausdruck. 

Das Wort an und für sich bezeichnet die Einheit; die Mehr- 
heit wird durch Nachsetzung der Ausdrücke Ifä, 1% entl^p „viel, 
zahlreich" wiedergegeben. Z, B. : hie ^Haus", Jeüetyä, kile-t% kSS- 
enilyß „Häuser". 

Bei Ausdrucken für menschliche Wesen wird das Suffix 
-t/u und bei Verwandschafts-Ausdrücken das Suffix -kwe verwen- 
det, z. B.: tseleku>i-yu „Jünglinge", enae-kioe „Brüder". 

Durch NachsetzDDg des Wortes k-/et,^ k/e, b-fl „zwei' oder 
Vorsetzung von na- wird ein Dualausdruck gebildet, z. B. : dene 
„Mensch", dene-k-je oder na-dene „zwei Menschen". 

Unter den Casus sind diejenigen, welche rein grammatische 
Verhältnisse bezeichnen, nämlich der Nominativ, der Accusativ 
und der Genitiv hervorzuheben. 

Der Nominativ ist innerhalb des Satzes dadurch gekenn- 
zeichnet, dass er entweder am Anfange oder am Ende dieses, 
niemals aber unmittelbar vor dem Yerhum steht. Die letztere Stel- 
lang kömmt dem Comftlement des Verbums, dem Accussativ, zu. 
Der Satz z. B.: „Peter gab mir ein Messer" muss lauten 
entweder : 

Pier bea se-(anihä oder 

Peter Messer mir gab 
hes se^anikä Pier 
Messer mir gab Peter. 
Der Genitiv wird dadurch ausgedrückt, dass man das Be- 
stimmende dem zu Bestimmenden voransetzt, und letzteres mit 
dem auf das erstere zurückweisenden Possessiv-Elemente (in der 
Regel mit dem hervorhebenden Suffixe -e combinirt) bekleidet. 
Der Satz z. B. : „Das Messer meines Vaters" muss also lauten: 
se t'/a be bes-e 

Mein(es)-VaterC8) sein-Messer. 
Der Satz: „Das Haus der Schwester des Vaters meines 
Freundes" lautet: 

se l'a be i-fci be deze ye ■ kiie 

mein(es) Freund(es) Eein{es) Vater(s) sein{er) Schwester ihr Haus. 
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Das Präfix /-, vor den Verbalstamm gesetzt, verwandelt ein 
oeutrales Yerbum in ein Transitiviim , z. B.: na ne-dör „du 
wohnst', na-se-nl-l-Sör „du lässt mich wohnen" ; da-tm-tsay „wir 
weinen", da-ne-nu-l-tsa-{ „wir bringen dich zum Weinen, wir 
lassen dich weinen". 

Das Passivum wird in der Regel durch Umbildung des 
Satzes ins Activum mit Anwendung des unbestimmten Pronomens 
.man" umschrieben. Man sagt also statt „du wirst geschlagen" : 
,inan schlägt dich". Z. B.: se-ze-l'hi „mich verachtet man", 
ne-se-l-ki „dich verachtet man" u, s. w. 

Von Zeitformen sind folgende sieben vorbandeii : 

1. Ein aoristisches Prftsens ohne speciellen Tempuscharakter. 

2. Ein Imperfectum mit dem Frä&c S*). 
3- Ein Perfectum mit dem PrSfix y- 

4. Ein Plusquamperfectum, gebildet vom Perfectum mittelst 
des Suffixes -ni. 

5. Ein uomittelbares Futurum, mit dem Präfix wa. 

6. Ein unbestimmtes Futurum, gebildet vom aoristischen 
Prftsens, mittelst des Suffixes wcdli. 

7. Ein Futurum exactum auf dieselbe Weise wie 6 vom Per- 
fectum abgeleitet. Z. B. : 

e-s-tsay „ich weine", ne-tsa-f ,du weinst", ?-tsa-{ „er weint". 

si-tsay (= S-si-tsay) „ich weinte", §-i-tsay „du weintest", 
Se-tsay „er weinte". 

yi-tsay- (^ y'Si-tsay) „ich habe geweint", Y''"'^*'Y «^^ 
hast geweint", y-etsay „er hat geweint". 

yi-tsay-ni „ich hatte geweint". 

wa-s-tsay „ich werde weinen", tcü-isay (^ tva-n-tsay) „du 
wirst weinen", iva-tsay „er wird weinen". 

es-tsay-waUi „ich werde weinen". 

■[i-tsay-icaüi „ich werde geweint haben". 

Zusammengeaatste (objective) Coujugation.. 

fiel dieser, den aoaerikanischen Sprachen in solchem Um- 
fange eigenthümlichen Conjugation, treten die als Object zu 

*) Adverbiom mit der Bedeutang „vor langer Zeit*. 

L.,j,i,.edtvGoo»^k' 
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TÄhkali 


Hap. 




Xl&tekaDai 


1 Orila 


mmnm 


tXlie 




2 m 


ika-i 


nani 


mtoke 


3 iaU 


hakin 


take 




4 iirvji 


inkin 


fontSe 


5 slMiüai 


twdla 


tsokwalae 


6 olki-take 


hustan 


kwostanahe 


7 (oMc 


Irnkit 


SosfSita 


8 oUci-tingi 


kemm 


tSaniwaha 


9 iawm-rix^a-ÄM^a 


nuhtsiatt 


^rh- 


rveet 


10 fenwi 


m'müluk 


Jcwoneäin 




— 




— 


14 


— 


_ 




_ 


20 nat'lanizi 


_ 


nat- 


kican^Se 


40 


— 


— 




— 


100 lanisi-tlanm 


- 






Umkwa 


ipaocb. 




Navajo 


1 


ait'/la 


tajla 




aylai 


2 


««Bot 


rmki 




aki 


3 


(»i 


■,age 




ht 


4 


toniSik 


ÜX 




ts 


5 


Imlak 


aHta 




astla 


6 


woethane 


uatyan 




ustä 


7 


hoitahi 


mtsiki 




sustsü 


8 


nak-a«ti 


Uepi 




sepi 


9 


aityt'anti 


ngostai 




nastai 


10 


kwoneea 






nestua 


12 


nakaiat^a 


naki'tata 




— 


14 


— 


m-tata 




— 


20 


natakuiena 


nä-tin 




— 


40 


— 


ta-tin 




— 


100 


IXlalM 


gutesnon-tin 




nesttuhtin. 



Man beachte die gleichmSssige Bildaag von 6 = 2 
: 2 X 4, 9 = 10 - l. 
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n. Die Spraoheu der 



Di« Lai 

1. Vooal 
a, ä 



ZusammeDgesetzte Yoca 



Nasalirte Vocale: 



II. Consoni 
h 

ts di s 
t d s 



Ab- bbA A' 

Im ÄDlaute ßoden sich in d 
von deo Consonanten blos die stui 
kein k) uud die Nasale n, m. BI( 

*) Dieser Laat kommt blas in de 
der Mikmak vor. In den Übrigen Dialekte 
Statt Jlfarte ugt man im Oditibwe Mani 
") Blot im Mikmak. 

HD) 1 er, Fr., SpnehirlllaDicbifE. II. 1. 
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Die Zahl ist doppelt: Singular und Flu 
vom Sii^Iar bei belebten Wesen mittelst 
bei anbelebten mittelst -n (Mikmak und Leon 
blos -a) abgeleitet, z. B. : 



A. Belebte Wesen. 



Algonkin : 


amiinalK 


.Menscb" PI 




hintbit 


„Schlange" 


Kri; 


sislp 


„Eule" 


Od^ibwe: 


smp 


.Ente- 


Mikmak: 


km 


„Mann" 


Leani-LeDDap 


e: Uni 


„Mann" 




B. Unbel 


ebte Wesen, 


AlgODkio: 


hat 


.Tag" Pia 




aiübii 


.Blatt" , 


Od^ibve : 


moifiesm') 


.Schuh" . 


Kri: 


moshsin 


.Schnh" . 


Mikmak : 


melcf^n 


„Schnh" . 



Lennj-Leonape: wiku^afietn **) „Haus" ^ 

Die Bezeichnung der drei grammatisciiei 
Dativ, Accusativ und Genitiv findet auf die f( 

Der Nominativ steht an der Spitze des S 
folgt sowohl dem Verbum nach, als kann er Lhi 
werdeti, z. B. (Kri): ki-wäskähigan tiowats 
väskshigati „Dein Haus ist besser als mej 
^idzemaniiow-a „er liebt Gott". (Odiibwe): i 
liebe meinen Vater". Man sagt (Algonkin' 
sakäia otema „Üzawakik liebt sein Pferd," als 
oiawakik. 

Das Genitiv-Verhältniss wird dadurch aus 
<ieD bestimmenden Ausdruck dem zu bestin 
iiDd den letzteren mit dem auf den erstere 
Possessiv-Pronomen bekleidet. Z. B.: 



*) Daher das englische moccasiu. 
'*) Dfther das englische loigwam. 
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durch Suffixe bezeichnet Verden. Die Ueb 
ist in den beiden Dialekten Kri und Odiii 

Kri 
Sing. 1. Pera. pasik-o-yän 

2. Pers. pasiK-o-yan 

3. Pers. pasik-o^t 
Piur. I. Pers. incl. pasik-o-ya-k 

excl. pasik-o-yä-lt 

2. Pers. pasik-o-tfe-h 

3. PerF. pasik-o-t-tcato 

pasik-o-t-dzik. 

Eine Eigenthtimlichkeit der Algonkin 
nannte Dubitativ. Wenn der Indianer von 
nicht selbst erfahren, nicht selbst gesehen 
nicht direct vom Verstände gefordert w 
Dubitativ an. Dieser Modus ist ein Av 
gegen sich einerseits und der Höflichkeil 
andererseits, welche der Indianer stets zu 
Das Zeichen des Dubitativs ist das 
Zum Beispiel: 

Algonkin: 

ni-s^iha'tok „ich liebe ihn viel 

hi-sakiha-tok 

o-sakiha-tok-en 

ki-sakih a-na-tok 

ni-sahha-tia-tok 

ki'Sakiha-Ka-tok 

O'sakiha'wa-tok-en ; 

nld-aweina-toJc „er ist vielleicht 

kid-atcema-tok 

od-awema'tok'€n 

kid-atccma-na-tok 

nld'atvema-na'tok 

kid-awema-wa-tok 

od-awetna-wa- tok-en. 
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Odiibwe: 
njd- ikU-om-i'dog „ich sage vielleicht" 
kid- ikil-om-i-dog 
iliit'OW-i-dog 
kid- ikit-om-min-a-dog 
n%d- itit-om-min-a-dog 
kid- itit-om-wa-dog 
itit-ow-i-dog-en-aff. 
Kri: 
Mi- pimipatän-a-tuJie „ich laufe vielleicht" 
ki- pimipatän-a-tuke a. s. w. 

Ist des Suffixes -iSik (Kri), -dzike, -dzige (Algonkin, 
wird eine Art absoluter Verbalform der verba traosi- 
'orm, bei velcher jedes Object ausgeschlosseu ist) ber- 
B. Kri: ni-saki-Uihan ,ich liebe" ^ Algookin: ni- 
OdSibwe: nin-wahan'diige nieh sehe". 
Ist der Suffixe -is, -itis (Algonkio, Od^ibwe) -isun, -un 
bei transitiven Verben eine Reflexivform gebildet, 
tkin: ni-sakih-itia „ich liebe mich", ki-sakih-itis .da 
■ ; Kri : ni-sakih-istin oder ni-saki/i-un, ki-sakih-isun 
ih-un u. 8. w. 

len existirt noch eine Reihe von Arten und Partici- 
e die Fügung der Algonkin-Sprachen ungemein beteben, 
wir aber hier nicht n&her eingehen können. 

ZuaammeiiEMfltBte (objocttve) ConJUKation. 
iser CoDJugation erscheint das Subject als Pr&fix, das 
3uffix, mit Ausnahme jener Fälle, wo die dritte Person 
und die erste oder zweite als Object, und wo die 
ibject und die zweite als Object auftreten. In diesen 
s das Object als Präfix, das Subject dagegen als Suffix 

PuradlgiiiK. 

Algonkin: 
:ik-a „ich liebe ihn" 
•ik-in „ich liebe dich" (dich-liebe-ich) 
•.ih-in-im „ich liebe euch" 
cih-iti-im'in „wir lieben dich, wir heben euch' 
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fixe -m, -iwiw, -itcan^ -am«, 
Kri) wird ein actives objectloses 
ct-Elementen versehenes bekommt 
n" zum Agens, z. B. : pimipatan 
r pimipatan-iican „man läuft" ; 
ni-miweyim'ik-awin „man schätzt 
Stzt dich", kMni-tveyim-ik-awin 

jse Modification der Objectivform, 
dritten Person als Subject vor- 

akin: 

ih-ig-o „ich werde geliebt' 

ih-ig-o 

a 

ik-ig-o-min 

ih-ig-o-min 

ih-ig-o-m 

a-k. 

ibwe: 

%m-ig-o „ich werde gesehen" 

n^g-o-min 
n-ig-o-min 
n-ig-o-m 
irtoag. 

uitudrttok«. 

men das. decadische System zu 

llgonkin Mikmak Lenni LcnaBpe 

all, nifigot neukt neguti 
io tabu nitsa 

} tiät natSa 

neu tifwo 

lOn tican palenaS 





Kri 


Odiibwe 


6 
7 
8 
9 
10 


nÜMtwasik 

tepakup 

ayenSnew 

kekämitäiat 

mifätat 


nlngotwüswi 

iiidzwäswi 

niSwästci 

tnidäswi 



Die Ausdrücke Btimmen v 
palenaS = 5 TolUcommea übet 
fietzungen vor, nach denen 6 = 
9=5 + 4 sich darstelleo. 
neguti + aswi. Kri: lepa-kup 
zasammea. Die Zahl 10 mitä- 
tel-en dürfte so viel wie beide 

20 lautet im Algonkin: nv 
mitana u. s. w. 



t, Google 



t, Google 



207 

alles Uebrige, so z. B. die Ausdrücke ifUr alle Thiere, ob sie nun 
männlich oder weiblich sind. 

Von Zahleo unterscheidet man Singular, Dual und Plural. 
Der Singular enthält den Stamm; oft wird die bestimmte Ein- 
heit, da wo wir den Artikel setzen, durch das vorgesetzte Element 
H«, n- angedeutet, z. B.: kerhar oder ne herhar „der Hund", 
fi'Onuetsia „die Erde", ri'olkö „der Geist". 

Der Dual und der Plural haben das Suffix 'ke und der 
erstere dazu das Präfix te- (eine Abkürzung des Ausdruckes tekeni 
.zwei"). Beim Plural wird ein Ausdruck entweder für eine höhere 
Zahl (drei, vier u. s. w.) oder für eine unbestimmte Mehrheit 
(viele, manche) mit dem darauffolgenden im Genitiv-Verhältnisse 
zu denkenden Worte verbunden. Ist der Ausdruck für die Mehrheit 
adjectivischer Natur, so muss er dem entsprechend behandelt 
werden (siehe beim Adjectivnm). Man sagt also kanosa „Haus", 
k-kanösa-ke „zwei Häuser", dagegen asö ni-kanösa-ke „drei 
Häuser" (Dreiheit der Häuser), eso ni-kanösa-ke „viele Häuser" 
(Vielheit der Häuser), akueko n-Ökua „alle Menschen" (Allheit 
des Menschen), okue okö „alle Meusehen" (Mensch alle), ökue sSha 
„die verschiedenen Menschen" (Mensch verschiedene)- 

Unter den Casus werden die drei grammatischen, nämlich 
der Nominativ, Accusativ und Genitiv, vorwiegend durch die 
Stellung im Satz gekennzeichnet. Der Nominativ eröffnet den 
Satz und der Accusativ folgt dem Verbum, zu dessen Gomple- 
ment er dient, nach. Man sa^t: Afrakam ua-rehtoso ne Isaak 
„Abraham zeugte den Isaak". 

Der Genitiv wird entweder dadurch ausgedrückt, dass der 
bestimmende Ausdruck dem zu bestimmenden einfach nachgesetzt 
wird oder der bestimmende Ausdruck dem zu bestimmenden vor- 
tritt, wobei der letztere das auf den ersteren zurückweisende 
Possessiv-Element annehmen muss. Man sagt also : ne hoauak ne 
Dauit „der Sohn David's", nioo ro-ieka „Gott sein Sohn", rakiil 
alat-enisteha „der Königin ihre Mutter". 

Die Übrigen, bestimmte Raumverhältnisse bezeichnenden 
Casus werden durch Suffixe ausgedrückt, z. B. : onuelsia-ke „auf 
der Erde", kaketa-ke „auf dem Felde", kanös-ks „im Hause", 
karha-kö „im Walde', kanös-okö „unter dem Hause", kanös-akta 
„beim Hause, am Hause". 
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AdjMitIvam. 

im Siaae des Attributs dem Nomen, 
igesetzt, z. B.: J^matare hma „der 
\onueia ioua „das grosse Schiff". 
9 Adjectivum ia eio Verbum verwao- 
ra-kotia-nP „er ist gross". 

I Pronomea. 

ina personatia, die maDgelbaft ent- 
Tscherokesische), sind folgende: 



raoka (h.), adha (□.), akaöha (d.). 
. ronöha (b.), onoha (a.). 
iü die Formen in den emphatischen 
Uebersicht nachfolgend lautet: 
Du&l Fluni 

ökenokaa okidhaa 

senöhaa tsiöhaa 

— rOHÖkaa 

— onöhaa 



lea poBBBBaiTuin 

ra dienen nicht nur zur näheren Bestim- 
auch (mit geringen lautlichen Modi- 
Verbalformen. Die Uebersicht der- 

; folgende: 

Da>l Plaral 

it, Öheno, Ökia Öku?, okue, öki, ökua 

, sene, seno, tsia seue, seue, tsio 

— raoti, raono, raone 

— aoti, aotOy aotif 
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Beispiele: 
akc-nötsi „mein Kopf 

nölsiy ökmi'nölsi, seni-nStt 
aoti-nötsi, 

aka-sita „mein Fuss° 

okia-sita, tsia-sita, dkua-sü 

Die üebersicht der u 
theils identischeu Verbal-Pi 
SiDgDlar 

l.P.ia.fe.Hfol'"";'^ 
\ excl. lai 

2. P, sa, se, si, so sei 

3. P. re, re, ra, ro hn 

ke, ha, ua, ne, io ke. 
ake, ako, io, ie. 

Diese Präfixe werden, 
Nomen angewendet, wenn 
ist. Man sagt also: ka-sii 
„an deinem Fusse", ra-sita 

Als Relativ-Pronomen 
ne, nette oder das Interro 
vorgesetzten Demonstrativ-F 

tsi'nakotS). 



An Tempus- und Mo 
sehr reich; wir werden im 
anführen. 

Vorher mtlssen wir je 
der StammbilduDg angehöi 
Reflexi?-Reciprocum. 

Das Passivum wird 
abgeleitet, z. B. : k'Onis 
gemacht", k-erihötha „ich 
beauftragt". 
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Perfectum: tta-k-a-tkaht-ö ^ich habe gesehCD"; 

Plnsquamperfectum : ua-k-a-tkakt-Ö-ne „ich hatte gesehen"; 
Futanun exactum: en-ua-k-a-tkaht-5 ,neDD ich gesehen haben 

werde" ; 
CoDJunet. Plusqu.: ad-h-a-tkak-t-d-hake „wennichgeaefaenhätte". 



Singular. 



Parad 


gma. 


1. Pars. 


k-n-tkahtos 


2. Pers. 


S'O-tkahtos 


3. Pers. 


r-a-tkahtos 




u-a-tkahtos 




iö-thiMos 



1. Pers. ind. i 

excl. iaK-a-tkahtos 

2. Pers. tsia-tkahtos 

3. Pers. . hi-a-tkahtos 

ii-a-tkahtos 

1. Pers. incl. tett-a-tkakios 

excl. iaku-a-tkahto$ 

2. Pers. seu-a-tkahtos 

3. Pers. rö-tkahtos 

kö-tkahios. 



Zufiammeiigea«tate (objectlve) Coojugation. 

Die Einverleibung des Objectes in den Verbalausdruck 
äodet in der Regel in der Weise statt, dass das objective Ele- 
ment dem subjectiven nachfolgt, mithin die dem Verbum voran- 
stehenden PrOQOmiaal-Präfixe aus den subjectiven und den objec- 
tiven Elementen zusammengesetzt sind. Bios in dem Falle, wo 
das Pronomen der dritten Person als Object erscheint, tritt dieses 
au die Spitze. Während man also sagt: „ich-dich-sehe", ,du- 
inich-siehst' muss »ihn-du-siehsf, „ihn-ich-sehe" gesagt werden. 
Die Uebersicbt der combinirteu Pronominal - Präfixe ist 
foigende : 

köie, kö „ich dich" 

kene, kia „ich euch beide" 

kuS, kue niffi euch" 

take „du mich" 
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7 isiatak 

8 aateko, tekuerö 

9 tiohto, uaterö 

10 oieri, uase 

11 feJa( iaMe/-e (1 über die 10) 

12 fefen* lauere 
20 fe-uflse 

30 ose ni-uasS 

40 kaieri ni-aase 

100 M«se ni-«asS, teueniaue. 
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Suffixe Tollzogen. Man bildet von ksa «zerbrechen, zenicbneiden" 
ba-}csa „mit einem Messer zerscbneiden", ka-ksa „mit einer Hacke 
spalten", pa-ksa „mit der Hand zerbrechen", yu-ksa «abbrechen". 
Von SltSa „schlecht" bildet man ya-sitsa „schlecht von Jemandem 
sprechen" ; df^egen ist Mtsa-ya „schlecht" im Sinne eines Adver- 
biums. Von waSte „gut" kommt ya-tcaSte ,gat machen, segnen", 
vAn wiiSaSla „Mann" ya-witSaSta „männlich thuen, wie ein Mann 
sprechen". 

Dar Aooant. 

Der Accent ruht meistens auf der zweiten, seltener anf der 
ersten Silbe des Wortes. Oft ist an denselben die Bedeutung 
eines Wortes geknüpft. So bedeutet mdya „Feld", dagegen ma^d 
.Gans", (fifya „helfen", dagegen okiya „zn Jemandem sprechen". 

Tritt ein Präfix vor den Stamm, so muss der Accent zurück- 
rücken. Man sagt ba-Ttsd „mit dem Messer schneiden" aber 
ha-wd-hsa „ich schneide mit dem Messer", napi „Hand" aber 
mi-näpe „meine Hand". 

Bei Wortzusammensetzungen behalt jedes Wort seiner Accent, 
z. B.: tnmw-SHia „Katze-Hund", d. i. „Haushund". 

Jede Silbe wird voll und deutlich gesprochen, was der 
Sprache ein würdevolles Gepräge verleibt. 



Dks Homsn. 

Da am Nomen nichts dem grammatischen Geschlechte Analoges 
(AnsdrUcke für höhere, belebte und niedere, unbelebte Wesen) sich 
findet, so bleiben blos die beiden Kategorien des Numerus und 
des Casus zu betrachten. 

Im Hidatsa wird der Plural vom Singular lautlich gar nicht 
geschieden; blos in einzelnen Fällen werden Ausdrucke wie ahu 
„manche", hmSta „einige" zu Hilfe genommen. Dies ist auch im 
Dakota gewöhnlich der Fall; blos die Ausdrücke für belebte 
Wesen nehmen das Suffix -pt an, z. B.: mtSasta-pi „die Men- 
schen", JcoSka-pi „die Jünglinge", hökake^pi „die Väter", itSlSä-pi 
■die Meister", Süka-pi „die Hunde". 

Die grammatischen Casus: Nominativ, Accusativ, Genitiv, 
werden durch die Stellung der betreffenden 'Ausdrucke im Satze, 



_.ooj^lc 



respective im ersten Falle ihr Verhältnisa zum Verbum, im letz- 
teren Falle die Stellung der beiden das GeLitiwerhältniss begrün- 
deoden Ausdrucke zu einander, angedeutet. Der Äccusativ geht 
in der Regel dem Terbum unmittelbar voran und wird öfter 
durch die nachgesetzte Demonstrativ-Partikel e hervorgehoben, 
z. B-: wit&aSta wU wowapi wä kaya „ein Mann hat ein Buch 
gemacht". Doch findet sich auch, namentlich wenn keine Zwei- 
deutigkeit entstehen kann, das Object an der Spitze des Satzes 
und das Subject unmittelbar vor dem Verbum, z. B.: mtsaSfa 
wakrurika ka-ta „den Menschen hat Gott gemacht". 

Das Genitiv -Yerhältniss wird dadurch ausgedrückt, dass 
man den Ausdruck des Bestimmeodeo jenem des zu Bestimmen- 
den einfach voranstellt, z.B.: Dakota: tipitiyopa „Hauses Thor", 
wUSaSta oie „Mannes Wort"; Hidataa: ista midi „des Auges 
Wasser" (Thräne). 

Man kann aber auch dem zu bestimmenden Ausdrucke eio 
auf das Bestimmende zurückweisendes Possessiv-Pronomen bei- 
legen, z. B. Dakota: witSastaijalapi tipi taica „Häuptling Haus- 
sein", Dawid la-äpetSu „die Tage Davids", tatäka tawote „BtlfTel 
sein Futter*; Hidatsa: Paul i-iaki „Paul seine Hand", Paul ita- 
midaki „Paul sein Schild" *). 

Die verschiedenen räumlichen Verhältnisse werden durch 
Postpositionen, welche theils suffigirt, theils blos nachgesetzt 
werden, wiedergegeben, z. B.: üia-ta „auf der Prairie", »ia-{a-ta 
„auf dem Felde", iSä akan „auf dem Baume", maza Ö „von, aus 
Eisen", ti elähä „vom Hause her", ti ohomni „rund um das 
Haus" u. s. w. 



Dm AdJMttnin. 

Das Adjectivum folgt im Sinne des Attributes dem Nomeo, 
zu welchem es gehört, nach, z. B.: witSaSia si/Se fSl „der böse 
Mann", icitsaHa waSte tSl „der gute Mann", tcitSoyan waSle tcä 
„eine gute That". 

Im pradicativen Sinne muss das Adjectivum in eiaen 
Verbalausdruck verwandelt werden, z.B.: ni-waSte „du bist gut". 



') i- wird bei Gegenständen, deren Besitz nicht übertragen Verden 
kann, gesetzt, wabreDd bei jenen, deren Besitz fibertrigbar ist, ita- BtehL 



SnbjectiT 
iucl. üki-s 


Objectiv 

üki'ye 


excl. ilki-s . . . pi 


üki-ije. . . 


n-is . . . pi 


Hi-ye . . . 


iS pi 


i-ye .... 



wiisaSta il waSte „der Mann ist gut", wa-ma-tfazäka „ich bin 
krank*' (von wa-yaztika). 

Das ProBOm*n. 

Die Uebersicht der persönlichen Pronomina ist folgende : 

Singnlar Plural 

Sabjectiv Objec 

1. Pera. mi-S mi- 

2. Perg. ni-S «j-j 

3. Pers. i-S i-ijt 

Das Pluralzeichen -pi kann entweder der Pronominalforra 
selbst oder dem darauf folgenden Worte, zu welchem das Pro- 
nomen gehört, angefügt werden. 

Im Hidatsa entspricht mi- ebenfalls mi-, dagegen ni- das 
£l1ement di-. Dakota: ni- ist also aus di- hervorgegangen. Auch 
mi- dürfte auf hi- zurückgehen, wie hi-b-u „ich komme" (vergl. 
unten beim Verbum) zu beweisen scheint. 

Die Pronomina werden in der Regel dem Verbum vorge- 
setzt, um zu zeigen, das3 der Nachdruck auf dem pronominalen 
Theile desselben liegt, z. B.: mi& waka-^a „ich habe gemacht", 
miye tnaijakaya „mich hast du gemacht". 

Durch Verbindung der Subjectiv- und 
wird die emphatische Beflexivform hergestellt, z. B. : miS miije 
„ich, ich selbst", niS niye du, du selbst" u. s. w. 

Pronomen posBeeBlTum. 

Das Pronomen possessivum ist doppelter Art, entweder 
unselbstständig, wo es als Präfix dem Nomen, zu welchem 
es gehört, vorangestellt wird, oder selbststfindig, wo es gleich 
einem Adjectivum behandelt wird. 

Die Uebersicht der possessiven Präfixe, in der Regel bei 
lebenden Wesen oder Theilen derselben gebraucht, ist folgende: 

Singulsr Plural 

h Fers, mj-, ma- { , , 

l excl. ö- ... -pi 

2. Perg. ni- (Htdatsa di-) ni- . . . -pi 

3. Pers. — ku, -tku — -ku-pi, -tku-pi. 
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Singalu 






Plural 


'■ 3-, D H"""^ ""■- 


1 iDCl. 
l excl. 






'■ »^•' ""• ) Hidatsa da. 


{ 


S.0- 
d- 


; ;/«■ • ■ 



Das Vsrinun. 

Das Verbum des Dakota beruht auf der Verbindung eines 
als Pr&dicat zu fassenden Stammes mit den ibm vorgesetzten 
subjectiven Pronomiaal-Elementen. Diese Prälise sind von den 
Fossessiv-Elemeoten lautlich durchgebends geschieden, was hin- 
länglich beweist, dass das Dakota-Verbum einen echten Verbal- 
ausdruck repräsentirt. Die Uebersicht der subjectiven Pronomi- 
nal-Elemente ist fönende: 



1. 



3. Fers. — ... -pi. 

Zur Erläuterung der Suffixe möge Folgendes dienen: 

Dak. ica- Bteht, ^ie Hid. ma-, und die Prifixe »tid-, b- be- 
weisen, für ma- ; ya- steht für da-. Dak. y ist oft aus d her- 
vorgegangen, z. B. : Dak. yamni „drei" = Hid. dami, Dak. yuta 
„essen" = Hid. rfti/t, Dak. yuSka „lösen, aufmachen" = Hid. 
duska, Dak. yuskitSa „pressen" =: H. dutsikti u. s. w. 

Es erscheint nicht Uberflflssig zu bemerken, dass nur bei 
echten Verbalstämmen diese Art der Verbindung eintritt, wäh- 
rend bei Bildung von Prädicaten aus Adjectiven und Substan- 
tiven die possessiven Fronominal-Elemente angewendet werden 
milaseo. Man sagt also: tea-kaska „ich binde", ya-kaska „du 
bindest", ü-kaäka, ü-ba&ka-pi „wir binden", ya-kaska-pi „ihr 
bindet", kaSka-pi „sie binden" *), aber m-sßia „du bist ein Hund" 
(nicht ya-süJxi), m'icaste „du bist gut", Da-ma-koia „ich bin ein 
Dakota' **), Da-ni-kota „du bist ein Dakota", Da-ü-kota-pi wir 
sind Dakota". 

Paradigma des Dakota-Verbums: hiyu „er kommt", yuStä 
.er beendigt", kaika „er bindet", ma-nö „er stiehlt". 



*) Bidatsa: kiääi „er, sie lieben", da-kxAen „da, ihr liebt", ma-kiäe»i 
wir lieben". 
**) Dm Wort bedeutet .befreandet, freundlich geBinnt". 
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1. Pers. 

2. Pera. 

3. Pera. 



Die Debersicbt der betreffenden Formen ist folf 
Singular 
akwö-sö „ich selbst, ich i 
(sö-sö 
f gegenwärtig twwa-sö 
{ abwesend u-wa-sö 
Dual 
( incl. ki-m-sö ,wir zwei" (ich i 

L excl. oki-nö-sö „wir zwei" {ich 

stö-sö 
r gegenwärtig tu-nö-sö 
. abwesend u-nö-sö 



1. Pers. 

2. Pers. 

3. Pers. 

1. Pers. 

. 2. Pers. 

3. Pers. 



P 1 



1 1 



' inci. ikö-sö „wir" (ich und ihr^ 

. excl. okö-sö ^wir" (ich und sie 

itsö-sö 
gegenwärtig tu-nö-sÖ 
abwesend u-nö-sÖ. 
Gewöhnlich wird das persönhche Pronomen in 
Subjectes nicht selbstständig ansgedrUckt, soadem 
sowohl mit dem Verbum (s. unter demselben) als am 
Nomeo, und zwar mit dem Substantivum und Adjec 
bunden. Die dabei in Anwendung kommenden Eleme: 
Ganzen mit den weiter unten anzuführenden Poases 
identisch, was eine ungenügende Scheidung des prädi 
possessiven Verhältnisses , welcher wir in den am< 
Sprachen öfter begegnen, beweist. Z. B.: 
tsi-skaya „ich bin ein Mann", k-osiyu „ich bin gut"; 
hi-skaya „du bist ein Mann", h-osiyu „du bist gut" ; 
a-skaya „Mann", osiyu „er ist gut"; 
ini-skaya „wir zwei (incl.) sind Männer», in-osiyu „wii 

sind gut"; 
oaii-skaya ^wir zwei (excl.) siud Männer", ost-osiyu\ 
istiskaya .ihr zwei seid Männer", ist-osiyu; 
iti-skaya „wir (incl.) sind Männer", at-osiyu; 
otsi-$kaya „wir (excl.) sind Männer", ot-osyu\ 
itsi'skaya „ihr seid Männer'. Us-osiyu; 
ani-siaya „Männer", an-osiyu, ts-osiyu. 
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tsa-tota „dein Vater', tsa-nawi „ 
Hans", u-tota „sein Vater', ka-m 
„deine VSter", ts-u-tota „seine VäH 

Das Non 

Beim Nomeu ist jener Punkt h 
massen nnserem grammatischen Gesc 
zerfallen nämUch in zwei Kategoriei 
uod für unbelebte Wesen, we 
bei der Pluralbezeichnung und den 
Possessiv-Elementen zur Geltung ge 

Der Plural wird vom Singula 
tikeln ani; wmi- für belebte, und 
fUr unbelebte Wesen abgeleitet. Z. 
ani-tsutsu; askaya „Mann", Plur. : 
Plur.: te-tlukuii; hitusi „Berg", Pli 
Plur. : ts-ektooni. 

Von den Casus müssen die dr 
Accusativ und Genitiv aus der Stellt 
Beim Genitiv-Verhältnisse gebt der 
zu bestimmenden voran, und wird 
ersteren zurückweisende Pronomini 



Der Objects-Ausdmck (unser 
uDmittelbar voran. 

Du AdJ«o1 

Das Adjectivum geht als At 
welchem es gehört, voran, und bekoo 
stantivum angehörende Plural-Prftfia 
tivum auch fehlen kann. Z. B. : ehcc 
iS'ekaahi te-tlukuii „grosse Bäumt 
noBS', ts-asi seti .gute Wallnüsse"; 
an-asi sunkuta „gute Aepfel". (Di 
Wallnuss dagegen als unbelebt bet 

Als Prädicat muss das Adject 
delt werden. In Folge dessen mai 
substantivum (die Copula). 
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I>»« Tcrbom. 

Das Verbum enthält durch Affigirung beatimmter Suffixe 
lie Wurzel alle jene Modificationen der Anschauung, welche 
inseren Sprachen durch die den Verhalformen vortretenden 
lositionen oder durch Zusammensetzung mit anderen Verben 
ugt werden. — Man bildet z. B. von der Wurzel ne- 
echeD' (tsi-ne-&a „ich spreche"), tsi-ne-istiha „ich spreche 
it", isi-ne-tseha „ich be-spreche", d. h. „ich spreche zu ihm*, 
e-tseka „ich gehe zu sprechen", tsi-tie-taihiha ,ich komme 
prechen", tsi-ne-tsitoka „ich spreche hier und da", fsi-«e- 
ha „ich spreche wiederholt", tsi^ne-tsistha „ich spreche stark', 
e-tsohöska „ich spreche aus, ich höre auf zu sprechen". 

Ebenso reich wie die Stammbilduug ist auch die Bildung 
Tempora und Modi entwickelt. Man unterscheidet eine Dauer- 
1 mit fünf verschiedenen Modiücationen (tsi-neka „ich spreche* 
ist), taünekoi „ich spreche gewöhDÜch oder bei gewissen 
igeoheiten", tsi-nekei „ich sprach Überhaupt", tsi-neköki „ich 
ch, dass man es wahrnahm", tsi-nekesii „ich werde sprechen'), 
Präteritum (ö-tai-fKhi „ich habe soeben gesprochen"), ein 
ectum mit vier Modificationen {aki-netsö „ich habe gespro- 
", ald-netsoi „ich habe gewöhnlich, so oft Umstände ein- 
in, gesprochen", aki-netset „ich habe Überhaupt gesprochen", 
tetsöhi „ich habe gesprochen, dass es die Gegenwärtigen 
'genommen hatten"), ein Futurum exactum {aki-ndsesti „ich 
le gesprochen haben"), ein unbestimmtes Futurum mit fünf 
ificatiouen (ta-tsi-netsi „ich werde sprechen", ti-tsi-n^isoi 

werde, wenn gewisse Umstände eingetreten sein werden, 
:hen'', ti-tst-netsisei „ich wollte sprechen", ti-tsi-netsisöki „ich 
e sprechen, dass es von den Gegenwärtigen wahrgenommen 
e", ti~tsi-netsisesti „ich werde sprechen wollen"), ein be- 
DQtes unmittelbares Futuium, ebenfalls mit fünf Modificatio- 
(aki-netsiti „i^ bin im Begriffe zu sprechen", aki-neisitisoi 

bin im B^riffe zu sprechen, so oft ein gewisser Umstand 
itt", aki-7tetsitisei „ich war im Begriff zu sprechen", aki- 
tisöki „ich war in Gegenwart der Anwesenden im Begriffe zu 
ihen", aki-netaitisesti „ich werde im Begriffe sein zu sprechea"), 

Form, welche die Befähigung ausdrückt, mit fUnf VariatioDen 
■netsata, aJcinetsatoi, aki-netsatöki, aki-mtsatesti), eine Fonn 



des EönneDS (yö-ki-neisti „ich kann sprechen", j/c!-f5i' 
sprechen, wenn dieser oder jener Umstand eintril 
Subjunctiv, welcher durch Vorsatz der Partikel i/a 
den Endsilben gebildet wird (tfi-tsi-neka „wenn ich 
hi-netsa „wenn ich gesprochen habe", yö-ta-tsi-ru 
sprechen werde" u. a. w.) 

lü Betreff der Verbindung des Verbalstamni 
Pronomen, durch welche erst der ^'erbalausd^Ick 
zwischen der Conjugation des einfachen Verbums, < 
plement seiner Thätigkeit enthält, und der Conjuj 
ein bestimmtes Object bezogenen Verbums, welche 
ment seiner Thätigkeit enthält, unterschieden werd 

A, XintMhe (objectlose) ConJUEatlon. 

Die Bildungen sind theils mit den auf Seite 
ten nominalen und adjectivischen Prädicaten, theil 
Seite 226 angeführten Possessiv-Bildungen identiscl 
Singular 

1. Pers. tsi-neka ,icb spreche' aM-nefsd „ich hai 

2. Pers. hi'-neka tsa-netsö 
3- Pers. Ica-ntka u-netsö 

D a «1 





find. 
*^1excl. 


ini-neka 


kini'tietsö 


1. 


osti-neka 


okini-netsö 


2. 


Pers. 


sti-neka 


sti-netsö 


3- 


Pers. 


ani-neka 


uni-netsö 
Plural 




find, 
^lexd. 


iti-neka 


iki-netsö 


1. 


otsi-neka 


oki-netsö 


2. 


Pers. 


itsi'fieka 


itsifietsö 


3. 


Pers. 


ani-neha 


uni-netsö. 



B. Zuaammanguetsts (obJecUve) Oonjugal 

Die zusammengesetzte (objective) Conjugatiot 
das Object dem Verbalausdrucke incorporirt ist, w 
man erwarten sollte, durch Vorsetzang der objecti 
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Das PawdTnni. 

Der eigeotliche Charakter des Passivums liegt 
Bildung seines Stammes verwendeten Suffixe. Man Se 
entweder als neutrales Verbum, wo es dann mit det 
aufgeführten Paradigma des Perfectums übereinstimi 
Passivform der dritten Person der objectivea Conji 
welcher es auch in der Bildung identisch ist Man 

A. Neutralform: 

ö-kuia-lö-ö „ich werde gebunden" 
e'tsa-lö-ö „du wirst gebunden" 
a-ka-lö-ii „er wird gebunden" 
te-tsa-lö'ä ,ihr werdet gebunden". 

B. Passivform, von der dritten Person der objectivei 

abgeleitet : 

kö-ktoa-lö-Ö ,ich werde gebunden" von 
l(o-lcwa-lÖ-iha „sie binden mich", 
te-tsa-lö-ö „ihr werdet gebunden" von 
te-tsa-lö-iha „er bindet euch". 

Die ZaUuMmdraeke. 

Die ZahlenausdrUcke, denen das Decimal-Systes 



liegt, sind folgende : 








1 


sakteo 




6 


mtali 


2 


tali 




7 


kalikwol 


3 


tsoi 




8 


tsaneUt 


4 


nöki 




9 


soonela 


6 


hiiki 

11 
12 
14 
20 
30 
40 
100 
200 


sa-tu 

iaia-tu 

niha-tu 

tal-askoki 

tsO'OSkaki 

nök-w,h>M 

tali-tKhn 


10 


askohi 




300 


tsoi-tsukwi a. 


s. 
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luDg in Ausdrucke fUr belebte und fUr anbelebte Wesen gegenüber, 
indifferent Es bleiben also blos die beiden Kategorien des Nume- 
ros nnd des Casus zu betrachten. 

Der Numerus besitzt keioen bestimmten lautlichen Ausdruck. 
Der Plural unterscheidet sich meistens vom Singular dadurch, 
daee das Nomen in letzterem Falle das bestimmte oder unbestimmte 
Demonstrativam (im Sinne unseres bestimmten und unbestimmten 
Artikels) hinter sich hat, während es im Plural an und für sich 
auftritt, 2. B.: miko at „der König", loak „Kuh, Kühe'. Oft 
werden zur näheren Bezeichnung des Plurals Ausdrücke wie 
.manche, viele, alle" hinzugesetzt, z. B.: wak lawa „manche 
Eshe", wak moma „alle Kühe". 

Die drei grammatischen Casus: Nominativ, Accusativ und 
OenitiT müssen in der R^el aus der Stellung im Satze, respec- 
tive die beiden ersten aus dem Verbältniss zum Verbum, der 
letztere aus der Stellung der das Genitiv- VerhältDiss begründenden 
Nominal-Ausdrtlcke zu einander erkannt werden. Falls die im 
Nominativ oder Accusativ aufzufassenden Nomina die Determina- 
tiv-Partikeln hinter sich haben, ist durch diese die nähere Auf- 
fassung bestimmt g^eben, z. B.: x<*'<^ ?^ V^^X i^^^ Mann 
sieht", dagegen jatak ä pisa^ „Aea Mann sieht er". 

Das Genitiv- Verbältniss wird dadurch ausgedrückt, dass der 
bestimmende Ausdruck dem zu bestimmenden vorangestellt wird. 
Der zu bestimmende Ausdruck kann aber auch mit einem auf 
den bestimmenden Ausdruck zurückweisenden Possessiv-Pronomen 
verbunden werden, z. B. : iti jiSi „Baumes Laub", t5aita okla 
,TSaxta-Volk", tSan im-tSuJca „Johann sein-Haua'. Die übrigen 
CasuB-Verhältnisse werden durch nachgesetzte Partikeln wieder- 
gegeben. 

D&B AdjMtlTIUB. 

Das Adjectivnm steht als Attribut hinter dem Nomen, zu 
welchem es gehört und nimmt dann die DeterminatiV'Partikel zu 
sich. Sonst bleibt es ganz unverändert. Man sagt : yatak ^t mintiy 
,Nn Mann kommt", dagegen x*^^*^ atSuhna y-gt miniix «ein 
guter Mann kommt". 

Als Prädikat muss das Adjectivum in ein Verbum verwan- 
delt werden. Daher fehlt auch der Sprache das Verbum sab- 
etantivum. 
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Das ProBomen. 

der Personal-Pronomina ist folgende: 
pilar PlanJ 

Absolut Belativ Abvtlat 

{incl. x?'?*'** 7Sf-pi-^'^*o 
excl. pi-a pi-S'no 

tSi-S-no -/a-tSia yjf-tsi'S-no, 

rm weist auf etwas Vorangegangeoes zurUek, 
I Form in der Regel an der Spitze des Satzes 

Pronomen poueaalTum. 

Pronomen, welches als Adjectivum gilt, lautet 

gnlar Plural 

Iind- •la-pi-mi, tapim 
... \ ^'^ 
excl. pi-tm, pim 

tsim _ y^n-tsi-mi, yatäim 



ranommi damonstratlTain. 
ders jene zwei Stämme hervorzuheben, welche 
und unbestimmten Artikel entsprechen. Unse- 
:el drUclit der Stamm a aus, während der 
ibestimmten Artikel bedeutet. Diese beiden 

nachdem sie ein Subject oder ün Object 
schiedenea Suffixen versehen, wodurch auch 
immuBg der Nomina, welchen diese Artikel- 
Et werden, stattfindet. 

dieser Elemente ist folgende: 

BeiUmmt Unbestimmt 

jt, <ft, etf it ot, oi, otSa 

3, t 0, 5, ona. 

,die Kuh", als Subject: wak at, als Object: 
; „eine Kuh", als Subject: wak ot, wak oJ, 

ru wobl die Form objectiv. Tergl. anten die sdsmb- 
i^onjagatioD and die f^onomioa im Dakota S. 217. 
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als Object: wak 5. Vergl. femer y;atak ^ mintix n^er Mann 
kommt", xo^fii oS minti^ „ein Mann kommt", jatak ä pesay ,er 
^iebt den Mann", x'^'*^ ° p^(^X '•^^ ^'^^^ einen Mann". 
Pronomea relativum. 
Die Sprache besitzt kein Relativ-Fronomen. 

Da> Vcrbitm. 

Dorcb SuffigiraDg des Elementes -x kann jedes Wort in ein 
Verbum, welches die Existenz dessen ausdrückt, vas io dem 
Worte steckt, verwandelt werden. Man vergleiche: 

gla „Kind" ?^X *^^ '^'^ ^'^ Kind" 

Xatak „Mann" X^^^X «^^ >^* ^'° Mann" 

ijlo „fest" ^^X «^ ^^ ^^*" 

sia „ich" sia-x nicb bin es" 

iSüt „du" tSia-y^ ,dii bist es" 

GiKO „ich da" ?*^'X »das bin ich" 

ISiSno „du da' tSi^m-x adas bist du". 

Der YerbaNAusdruck fUr die verschiedenen Personen wird 
durch bestimmte ProDomiaal-ElemeDte, theils Prä-, theils Suffixe 
hergestellt. Id diesen Suffixen tritt eine vollkommene Scheidung 
des prädicativen Verhältnisses vom possessiven deutlich zu Tage. 
Daher muss das Täa/ta-Verbum als ein echter Verbal-Ausdruck 
angesehen werden. Die Fronominal-Elemente, welche biebei in 
Anwendung kommen, sind : 

Singular Plural 

1, Per», -li { ""; *!:^-' «Z"-' *^ 

{ excl. tl-, e- 

2. Pers. iS-, is- Z?"^"' X?"*"- 

Alle durch Znsammensetzung mit diesen Elementen gebil- 
deten Formen bekommen das prädicative -^ als Su^; die dritte 
Person besitzt keinen Personal-Ausdruck und wird blos durch 
dieses Suffix gekennzeichnet. 

Singular Plural 

1. Pers. nuie-U-x .ich Kblafe- ( '"'': <V-«^-X 

l excl. e-nme-x 

2. Fers. U-nuse-x Xi^""«*«'Z 

3. Pers. nus6-x «use-x- 
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Beispiele: 

Affirmativ 
iSi-pesa4i--/ „ich sehe dich", 
pesa-H-x «ich sehe ihn, ich sehe sie", 
■/atsi-pesa-U-y „ich sehe euch", 
is-sij-pesa-y^ „du siehst mich", 
Ü-pi-pesa-'i^ „du siehst uds", 
is-pesa-x «du siehst ihn, du siehst sie", 
sa-pesu'i „er sieht mich, sie sehen mich", 
tSi'pesa-x «er sieht dich, sie sehen dich", 
pi-pesa-x „er sieht uns, sie sehen uns", 
'/pSi-pesa-'x „er sieht euch, sie sehen euch', 
pesa-x „er sieht ihn, er sieht sie", 
e-tU-pesa-x „wir sehen dich", 
e-'i^tSi-pesa-x „wir sehen euch", 
e-pesa-x »wir sehen ihn, wir sehen sie", 
X^'S^-p6sa-x_ „ihr seht mich", 
X^S-pesa-x n'hr seht ihn, ihr seht sie", 
XjiS-pi-pesa-x «ihr seht uns". 

Negativ 
ak-tSi-peso-x ,ich sehe dich nicht", 
ak-peso-x sich sehe ihn nicht, ich sehe sie nicht", 
ak-yaUi'peso-x «ich sehe euch nicht", 
tiik-SQ'peso-x „du siehst mich nicht", 
isik-pi-peso-x »du siehst uns nicht", 
Üih-peso-x »du siehst ihn nicht, du siehst sie nicht", 
ik-s^peso-x nßr sieht mich nicht, sie sehen mich nicht", 
ik-iSi-peso-x „er sieht dich nicht, sie sehen dich nicht", 
ik-pi-peso-x „er sieht uns nicht, sie sehen uns nicht", 
ik'XsiSi-pesO'X «er sieht euch nicht, sie sehen euch nicht", 
ik-peso-x sW sieht ihn nicht, er sieht sie nicht", 
ke-tii-peso-x »wir sehen dich nicht", 
ke-X'^isi-peso-'x „wir sehen euch nicht", 
ke-peso-x n^ir sehen ihn nicht, vir sehen sie nicht", 
yqtSik-s(f-peso-x «ihr sehet mich nicht", 
X^Sik-pesO'X „ihr sehet ihn nicht, ihr sehet sie nicht", 
Xgtak-pi-peao--x „ihr sehet uns nicht". 
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VII. Die Sprache der Eoloachen 

frugs. KoljuJSi), T/Jinkit. 

Di» L&ltt». 

I. Vocale. 



S. Conaonanten. 

^1 * 9 L 



An- nnd Aulant. 

Im Anlaute änden sich meist eiofache Laute; von häufiger 
wiederkehrenden Consonanten -Verbindungen lassen sich nach- 
weisen As, Ts,r, yw, Ü, tlf_, lyl, lyk, Ijt. Im Auslaut können alle 
eiDfachen Laute stehen; von Gonsonanten-Gnippen finden sich: sk, 
ks-> Z«. 'Z' h^ yßy i^7.- 

Das Vornan. 

Der Plural wird mittelst der Suffixe -k, -f_ gebildet, z, B. 
te „Stein", Plural: te-k „Steine"; m „Wasser", «w-x „Gewässer'. 
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vielfach an denselben Redetheil der zur Hypei 
reoden SpracbeD. Dia Bildung desselben g< 
Suffixe, die mit den Stämmen des Personal-Pn 
hängen, vor sieh. Das den Verbal-Ausdruck be 
hat bei transitiven Verben meistens das Suffix 
uan akut „wir geben" und das Passivum atku-ak 
Ecbeint also ursprünglich eine instrumentale For 

FräsenB. 

1. Pers. yat-S eta-yani „ich thue" uan 

2. Fers, ue-ts eia-gini ma\ 

3. Pers, u-ts eta-ni tita- 

Imperfectum 
Dasselbe wird vom Präsens mittelst de: 
geleitet. 

Singular 

1. Pers. yatS eta-yam-gin uan 

2. Pers. ueis eta-gine-gin iuat 
3- Pers. utS eta-ne gin uiai 

Ferfsctiim. 
SiDgDlftr 

1. Pers. /ati e'/yt-sini uan 

2. Pers. itetS egisini ium 
S. Pers. uis eu-sini utat 

Flusquamper f a ctum. 
Siogular 

1. Pers. yatS e/u-sine-gin uan 

2. Pers. uets egi-sine-gin iuat 

3. Pers. tilS eu-sine-gin iitaa 

Futurum. 

Singul&r 

1. Pers. /atS esta-y-tani uan 

2. Pers. uets estai'tant itia; 

3. Pers. ulS esta-tani uiai 
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Bei Plurairormen, die mittelst de; 
werden, tritt dieses vor die mit Posses 
seheneo Formen, Man sagt z.B.: in-hxtl 
«txl-in-katSki „meine Brüder". 

Dfti VsTbnm. 

Das Verbum des Seliä ist durch 
den Possessiv-Elementen lautlich verschie 
Die Uebersicbt dieser Präfixe ist folgendi 
Singular 

1. Fers. Am-, ki- 

2. Pers. A«j*-, Am- 

3. Pers. — 

Nicht nur Verbalstämme, die eint 
Zustand bezeichnen , sondern auch Sul 
können durch diese PrSlixe zu Verben i 
yaest „gut", Mn-yaest „ich bin gut", k 
kae-yaest „wir sind gut", p^-yaest „ihr ! 
gut, sie sind gut". Man sagt ferner autl 
t/lam-kin-yaest „ich war gut", nam-kin-yc 

Die Zeiten und Arten des Verbums 
Wir wollen das Wichtigste darüber in Fo 

Durch das Präfix ats-, eis-, verbui 
-tfi, wird eine Dauerform gebildet, z. B.: 
Qinbüt-is „lachend sein". 

Von beiden, sowohl von der einfa 
auch der Dauerform wird das Präsens du 
balen Pronominal-Präfixe abgeleitet. 

Durch Vorsetzung von «- vor da 
Impeifectum, durch Vorsetzung von tyja 
natu- ein bestimmtes und von m- ein un 

Durch das Präfix aks- mit dem Sufl 
gebildet. 

Beispiele von «Vi „schlafen", kin-iiti 
Pg-iit9, iitS. 

ki-ats-üfS-is „ich bin schSafend", 
schlafend" u. s. w. 
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Dl* Z&hlsnftOidrflok 

Die Uebersicht der Zableü-Äusdrllcke 
System zu Orunde liegt, ist folgende: 





Sei» 


äuSwipumä 


1 


mtkl 


nko 


2 


aad 


sisel^ 


3 


Ua-iUs 


ketyles 


4 


mos 


mos 


ö 


tsä 


tselikst 


6 


tak^ 


tahamaksl 


7 


sispsl 


tsTdsitylka 


8 


haanym 


nkoops 


9 


'/a^anout 


i^mtflinkohwaa 


10 


opontsst 


opakst 


20 


eseli-op^nihst 




30 


tSetyleli-op^iksl 


iOO 


nkafcain. 
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1. Pers. m waS 

2. Pers, im ak-waS 

3. Pers. ipi hi-waS 
Interessant ist die Bebandlun 

walft. Es existiren zwei Parallelfori 
Voraetzung der Pronomina vor d 
gebildet wird, wfthrend die andere 
halstamm nachgesetzt werden und 
das Gepräge einer durch Agglutii 
bietet. 

Indicativ Präsent, von tima- 

I. Pol 
Singniar. 1. Pers. inl 

2. Pers. im 

3. Pers. pet 
Plural. 1. Pers. na. 

ü. Pers. m 
3. Pers. pa 

II, Po 
Singular. 1. Pers. Um 

2. Pers. tm 

3. Pers. i-ti 
Plural. 1. Pers. tim 

2. Pers. tiir. 

3. Pers. pa- 
In Betreff der Bildung der 

bemerken : 

Das Pilsens hat das Suffix 
hak-i-sa „sehen", tima-Sa „schrei 

Mittelst des Suffixes -na {^ 
tum gebildet, z. B.: tima-na, hak 

Durch das Suffix -sa-na (Sa 
Plusquamperfectuin, z. B. : hak-sa 

Das Futurum bat den Chan 
Sabaptin das Element -Sa tritt, 
hah'ta-sa. 
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mmam kids inm iaa „sie sehen mich' 

immain a-haks-itim imah 

imtnam ahaks-ih imana 

imniam p-aks-inm ipna 

imntam p-aU-ih ipna 

immam a»-haks'inm imuna 

mmam a»-haki-ih imuna 

immavt p-aks-inm immuna 

immam p-aki ik immuna 



I „sie sehen 

„sie seheD ihi 

sie sehe 



Dl« ZiiUsiiftiiidraek«. 



Die Zablenausdrtlcke, denen das decadische S 


liegt, sind folgende: 






Sabsptb 


Wala 


1 


nats 


tiayn. 


2 


tapit 


napit, 


3 


mitat 


iiiilat 


4 


yi-M (2 X 2) 


pi-nai 


5 


payal 


pa/at 


6 


oi-lalx (5 + 1) 


oi-la-/'. 


7 


oi-mpt (5 + 2) 


oi-nap 


8 


oi-matat (5 + 3) 


lti-7Il^t 


9 


koits*) 


istjmes 


10 


putimpt 


put^m, 


11 


putimt-Ka-f-ualcs 


winaU 


Vi 


puUmt-ica-f-iapit 


w/»am 


20 


laaptil 


naptit 


30 


mitauptit 


mitapt 


100 


putaptit 


ptttapl 



') Vergl Tshinuk ; kwaiital. 
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Das Pronomuk. 

Die Uebersicht der Formen dea reich entwickelten Perso- 
nal-Pronomens ist folgende: 



Singular Dual 


Plural 


1. Fers. M-ai-Äa incl. t/^-ai-ha 


;)/;(^-at-/:a 


excl. n-d-ai-ha 


n-t%-ai-ka 


2. Fers, m-ai-ha m-d-ai-ka 


tn-S-ai-ka 


•A. Fers, iayjha istay-ka 


tylai-ts-ka. 


Pronomen poaseBslviim. 




Dasselbe wird den Nominalformen prafigirt. 


SinguUr Dual 


Plural 


1. Fers, kü-, its- incl. tyä- 


?'/«- 


excl. ndä- 


nm- 


2. Fers, inc^, imi- mdä- 


mSä- 


3. Fers, iä- istä- 


typ.. 


Z. B.: kü-kmtyl „mein Haus", mej/-kwit-/l, iä-kwltyl, tfä- 



Jctoityl, ndä-ktcityl, mdü-kwit/I, iStä-kwityl, ^lyä-kwityl, ntiä- 
kwiiyl, ntSä-kwit/l, tylä-kioityl. 

üS'gitS Bmeine Nase", imi-gitS „deine Nase", iä-gits „seine 
Käse" u. s. w. 

Dui Verbnm. 

Die zur Bildung der Verbalformen verwendeten pronomi- 

naJen Elemente scheinen aus den Fossessiv-Suffixen hervorgegangen 

zu sein. Man vergleiche folgendes von dem Adjectivum tSiS .kalt" 

mit Zuhilfenahme des Verbums keäy „sein" gebildete Faradigma: 

Singular. 1. Fers. naika isi-voy-keüy^ „ich bin kalt" 

2. Fers. maika isiS-nm-keäy_ 

3. Fers. iayka tsi-kiäy^ 
Dual. 1. Fers, iiicl. tyaika iSis-t-keSy^ 

excl. iidaika tsis-ont-keäj^ 

2. Fers. tndaika tii-wo-keäy^ 

3. Fers. istayka tSis-t-keäy^ 
Plural. 1. Fers. incl. 'j^yaika ts'fln-keäy^ 

excl. nUaika tsü-^ntS-keäy^ 

2. Fers. mSaika tSiS'omS-keay^ 

3. Fere. iylaifUa tSiS nniyl-kcSx- 
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lieben Pronomina vor oder hinter den 
2. B.: Ton ara ngebcn" : 

SingB 1 » r 

1. Person kan ara oder ara 

2. Person men ara oder ara 

3. Person nuniasia ara oder 

P t a r a I 

1. Person makse ara oder o 

2. Person tnaiam ara oder 

3. Person nupkan ara oder 
Der einfache Stamm gilt als Präsi 

durch die Suffixe -n, -s angedeutet. Di 
tums kann durch eine der vorausgehen( 
hoks, munna oder die angefügte Partil 
Verden. Man sagt also: hin aran, kat 
its aran, kan kus aras, han hoks ara 
ian aras-huH. 

Das Futurum wird gebildet duri 
Partikeln et, yete, iti, munna, pin, p» 
z. B. : kan et ara, kan yete ara, kan 
ian piii ara, kan pini ara. 

Der Conjunctiv des Pr&sens entstel 
an das Pronomen, z, B. : hü ara, met 
Conjunctiv des Präteritums bildet das 
Pronomen {imatkun kan ara, imathtn 
■ikun an den Verbalstamm angefügt un< 
nachgesetzt (aratkun ka, ara^un tne u, 

Dl» ZaUuuttudrft 

IMe Zahlenausdrtlckfl, denen das 
zu Grunde liegt, sind folgende: 



Mateun 


La Soledad 


Hutsun 




himitsa 


6 nakwi 


2 utsgin 


ütie 


7 tsakic 


3 kapj[an 


kapja 


8 taittiti 


4 utsit 


ütSit 


9 pakwi 


hparw 


pärüaS 


10 tanksi 




20 


utsgin tanati 




30 


kapy^an tana 
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Wurzel aus den einzeln gebrauchten Worten zu abstrahiren. Von 
tetl oStein-", Soisitl „Blume" bildet inao tetla „steiniger Ort", 
soisitla „Blumenbeet", tefet/o ^steinig", ioWo „blumig". Von tetl 
kommt auch tetik „hart", tetilitätU „Härte", ni-tla-tetüya „ich 
mache es hart". 

Ein äusserst häu^ zur Anwendung kommender Frocess ist 
die Zusammensetzung. Das bestimmende Glied steht dabei vor dem 
zu bestlmmeoden. totoUetl „Ei des Huhnes" besteht aus iotolin 
„Huhn" {vergl. iototl „Sperling") und teil „Stein", in gleicher 
Weise müStetl „Fischrogen, Ei des Fisches" aus mitiin „Fisch" 
und teil. itSkayotl „Schaffell" ist aus itäkatl „Schaf" und etea-yotl 
„Fell, Rinde des Baumes" zusammengesetzt. Sotsikal 'i „Frucht" 
bedeutet eigentlich „ Blumenspeise" von SotSitl „Blume" und kal'i 
:,Essbares" von ha „essen". Soisikal'o bedeutet „Fruchtbaum", 
SotSikal-mili „Obstgarten" von mil'i „Feld". Von sotSikal'o geht 
aus iotSikaPotya „Frucht tragen". 

Jttm Homtn- 

Beim Nomen ist der in den amerikanischen Sprachen viel- 
fach ausgeprägte Gegensatz zwischen belebten und unbelebten, 
veniUnftigen und vernunftlosen Wesen zu erwähnen, der nament- 
lich beim Verbum hervortritt. 

Die Zahl wird bei unbelebten Wesen in der Regel gar nicht 
lautlich bezeichnet, so dass die betreffende Wortfonn bald zum 
Ausdrucke ffir die Einheit, bald zur Bezeichnung der Mehrheit 
(als CoUectivum) verwendet wird. Manchnial nimmt man den 
Ausdruck miek „viel" zu Hilfe, z. B.: se tetl „ein Stein", mieh 
tetl „viele Steine". Manche Wörter bilden durch Reduplication 
Collectiva, die alsPlurale gebraucht werden, z.B.: kal'i „Haus*', 
ka-kaVi „Häuser", tetla „steiniger Ort", te-tetla „steinige Orte". 

Bei Ausdrucken für belebte, namentlich fUr vernünftige 
Wesen wird der Plural im Gegensatze zum Singular auf mannig- 
fache Art bezeichnet. 

Ausdrücke, die ein Geschäft, eine Volksangehörigkeit u. dgl. 
bezeichnen, und im Singular auf -tl ausgehen, werfen im Plural 
einfach dieses Individualisinings-Suffix -tl ab und verlängern den 
auslautenden Vocal. 

Z. B.: tlakaü „Person", Flur.: tlaiä; simtl „Weib", Plur.: 
siuS; meSikatl „Mexikaner", Plur.: mesikä. 
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VoD^«o^I „Gott" lautet der Plural: tet^; -von laxUl „Scbiange" 
kolmä; von hoyotl „Schakal" kokoyS; von muyvtl „MUcke" mumu^a. 

Ausdrucke fUr belebte unvernünftige Weeea und unbelebte 
als lebend gedachte fügen der des I&dividualisinings-Suffixes -Ü 
beraubten Form das Suffix -me an, z. B. : üShxtl „Schaf, Plur.: 
itSka-me; j»(«)(i „Schwein", Vlnr.: pitso-me ; tepetl „Berg", Plur..- 
tepe-me. 

Die Nomina io -tli bilden den Plural in der Regel in -tin, 
z. B.: taüi „Vater", Flur.:) ta-tin; flamaßtli „SchUler", Plur.: 
tlamatStil-tin. Die Nomina in -in bildet den Plural sowohl ia -<m, 
als auch in -me, z. B.: totoHn „Huhn", Plur.: totd-tin, iotol-me- 

Hier sind einige dem Nawatl eigenthUmliche Suffixe zu er- 
wähnen, die dem Nonlen (besonders dem Nomen proprium) ange- 
fUgt werden, um die Ehrerbietung vor der betreffenden Person, 
die Missachtung, die Zärtlichkeit gegen dieselbe, anzudeuten. 

Das Suffix -/sin zeigt die Ehrerbietung an. Mao sagt: Petla- 
tsin „der sehr geehrte Pedro", ia-isin „der sehr geehrte Vater". 
In demselben Sinne steht auch -tsintli, z. B.: siwa-lsinüi „die 
sehr geehrte Frau", Plur.: sitoa-tsüsintin. Dagegen bezeichnen 
-ton, -tontli, -pü die Kleinheit oder die Missachtung. Während 
toewe-tsin „einen verehrten Greis" bezeichnet, drückt weice-ton 
(Flur, weweio-tontin) einen „nicht geehrten, verachteten Greis" aus. 
pil-tonüi (PlüT. pipiUo-tontin) bezeichnet einen „kindischen Euaben", 
pÜ'lsin dagegen den „Sohn im besten SiDoe". okitS-pä (Plur. ckiU- 
pipil oder okiiipipütin) ist ein „kleines lächerliches Männchen". 
Das Suffix -pul deutet den Tadel oder die Vergrösaerung im 
schlechten Sinne an. sitoa^pul (Flur, aitcapupul) ist „ein schlechtes 
Weib". Man sagt: no-siiea-pul „mein schlechtes Weib!" — Das 
Suffix -tsul'i endlich besagt, dass die Sache alt, morsch, abge- 
tragen ist. tilma-tsul'i (Plur. ; tilma-tsultin) bezeichnet eine „alte 
abgetragene Decke". 

Von den Casus werden der Nominativ und der Accusativ 
blos durch die Stellung zum Verbum angedeutet. Der Kominativ 
geht dem Verbum voran, der Accusativ folgt ihm nach. Seine Auf- 
fassung, sowie die des mit ihm gleich behandelten Dativs ist durch 
die dem Verbum incorporirten FronominaNElemente vod selbst 
gegeben. ~ Man vergleiche folgenden Ausdruck: ni'k-tSiim-lia 
in no-pil-tsin se kal'i „ich-es-mache-für den-meinen-Sobn ein 
Haus". Hier ist die Auffassung von hal'i als Accusativ durch 
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erbum subst&ntivam im Sioue 
T Regel (gleichwie im A^ypti- 
Ue oder demoQstrattvum wieder- 
ttl ni-tlatlakoani „ich bin eio 
in ti-tio-t3'tsin „du bist mein 
■rUrd^er. Hier ist der Verbal- 
rt und mit dem DemonstratiTum 
itcatl ni-wei ni-tlatlakoani nich 
;rosser ich-Sttnder). 
erbalstämme sei hier Folgendes 

•Uta werden Causativa gebildet, 
iben", nenetni ngehen", neneitti- 

9exivum mit Vorliebe statt des 
ttt z. B. zu sagen „er schläft" 
t sich schlafeu" (mo-hoiSi-tia), 
gt man lieber „er macht sich 

, das3 die Handlung für Jeman- 
( „lachen", teetsi-i-lia „etwas 
Siw-i-li „fUr Jemanden bauen*. 
1 das ziemlich adten angewen* 
den Satz lieber mittelst des 
)wa „ich zähle es") ni-potca-lo 
ch verliere es", ni-polo-lo „ich 

m Nawatl folgende vorhanden: 
»hne jede niüiere Bezeichnung, 

mittelst des Suffixes -ya, z.B.: 

mittelst der vorgesetzten Far- 
ilrzang der Form im Auslaute 

urch Anfügung des Elementes 
tla-pou-ka. 



5. Das Futurum durch Anfügung des Eiemsutes -s (ii 
ral 'S'ke) an das Präsens, z. B. : ni-Ua-powa-s. 

6. Der Cohortativ durch Vorsetzung von mo- vor da: 
sens, z. B.: ma-ni-tla-poiea. 

7. Der Optativ, von dem es zwei Formen gibt. Di 
Form vird gebildet durch üinzufUgung des Suffixes 'tii 
Cohortativ, z. B.: ma-ni'tla'poica-ni, die andere durch I 
fflgung von -kia zum Futurum, z. B. : ni-tla-powa'S-kia. 

ZuBamtaBDgeaetBte (objectlve) Conjugation. 

Im Nawatl erfordert, wie in den Algonkin-Spracben, 
transitive Verbum notbwendiger Weise die nähere Bezeic 
des Objectes, auf welches die Handlung sich bezieht. Oabe 
nun folgende drei Fälle möglich: 

1. Das Object ist durch ein Substantivum selbst angeg 

2- das Object ist durch ein Pronomen bestimmt angef 
und zwar ist dieses Pronomen a) vom Subject-Pronomeu verscl 
oder b) mit demselben identisch; und 

3. das Object ist unbestimmt bezeichnet. Darnach 
irir vier verschiedene Formen der objectiven Gonjugatic 
betrachten. 

1. Das Object ist durch das Substantivum st 
angegeben. 

Das Object findet sich zwischen das Subject-PrODOmei 
Verbum eingefügt, z. B.: ni-naka-ht „ich esse Fleisch" {» 
.Fleisch"), ni-kak-tSiwa „ich mache Schuhe" (kak-tii „Sei 
m-iotSi-tehm „ich pflücke Blumen' (SotSi-tl „Blume"). 

Diese Construction ist aber seltener; viel häufiger wir 
Nomen durch das Pronomen der dritten Person (Sing, -ki, 
-lein) vertreten und dann dem Verbum einfach nachgesetzt. 

Man sagt z. B.: statt ni-petlo-tlasotla „ich liebe den I 
lieber ni-k-üasotla in-Petlo „ich-ihn-liebe den Peter", sta 
to-wampotean-llasotla „ich liebe unsere Nacfabaren" lieber » 
tlasoUa in to-wampowan „ich-sie-liebe sie unsere Nachb) 
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ni-no'tsiJ;atca „ich strenge mich au', 
ti-mo-tsikatca „du strengst dich an", 

mo-lsiJiaica „er strengt sich an*, 
ti-to-tSikatpa „wir strengen uns an', 
am-mo-tsikatca .ihr strenget euch an* 
mo-tSikawä .sie utrenzen sich an". 



s es I 
iftiges 



ist im 
wendij 
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XIII. Die sonorifichen Sprache 

Diese Sprachen bildeu nach deu Untersucbu 
roann's uod Pimentel's mit den NawatI einea ei 
stamm *}, der ursprünglich im Norden zu Hause gf 
scheint. Die ursprüngliche Structur dieses Sprachsta 
tive seiner Grundsprache, war jener der Sprachen 
lieh, d. h. sehr einfach; sie erreichte im Nawat 
Entwicklung. Das Verhältoiss der hochentwickelten A: 
zu den einfachen Idiomen des Nordens ist etwa so ai 
das Verhältniss der Tagala-Spracben aof den Phili] 
Dialekten, welche voo den Polynesiern und dei 
geredet werden. 

Wir werden im Nachfolgenden den innigen 5 
der näher bekannten Sprachen, nämlich Tepeguan 
Pirna, Cahita, Cora, Tarahnmara, Eudeve, Opati 
Dialekte der Comancheo (Komantgen) in deD wie 
theilen kurz nachzuweisen versuchen. 

DsB Noman. 

Eine EigenthUmlicbkeit dieser Sprachen mit 
Cora ist die Verwendung von Collectivformen, welc 
plication als Bildung zu Grunde liegt, für den Plural 
teodi „Mann", Plur. te-teodi; Pima: mmna „Gaun( 
maina, hota .Steiu", Plnr. Ao-Aoto, winoi „Natter", 
(für tci-winoi); Tarahnmara: muki »Frau", Pli 
Opata: höre ,Eichhömchen", Plur. hö-kore, temm 

*i Schon Tater in Beiam Milliridktei IIT, 3, S. 87 1 
kanigehe mit &em Tarahnmara nnd Cora als Tcrwandt erbani 

L.j.N.edtyGOOJ^IC 

L._: 



alSi; Eudeve; hoit „Frau", Plur. /lo-hoit, deiii „gut", 

Iben Process im Mexikaniscben vergl. auf S. 261, 262. 
etreff der lautlichen Bezeielmung eines Casus, uud 
renitivs stimmen Opata, Cahita und Eudeve mit ein- 
iin, indem in ihnen die Suffixe te und ke dafür vor- 
:. B. Eudeve: sühi-ke „des Falken", nemulsatt-te „des 
; Opata: tutsi-ku „des Tigers", tät-te „der Sonne'. 

Das Pronomtn. 

richtigste Redetheil, in welchem namentlich die Ver- 
der sonorischen Sprachen unzweifelhaft zu Tage tritt, 
nomen. Und zwar zeigt sich die Verwandtschaft nicht 
Pronominalwurzeln, die den zum Pronomen gehörenden 
1 zu Grunde liegen, sondern auch in dem Ausbau 
u den entsprechenden Bildungen. Wir geben in der 
ebersicht zuerst das persönliche Pronomen und schlies- 
das Possessiv-Pronomen daran. 

A. Dag PerBOnaf-Pronomen. 

Singular 



Tepewana Pirna 


Cahita 


Cora 


Tarahum. 


rs. ane ani 


«e 


ne 


ne-ye 


rs. api api 


empo 


pe 


mu-ye 


rs. egtve hugai 


vahaa 


— 


senu 


Eudeve 


Opata 


Komautie 


Nawatl 


Pers. nee 


ne 


ne 


ne 


Pers. map 


ma 


e« 


te 


Pers. id^ are, iri-ä 


it 


or 


ye. 


P 1 


Ural 






Tepewana Pirna 


Cahita 


Cota 


Tarabum. 


atum ati 


itee, te 


te 


famu'/_e 


apum apimu 


empom 


se 


eine-ye 


eggama fmgamc 


uamee 


me 


trepttra 


Eudeve 


Opata Komantäe 


Kawatl 


8. tami-de 


iami-do 


nen 


tetcan 


8. emi-de. 


emi-do 


muem 


amewan 


s. amet, meri-de 


me 


ort' 


yeiean. 
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Die Zft]ilea»iii< 
Die dem NawatI eigenthtlmlii 
findet sieb wieder im Tepewana, Gor 
bumara; dagegen haben diese Zftblm 
System vertauscbt: Pirna, Piede, Che 
nnd die Sprache der Schoschonen. 
auch iu's Tarahumara eingedrungen i 
vigesimalen festgesetzt. Die Uebereii 
zelnen Sprachen lehrt die folgende 2 





Na«atl 


Tep, 




1 


se 


hum-ado 


Z' 


2 


omc 


gok-ado 


Id 


3 


t/ei 


tceik-ado 


w< 


4 


naui 


mako-ado 


h 


5 


makwü'i 


siatam-ado 


w: 


6 


mkasen 


naddamo 


U 


1 


tSiJcome 


kuara-iamo 


Wi 


8 


tsihuei 


momoJcow-ade 


ki 


9 


tSikunaui 


tuwu-slama 


m 


10 


matlaktti 


beitpistama 


w 


20 


sempml'i 


hum-adobe 


H 


30 


— 


— 


w 


40 


otnpucU'i 








Cahita 


Tarah 


1 


senu, jmila 


pile, bire 




2 


Kai 


tooka, oka 


3 


wai 


waika 




4 


naiki 






5 


mamni 


malt 




6 


busani 


pasani 




7 


woi-busani 


kitSauko 




8 


wos-naiki 




9 


batani 


ki-makoei 




10 


wos-mamtti 


makoek 




20 


senu takawa**) ossa-mdkoek 


30 


— 


waisaa-mako 


40 


wo» takaica 


oka tehoy 
md". 


e 




•) „Eine Hf 






-) nnd ••*) 


„Ein MCDBch«. 
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XIV. Die Sprache der Otomi (xiä-xiü). 



Die Iiftiite. 

1. Vocftla. 

a a 

1 

S f 5 

9. ConBonanten. 



h 9 



— , — y 

d s e 

b — w 



Dl« Wand und das Wort. 

In der Regel kann die Wurzel darcb Yerbindniig de 
nomens mit der VerbalpartUiet zum Verbum, durch Verb 
mit dem Demonstrativ-Artikel zum Substantivum oder Adje 
werden; die Sprache besitzt aber eine Reibe von lautliche 
teln, um mittelst derselben, namentlich beim Nomen, die ve 
denen Modificatiooen der concreten Handlung auszudrilcke 
bezeichnet bei vocalisch b^innenden Wurzeln das Präfix 
Resultat der Handlung, das Präfix y- das Agens, z. B. 
.schreiben", t-opx^ „Manuskript", nay-i^o .der Scbreibei 
Wurzeln, die mit x anlauten, lautet das Präfix im ersteren £ 
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die entsprechenden Elemente des verwandten Mazahua (1 
der Vergleicbung wegen hersetzen, ist folgende: 

SiogDlar Plural 

Otomi Mazaliua Otomi Ma: 

1. Pers. ma- mi- ma- ■ ■ ■ -/js »*i- . 

2. Pers. ni- ni- iii- . . . -gi ni- . 

3. Pers. na- — na- . . . -yu 

Faradigma eines mit FoBBeBBiv-Xilementea Tersehenen I 
AuBdruckea : iigv „Haus". 

A. Der Nominal- Ausdruck im Singular. 

Siagul&r Plaral 

1. Pers. ma-ngu ma-ngu-y^ 

2. Pers. ni-ngn ni-itgit-gi 

3. Pers. na-ngu na-ngu-yü. 

B. Der Nominal-Aasdruck im Plural. 

Singular Plural 

1. Pers. ya mangv, ga ya manguye 

2. Pers. ya ningu -/u ya ningugi 

3. Pers. ya nat'igu nie ya nanguyü. 

Da« Vtrbntn. 

Das Verbutn wird durch gewisse, dem Stamme voi 
ProDominaJ-Elemente abgewandelt Diese Elemente verac 
in der B^el mit Adverbien, welche ihnen vorangestellt od 
gesetzt werden, um die temporale oder modale BeschafFen 
Zustandes oder der Handlung näher zu bestimmen. 

Die Debersicht der die Person bezeichnenden Proi 
Elemente, die sowohl von den persönlichen als auch 
possessiven ganz abweichen, aber wieder mit den entspre 
Elementen des Mazahua Übereinstimmen, ist folgende: 

Singular Plural 

Otomi Mazahaa Otomi 

1. P. ta-, da-, d- ti- (-fnay^., -fe 

2. P. ka-, ga-, g- ki-, -ji Sing, -h ■!-»w?*i -yi» -X" Sin{ 

3. P, pi-, W-, i' i- y-maya, -yu. 
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I 

I.Aorist: da-n 

2. Präseos : d-na 

ni 

3. Imperfectum : d-na 

«3 

4. Perfectum: ks-U 

5. Plusquamperfectum : Jcs-ta 

6. Faturum: ga-n 

7. Futunim exactom: wah 

ZasammwiKeBets 

Bei dißser CoDjugatioi 

Object, das von der Hand 

dracke suf^rt. Die dabei ^ 

die folgenden: 

SiDgnlar 

1. Pers. -fc», -gi 

2. Pers. -t 

3. Pers. -ba, -bi 



di-nü4 „ich 
gi-nü-gi „du 
di-nü-bi ,ict 
gi-nü-bi ,du 
i-nü-gi „er : 
i-nü-i „er si 
gi-nü-g-xs ,d 
di-nü-igi „k 
di-nü-byu „( 

Die Z 

Die ZablenausdrUcIte 
Mazahua, deaen das QuiD: 
sind folgende: 

Otoni 

1 na^üy nn 

2 yo-xo 
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XV. Die Sprache ( 



Dl« Lfti 

1. Vocali 



* th d s 

p ph b — 

Das Nom 

In der Regel wird blos bei belel 
Wesen der Plural vom Singnlar du 
g^chieden. Man sagt z. B.' lata 
„die Berge", hoska-etSa „die Sterne 
lebte Wesen wird das Wort man , 
z, B. wo« dzakapu „viel Stein", d. 
haupt". 

Die drei grammatischen Casus : 
werden bei Aasdrücken für unbelebt 
bei Ausdrücken für belebte Wesen 
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3uffix -nt, der Oeaitir durch das 
rend der NomiDatir unbezeichnet 
des Ausdruckes im Satze erkannt 
: sich für die Ausdrücke belebter 
a: 

Plnnl 
ler" tata-etSa 

tata-äia-ni 

tata^tSa-etoeri 



en des Personal-Pronomens lautet: 
Plnral 
hu-iSa 

ki-tSa, hinäe-S, ima-S, t-S 
)niens weicht in manchen Funkten 
i lautet: 
PersoD. 

Flur. Nom. hutsa 

Acc. D. hulSantsini 
Gen. hulSaetceri 

Plur. Nom. thvISa 

Acc. D. tkuiSantaini 
Gen. tkutsaeteeri 
PenoD. 

Plur. Nom. küSa 
tani Acc. D. hitsam 

Gen. hifSaeweri 
hindeSeweri 

poBsasolTUm. 

im wird durch den Genitiv des 
t. Z. B.: lata huiiaeufen .Vater 
ma .dein Name", thutSeweti ire- 



iSekua „dein Beich", ihutSeweti wekua „deis Wille", hutS 
kurinda „unser Brod". 



Da» Terbnm. 

In Betreff der Stammbildung ist das Verbum des T 
ungemein reich entwickelt Es scheint dass eine Incorpc 
des SubstanÜTUms ins Verbum gebräuchlich ist. Von } 
„waschen" (Infin.) kommen: hopo-ku-ni „die H&nde was 
hopo-ndu-ni „die FUsse waschen", hopo-mu-ni „den Mund was 
hopo-ntia-ni „die Brust wascheo", hopo-nffari-ni „das ( 
waschen", hopo-Su-ni ,die Arme waschen". Auch die eige 
Stammbildung ist sehr merkwürdig, Hre-haka bedeutet „ich 
is-Ure-haka „ich esse öfter", tire-s-aka „ich bin im Essi 
griffen", tire-ngetSa-kaka „ich möchte gerne essen", tire-ri 
„ich gebe einem Andern zu essen" ; pa-haka bedeutet „ich I 
dagegen pa-ntsa-halea „ich trage immer"; ins-pe-haha b< 
„ich gebe", dagegen ins-tca-haka „ich gebe mehreren", ins-h 
„ich gebe einem". 

Seiner grarnjnatiscben Anlage nach 'scheint dem y 
eine prädic&tivische Aussage zu Grunde zu liegen, da seine 
von den Possessiv-Elementen des Nomens ganz abweichet 
zeigen aber auch eine von den selbstständigen Personal 
abweichende Form, Die Uebersicht derselben ist folgende 





Singnlw 


Plural 


1 


Peia. fai") 


te-Jn.Be 


2. 


Pers. ka-re 


ka-M 


3. 


Pers. ti 


US. 



Es ist möglich, dass in dem Elemente ka das Verbui 
stantirum steckt und dasa die ganze Conjugation durch ^ 
düng der Wurzel mit dem Tempus- und Modus-Exponente 
dem Verbum substantivum gebildet wird. 

Die einfachste Verbalform ist der Aorist; derselbe e 
dorch Verbindung der Wurzel mit den oben angeführten Pe 
Suffixen. Derselbe lautet z. B. von pa „tragen": 



•) Wahrschemlich für ia-n»; vei^I, weiter unten deo Conjunctiv- 
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Singular Plorat 

1. Pera. pa-ka pa-Jcakuße 

2. Pers. pa-kare pa-katsi 

3. Pers. pa-ti pa-ttS. 

übrigen Tempora werden auf folgende Weise gebildet: 
Präsens durch AnhänguDg des Suffixes -ha an die 

, B. : pa-ha-lca „ich trage". 

Imperfectum durch Anhängung des Suffixes -mbi an 
des Präsens, z. B. pa-ha-mbi-ka „ich trog", 
Perfectmn-PJusquamperfectum durch Antritt des Suf- 

.n die Wurzel, z. B. pa-phi-ka „ich habe, hatte getrageo". 
Futurum durch Anh&ngung des Suffixes -tca an die 

, B.: pa-wa-ka „ich werde tragen". 
OptatiT-CoDjunctiv weicht in der Bildung von allen 

isoferne ab, als er nicht durch Suffixe, sondern durch 

bildet wird. Dieselben lauten: 



1. 


Pers. 


Sbgular 
iM-ni 


Plural 
iki-hitse 


2 


Pers. 


iki-re 


iki-tsi 


3 


Pers. 


m 


ms. 



Passivum wird aus dem Activum durch Suffigirung 
-ga, 'ke an die Wurzel abgeleitet. Man sagt also: 

ich trage", dagegen pa-nga-hdka „ich werde getragen' ; 

i-nga-hakare „du wirst getragen", pa-nga-haii gts wird 
pa-nga-hakakutse „wir werden getragen", pa-nga^hakatsi 

ät getragen", pa-nga-hatiS „sie werden getr^en". 

ZuaanunengeBetite (objectlva) Ooi\)uKaUon. 
dieser Conjugationsform bleibt der Verbalstamm, abge- 

den Temporal- und Modal-Charakteren, unverllndert 
nit den entsprechenden OhjectausdrUcken zusammen- 
len Eelbstständigen Personal-Pronomina werden dem- 
aogestellt. Die dabei verwendeten objectiveo Personal- 
lauten : 

SiDgnlar Plural 

1. Pers. -deni, -reni -fsmt, -kini 

2. Pers. -kini -Ssini 

3. Pers. -kirn — 
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Beispiele: 
hi-kini pampzkaka „ich 
hi-hini pampzkdha „ich 
thu-reni pampzkaka „d 
tku-hini pampekaha „i 
hinde-reni pampzkaha , 
hinde-kini pampzkdha , 
hutSa-hini pampekaha , 
huUa-Ssini pampzkdha 
thutSa-tsini pampzkaka 
hinde-Ssini pampzkaka 

Die Z 

Den ZahlenausdrUckei 
mal-System zu Grunde. 

1 ma 

2 dsiman 



4 tamu 

5 ^umu 

11 
2( 
l« 
40( 
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belebt) werden, wenn sie vocaliscb seh 
-nin, -na, -ne, -ni^ -«o, -mm (die let 
Stimmung mit dem schliessenden Vocal) 
BchliesseD, die Suffixe -Uni, -in, -an an 

ztaJco „Stern" Pb 

pulana „Häuptling" , 

makan „Haad" 

agapon „Himmel" , 

&miat gBlume" 

piUsogoi aFelsen" 
Die Casus sind mangelhaft bezeic 
meiateas das DemonstraÜT-Fronomen i 
vor sieb; der Accusativ steht entwei 
meistens nach dem Verbum. Z. B. : 
Gott". Das Geuitivverhältniss wird d 
man den zu bestimmenden Ausdruck 
stellt und den ersteren mit dem auf d 
PossessiT-Pronomen bekleidet. — Man 
Pedro „Pedro's Haus" (sein-Haus Pedr 
Die Übrigen auf räumliche Verh 
Casus werden durch vorgesetzte Partikel: 
durch das Präfix nali, der Instrumei 
der Local durch das Präfix ruüi u. s. 1 



Das Personal-PrODomeu des Totoi 

Singular 
1. Pers. ahit 



3. Pers. wata, ama 

Pronomen poBsesBl 
Die Uebersicbt des Possessiv-Pronc 
präfigirt wird, ist folgende: 
Singnlar 

1. Pers. hin- kii 

2. Pers. «Jiw- mi 

3. Pers. ii- iS- 

KBlUr, Fr., SprtchwIiaciaetAtl. 11. 1. 
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itivum entspricht. Man sagt: ki-kaki ^ich bin", ki-kakaüi 
st", ki-katSowi „ihr seid" u. 3, w. 

)er Verbal-Ausdruck entsteht aus dem Verbalstamm durch 
:ung der Verbalpartikel und des aus dem selbststjlndigen 
icben Pronomen abgekürzten Verbal-PrODOmens, Der Ver- 
sdruck ruht mithin auf rein prädicativer Grundlage. Die 
icht der bei der Bildung des Verbums verwendeten Prano- 
Slemente ist folgende: 

Singular Dual Plural 

1. Fers, tu, (o kuen kulSen 

2. PerB. ki Um tSeken 

3. Pera, — kuen ron. 



Singular 

ki-iu-tsitai „ich esse" 
ki'ki'tsitsi 

hi-tsitsi 



Paradlgnw. 

Doal Plana 

ki-kueti-tsitsi ki-kuÜen-tsitsi 

ki-tSen-tsitsi ki-tSehen-tsitsi 

ki-kueti-tsitsi ki-roti-taitsi. 

ki-tu-tu-totSi ,icb liebe' ki-kuen4u-iotSi ki-kuisen-tu-totSi 

ki-ki-tu-totSi ki-tSe»-tu-tofSi ki'tSehen-tu-totsi 

hi-tu-toiSi ki-kuen-tu-totSi ki-ron-tu-loüi. 

>ie Zeiten werden auf folgende Weise bezeichnet: 
Das Imperfectum durch Vorsetzung der Partikel mi vor die 
! dea Präsens, also: ki-mi-tu-tsitai „ich ass", hi-mi'tu-tu- 
ich liebte". 

Das Perfectum wird dadurch bezeichnet, dass man in der 
uud zweiten Person die Partikel bu dem Verbalstamme, 
* dritten Person die Partikel tu dem Pronomen vorsetzt, 
ki'ta-bu-taitsi ,ich habe gegessen", ki-tu-tsitsi ,er hat ge- 
", ki-tu-ron-tsitsi ,sie haben gegessen', ki-tu-bu-totSi ,ich 
feliebt", M-ki-hu-totSi „du hast geliebt", ki-tu-tu-totü „er 
iliebt", ki-tu-kuen-tu-totSi „sie zwei haben geliebt". 
Das Futurum ist seiner Gildung nach unregelmässig. Es 

für den Singular 1. Pers. ki-ru-toiSi, 2. Pers. H-ri-Mii, 
■s. ka-ritaltt'lotSi. Der Plural wird vom Singular durch das 

-e, der Dual durch das Suffix 'wewi abgeleitet, also: 
B. ki'ru-totSi'e, kiru-totSi-wewi u. s, w. 
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Dia ZahlsuaosdrOoki 

Die Zahlen-AnsdrUcke des MaUatsiak 
Vigesimal-System zu Grunde liegt, lauten : 



indawi 




6 inda 


inam 




7 ine-i 


inyuhu 




8 ine-7 


inkunowi 




9 imw 


inJciäaa 




10 inda 




11 


indakata mus-da 




20 


ittdohonta 




100 


inhita-ta (5 X 
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Dmi Varbttm 

Der Verbal -Ausdruck kann auf doppelte Weise (^bildet 
werden, nämlich eutveder durch Vorsetzung der selbststäadigea 
Personal-Ausdrucke doho, dvhu, tat vor den Verbalstamm oder 
' durch AffigiruDg der auch als Fossessiva verwendeten Elemente 
-ndi, -ndo, -ta, -ndoo an denselben. Es scheint in dem ersteren 
Falle ein Prädicats-Verhftltniss, in dem letzteren dagegen ein 
reines Fossessiv-Verhältniss vorzuliegen. 
Man sagt also: 

duhu yo-dsatewui „ich sUndige", 
doho yo-dzatetoui „du sündigst", 
tat yo-dzatewui ^er sUndigt" ; 

oder: yo-dzatetovi-ndi „ich sündige", 
yo-deatewui-ndo ,du sündigst", 
yo-deatewui-ta „er sUndigt", 
yo-deatewu^-ndoo „wir sündigen", 
i-deateumi-ia „sie sündigen". 

Die Tempora und Modi werden durch Präfixe und Parti- 
keln angedeutet, und zwar im Einzelnen auf folgende Weise; 

Die einfachste Form ist der als unbestimmtes Präsens und 
Futurum gebrauchte Aorist, welcher jedes Zeichens ermangelt, 
z. B. : deateteui-ndi ^ich sUndige, werde sündigen". Die Qbrigat 
Formen werden davon folgendermassen abgeleitet: 

Das bestimmte Präsens durch das Präfix yo-, z. B. : yo- 
dzaiewui-ndi „ich sündige". 

Das Perfectum durch das Präfix ni-, z. B.: ni-dsatetoui-mü 
„ich habe gesündigt". 

Das Flusquamperfectum durch das Präfix sa-ni-, z. B. : 
sa-ni-dzateioui-ndi „ich hatte gesündigt". 

Das Futurum exactum durch das Präfix sa- und das Suffix 
'ka (mit Ausnahme der dritten Person Singular, wo das Suffix 
nicht eintritt), z. B.i sa-dzaiewui-ka-ndi „ich werde gesündigt 
haben", sa-deatetcui-ta „er wird gesündigt haben", sa-dmtemti- 
ka-ta ,sie werden gesündigt haben". 
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Fronomen pon« 
Dasselbe ist aus dem selbsts 
abgekürzt und lautet: 

Siognlar 

1. Pers. -a 

2. Pera. -h 
8. Pers. -ni 

Paraaigm 

3iogn1ar 

1. Pers. laa-t/-a „mein Name" 

2. Pers. laa-lo 

3. Pers. laa-ni 

Eine andere Weise den Besitz t 
der Adjective Sttetii-a Bmein", Sii^- 
Siteni-no „unser", Siterü-to „euer", 
nachgesetzt werden, z. B.: Saba Siie. 
Mao kann aber auch Si- allein dem 
das PoBsessiv-Suffix anhängen, also: 
gi-Sdba-lo ,deine Decke", Si-iaha-ni 

Das VMbw 

Das Verbum des Zapotekiscben 
mit den possessiven FUrwörtern der 
den Verbalstämmen abgeleitet. Diei 
Wurzel und dem Exponenten der Z( 
gesetzt. Im Einzelnen ist Über die wie 



Das Präsens wird mittelst des 
tiee-) gebildet, z. B. : ta-na-y-a „ich 

Durch Hinzutritt des Suffixes -. 

Imperfectnm, z. B.: ta-na-ti-a „ich g 

Das Perfectum wird mittelst der 

piya- oder piee-) wat/a-, zia- gebildet, z, 

eia-na-y-a „ich habe g^raben". 

Durch Hinzutritt des Suffixes -' 
steht das Plusquamperfectum, z. B. 
hda-y-a, zia-na-hila-y-a „ich hatte g 
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An- nnd Atulaitt. 

Anlaute stehen blos einfache Laute. Der Auslaut ist 
Lifig vocalisch als coDsonantisch. Von Coosonanteo finden 
lis auf die tönenden, mit Ausnahme des b, das häufig 
. Gonsonanten-Verbindungen sind vom Auslaute ausge- 



DU Wars*l und daa Wort. 

Bildung des Stammes aus der Wurzel geht regel- 
rch den Process der Suffigirung vor sich. Dagegen 

der Bildung des Wortes aus dem Stamme ebenso häufig 
• als auch die Suffixbildung ihre Anwendung. 



Maya und Eitäe zerfallen die Nomina in Ausdrücke 
:e und unbelebte Wesen. Innerhalb der ersteren wird 
von Greschlechts-Unterscbied durch präfigirte Partikeln 
t : Mascul. a^, X' ^^^- '^i ^i z. B. : «/ kambesa^ 

iS kambesay^ „Lehrerin", ax kai „Fischer", iS kai 
'. Das Maya-Präfix a^ findet sich im Kitäe wieder. 
tsib „Schreiber", a^ tsiy^ „Redner", ay rabincU .einer 
Stamme Rabinal augehört". 

Plural wird bei leblosen Wesen in der Regel Dicht 
, oder durch Zuhilfenahme von Ausdrttckeni wie „viel, 
angedeutet, 2. B. : Kitäe: e ahay „Steine", kui tSt 
(viel Baum). 

Bezeichnung des Plurals bei lebenden oder lebend 

Wesen dient im Maya das Suffix -o&, im KitSe -ab, 
■db^ -üb, z, B. Maya: üs „Auge", Plural: itS-ob, tnmk 
Plural: uinik-ob. KitSe: atit „Grossmutter", Plar^: 
'U^ «Mann", Plural: atH^-ob. Im WaSteka bezeichnet 
!gel das Suffix -tUk den Plural, z. B. : u-atik „mein 
itik-isik „meine Söhne". 

den Casus müssen der Nominativ und der Accusativ 
«llung zum Verbum erkannt werden. Die richtige Aof- 
es letzteren ist durch die dem Verbum einverleibten 
unomina ohnedies gegeben. 
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Das Genitiv-YerhältDiss 
man den zu bestimmendea A 
setzt und den ersteren mit i 
Possessiv - Pronomen verbinde 
Hut Pedro's" (sein-Hut Pedro) 
Pedro's". 

Dfti , 

Das Adjectivum als Ai 
welchem es gehört, voran 
im Maya: utml tiinik „ein | 
„gute Männer". Ebenso im 
grosser Arm", uts a-wais „i 
i Haus". 



Das FersoDal-ProDomen 





Maya Wai 


SiDg. 1. Pers. 


l-m») na 


2. Pers. 


t-eti la- 


3. Pers. 


lai 1" 


Flur. 1. Pera. 


io-on wo 


2. Pers. 


te-eS sa- 


3. Pers. 


lo-ob ba 




Z« 




Fronome 


Die liebersicht des Posi 




Maja Waäteka 


Sing. 1. P. «■ 


, to-'*) u- 


2. P. 0-, 


, Off- a-, ana 


3. P. »- 


. y- •«• 


Pl«r. 1. P. fa- — 


2. P. 0-, 


,av!-..-es — 


3. P. «■ 


,y-..'Ob — 


*) Dm Element t in den 


entstsnden, eine 


r Orupartikel. Die 


a. 1. 1T. nnd icännen auch unmitte 


dl, du biet da" 


u. B. w. gebranchl 


••) Die ( 


inte Reihe steht 


vor jenen, die vocaliscti anlauten. 
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Beispiele, a) Maya: 
'ers. in-dzak „mein Bett" w-al ,meine Tochter" 

'ers. a-dzak mp-eH 

'ers. u-d£a/c y'dl 

'ers. ka-dzak k'ol 

>er8. a-dsak-eS atß-al-ei 

'ers. u-dzak-ob y-al-ob. 

gleiche Weise gehen: in-diak-(^ „meine Betten", tc-cä-ob 
iJchter". — Gleich dem Nomen werden auch die PrS- 
, welche ursprünglich Nomina waren, behandelt. Mao 
(iai „für mich', a-ticA ,für dich", a-tial-eS ,för euch", 
Ir ihn" (von tiiü „eigen"), w-Od ,mit mir" (von ^d 
'), ui-oktal «meinetwegen" (von oktal „Ursache"), v>-ok6l 
ich" (von ohol „ Gegner' J u. s. w. 

&) KitSe: 
'ers. nu-mun „mein Sclave' 
'ers. a-mun 
i'ers. u-mun 
'ers. ha-mun 



to-ojfowal „mein Zorn* 

auf-otfowäl 

r-offowal 

k'OifouKä, 

iw-otfowal 

k-oyotffol. 

gleiche Weise geht rm-mun-ib «meine Sclaven". 



rers. t-mun 
?ers, ki-mun 



c) PokontSi: 

. Pers. nu-tat «mein Vater" 

. Pers. a-tat 

. Pers. ru-tai 

. Pers. ka-tat 

. Pers, a-tat-ta 

. Pers. ki'ttU-tak 



w-ak»n ,mein Sohn* 
aw-dkm* 
r-aJeun 
k-akun 
aw-akan-ta 
k'okan-tdk. 

nso in Waäteka: iS<d „Weib", w-üoi »mein Weib", 
na iSal „dein Weib", in-Üal «sein Weib', wawa Hol 
''eib", Saia Hol „euer Weib", h<Aa ilal „ihr Weib". 



Frenoman relattTum. 
ReIativ*PronomeD wird darch das pemonatrativ-Pro- 
irtreten. Maya: lai, EltSe: ri. 

L.ia.l.^edtyGOOJ^k' 



Das Verbiun. 

Im Maya werden oft aus Substantiven oder Adjectivei 
Verbindung mit den abgekürzten Fersonal-Pronominen Aue 
hergestellt, denen die prädicative Kraft des echten Vi 
innevobnt. Mau vergleiche: 

Sing. 1. Pers. ten hatab-en ,ich bin ein Häuptling", 

2. Pers. teti batab-etS „du bist ein Häuptling", 

3. Pers. lai batab-h „er ist ein Häuptling", 
Flur. 1. Pers. toon batah-on „wir sind Häuptlinge", 

2. Fers, tees batab-es „ihr seid Häuptlinge", 

3. Pers. loob batdb-ob „sie sind Häuptlinge". 

Sing. I. Pers. a-mexen-en „ich bin dein Sohn", 

2. Fers, w-mexen-rfs „du bist mein Sohn", 

3. Pers. u-meym-lailo „er ist sein Sohn', 
Flur. 1. Pers. a-me-^en-eS-on „wir sind euere Söhne", 

2. Fers. ha-me/en-eS „ihr seid unsere Söhne", 

3. Fers. iEöO& u-mex_en-ob „sie Bind ihre Söhne'. 

Auf demselben Bilduugsprincip beruht die Form der 
Zeiten, die nicht, wie diess meistens der Fall ist, durch I 
sondern durch Suffixe abgeleitet werden. Dagegen beruhe 
Ausdrücke, denen die Fräfixbildong zu Grunde U^, nie 
dem prädicativen, sondern auf dem possessiven Verhältnis! 
stimmen also in lautlicher Beziehung mit dem Besitzaus 
beim Nomen Uberein. 

Man vergleiche: 

PriMDB Ferfectum 

^. l.Ps. na%-aZin-Aa;(„ich erhebe mich' nak-en „ich erhot 

2. Pb. ncüc-al a-ka-/^ ndk-ets 

3. Ps. ndk-td u-ha^ nak-i 
Fl, I.Fe. na^a^ e-^X tuäi'On 

2. Fa. nak-al a-kay-eS nak-eS 

3. Ps. nak-al u-ltax-ob nak-ob. 

Dieser Unterschied zwischen prädicativem und posse 
Verbalausdruck kehrt im KitSe wieder. Vergleiche das fc 
Paradigma: 
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hin a-kamhes „du wirst ihn lehren", bin in-tsik-ib oder 6»« - 
,ieh werde folgen" «. s. w. 

Das Verbum des Eitie. Das EitSe besitzt folget 
Zeiten : 1. einen Aorist der Vergangenheit , 2. ein ] 
S. ein Ferfectum, 4. ein Fatnrum. Der Aorist wird mitt 
Suffixes -m gebildet, z. B. : nu-logo~m „ich liebte" a 
u-hgo-m u. s. w. Das Präsens wird durch das Präfix k 
Ferfectum durch das Präfix S-, das Futurum durch dae 
tu- oder ä4Si- charakterisirt In aUen Fällen findet die I 
lang mittelst der Fossessiv-Elemeute statt, z. B.: ka^i 
»ich liebe", k-a-iogox »du liebst", k-u-logoyi „er liebt" ; l-i 
,ich habe geliebt", s-a-logox »du hast geliebt", s-u-logox 
geliebt" ; tsi-nu-logox oder S-tSi-nu-logox „ich werde liebe 
logox oder S-tS-a-logox »du wirst lieben", Ü-u-logox odei 
logox ner wird lieben" u. s, w. 

Im Pokontäi stimmen die neutralen (intranaitiven) 'V 
der Abwandlung mit dem Fassivurn tiberetn, welches nicht: 
als die dritte Person, mit den Objects-Pronominal-Elemen 
bunden, darstellt. Man vergleiche: 

Verbam intnuidtiTum PuuTum 

Sing. 1. Fers, kin-kt „ich spreche" hin'lokonx_i 

2. Pers. ti-ki ti-lokonj(i 

3. Pers. in-ki in-lokonji 
Flur. 1. Fers, ko-ki ko-lokoK/i 

2. Fers, ti-ki-ta ti'lo1conxi-ta 

3. Fers, ki-fci-tak ki-lokonji-t 

Von Zeitformen existiren bloss zwei, nämlich ein ] 
Futurum (Durativ) und ein Präteritum. Zeichen des erst 
das Präfix in- (vor Vocalen »•), des letzteren das Präfix 
Vocalea s-). Beide werden durch Fräfigirung der Posses 
nomina abgewandelt, wie folgt: 

Sing. 1. Fers, n-u-loko^ «ich liebe" ihlokof, nicfi ü 

2. Fers. n-a-Ukoi S-a-loko-i 

3. Pers. in-ru-lokox iS^ru-hkax 
Flur. 1. Pers. in-ka-lokox iS-ka-loko^ 

2. Fers, n-a-loko^-ta &-a46kaj^ta 

3. Fers. in-ki-lohof;tak iS-ki-hkox-tak. 
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man der grösseren Deutlichkeit wegen das Suffix -r< 
inska-ra „Fische". Ausdrücke für vemüD^ge Wes< 
Plural durch Kachsetzung des Wortes nani, z. B. : wo: 
vsaikna nani gMänDer", yay(e „Mutter", yapte na 

Die drei grammatischen Casus: Nominativ, A 
Genitiv werden blos durch die Stellung innerhall 
angedeutet. Der Nominativ steht am Anfange des 
Accusativ geht dem Verbum unmittelbar voran. I 
Verhältnisse wird der bestimmende Ausdruck dem zu 1 
vorangestellt, z. B.: pauta muka „Feuer zünde an"! 
„bring' ein Messer", mita sinaia „der Hand Finger", 
„des Fusses Finger" (Zehen), lupia nani aiee-ke 
meines Vaters". 

Jene Casus, welche räumliche Verhältnisse bezeit 
durch Anfügung von Postpositionen gebildet. So bi 
Suffix -ra den Dativ, das Suffix -na den Local und 
z.B.; mite-ra „der Hand", mite'na „in der Hand, m 

Das A4)*«tlTam. 

Das Adjectivum als Attribut folgt dem Subs 

welchem es gehört, nach, z. B. : waikna yamne „ein 

Das Adjectivum als Prädicat wird wie ein Verb 

Das ProBoman. 

Die Uebersicbt der persönlichen Pronomina, 
wie das Substautivum bebandelt werden, ist folgend 

SJDgalftr PluTkl 

1. Pers. yun yun-nani 

2. Pers. man man-nani 

3. Pers. wetin tcetin-nani. 

Fronomsn poBBesalTnm. 

Verwandtschaftswörter und Ausdrücke fürTheil 

liehen Körpers kijnnen mit folgenden Possessiv-Su^ 

werden. 1. Pers. -ke, 2. Pers. -kam, 3. Pers, -ka; 

„mein Vater", aixe-kam „dein Vater", aize-ka . 
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sine Hand", mitekatn „deine Hand", mite-ka «seine 

ie erste Person Plural und die dritte Person existiren 
jessiv- Ausdrücke , welche dem Nomen vorangestellt 
mlicb 1. Pers.: wan, z. B.: tean aiae „unser Vater", 
II, z. B. : ai üpla „sein Volk", ai üpla-nani „üa 

t Regel werden die Possessiv-Pronomina durch Anfii- 
iisdruckes dükia „Eigentbum, Besitz" an das jeweilige 
der Demonstratir-Pronomen gebildet. Man sagt dann: 

Sbgolar Plural 

Pers. ffu»-(Üik*a yun-nani-dükia 

Pers. man-dükia man-nani-dükia 

Pers. tceHn-dükia wetin-tiani-dükia. 



Das V«rbtiiiL 

erbum ist von Haus aus nicbts anderes als der nackte 
Itamm, der auf ein vorangebendes Nomen oder Pro- 
>inne des Subjectes in Beziehung gesetzt wird. Man 
mkrus „ich habe nicht gemacht", man daukrus „do 
emacht", yun-nani daukrus „wir haben nicht gemacht" 

1 meisten Fällen sind aber die erste uod zweite Person 
:q, und zwar die erste Person durch -ne, die zweite 
läher gekennzeichnet, z. B.: 

Sbgniu Plnral 

tras-ne „ich bin krank" yun-nani sauras-ne 

fras-ma man-nani sauras-mo 

irasa tvetin-nani saurasa. 

die Bezeichnung der Zeit und Art anlangt, so ist 

gendes zu bemerken: 

rSsens affirmativum hat das Suffix -ts, das PrSsens 

las Suffix -rus. 

iperfectum wird mittelst des Suffixes -at gebildet, das 

nittelst des Suffixes •an, das Futurum mittelst des 
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Beispiele: 

dauk-is-ne „ich mache", dauk-is-ma ,du machst", d 
,er macht"; 

daük-rus-ne ,ich mache nicht", dauk^rus-ma „du 
nicht*', dauk-rm „er macht nicht"; 

dauk-at-ne „ich machte", dauk-ai-ma „du machtest". 
ata ,er machte"; 

dauh-re (^ dat^kan'ne) ,ich habe gemacht", da 
(= datik-an-ma) ,du hast gemacht", dauA:'an „er hat gei 

dauk-amne {= dauk-ab-ne) „ich werde machen", da 
(= dauk-ab-ma) ,du wirst machen", dauk-Ua (= da« 
„er wird machen". 

Dl« ZahlaiMiudrttoka. 

Die Zafalenaosdrilcke, denen das Quinar-Vigesimal-Sys 
Grunde liegt, sind folgende: 

1 kSmi 6 matlfükahe 

2 tc52 7 matialkahe püra kümi (6 

3 niüpa 8 matialkahe püra wäl (6 

4 wal-tcäl (2 + 2) 9 matlalkäbe püra taüpa (6 

5 mata-sip*) 10 maia-wnl-sip (2 X 5) 

1 1 maiawälsip püra kUmi 

12 matawäsip pura wSl 

20 iicanatj^ kümi 

21 tuKinaüla A;Snu /»üra kümi 

30 ttmnoü^ /rümi p&ra matatcSlsip 

31 tuTcmatsA^a AHJmt püra matawälsip püra kümi 
40 iuTanatsA:^ wöl 

50 iWanois^ wö^ ;rilra matawülsip 

60 ttranaisAra niüpa 

100 itaanaiska matasip 

200 itcanais^ matawalsip. 



*) Wegen tnata-stp „die Finger der einen Hand" und mala 
ndifl Finger der tweiten Hand" vergl. mita „Hand" und sinaia „Fini 
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Der Plural 
Bios bei einzeln 
durch deo Ausla 
,Bein", Plur. di 

Von den C 
ihrer Stellung zi 
dem Verbum uni 
mache", hu jku 
lösche aus". 

Beim Genii 
dem zu bestimme 
Thür", kö bfta 
eine eigene Oeni 
drucke angefügt 

Die librigi 
Partikeln ausged 



3. 

Durch Snfl 

PoBBessiT-Pronon 

.sein" u. s. w. 



Das Verbu 
Überhaupt denkt 
anstellung der p 

1. Pers. < 

2. Pers. i 

3. Pers. 1 
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Bribri 

11 dboh-kl-et 

12 dbob-ki'but 
20 dbob-but-di 

qlO zwei[ 

30 — 

Die Verscl 
laute beruht auf 
stäsde, mit dei 
but bei Gegensl 
Zukunft, UDd l 
Ebenso mnyut'l 
mnijat „drei He 
Tage der Zuku 
genheit". 
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rowaken und der 



r beiden Völker, obgleicb 
zusammen betrachten, da 
hes Verhältniss ausgeprägt 

st zwei gaDz verschiedene 
■ Caralben des Festlandes, 
LQgue des Galibis genannt, 
1, la langue Caralbe. Die 
en des Festlandes, so der 
mana-goto (Cumanagotto), 
während die letztere einen 
itisch an das Arowakische 
ler Typus mit einem Um- 
ich ist. 

imfasst zwei verschiedene 
Sprache der Männer), der 
ler Weiber) sieb bedienen. 
Betreff dea Wortvorrathes 
Veiber an das Arowakische 

SS ein Volk, je nach dem 
luen, zwei lexicalisch ver- 
Grund darin, dass die 
inde auf die beoachbarten 
ibern, die männliche Be- 
iraken tädteten und deren 
, dass den Weibern die 
• 12. Jahre obliegt, wurde 



nicht nur ihre Sprache diesen mitg 
niss auch deo heranwachsenden mä 
gesichert. Während also die Weibei 
in seinem hauptsächlichsten Wortvo 
TOD den ersteren von früher Jugend ai 
So erlernen beide Geschlechter zwe: 
Sprachweisen, während sie im Vei 
nur eine anweaden. Denn im Verl 
Garalbe sich der aus caraibischen 
Sprache (der Sprache der Männer) 
Weibern des mit einzelnen caraibisc 
wakischen (der Sprache der Weiber 



Ä. Bie Sprache der Arowaken (] 

Dl« Lftv 

«) Arowali 
1. Tocftl 



Zusammengesetzte Vocale (Dil 
a. Conaonu 



b) Goaxi 
1. Vocal 



Zusammengesetzte Vocale (Dipl 
eu, ou, uo. 
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ira dürfen blos einbche Laute 

lut ist ia der Regel vocalisch ; 

beiden Sprachen n und im 



hervorzuheben, der an einer 
auffallend bezeichnet werden 
Geschlechtes an einigen Aus- 
Adjectiven, für belebte Wesen 
,utes (Masc t, Fem. Arow. u, 

[isch. 

labantu , Mädchen" 

tttu „weibliches Kind" 

ttu „eine gute Frau' 

tsitu „eine Liebende" 

üdtri« „eine sterbende Frau'. 

ira. 

fem. anase 

, autuse 

, ntorsase 

„ mayuainre 

B apüsaxore 

„ oikare. 
chied solcher Ausdrücke vdd 
enn ein Diminutiv-Suffix den- 
dann Arowakiscfa: 
leiner Knabe', 
[eines MUdchen". 



1 



Die BezeicbnuDg der Zahl findet im Arowak' 
ärücken fUr unbelebte Wesen in der Kegel nicht e 
gelten dann sowohl fUr individuelle Ausdrücke, 
CoUectiva. Man sagt: hahü ^Haus, Häuser", kirne , 
ßiba , Stein, Steine". 

Bei Ausdrücken fUr belebte Wesen vird di 
seltener -««, -na angewandt Z. B, : 

ili „Vater" iti-nuti „Väter" 

uyw „Mutter" uyu-nuft „MUtti 

iisa „Kind" iisa-nuti „Kind« 

uyuhu „ein Anverwandter" uyuhu-nu „die 

luku „Mann, Arowak" luku-nu ,MänD 

kansisia „Geliebter" kansisia-nu ,Gi 

kalipi „Caralbe" kalipi-na „Cara 

Im Goa^ira kann man die Form des Singulai 
ohne jeden Zusatz gebrauchen. In der Reget wi 
eine Handbewegung, die der Redende ausfuhrt, 
wiesen, dasa der Ausdruck fUr die Mehrheit zu ge 
verwendet auch Wörter wie maima „viel", süpd^ 
Andeutung des Plurals. Daneben besteht ein PI 
um bei belebten Wesen und deren Theilen die '. 
deuten. Man sagt er „Hund", er-im „Hunde", 
ama'iru „Pferde", yairuku „Fleisch", pairuku-iru 

Von den Casus werden die drei grammatiscl: 
nativ, Accusativ und Genitiv, blos durch die Ste 
des Satzes angedeutet. Der Nominativ geht im Are 
Verbum voran, der Accusativ folgt demselben ni 
bahü „ich mache ein Haus", dahudidipa hime , 
angeln". Beim Genitiv- Verhältniss wird der bes 
druck dem zu bestimmenden einfach vorgesetzt. 
ukvtkiti „meines Vaters jüngerer Bruder", lv,ku-t 
Arowaken Vater". 

Die übrigen räumlichen Casus werden durch 
bezeichnet. So der Dativ durch -utnün, der Ablativ d 



*) Diese Postpositionen sind echte StofEwörter. Sie 
Nomen, mit FoBBeisiv-Präfixen in Verbindung gesetzt. K 
„bei mir, la mit", ba-müm, la-mün, ta-mün, wa-mim, Aa-n 
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dati amiin „meinem Vater", dati uwuria „von meinem 
. Man sagt busika tuhu dati umän „gib das meinem Vater", 
uduma banika tuhu dati uwuriaf ,Waram nimmst du dies 
jinem Vater?" 

m Goa^ira steht der Nominativ ebenfalls vor, der Accu- 
lacb dem Vetbum. Das Genitivverhältniss wird dadurch 
rückt , dass man den bestimmenden Ausdruck dem zu 
gaenden nachsetzt und den ersteren mit dem auf den letz- 
•M beziehenden Possessiv-Pronomen verbindet, z. B. : nö-i 

mareiwa „die Mutter des Sohnes Gottes" = „seine-Mutter 
3)-SohD(-es) Gott(es)." 

IHM A4|«otlviui. 

m Arowakischen geht das Adjectivum als Attribut dem 
itivum, zu welchem es gehört, ohne jegliche Veränderung 
Z. B.: tumakKa (üxkUu ^alles Bdse". 
m Goa^ira stimmt das Adjectivum als Attribut mit dem 
Itivum, welchem es nachgesetzt wird, in Geschlecht und 
herein. Man sagt z. B. : -faSitU autuH ,ein todter Mann", 
'u autuS-iru „todte Mäoner" ; -/ier autuae ,ein todtes Weib", 
lutuSiru „todtc Weiber". 







lie Oebersicht der 


Personal-Pronomina 


im Arowakischen 


)axira ist folgende: 








ArowakiBch 


Qo&xirit 


Singular. 1. Pers. 


da-kia, da-i 


ia-ya 


2. Pers. 


bo-Ma, bü-i 


pi-a 


3. Pers. 


m. li'kia 
f. 0. tu-reha 


nt-a 


Plural. 1. Pera. 


tca-Jcia, uia-i 


KO-ya 


2. Pers. 


hä-kia, hü-i 


■fi-a 


3. Pars. 


na-kia, nu'i 


na-ya. 



)ie Personal-Fronomina werden im Arowakischen auch im 
iven Sinne gebraucht. Man Bagt z. B.: ddkia Hmara tureka 
st mein Pfeil" (mein Pfeil dies). 

edoch werden in der Begel im Sinne des Possessivunis die 
1 Stämme dem Nomen prfifigirt uud durch Abstossen des 



schlJeGsenden Vocales verkürzt. Es entstehen d 
sessiv- Präfixe : 

ArowakiBcIi 

8iDgular. 1. Pers, da-, d- ta- 

2. Pers- 6m-. b- pa- 

3. Pers. m. li-, l- na- 

f. n. tu-, t- 

Plaral. 1- Pers. wa-, w- wa 

2. Pers. hu-, h- ya- 

3. Pers. na-, n- na- 

a) Arowakisch. 

SiDBnlat 

1. Pers. da-sikwa „mein Haus" 

2. Pers. hü-siktca 

3. Pere. m. li-sikwa 

f. n. tü-sikwa 

b) Goa^ira. 
Singular 

1. Pers. ta--/apo „meine Hand" 

2. Pers. pa--/apo 

3. Pers. na-yupo 

In der Regel wird dem mit den Possesf 
benen Nomen noch das persönliche Pronomen 
gesetzt. Man sagt z. B.: tca-Si tcaya .unser ' 
Vater wir". 

Etwas abweichend von den präfigirten F 
sind im Arowakischen die als Suffixe verwendeten 
welche in gleicher Weise wie jene auch beim 
zur Bildung des bestimmten Verbal-Auadruckes 
Die Uebersicht derselben ist folgende: 

Singular Pli 

1. Pers. -de -'■ 

2. Pers. -bu 

3. Pers. m. -* 

f. n. *n -fi 
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Dm Varbnm. 

-ba werden nicht nur von Stämmen, die als solche fungireu, 
auch von Substantiven, Pronominalformen u. s. w. durch 
estimmter Elemente abgeleitet. So bildet man von iana 
e Farbe" a-lana-t-in „schwarz färben", von aeke „Kleid" 
„ich habe Kleider", von kale „Brod" ka-hüe-de „ich habe 
on amün „bei" k-amün-in „dabei sein", d-amün-in „bei 
', l-amün-in „bei ihm sein". Von d-amün-in bildet man 
'ka-bu „bei mir bist du", d-atnün-i-ka-hü „bei mir seid 
nso sagt man: t-amün-i-ka-de „bei ihm bin ich", l-amün' 
bei ihm bist dn", l-amün-i-ka-u „bei ihm sind wir' u. s. w. 
n morphologischen Standpunkte äus besteht das arowa- 
erbum ursprünglich aus dem nackten Stamme, dem das 
tct zu fassende Nomen und Pronomen einfach vorgesetzt 
[an sagt z. B. : dati aiyahada „mein Vater wandelt' 
lahada „ich wandle", hokia aiyaliada „du wandelst" u. s. i 
ise einfache Form der Verbalbitdung ist im Goa;^ira die 
ten übliche. Man sagt z. B. : alunk-aSi taya „ich schlafe' 
I pia „du schläfst", atunk-aSi waya „wir schlafen u. s. w. 
)S6 die Terba, welche das Präsens mittelst des Suffixes 
n, werden durch Pronominal-Prftfixe conjugirt, welche mit 
lessiv-Präfixen vollkommen übereinstimmen. Man bildet 

Singnlar Plurat 

ta-unyur-in „ich verberge" 1. Pers. wa-unyur-in 

P'unyur-in '2. Pers. yi-wv/ur-in 

n-wiynr-in 3- Pers. nu-unyitr-in. 

Arowakischen aber werden in der Regel die abgekürzten 
lalformen (die als Präfixe mit den Possessiv-Elementen 
»tisch sind), dem Verbalstamme entweder vor- oder nach- 
mit Ausnahme jenes Falles, wo das Subject durch ein 
ivum ausgedrückt ist. Dadurch entstehen nachfolgende Bil- 

Ä) Mit vorgesetztem Pronomen. 

Singular Plural 

d-aiyahada „ich wandle" 1. Pers. tc-aiyahada 

6ü-yakada 2. Pers. hii-yahada 

m. li-yahada 
n. f. tü'yayada 3. Pers. n-niyahadn. 



B) Mit nachgesetztem Pronomei 
die im Infinitiv in -en 

Sinfr, 1. Pers. misire'da „ 

2. Pers. misire-ha 

3. Fers. m. misire-la 

f. D. misire-ia 
Flur. 1. Pers. misire-wa 

2. Pers. misire-ha 

3. Pers. jKisjVe-Hn. 
Sing. 1. Pers. halikehe-äe 

2, Pers, haliliehe-lm 

3. Pers. m. halikebe-i 

f. n. halihehe-n 

Plur. 1. Fers. hnlikebe-v 

2. Pers. halihelie-Tiü 

3. Pers. halikehe-yp. 

Der Intinitiv der Verba endigt au 
itiven, wenn das Object dabei ausgedril 
wenn der Object-Ausdruck fehlt. Auf ■ 
die Verba neutra. 

Das Passivum wird vom Activum 
(Präsens -oa) abgeleitet, z. B. : asukus-u 
(Präsens asukus-oa) „ gewaschen werden " ; 
(Präsens ard-oa) „gebissen werden". 

Das Causativum wird mittelst dea 
z. B.: ard-in „beissen", ard-ikit-in „beis 
unua „beissen gelassen werden" ; arm 
ikit-in „machen lassen", amalU-ikit-unua 

Von Zeiten und Arten sind im A 
handen : 

1. Das Präsens, gebildet mittels 
aiyahad-in „wandeln", d-aiyahad-a „ic! 

2. Das Präteritum, gebildet mittel! 
{-i-hünal), oder durch Anfügung von -h* 
bezeichnet die Form mittelst -i-hi eini 
-i-buna eine gestern, und die Form mitt« 
Zeit vorllbergegangene Handlung. 
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d-aiyahad'i-bi 
d-aiyakad-i-bana 
d-aiyahad-a-kuba. 
! Futurum, gebildet mittelst des Suffixea -i-pa, z.B.: 
d'aiyahad-i-pa. 

■ Optativ Präsentis, gebildet mittelst des Suffixes 'ina 
z. B.: 

d-alydhada^ma 
d-aiyakad-inika. 

■ Optativ des Präteritums in -i-bi, gebildet mittelst des 
kü-hi-ma, z. B.: 

d-aiydhad'inM-hinui. 

■ Optativ des Präteritums in 'i-buna, gebildet mittelst 
-in'fmna-ma, z. B. : 

d-aiyahad-in-büna-ma. 
Optativ des Präteritums in -htba, gebildet mittelst 
-ini-htba'tna, z. B. : 

d- aiyakad-ini-Jeuba-m a. 
den bestimmten Zeitformen esistirea noch mehrerer 
lie dem Gerundium des Latein, den sogenannten Abso* 
i des Indischen und des Türkischen entsprechen. So 
r Stamm aiyakada-ruka „während des Wandelns*, 
•Jiada-ruka „während, als icfa wandelte", bü-yaliada-rwka 
Is du wandeltest" u. s. w. Dasselbe bedeuten aiyahada 
'ohada ba-nika u. s. w. 

t des Präfixes m- wird eine Negativ-Porm gebildet, 
t z. 6. das Präsens (mit Pronominal-Suffixen) : 
»(■ aiyahad'inika- de 
m-aiyahad-inika-bw 
m-aiyahad-inika'i 
m-aiyahad-inika-tt 
m-aiyahad -in itca - u 
m-aiydhad-inika-hu 
m-aiyahad- inika-ye. 
ium I.; m-aiyakad-in-di-bi 
m-aiyakad-in-bi-bi 
m-aiydkad'in-li-bi u, s. w. 



L,j,„.edtyGoO»^le 



Daa Präteritum IL: m-aij/ahad-ini-bum 

m-aiyakad-ini-buni 
Das Präteritum III. : m-aiyahad-ini-hubc 

m-aiyikad-ini'kubi 
Das Futurum: m-aiydhad-in-da-p 

m-aiyah ad-in-bu-pt 
oder : m-aiyakad-ini-pa-i 

m- aiyahad-inüpa-b 

Im Goaj^ira werden die Tempoi 
Weise ausgedrückt: 

1. Das Präsens mittelst der Suf 
figirtem Pronomen) , z. B. : atunk-a- 
„nähen", un-/ur-in „verbergen". 

2. Das Imperfectum mittelst der 1 
z. B.i atunk-ay-a-M, ayapay^-ia, un/ut 

3. Das Perfectum mittelst der Si 
atunk-itSi-pa, ayapaj^ir-pa, unfiur-ir-\ 

4. Das Plusquamperfectum durc 
-ata vor das Suffix des Perfectums, also 
z. B. atunk'ata-itSipa, ayapa-/^ata-irpo 

5. Das Futurum mittelst der 
aiunk-eitSe, ayapay^-eire, unyur'cire. 

6. Der Conditional, mittelst de 
atunk-eSi, ayapu^-ere, utf/ur-ere. 

ZueammangeBatita (ottjectli 

Bei Aufnahme des pronominiale 
Verbum wird derselbe in Form der 
Objects-Sufiixe demselben angehängt. 

d-ansika-bu „ich liebe d 
b-ansika-de „du liebst D 
l-ansika-de „er liebt mic 
l-ansika-bu „er liebt die 
tc-ansika-bu „wir lieben 
h-ansika-de „ihr liebt m 
»•annika-bu „sie lieben 
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B. Die Sprach« der Caralbeo des Fes 

Ol« IiAUtl 

1. VocalB. 



2. Consouaut« 



An- und Aub 



Im Anlaute kommen blos einfacli 
ist in der Regel vocalisch ; von Consoii 
1», r, s im Auslaute nachweisen. 

D&s HoauB 

Eine nähere Bezeichnung des f 
nicht statt. So bedeutet malia sowohl 
Messer", ulana, urana sowohl „der H: 
Soll der Plural ausdrücklich bezeicho' 
Worte papQ „alle", tapaime „viele" b 

Im Kumanagota wird der Flui 
Suffix -kom (= Tamanakisch: -kamo. 
patar „Haus", Plur. patar-kom „Haus 

Die drei grammatischen Casus: 
Genitiv werden in allen hierher gehör 
nicht bezeichnet. Der Nominativ geli 
Accusativ folgt ihm in der Regel ni 
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oraDgeben. Das Geuitiv-Verhältniss nird im Galibi 
drückt, dass man den bestimmenden Ausdruck dem 
den unmittelbar nachsetzt. Man sagt z. B.: tceiu 
Soune Auge-Erde): „die Sonne ist das Äuge der 
managota dagegen geht der bestimmende Ausdruck 
nmenden voran, z, B.; yetSem patar „des Herrn 

igen räumlicheo Casusverhältnisse werden durch 
ausgedrückt. So bezeichnet im Galibi das Suffix 
cal, das Suffix -ta die Bewegung gegen etwas bin, 
ta (und im Tamanakischen) das Suffix -uya unseren 
ffix 'poi unseren Ablativ, z, B. : patar-ut/a „dem 
lause", patar-poi „vom Hause, vom Hause weg", 
ral patar-kom-uya, patar-ltom-poi u. s. w, 

Dfts AdjBOtlviim. 

»itivum als Attribut gebt im Galibi dem Substan- 
Ichem es gehört, voran. Man sagt tamue meyu 
. Im Eumanagota dagegen folgt das Adjectivum 
'um nach, z.B.: wariU teipano „ein starkes Weib", 
K» „ein gutes Weib". 

icat wird das Adjectivum in einen Verbalausdruck 
D Folge dessen kommt das Verbum substantivum 
diesen Sprachen nicht vor. 

Das Pronomau. 

Brsicht der Formen des Personal-Pronomens in den 
nden Sprachen ist folgende: 
G&libi Tiai[D& EumaDagota Tamanakisch 

utse ure urt 

re, more amuere amuere amare 

TO, atnolo 
,mose,monse muekcre, inuekere, make 

mueke, »luek mueke, muek 
, au papo amna amna yttmna 

re pajx) amiavior-kom amiar-lcom amtiamoro 

• pajm muki-amo tnuki-amo mukimno. 
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Pronom 

Das Pronomen pos^ess 

durch das Pronomen persoc 

dieselbe Construction wie bei 

Doch gibt es auch Pronomi 

Uebersicht folgendennassen '. 

Sing. 1. P. i-, e- i-7nuru, e- 

2. P. a- a-nmru „ 

3.P. 0- o-muru „ 



Beim Verbum lassen si 
jugationsformen nachweisen, 
änderten Stamm, dem zum 
liehen Pronomina vorangestelj 
welche auch im Täaima un( 
Präfigining gewisser Elemem 
bezeichnung. 



Singular 


1. Pers 




2. Pera 




3. Pers 


Plural. 


1. Pers 




2. Pers 




3. Pers 




Pr 




au pem 




F 




au kort 




au Sipo 
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ZusaromeafceMtate (obj 
Dieselbe lässt sich am vollstfi 
weisen, und wir setzen deshalb d 
Formen beispielsweise hieher: 

k-aratse „du trägst : 
amna k-aratse „du I 
kad-araiSe „ich trage 
amna kad'OratSe ^wi 
kad-aratetSe „ihr trai 
m-aratse-kom „du tri 
kad-aratetSe-kom ,\b. 
tf-ara-n „er trägt mi 
y-ara-kom „er trägt 
y^ara-teu „sie tragen 
ad'aro'n „er trägt ( 
ad-ara-teu „sie trage 
m-aratetSe-kom „ihr 
rmteke d^ara-teu ,si( 
amna y-ara-teu „sie 
ad-ara-teu-kom „sie 
mukiamo d-aro'teu , 

tc-a«-ara/se „ich tra 
m-as-aratse „du traf 
m-as-aran „er trägt 
amna m-na-aratt „n 
m-as-arafe/le „ihr ti 
m-iu-arofeu „sie tra 



Dl« ZfthUa« 

Die Uebersicht der Zahlern 
Vigesimal-System zu Grunde liegt, 

QtUbi 

1 tewin letci 

2 takwe asa 

3 terewa <):soi 

4 tagin 

5 me-paton pet} 

KSIUr.rr., gpncliwlj 
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€. Die Sprache der CaraYben de 
Dl« Iiftnte. 

l. Vocal«. 



ZusammengeBetzte Vocale (Diphth< 
Nasalirte Vocale ä, g, t, 5, ü. 

S. Conaonanten 

A 
k g 

- - S,y 
t — s l 



An- nnd Aiulai 

Im Anlaute findea sich blos eiofi 
ist io dei Regel vocaliscb; von Codbods 
Auslaute DachwelBen. 



Hier ist vor allem jene Untersche 

weiblichen Geschlechtes herTOnuhebeo, 

(vergl. S. 324) beobachtet haben. Mao 

iropdti „ein schöner Mann" irupo 

aparuti „Mörder' apan 

ktSiti „Geliebter" kiSUv 

Der Plural wird bei unbelebten V 

Regel Dicht unterschieden. Bei belebten 

des Suffixes -em, -Um, z. B. : oweketi „U 

fichen' ; kcämago „CaraYbe", kalinago 

„verheirateter Mann', Plur. eyeri-üm. 
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343 

Präfixes m-, z. B. : M. arameton-pa-tina „ich verberge nicht" ^ 
W. m-arameion-tina. 

Die einzelnen Zeit- und Modusformen werden durch folgende 
lautliche Exponenten bezeichnet: 

1. Das Präsens durch das Suffix -em, -en, z.B.: n-arameta- 
y-em „ich verberge". 

2. Das Präteritum durch das Suffix -ha, -a, verbunden mit 
der Affirmativ-Partikel -(i, z. B. : arameta-ha-ti-na. 

3. Das Futurum durch das Suffix -ba, z. B. : n-aramet-tt-ba. 

4. Das Imperfectum durch Anfügung von -buka an's Prä- 
sem, z. B. : n'arametO'y'eni'-bwka. 

5. Das Plusquamperfectum durch Anfügung von -buka an's 
Präteritum, z. B.: arameta-ha-ti-na-buka. 

ZaBammengesetst« (oltjsctlv») Conjugation. 

Bei dieser Conjugationsform wird das Wort ktca „eigen" 
an den Verbalstamm gehängt und dieser mit nyem „ich thue" 
in Verbindung gesetzt. Das Object wird diesem Ausdrucke bei 
der ersten und zweiten Person mittelst der Affinnativ-Partikel ti 
angehängt. Damach bedeutet z. B. : arameta-hwa-n-yen-tübu .ich 
verberge dich" wörtlich „Terberge-eigen-ich-mache-dich". 

Beispiele: 

arameta-hva-n-tf&t-ii-na „ich verberge mich', 
arameta-kwa-n-yen-H'bu „ich verberge dich", 
arameta-Jewa-n-tfen4i „ich verberge ihn", 
arameta-kwa-n-yen-ti-kö „ich verberge euch", 
arameta-kwa-b-yen-ti-bu „du verbirgt dich", 
arameta-kwa-b-yen-ti-na „du verbirgst mich", 
arameta-kwti-b-yen-li „du verbirgst ihn", 
arameta-kica-l-ym-li „er verbirgt ihn", 
arameta-hea-l-yen-l-o-kwa „er verbirgt sieh selbst", 
aramäa-kwa-l-yen-li-na „er verbirgt mich", 
aram€ta-kwa-l-yen-ti-?)u „er verbirgt dich' u. s. w. 

arameta-htva-n-ya-ti-na „ich verbarg mich'. 

arameta'Jcwa-n-uba-ti-na „ich werde mich verbergen". 



.oojjic 
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XSIV. Die Sprachen 
Banres 



Im Anlaute öndeD si 
Bind nar Vocale gestattet. 



Der Plural wird bei u 
bei onveniÜDftigen Weeeu 1 
den. Dies kann immer gesi 

*) Die Sp&nier Bchreibei 
anpMlngliche Aussprache MoSa 
gebt Das Wort Baures ist dreia 
Baure und Maipure zeigen so a 
vakischeD, dara vir sie gleicli 
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s Plurals des dazu gehöreudeo Nomons bereits 
werdeo, wenn der Plural ausdrücklich bezeichnet 
rUcke, wie „viele, alle" angewendet. Ueberdies 
zur Bezeichnung des Plurals auch Suffixe, nämlich 
Wörtern, die in a oder o ausgehen), -öwo (oach 
ern), Baure: -nowe, z. B.: 



mo „Weib» 


Plur. 


: esem-no 


Hne „Mensch" 


^ 


atSane-ono 


ini „Tiger" 


^ 


itsini-ono 


nuku „Hund" 


^ 


tamuku-ono. 


ro „Mann" 


^ 


ehiro-notve 


«0 „Weib" 


„ 


eteno-notoe. 



SU3 werden die drei grammatisclieQ : Nominativ, 
nitiv lautlich nicht bezeichaet und miissen blos 
innerhalb des Satzes erkannt werden, 
liv geht dem Verbum voran, der Accusativ folgt 
ilbar nach. Beim Genitiv-Verhältnisse wird der 
Iruck dem zu bestimmenden nachgesetzt und 
dem auf den erstereo hinweisenden Possessiv- 
len. Man sagt Moxa : ma-muiria ehoiro „das 
' (sein-Kleid des Mannes), su'tnuiria eseno „das 
■ ; Baure: r-orani ehiro „das Kleid des Mannes', 
I Kleid des Weibes" u. s. w. 

Das PrononMn. 

cht der Formen des Peraonal-Pronomeos ist 

Hoxa Baure Mupure 

nu-ti ni-ti, »iti-ye »u-j/a, ka-na 

pi-ti pi-ti, piti-ye P^'V^i ^o^pi 

ema re-ti, reti-ye ni'-ya, ka-ni 

wi'ti awi-ti, awiti-ye ica-ya, ka-un 

S'ti ye-ti, yeti-ye • e-ya, ka-e 

eno ne-ti ni-ya, ka-ni. 

Pronomen poiMiilTum. 
iv-Pronomina sind mit den Wurzeln der Perso- 
lichlautend. Sie werden den jeweiligen Nominal- 
irt. Sie lauten: 
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Mox> 


Baure 


Sing. 1. Pers. 


««-, M- 


wi-, n- 


2. Pers. 


pi; P- 


pi-, p. 


3. Pers. 


m. ma-f m- 
i. n. SM-, 8- 


ri-, r- 


Plur. 1. Pers. 


Wi; W- 


awi-t i 



2. Pers. e- yc- e- 

3. Pers. na-, «- ne-, w- »t- 
Beispiele. Moxa: muiria „Kleid", araikone ,f 
iftes Wasser'. Baure: iipiri „Durst", orani „Kleii 

Moxa Bau 

SJDg. l. Ps. nu-muiria n-araikone ni-tipiri 

2. Ps. pi-muiria p-araikone pi-tipiri 

3. Ps. ma-muiria m-araikone ri-tipiri 

su-muiria s-araikone 
Plur. 1. Ps. m-muiria w-araikone am-tipiri 

2. Ps. e-muiria e-raikone ye-tipin 

3. Ps. na-muiria n-araikone ne-tipiri 

Haipnre 
Sing. 1. Pers. nu-ani „meia Sohn'' 

2. Pers. pi-a»i 

3. Pers. ani 
Plur. l. Pers. uia-ani 

2. Pers. e-ani 

3. Pers. ni-ani. 

Das Terbon. 

Man kann aus jedem Nomen ein Verbum eiofacb 
herstellen, dass man demselben die als Possesüiv-Präfix« 
deteo Pronominal-Elemente suffigirt. Dieser Fall ist um 
würdiger, als das Verbum sonst nicht durch Suffixe, sondi 
die beim Nomen in Anwendung kommenden Posses£ 
gebildet wird. Man vergleiche: 

Hosa 
Sing. 1. Pers. atSane-nu „ich bin ein Mensch" 

2. Pers. atSane-wi 

3. Pers. afSane 
Plur. 1. Pers. aiSane-awi 

2. Pers. atSa»e-e 

3. Pers. atSane. 
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BftDTe 
Siog. I. Pers. ehiro-ni „ich bin ein Maac" 

2. PerB. ehiro'wi*) 

3, Fers, ekiro-re 
Plur. 1. Fers, ehir-am 

2. Fers, ehiro-e 

3. Pers. ehiro-no. 

1 sagt ferner im Baure: pi-ihari-ni „ich bin dein Diener', 
oi „du bist mein Diener" u. s. w. 
TÖbnlich wird der Verbalausdruck dadurch beigestellt, 
den Verbalstamm mit den Possessiv-Präfixen zusammen- 
an vergleiche darüber das folgende Paradigma: 
Moxa Baure 

nu-niko „ich esse" ni-niko 
pi-niko pi-niko 

ti-niko re-niko 

tvi-niko atoi-niho 

?a. e-niko ye-niko 

ti-niko ne-niko 

Moxa 
?. 1. Pers. ni-moko ,ieh schlafe" 

2. Pers. pi-moJeo 

3. Pers. ti-moko 
r. 1. Pers. td-moko 

2. Pers. ei-moko 

3. Fers, ti-moko-no 
1 den Zeiten wird im Moxa und Baure bloss das Futurum 
le Art von Stammbildung bezeichnet, während das Pdi- 
durch Partikeln gekennzeichnet wird, die aber auch, 
r Zusammenhang der Bede die Beziehung auf die Ver- 
it nicht zweifelhaft lässt, fehlen können. Das Su^ des 
ist -0. vor dem der auslautende Vocal abfällt Man ver- 



Mtupnre 
nu-nau>a „ich sehe* 
pi-nawa 
natm 
wa-nawa 
e-nawa 
ni-nawa, 

Baore ' 

pii'fnoko 

rei-moko 

awii-moko 

yä-mcko 

nei-moko. 



la: nemunako ,icb liebe", n«munaA;a aich werde lieben" ; 
„ich suche", nuianuka „ich werde suchen". Baure: 
ch esse", ninika „ich werde essen", nabeko „ich spreche*, 
ich werde sprechen" u. s. w. 

lier steht immer -ut gutt des zu erwartenden -pi. 
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Im MaipuriBchen wird das Präteritum durch das Suffix -ma, 
das Futurum durch die Suffixe -maku, -tiako augedeutet, z. B. : 
nU'tiawa-ma „ich habe gesehen", nu-nawa-maka oder nu-nawa- 
tSako .ich werde Beben". 



ZiUBnunengeBeUte (obj«otlve) Oonjngatlon. 

Bei dieser Conjugationsform werden die pronomiualeD Aus- 
drücke fiir das Object dem Verbatausdrucke saffigirt. 
Beispiele: 

Hoxft Baure 

ne-munako-m ne-maniko-wa-wi*) „ich liebe dich', 

le-muttako-uii re-maniho-wa-toi „er liebt dich", 

tee-munako'ioi aua-mamko-wa-m „wir lieben dich", 

pe-munako-nu pe-mani&o-wa-ni „du liebst mich", 

e-mu»a/to-nu ye-mamko-wo'ni „ihr liebt mich", 

pe-munako-fci pe-maniko-wa-wt „du Hebst uns", 

e-munako-wi ye-maniko-tca-wi .ihr liebt UDS", 

ne'munaka-pi „ich werde dich lieben", 

tce-munaka-pi „wir werden dich lieben". 



Dl« Za]>lan»nsdrOek«. 

Die ZahlenausdrQcke, denen das Quinar-Vigesimal-System zu 



Grunde U^, sind folgende: 

Hoxa Banre 

1 eto „loa numerales de uno 

2 spi Ttasta veinte son los de- 

3 mopo dos de pies y manos'^. 

4 tikahiri 
tito'pewou, atntiiri-peKOU 
taito vnwou-peono, taito-wiicou kiono 

-lodos los dedos de las manos". 



5 
10 



Hftipuie 
papeia 
apanume 
apekitca 
apekipaki 
papela-eri kapiti 

„eine Hand" 
apanum-eri kapiti 

,zwei H&nde" 
papeta kamonee 

„ein Mensch". 

*) Dbs Element ua tot deo Saffizen iit die AffirmatiT-Faniliel. 
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XXT. Die Sprache der Muiska: Chibcha (Tsibtia). 



Dl« Lant*. 

1. Vocale. 



J 



S. Conaonanten. 



* 9 1 

iS. t8 — S 



Im Anlaute fioden sich io der Regel dnfacbe LauW; von 
Consonantengnippen btos jene, velche durch Vorsatz der Prä&xe 
b-, p-, m- entstehen. Der Auslaut war von Hans aus vocalisch 
oder nasal (n, seltener m); durch Abfall der Vocale sind sp&ter 
auch Laute wie Je, ts, g, sk u. s. w. io den Auslaut zu stehen 
gekommen. » 

Dl« Wnra«! und Oai Wort. 

Die Bildung des Stammes von der Wurzel aus gebt darch 
den ProcesB der Suffixbildung vor sich; blos beim Verbum tritt 
auch die Fräfixbildung stammbildend auf, z. B. : tSo-ke .Reise", 
ka-ie „Kampf, tstyi-ba »Calebasse', ge-ba „Fremdling", xi*sa-ta 



„Loch in der Erde" (yUSa „Erde"), muis'k? „fühl 
„bewahren", k^iSj-kl „essen". Die Prftfixe 6-, m- 
iDtraoBitiveD Verben TraDsitiva, z. B. : to „brecbei 
b-to „zerbrechen", tSis-go „eich verbergeo, verborgen i 
„verbergen, verstet^eo", 3ike-n ^trocken werden, ai 
b-Sike „trocknen, trocken machen", m „vorliegeD", m-ni 
Die eigentliche Abwandlung des Stammes zum 
durch den Process der Präfixbildung vor sich. 

Das ITohmb. 

Am Nomen wird der Plural lautlich nicht bezei 
den Casus müssen die beiden wichtigsten, nämlich de 
und der Accusativ darch die blosse Stellung im Sa 
werden. 

Das Genitiv- Verhfiltniss wird dadurch ausgedrlicb 
den bestimmenden Ausdruck dem zu bestimmenden eii 
stellt und beide Theile durch Abwerfung des schliesse 
des ersten Theiles oder durch Einfügung eines HiJ 
den letzteren zu einer Einheit zu verbinden sucht 
z. B. : muisk kubun „der Menschen Sprache" (von rnuiskc 
tse- paL~u-tSuta „meines Vaters-Sohn" (von paba ,Va 
boi „Pedro's Decke". 

Das AJ^eetlviiiB. 

Das Adjectivum als Attribut folgt dem Substi 
welchem es gehört, unmittelbar ohne jede Veränderung 
muiska tSo „ein guter Mensch". 

Als Prfidicat wird das Adjectivum dem Ver 
behandelt. 

Dm PronomaB. 

Die Uebersicbt der Formen des persönlichen Pr 
folgende : 

Singular Plnral 

1. Pers. yj-tSa tiie 

2. Pers. mue mie 

3. Pers. a-si a-sj 

H i-n 



L.,j,i,.edtyGoo»^le 



352 

Pronomen poBieiBlvuni. 

Das ProDomen possessivum, das aus dem selbstständigea 
Personal-PrODomen durch Verkürzung hervorgegangen ist, lautet 
folgendem) assen: 

Singulu Plural 

1. Pers. tse', ts-, i- iSi- 

2. Pers. um-, m- i»t- 

3. Pers. a- a-. 

Diese Elemente werden nicht nur allen Substantiven, sondern 
auch allen Präpasitioneii, da diese Nomina sind, vorgesetzt. Mao 
vergleiche folgendes Paradigma: 

Singular Plural 

1. Pers. tse-boi „meine Decke", tSi-boi „unsere Decke", 

tse-boyotsa ,mit mir", tSi-bojiptsa „mit uns", 

2. Per8. um-boi, um-bo-/otsa*) mi-boi, mi-boxolsa 
3= Pers. a-boi, a-ho-/otsa a-boi, a-bofptsa. 

Wörter, die mit f j, ts, S, a, t, n begioneu, setzen statt tsa' 
in der ersten Person Singular i-, z. B. : i-tSuta „mein Sohn*, 
i-niki „mein Bruder", i-sima „meine Augenbutter". 

Man pflegt den mit Possessiv-Elementen versehenen Eil* 
düngen noch das PersoDal-Pronomen vorzusetzen und sagt dann: 
yü&a tse-boi, y^Ua tse-boxotsa u. s. w. 

Ihu Tulmm. 

Die Formen des Verbums werden durch Pronominal-Prälixe 
gebildet. — Diese Präfixe sind doppelter Nator insofeme sie einerseits 
mit den Possessiv-Elementen des Nomens identisch sind, anderer- 
seits von ihnen abweichen. Die letzteren, in der B^el bei Nominal- 
und auch Participial-Stämmen verwendet, bilden prädicative Ans- 
sagen, wahrend dies bei den ersteren nicht der Fall ist Die zur 
Bildung der prlldicativen Aussagen verwendeten Pronominal-Prafixe 
sind folgende: 

Siagnlac Flanl 

1. Pers. tSa- tu- 

2. Pers. nta- mi-. 



*) U-^ „meio Kfirper", m-iba „dein EOrper"- 
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Die dritte Person bietet den reinen Stamm ohne jegliches 
PersonalzeicheD. Die folgende ZusammeDStellung wird <' '^ ■- 
schied zwischen prKdicaÜTer und possessiver Aussagi 
völlige UebereinstimmuDg der letzteren mit dem Pos: 
h&itnisse des Nomens klar machen. 

A) Prädicative Aussage. 
Siopilar 

1. Pers. tSa-kiska „ich bin machend, gemacht habend" 

2. Pers. ma-kisha 

3. Pers. kiska 

B) Possessive Aussage. 

Verb um No 

Sing. 1. Ps. tse-tikiskua „ich mache, machte" tse-boi „me 

2. Ps. um-kishua t4m-boi 

3. Ps. a-bkiskua O'hoi 
Plar. 1. Ps. tsi-bklskua tSi-boi 

2. Ps. mi'bkiskua mt-ioi 

3. Ps. a-bkiskua a-toi. 

In Betreff der Bildung der Tempora und Modi 
folgendes zu bemerken: 

Von Zeiten existiren vier, nSmlich: 1. ein aorist 
teritatn, das in der Regel den Stamm darbietet, mani 
das Suffix -0 zeigt, z. B.: a) prSdicativ: tsa-h}ia ,i 
gemacht hat", b) possessiv: tse-bki „ich habe gemae 
,ich habe geschlagen", tse-mnjpkua-o „ich habe gehör 
unbestimmtes Präsens, gebildet mittelst der Suffixe 
•mka, z. B.: a) prädicativ: tSa-ki-sJca „ich bin der 
h) possessiv: tse-bki-skua ,ich mache", tse-giti'$uka .ii 
3. Eid bestimmtes Präsens , vermittelst des Suffi 
vom vorigen abgeleitet, z. B. : tSe-bki-sIcua-nuka , 
soeben", tse-giti-suka-nuka „ich schlage soeben" *). ■ 
turum mit dem Charakter -nga, -ninga, z. B.: «) 

*) Die beiden Formen tie-giti-»vika und Ue-giti-suka-wika 
SD einander nia osmaoiech yitzar-im „ich schreibe" %a yaza 
ichrtibe jetzt". 

Iiailar, Ft., SpMcbwIaxnicIian. II. 1. 
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:h bin der niBChen wird", b) possessiv: tse^bki-nffa 

lachen", tse-giti-ninga „ich werde schlagen". 

1 Arten ist besonders der Subjunctiv hervorzuheben, 

olgende Weise gebildet wird; 

in Formen, welche Possessiv-Präfixe an sich tragen, 

ikel -MdM oder auch -» angefügt, bei jenen Formen 

;he die echten Subjects-Sufäxe besitzen, werden die 

1, -sa, 'Sin angehängt. 

gt z. B, : tse-bkjskua-na» oder tse-hkiskua-n „wenn 

K-bki-nan oder tse-bki-n „wenn leb gemacht hätte", 

t oder tse-bkinga-n „wenn ich machen werde", tSa- 

-kiska-Sin „wenn ich mache" u. s. w. 

osammengeBetste (objective) Conjngatlon. 

ser Conjugationsform, in welcher das den ameri- 
rachen eigenthUmliche System der Incorporining nicht 
, sind zwei Fälle von einander streng zu scheiden, 
ener Fall, wo die erste und zweite Person als Sah- 
und 2. jener Fall, wo die dritte Person als Subject 

ersteren Falle wird dem Verbal-Ausdrucke, welcher 
lal-Präfisen bekleidet ist, der Objects-Ausdruck als 
i Wort vorgesetzt, während in dem letzteren Falle 
1 Objects-Präfixen versehenen Verbal-Ausdrucke der 
Iruck, namentlich wenn er ein Nomen ist, ata selbst- 
rt vorantritt. 

gt z. B.: mue tse-giti „ich schlug dich" (dich ich- 
! um-giti „du schlugst mich" (mich du schlugst), 
,icb schlug ihn" (ihn ich-schlug), Pedro tse-güi „ich 
' (Peter ich-schlug), dagegen Pedro Ua~gÜi „Peter 
(Peter mich-schlug), Pedro ma-giü „Peter schlug 
dich-schlug). 

n zuletzt angedeuteten Princip beruht die Bildung 
s, welches im TSibtäa nichts anderes als die dritte 
mit vorangehendem Objects-Ausdrucke ist. „Ich werde 
at hier so viel wie „sie schlagen mich". Die Objects- 
!D hier regelmässig mit dem Suffix -n verbunden. 
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iSo'n-kiskua „ich verde gemacht" ^ „sie mach 
ma-rt-kiskua „du wirst gemacht" =: „sie mache; 
tüa-n-k^kua „wir werden gemacht" = „sie mai 
mia-n-kiskua „ihr werdet gemacht" = „sie mac 
a-n-kishia „er wird gemacht" = „sie machen i 
„sie werden gemacht" =: „sie machf 

Dia ZahleuftaaOr&eke. 

Die Uebersicht der Zahlenausdrücke , dCDeo 
Vigesimal-Sjstem zu Grunde liegt, ist folgende: 





2 botsa 7 ku/upkua 




3 mika Ü suxutsa 




4 mwfx'** 9 aka 




5 x»'s*a 10 uhUv/ika 


11 


kiyißa ata „am Fusse eins", 


12 


ki^itSa botsa „am Fusse zwei", 


20 


kixitSa ubtSixtka „am Fusse zehn", gue-ta „ 


21 


gueta-s asaki ata 


22 


gueta-s asaki botsa 


30 


guda-s asaki ^btUjika 


40 


gueta-s asaki kiyitSa uitsijika oder gue-botsc 


60 


gue-mika 


80 


gue-muix<ka 


100 


gue-xiislca. 
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Der Nominativ steht am ÄnfaDge des Satzes, der Accusativ geht 
dem Verbum unmittelbar voran. Man sagt z. B. : Bios ginga? 
„Kennst Du Giott?" Bios iiendihan anke peJcalo atsest „Aus Liebe 
zu Gott verabscheue ich meine SUuden". 

Das Genitiv- Verhältniss wird durch Voraetzung des bestim- 
menden Ausdrucks vor den zu bestimnaenden angedeutet. Man 
sagt: Dios neUilc „Gottes Sohn", Bios nei Bios netSili Bios espi- 
ritu Santo yase-te „Im Namen Gottes des Vaters, Gottes des 
Sohnes und Gottes des heiligen Geistes" (Gott Vaters Gott Sohnes 
Gott heiligen Geistes Namen-in). 

Die übrigen Casus-Verhältnisse werden iheils durch Pril-, 
theils durch Postpositiouen angedeutet. Die Postposition te be- 
zeichnet z. B. den Local, wie in tsielo-te „im Himmel", hUis-te 
gim Kelche". 

Das Pronoimn. 

Das Personal-Pronomen des Paeze und des damit ver- 
wandten Paniquita lautet: 

SlugDlsr Plar&l 

Paeze PaniquiU Faeie Paniquit& 

1. Pers. m. anki angi hte-kueks, ku-kueks kuah-kmoei-to 

f. oku 

2. Pers. m. \ngi angi ingi-geks, in-kueks, i-Jtueks hendz-to 

f. itsa 

3. Fers. kina ihgi kina-geks ikaS-kikan 

Als Possessiv-Pronomen fungirt das substantivische Personal- 
Pronomen selbst. Die Construction ist mit der beim Genitiv- 
Verbältnisse behandelten ganz gl«ch. Z. B. : anki senol „mein 
Herr', anki takinas „mein Schöpfer", tngi oni „dein Tod" u. s. w. 

Du Vsrbam. 

Die ganze Conjugation des Paeze scheint auf einer Verbin- 
dung der verschiedenen Verbalstämme mit dem Verbum substan- 
tiviuD zu beruhen. Die Grundlage des letzteren ist das Personal- 
pronomen, welches mit gewissen Affixen versehen wird. Diese 
Affixe sind nun jene Elemente, welche bei der Conjugation die 
Abwandlung des Verbums erzeugen. Das Prftsens des Verbum 
Eubstantivum lautet: 
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Dgular 


Plural 


i-t „ich biD" 


kuhueks-t{k)au 


-ng 


ikueks-i-hta 


i-k 


■ kina-ia, (kina-ta'f). 



ns der Wurzel fis „Echreiben" lautet: 
ngiilu Plural 

■ fisats-i kueku fi3ats-i(k)au 

(isats-ng ikueks fisats-kaa 

fisats-k kina-geks fisats-ta. 



s-tng 
s-ih 



fisats ü-{k)au 
fisats ikua 
fisats ita. 



re Form des PrftseDS lautet: 
Dgulu Plural 

op-< „ich bin schreibend" fisn-op-t-(k)au 
op-nga fisn-op-kua 

op-a fisn-op-ta. 



am lautet: 




igolar 


Plural 


fis pane-t 


htekiuks fis pane-t-kau 


fis pane-ng 


ingi-geks fis pane-kua 


fis pane-k 


kina-geks fis pane-ta. 


:tum lautet: 




ilial» 


Plural 


■tfis 


kuekueks-t{k)au fis 


ng üs 


ikueks-i-kua fis 


-kfis 


kina-geks-tink fis. 



i Suffixes -ht (Oel CastiUo i Orosco. Vocabulario 
ed. üricoechea. Paris 1877, 8S pag. 77 unter 
isiva gebildet werden. Das citirte Beispiel kia geyo 
}-kä „ese oro fuä visto por mis mismos ojos' 
\Dgabe nicht, da okU die erste Person Perfecti 
ag. 92 anki kit ,Yo fui"). 
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Die ZahlaiutiwdrflokB. 

Die Zahlenausdrucke des Paeze sammt j 

quita, denen das decadische System zu Grunde lief 

P&eze Pkni 

1 yas, vitetä teSä 

2 ents lum 

3 tek faX" 

4 pants pan 

5 tats tats 

6 sanki — 

7 ents- sankt — 

8 tek'Sanki — 

9 pants-sanki — 
10 hose-pemha — 
20 ents kosepemba — 
30 (eA kosepen^ — 
40 ^w(3 iosepemfta — 

_100 poisoöa**). - 

. ■) Vergl. Goa/ira: pietUie. 
'*) Vgl das eaUpKcheade Ketäxua-Wort. 
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Yarura 


Betoi 


Yarnra 


Betoi 


1. 


Pera. 


ko-de 


rau 


aw-ne 


rau-fiaukt 


2. 


Pers. 


me-ne 


«Z« 


mem-no 


uiu-rou 


3. 


Pers. m. -/u-di 


t/airi 


■fudi-no 


yarorola. 




f 


. ji-na 









Dazu gehören im Yarura folgende im Sinne des Dativ und 
Accnsativ vorkommende selbständige Formen: 

SiDgakr Plural 

1. Person ko-a, ha ibe 

2. Person me-a dibe 

3. Person yu-i fini. 

Fronontfln posaeflaivuin. 

Das Possessiv-PrODOmen, welches im Yarura dem Nomen 
suffigirt, im Betoi dagegen präfigirt wird, lautet; 

Singular Plural 

Yarura Betoi Yarura Betoi 

1. Pers. -ke re- -ano rau-fsuka 

2. Pers. -me ' /e- -meneno u-j(U-rou 

3. Pers. -di u- -ditto yarorola. 

Paradigma. 

A. Yarura. 
Siogular Plural 

1. Pers. iktSi-ke „meine Hand" iilSi-ano 

2. Pers. iktSi-me iktSi-menmo 

3. Pers. iktSi-di iktSi-dino. 

Es existirt auch in der Sprache eiii adjectivisches Pronomen 
possessivum, das gleich dem Adjectivam dem Substantivum vor- 
angestellt wird. Seine Uebersicht lautet: 

Singular Plaral 

1. Person kam ibea 

2. Person natia dibea. 

Zum Beispiel: ibea aya „unser Vater", ibea tambe „unser 
Brod", nana-n-fmen „dein Name", nana ea „deio Wille". 
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B. Betoi. 

Plural 
Fuss" rau-ßsuka toÄi , unser Vater' 

^ahi .dein Wille" uy^urou moka 
yarorola inoka. 

Das T«rbiun, 

um ist seiner Anlage nach ein mit Possessiv-Ele- 
ler Nominal- Ausdruck. Dies erhellt aus nachfolgender 

Siagnlar Plural 

Betoi Yarura Betoi 

„ich will" rw-fta „ich bin' ea-ano m-mai-ka 

yu-ka ea-meneno yu-yai-ia 

u-ka ea-dino u-bi-ka. 

1 und Arten werden im Yarura durch bestimmte 

ende Weise bezeichnet: 

rfectum durch das Suffix -W*), z. B. : ea-ri-ke 

ctum durch das Suffix -an, z. B.: ea-an-ke ,ich 

luamperfectum durch das Suffiz -ri-an, z. B.: 

1 hatte gewollt". 

'um durch das Suffix -i, z. B.: ea-i-he „ich werde 

fUgung des Suffixes -re an die angeführten Verbal- 
ConjuDCtive derselben gebildet. CoDJ.-Prfts. ea-re-ke, 
-ri-re-ke, Conj.-Perf. ea-an-re'ke, CoDJ.-Plusquam- 
:-ke, Conj.-Fut. ea-i-re-ie, 

haben das Präteritum und Futurum tm Gegeo- 
iens Sufifixe und man sagt: ma-ru ,jch war", 
it", fa-ru „ich werde sein", /o-x« „^^ wirst sein'. 
i zeigen eine Zusammensetzung mit den ange- 
substantivis ka, ma, fa. Man sagt: ri-yu-ka „ich 
«, i-yyi-ka, ri-yu-mai'ka (vgl. ru-su'tnai'ka „wir 
lu-yai'ka, i-yu-bi'ka. Präteritum: ma-ri-ytt, ma- 
: fa-ri-xf*, fa-yi'yyi u. s. w. 

netposition zeigt die EntferoaDg too Etwas an. 



DU ZahUaaosdrftok«, 

Die ZafalenausdrUcke, denen das Qu 
zu Grunde liegt, lauten: 
Yarcra 

1 kanaame 

2 Aoeni 

3 tarani 

4 keweni 

5 hani-iUsi-mo „eine Hand allein" 

10 yotoa-iktSi-bo „alle Hände' 

11 tao-nepe~kanaame „am FuBse eins' 
15 kani-tao-mo „ein Fuss allein" 

20 kani-pume „ein Mensch'*) 
40 ^eni-ptime „zwei Menschen". 

■) Vergl. Galibi: u-pume. 
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Suffix -ön zur Bezeichnung des Plurals an. Z. 1 
„Weib", metSerÖk-ön „Weiber", dzolu „Knabe", dzo 
ben", ef „Vater", ef-6n „Vftter". 

Von dea Casus werden der NominatiT und d 
lautlich Dicht bezeichnet und müssen lediglich aus 
im Satze erkannt werden. Der Nominativ geht i 
voran, der Accusativ folgt demselben nach. Z. B. : 
Sl'ah „ich trage einen Fisch". 

Der Genitiv, der dem zu bestimmenden Ausi 
geht, wird mittelst der Suffixe -öro, -eyo, -na gel 
Anfügung des Suf&ies -pen an die Genitivform 
Dativ. Der Instrumental, der namentlich bei der p 
struction angewendet wird, hat das Suffix -«n, der E 
die Suffixe -len, -tana. Wir wollen zur Erläuterung i 
genen einige Paradigmen folgen lassen. 
Singulu 



Nom. Acc 


metSerök „Weib" 


ef „Vater" 


dz 


Geniüv . 


metSerk-öro 


ef-e^o 


di 


Dativ. . 


metSerk-öro-pen 


ef-eyo-pen 


di 


Instrum. 


metierk-en 


ef-en 


di 


Soc-Abl. . 


meiSerök-lm 


ef-len 


di 




meiSerök-tana 


ef- tana 


A 




Plural 




Nom. Acc 


metSerök-ön 


ef-ön 


dSoi 


Genitiv . 


metSerök- ön-öro 


ef-ön-eyo 


'd^ot 


Dativ . . 


metSerÖk-ön - öro-pen 


ef'ön-eyo-pm 


d&0\ 


Instrum. 


metSerök-Ön-en 


ef-ön- en 


dsoi 


Soc-Abl. 


metSerök-ön-len 


ef-Ön-ten 


dzoi 




metSerök-ön -tana 


ef-ön-tana 


dzo. 



Du AdJaoUvnn, 

Das Adjectivum als Attribut gebt dem Sub 
welchem es gehört, ohne jegliche Veränderung 
Beispiel: peno Aofön „ein guter Mensch', peno nep 
Baum". 

Als Prädicat wird das Adjectivum wie ein 
handelt. 
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Dai Fronomeit. 

irsicbt der Formen des Personal-Pronomens ist 

Singalar Plnrttl 

'erson moiA möits 

'erson tsan taöitS 

'erson ayo ayonön. 

iv wird mittelst des Suffixes -o, der Dativ mit- 
■s -o-pön abgeleitet. Man sagt also: Ges. moiA-o, 
DaÜY moiÄ-o-pö»y (mein-o-pön), tsan-o-pön u. s. w. 
minal-Elemente, welche bei der Bildung des Ver- 
et werden, lauten: 

Singolar Plural 

'erson -ein, an- eiS 

'erson as -astSi 

'erson an -Ön. 

illen Personal-Formen gebangt, bilden diese Suf- 
welcbe unserem Verbum substantivum entsprechen. 
!, (mon-ein) ,ich bin", tsan-as „du bist" u. s. w. 

Das Verbum, 

Jausdruck kann auf dreifache Art hergestellt werden: 
e, welche in den bereits angeführten Pronominal- 
ehen; 2. durch Präfixe, welche bis auf die erste 
und die zweite und dritte Person Plural mit den 
lautlich gleich sind ; und 3. durch Vorsetzuug der 
e, fe vor den Stamm und Verbindung mit dem 
Den. Wir wollen im Nachfolgenden die entspre- 
gmen vor der Wurzel met „tragen, bringen' vor- 



SiDgular 




Plursl 


i. met-ein „ich 


trage" 


met-eiS 


j. met-as 




met-astSi 


i. met'an 




met-ön. 


s. moin an-tnet 




tnöitS eix-met 


3. tsan as-tnet 




tsSiti as-mei 


ä. ayo an-met 




ayonön an-met 



..oo^k 



SiDgular Plural 

1. Pers. moin e-met möUi e-met 

2. Pers. tsaA e-met tsöitS e-met 

3. Pers. aifo e-met aj/onön e-met 

1. Pers. moiii f e-met möits f e-met 

2. Pers. tsan fe-met tsÖitS fe-met 

3. Pers. ayo fe-met ayonön fe-met. 

Das Passivum, das mit dem iDstnimeDtal des ideellen Snb- 
jects construirt wird, ist durch das Suffix -ör, welches au die 
Wurzel tritt, charakterisirt, z. B.: tnet-ör von met. Es wird auf 
dieselbe Weise, wie das Activum abgewandelt, also: 

mä-ör-ein, met-ör-as, met-Ör-an u. s. w. 

moin an-met-ör, tsan as-met-ör a, s. w, 

fflot» e-met-ör, tsan e-mei-ör u. s. w. 

moiA fe-met-ör, tsait fe-met-ör u. s. w. 
Von den Zeiten scheint das Futurum mit dem Präsens 
zusammenzufallen, während die Zeiten der Vergangenheit durch 
die nachgesetzten Partikeln -Aa und -pin und deren Combination 
■ka-pin hinreichend von einander unterschieden werden 

Neben der gewöhnlichen, in den oben gegebenen Paradigmen 
erscheinenden Präsensform existirt noch eine zweite, welche in 
der Verbindung des mittelst des Suffixes -pöh gebildeten Partici- 
pium praesentis mit den Personal-Suffixen besteht, z. B.: Mie(a- 
pök-oin „ich bin tragend, ich pflege zu tragen", meta-pöh-os „du 
bist tragend", faina-pok-oih „ich bin weinend" {von famain „ich 
weine") u. s. w. 

Das Perfeetum beruht auf dem Partidpium perfecti passivi, 
dessen Suffix -edo lautet {met-edo „getragen", z.B.: moin metedo 
pup an-mo „mein getragener Stock dies"*), z. B.: met-edo-in, 
met-ör-edo-in, ati-met-edu, an-met-ör-edo. 

Gerade sowie vom Präsens an-met die Imperfectformen 
an-met-ka, an-met-ph'i, an-mei-ka-pih abgeleitet werden, ebenso 
werden auch von an-metedo die Plusquamperfectformen an-metedo-ka, 
an-metedo-pin, an-meteäo-ka-pin gebildet. 

*j Der üebergang der pasBiien Bedeutung, die id dem Pdrticipium 
perfecti steckt, in die active, wie sie in dem Perfeetum zu Tage tritt, ist 
ebenso zu erklären wie im Neupersischen, wo das Suffii -to, -da in Betreff 
der Fonciion ganz unserem Suf&xe -edo eutspricht. 
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DU ZahtoiMiiwdrftok«. 

bersicht der ZablenausdrUcke, denen das decadische 
runde liegt, ist folgende: 
onkö 6 tsusl'taango 

alput 7 nite 

sopöt 8 langös 

nopöt 9 tap 

eSl'möts lO na-pon, na-sop 

20 pak-pon, pa-sop 
30 sok-pon, sok-sop 
40 nok-pon, nok-sop 
100 TM-palÖk*) 
200 pak-palök 
300 sok-palök 

. Aimara: pataka 
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XXIX. Die Inka-Sprache (Eetsxna). 

Dl« La nt«. 

1. Vocale. 



Die Laute i und e, o und u verden oft mit einander ver- 
wecbselt, was auf eine unreine Aussprache derselben hinweist 







3. 


CoDBominten. 
k h 


k k 


h. 






ts 


«z 




ä s 


i ' 


'X 




s » — 


? 1> 


n 




— 



Die Laute h, k, t^ p, s werden durch rasches Abbrechen 
des Verschlusses gebildet. 

An- and Aiulant. 

Alle in der oben angegebenen Uebersicht vorkommenden 
Laute, mit Ausnahme des e, sind im Anlaute zulässig. Der Aus- 
laut ist grösstentheils vocalisch ; von Consonanten kommen in 
demselben vor: k, tS, p, r, s, «, m. Consonanten-Verbindungen 
sind vom Auslaute ausgeschlossen. 

Hlllfr, Pr., SpncbwJiienicbiR. II. I. 24 
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Die Wnnel nnd dwi WoTt. 

Die BilduDg des Wortes gebt von der Wurzel aus r^eU 
mSssig durch den Frocess der Suffixbildung vor sich. — In 
Bezug auf die Mannigfaltigkeit der Ableitungen und der dadurch 
bewirkten Modificationen der Anschauungen steht das Keti^ua 
unter den amerikanischen Sprachen obenan und kann sich zum 
Beispiel mit dem Tlirkisch-OsmanischeD messen. Von ntan^^a 
„sich furchten" bildet man mantsya-kaya „vor Furcht starr sein", 
tnantSxa-t6);i „Furcht einflössen", mantSya-nakit ^sich gegenseitig 
Einer vor dem Anderen fürchten", mantsya-paya „sich über- 
mässig fürchten; Etwas furchten, was nicht zu furchten ist*, 
mantSja-payapu .für einen Anderen etwas befürchten; sehr fürch- 
ten Einem missßlllig zu werden", mantix^raya „lange Zeit iu 
Furcht schweben", mantSya-rka „sich plötzlich erschrecken", 
mantS-)fa-rhttS/i „einea Anderen plötzlich erschrecken", manti^a- 
rkutanui „aus Furcht fliehen", mantS^a-ri „aus Furcht zittern", 
matUSfo-kaii-fa „furchtsam, schreckhaft", mantSrfa-k , Einer, der 
sich Älrchtet", ittantix<^n^ n^as, was Furcht erregt, das Schreck- 
liche", mantitfa-i „das Fürchten, die Furcht", mantSyaisapal'a 
-voll Furcht" u. s. w. 



Die Zahl wird durch bestimmte Suffixe bezeichnet. Dieselbeo 
lauten im KetS^ufi: •ht-na^ im Aimara: 'tui-ka. 

Von den Casus entbehrt blos der Nominativ, der Ausdruck 
des Subjectes, eines bestimmten Zeichens. Alle übrigen Casus- 
verhfiltnisse werden durch Suffise angedeutet. Der Accusativ, der 
in der Regel dem Verbum unmittelbar vorangeht, hat das Suffix 
KetS. -ta bei consonantiscb, -h-ta, bei vocalisch schliesseoden Stäm- 
men, im Aim. df^egen ist er suffixlos, d. b. dem Nominativ 
gleich ; der Genitiv *) KetS. -pa bei consonantiscb, -p bei vocalisch 
scbliessendea Stämmen, Aim. -na; der Dativ hatKetä. das Suffix 

*} Der Genitiv ist ein reiner SubBtantauadrack. yaya-p „des VUen" 
iat im dgentlichen Sinne dea Wortes „du des Vfttan". Hut bUdet danns 
wieder einen Oenitiv: yaya-pa-p „dessen ifas des V&tera ist", Inesair: yaya-p-pi 
,4n dem, vu des Ytters ist" u. a. w. Bei der Verbindung des Qenitin mit 
einem Nomen geht dieser demselben voru. M&n sagt i. B.: purntt^ th/aki-» 
„des LOven Fnss" (LOwen-des Foss-sein), doch kann &ucb pitma fJjroM 
gesagt werden wie auch maki-p pampa „der Hand Fliehe". 



i 



-pa-k, dem Aimara -ta-ki entspricht. Das Su^ •} 
dem Genitiv, das Suffix 'ta-ki dagegen aus dem Äccusat 
ta-) abgeleitet 

Neben diesen Casus bestehen noch mehrere 
Bezeichnung der räumlichen Verhältnisse. Das Suf& 
bildet im KetS^ua den Ineesiv, im Aimara das ihm es 
•mpi den Social, das Suffix -tean im EetS^na den Ii 
das Suffix 'tnan den Illativ, das Suffix -manta den A 





FarftdlffiiMii. 






Eeti. 


Äim. 


Nom. 


waman .Falke" 


awki ,He 


Acc 


waman-ta 


auki 


Gen. 


Kaman-pa 


auki-na 


Dat. 


waman-pak 


mth-taki 


Iness 


. waman-pi 


auki-mpi. 



Plur. Nom. waman-huna auki-tiflka 

Acc. waman-kuna'kta auki-naka 

Gen. waman-kana-p auki-naka-i 

Dat. vsaman-kuna-pak auki-naka-i 

Iness. wamati'kuna-pi auki-naka-i 

Das AdjAOtlTiua. 

Das AdjectiTum bleibt stets unverändert ue 
Attribut dem Substantivum, zu welchem es gehört, 'v 
sagt KetS/ua; hatun huaH „ein grosses Haus", hatun 
,die grossen Häuser", kattm huasi-kuna'pak „den gn 
Sern". Aimara amaota tSatSa ein weiser Mann", ama 
naka ^die weisen Uänner", amai>ia tSatScMu^xt-taki „ 
Männern". 

Ala Prfidicat nimmt das Adjectivum, da es in ( 
verwandelt wird, jene Stellung ein, welche dem V 
kommt Man s^^: Ketä. kam noka-manta sintSyi-i 
stärker ala ich' (du mir-von stark bist), Uam-ma 
aintSxi'fn-iani ,ich bin stärker als du" (dir-von i 
ich b)D). 
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II. Das NomeD im Plural (auka-kund). 
Singular Plural 

1. Pers. auka-i-kuna incl. auha-ntSyik'ku 

excl. auka-iku-kuna 

2. Pers. auka-iki-huna auka-tkitSiih-i 

3. Fers, auka-n-huna aitka-nku-kuna 

B. Aimara: yapu „Feld". 
I. Das Nomeo im Singular. 

Singular Plural 

1. Fers, yapu-ha incl. yupa-sa 

excl. yapu-lia 

2. Pers. yapu-ma yapu-mi 

3. Pers. yapu-pa yapu-pa 

II. Das Nomen im Plural (yopu-naka). 
Siognlar Plural 

1. Pers. yapu-naka-ha incl. yapu-naka-sa 

excl. yapu-naka-hc 

2. Pers. yapu-naka-ma yapu-naka-m 

3. Fers, yapu-naka-pa yapu-naka-pc 

Das Vsrbnm. 

Die Sprache besitzt die Kraft, aus jedem Wort 
Suffigimng der Silbe -mi, -m (die als Bejahungs-Part 
Indicativ und Infinitiv andeutet), ein Verbum mit prS 
Aussage aber blos in der dritten Person Singular heri 
Man sagt: ali-m „es ist gut" (gut-es), teauke-n kaipi 
Bruder ist hier" (sein-Bruder hier-ist), kuasi-i hatun-n 
Haus ist gross" (Hausmein groas-ist), l'amä-i kan-mi „\ 
ein Lama" (Lama-mein da-ist), wauke-iki kan-mi „du ha 
Bruder" (Bruder-dein da-ist). 

Beim Ausdrucke der ersten und zweiten Person bei 
len, sowie auch der dritten Person in der Mehrzahl n 
Verbum substantiyum kan zu Hilfe genommen und mit 
Person bezeichnenden Suffixen bekleidet werden. 
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ixe sind mit den Posseseiv-SuffiseD des Nomens 
Qtisch, woraus hervorgeht, dass der Sprache, mit 
joeben besprochenen Falles (dritte Person Singular 
ussagefonn), ein echtes Verbum fehlt und dafür 
ssiV'Suffixen verbundener Nominalausdruck ein- 

' der vollkommenen Identität des Verbal- und 
Ices vergleiche man die folgende Zusammenstellung. 

A. EetSxua. 
Singnl&r 

amo'i ,mein Lama" apa-tt-i .Ich trage"*) 

amo'iki apa-n-M 

ama-n apa-n. 

Plnnl 

DCl. Vama-ntS^i& apa'n-tSyJh 

sei. VMna-iku apa-iku 

l'ama-ikitSxif': apa-n-kitSyiii 

tama-nku apa^-ku. 

he ist auch im Stande, ein Nomen durch blosse 
1 an den Stamm in ein Verbum zu verwandeln, 
i kepa ^Trompete", kepa-i „meine Trompete", 
„ich blase die Trompete"; von l'amta nHoIz", 
Bolz*, aber l'amta-n-i „ich fälle Holz". 
chiedeD von dem klaren durdisichtigen Bau des 
[etS^ua ist die Anlage desselben Redetheite im 

leineo blos die erste und zweite Person, die aber 
e Person Plural inclusiv mit einander völlig gleich 
r dritten geschieden und durch Suffixe gekenn- 
)er nicht pronomioalea Ursprungs sind, sondern der 
angehören dürften. Das Präsens von yatitia „ich 
itet: 

liter unten apa^ki „ich trage dict^'. 
uomatiker Bertonio lehrt zwu, man mOge die erste Penon 
zam Unterschiede von der zweiten Peraon, die mit ta 
doch lagt er dabei ansdracklich, da» daa A in der Ans- 
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Singular Plural 

1. Pers- yatitsa-ta iDcI. yatitsa-piska-U?-« 

excl. yatitSa-pisia-tt 

2. Pers. yatitsa-ta yatitla-'piaka-ti 
'i. Pers. yatitU yatitsa-piski. 

Die Tempora und Modi werden im Eet§xua auf 
Weise gebildet: 

1. Das Präsens mittelst des äuMxes -n. Z. B.: apa 
apan-i „ich trage". 

2. Das Futurum blos in der ersten Person Siog. 
exci. mittelst des Suffixes -soA, hinter welchem der 
Charakter abfällt*), in der ersten Person Plur. incl. m: 
Suffixes Sil. 

Die zweite und dritte Person existiren hier nicht; 
den durch die Formeo des Prtlsens ersetzt. — In d< 
Person findet die Zusammensetzung des Präseosstamme! 
Verbum substantivum statt. Die Formen der ersten un 
Person lauten also: 

Singnlar Plural 

1. Pers. apa-^ak excl. apa-sak-hu 

incl. apa-au-n-tSy^ii, apa-su- 

3. Pers. apa-n-ha apa-n-Tcan-ku. 

3. Das aoristische Perfectum ist in zwei Formen t 
welche beide das Verbum substantirum kan zu Hilfe 
Die eine der Formen legt einen mittelst des Suffixes 
deten Stamm, die andere das mittelst des Suffixes -ski 
dete Participium perfecti zu Grunde. Z. B.: apa-r-lcan-iy 
kan-i „ich habe getragen". 

4. Das Imperfectum wird mittelst des Inchoativ-C 
''^ gebildet. Dieser Inchoativstamm wird mit dem Ferf< 
Verbum substantivurn zusammengesetzt Z. B.: apa-th^- 
„ich trug". 

*) Die erste Person Singnlaris des Fnttinimi {apa-iak) i 
ParticipiDDi (vgl. apa-k „tn^end") eines mittelst des Suffixes sa -. 
Stammes, der die FntoT'Bedeatung annahm, zo sein. Der MaDge 
lonalzeichena ist hier ebenso za erklären, wie im TUrkiBch-Oginai 
diq und im Lateinischen amamini (Pinral von ama-tntntis). Du 
dürfte mit sa identisch sein. 
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376 

5. Das Plusquamperfectum wird durch Verbindung des Parti- 
cipium perfecti mit dem Perfectum des Verbnm substantivum 
gebildet. Z. B. : apaskam karkan-i nich hatte getragen". 

6. Das Futurum exactum entsteht durch Verbindung des 
Participium perfecti mit dem Futurum des Verbum substantivum. 
Z. B.: apaskam kasak „ich werde getragen haben". 

Von den Modis hat blos der Gonjunctiv einen eigenen Stamm, 
der mittelst des Suffixes -pti gebildet wird (Präsens apa-pti-i, 
Perfectum apaska-kapti-i, Imperfectum apa-tsyjka-pti-i), während 
der Optativ aus dem Indicativ mittelst der suffigirten Partikel 
man heiTOl^eht. (Präseus apa-i-man für apa-n-i-man, Futurum 
apa-sak-man, Perfectum apa-ska-ka-i-mart für apa-ska-ka-n-i-mati). 

Gegenüber der Zeit- und Art-Unterscheidung des Ketä^ua 
muss jene des Aimara als sehr mangelhaft hezeichnet werden. 

Das Perfectum ist hier vom Präsens bis auf die dritte Person 
nicht geschieden. Bei der dritten Person bezeichnet das ange- 
hängte Suffix -na die Vergangenheit. Darnach sind yatit&a-na 
„er hat gelehrt", i/atitSapiska-na „sie haben gelehrt", während 
yatitsa-ta sowohl „ich lehre" als auch „ich habe gelehrt" bedeutet. 

Das Futurum wird innerhalb der ersten und zweiten Person 
durch das Stammbildungssuf&x -ha charakterisirt, in der dritten 
Person dagegen durch das Flexions-Sußix -ni. In der ersten 
Person fällt das Flexionssuffix -ta ab. Daraus ergibt sich folgende 
Uebersicht: 

Singular Plural 

1. Pers. yatitsa-ha incl. yatitsa-piska'ha-ta-na 

excl. yatitsa-piska-ha 

2. Pers, yatitSa-ha-ta yatitsa-piska-ha-ta 

3. Pers. yatitSa-ni yatitsa-piska-ni. 

Viel genauer als die Tempora sind die Modi ausgeprägt, von 
denen wir beispielsweise den Optativ des Präsens hier anfahren wollen. 

Singular Plural 

1. Pers.. yatitsa-s-na yatitsa-piska-s-na 

2. Pers. yaUtia-s-ma yatitSa-piska-s-ma 

3. Pers. yatiUa-s-pa yatilSa-piska-s-pa*). 

*) Hier Bind in den Elementen tna, pa die Possessiv-Soffiie nicht lu 
verkeDDen. 
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Daa PaaaiTTtm. 

Dass Passivum wird im KetSyua auf Grundlage di 
cipinm perfecti gebildet. Da nun dieses sowohl die a 
auch die passive Bedeutung ia sich vereinigt, so ist es 
verwundern, wenn mehrere activen Verbalformen, denen i 
ticipium perfecti zu Grunde liegt, mit den Fassivformen s 
lieb vollkommen decken. Und in der Tbat entspricht das 
des Passivums dem Perfectum des Activums (apaskam k 
werde getragen — ich habe getragen"), das Perfectum < 
sivums dem Plusquamperfectum des Activums (apaskam 
„ich bin getragen worden — ich hatte getragen"), das '. 
des Passivums dem Futurum exactum des Actiyums (< 
kasak «ich werde getragen werden ~- ich werde getragen 
— Es ist dies ein bedeutender Uangei an dem Organis 
Ketäxua-Verbums, dem erst im Satze durch die Verbind 
den entsprechenden Complementen abgeholfen wird. Die 
Verbalformen nehmen nämlich den Accusativ, die passiven 
den Genitiv zu ihrer Ergllnzung auf. 

ZueammeagesetBte (objective) Coojugation. 

Diese Conjugationsform hat im EetS/ua die besondere 
thömlichkeit sich blos auf die erste und zweite Person al£ 
zu erstrecken. Bei der dritten Person als Object ist die 
liehe Verbindung des Verbums mit dem vorangehenden A 
im Gebrauch, z. E. : 

pai-ta-m apani „ich trage ihn", 
rumi-kta-m apan „er trftgt den Stein". 

Mit Kecbt wird daher diese Conjugationsform von J. 
Tschudi „die persönliche Object-Conjugation" genannt 

Am einfachsten und durchsichtigsten ist jene Form, in 
die erste Person äingalar als Subject und die zweite Fe 
Object vorkommt. Hier ist eine einfache Suffigirung des 
Suffixes an das Subject-Element vorhanden. 

apa-i-ki „ich trage dich (meine Tragung deiner)", 
apa-i-kitsyik „ich trage euch (meine Tragung euer)' 
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; nun statt der ersten Person Singular die erste Person 
. Subject ein, so wird nicht das Subject-Element ver- 
mdern es bleibt unverändert und dem Ausdrucke wird 
mal-Pronomen der ersten Person Plural vorgesetzt. 

nokaihu apaiki „wir tragen dich", 

^Jeaiku apaihiÜ^ik „wir tragen eucb". 
t die dritte Person als Subject und die zweite als Ob- 
I wird der Verbalatamm mittelst des Suffixes -m als 
gsstamm speciell charakterisirt und mit dem Suffix der 
rson als Subject und dem darangefligten Suffixe der 
!rsoD als Object bekleidet 
su'n-ki „er trfigt dich (seine Tragung deiner)*, 
stt-M-itWx'* «^^ ^^'ß' ^^'^^ (seine Tragung euer)", 
dieselbe Weise wie in dem vorhergegangenen Falle wird 
der Plural abgeleitet: 

j>aikuna apasufiki ,sie tragen dich", 
paikuna apamnkiiSyik .sie tragen euch". 

t die erste Person als Object und die zweite oder dritte 
^ dann wird der Objects-Ausdruck dem Subject-Elemente 
(vergl. dasselbe im Guarani-Tupi S. 368) und zwar 
'onn, die soost aus der Sprache ganz verschwunden ist. 
£Dt fQr „mich" lautet wa. Man vergleiche: 

apa-wa-n-ki „mich trägst du", 

apa-wa-n-mi „mich trägt er", 

apa-tca-nküSyik „mich traget ihr", 

paikuna apa-ica-n-mt „mich tn^en sie". 

der Verwandlung des Objects-Ausdruckes in den Plural 
, weoD die zweite Person Subject ist, ausserhalb des 
sdruckes vollzogen. Man sagt: 

ikukta apawaiiki „uns trägst du", 

kuna nokaikukta apawankitS-/ik „uns trägt ihr". 

agegen die dritte Person Subject, dann wird zur Bezeich- 
Plurals das auf das Object bezügliche Pronominal-Suffix 
se angehängt Man sagt: 
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apa'ica-n-tiyik „uns (incl.) tr^t er", 
apa-wa-ihi „uns (excl.) trägt erc, 
paikuna apa-wa-n-tS^ik „uns (incI.) tragt 
paikuna apa-tea-iku „uns (excl.) tragen 
Die Bildung der objectiven Conjugation des Äit 
dunkel und verwickelt wie jene des einhctieQ Vei 
so dass wir auf die Aufzählung der Formen ohne i 
derselben ans beschiünken mttssen. 

yaiitSa-sma „ich lehre dich", 
yatitia-piaka-sma „wir lehren euch", 
yatitSa-tama „er lehrt dich", 
yatitSa-piska-tama „sie lehren euch", 
yatitS-itta „du lehrst mich*, 
yatitSa-pisk-itta „ihr lehret uns*, 
yatitS-ito „er lehrt mich", 
yatiSa-pisk-ito „sie lehren uns". 
Yatiiia-sma ^ich lehre dich" hat mit yatitSa- 
gar nichts gemein; blos in -ma, sowie in dem Suf 
das PossessiT-Pronomen der zweiten Person nicht 
Dagegen sind -t'^ -ito mit dem Fossessiv-Prononi 
Person -ha nicht in Einklang zu bringen. 

Dl* ZaUciMiisdyttok». 

Die Zahlenausdrileke, denen das decadische Sys 
liegt, lauten fo^endermasseo: 



Eel£-j(M 


htm 




1 suh, huk 


maya, maitii 




2 ««i 


paya, fani 




3 kimaa 


kimsa 




4 ti/uiia, tawtt 


jmi 




ö jnMxte 


piika 




6 mlda 


tSokta 




7 hmliju 


pa-kdlko (2 + 




8 ^ttsak 


kima-katko (3 




9 ükun 


imi-kalko(i + 




10 (äx»iüo 


tunka 




11 ti^tinka-hnk-myok 


tunka-mayani, 

L.IJII,^ 
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XXX, Die Sprache der Guarani-Tupi*) 

Die Laote. 

I. Vocale. 



Nasalirte Vocale «, e, *, ö, ü. 

3. Conaonanten. 



l d nd s r n 

p b mb — w in. 

An- and Aiulant. 

Im Anlaute sind blos einfache Laute, mit Ausua 
gy d, b, statt deren ng, nd, mb stehen müssen, gestatt 
Auslaut ist ursprünglich vocalisch oder nasal; durch AI 
schtiessenden Vocale kommen dano die Consonanten 
Auslaut. Doch sind Consonantengruppen (wie auch im 
grundsatzlich ausgeschlossen. 

Die Wurzel nad dM Wort. 

Die Bildung des Stammes aus der Wurzel geht di 
Process der Suffigirung vor sich, während die Entwick 



*) Diese beiden Diftlekte, von denen der entere dem Sflden, d 
dem Norden angehört, nnterBcbeiden sich von einander wenigei 
SpanUcb nnd Portugiesisch. Wir haben in nnBerer Daratellang, 
nicht auBdrUcklicli angegeben «ird, das Tupi im Ange gehabt. 
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inies zum Worte in der Regel durch den Process der Prä- 
ing vollzogen wird. 

Die Sprache ist an Stammbildungsmitteln sehr reich und 
lag damit die Haupt-Unterschiede innerhalb der AuEchauung 
idrtlcken, die aber dennoch, wenn man genauer zusieht, ziemlich 
und materiell ausfallen. Man bildet z. B. im Tupi von yttia 
ten" yuka-sara gTödter, Todtschläger", ytikasäba .Todtachlag 
haupt". Damit ist ftlr unsere Auffassung genug. Die Sprache 

geht weiter and bildet yrtha-sagoera „Todtscblag, der statt- 
iden bat" im Gegensatze zu ywka-saöama ,Todtschlag der 
finden wird", welche Unterscheidung ein temporales Moment in 
Iphäre des Nomens hineinträgt, also zwei Sphären mit einander 
lengt, die auseinander gehalten werden sollten. 

Das JVomen. 

Der Plural wird am Nomen entweder gar sieht bezeichnet 

durch Suf&gimng des Wortes Gufirani: hdä, Tupi: setä 
e**, das in etä verstümmelt wird, ausgedruckt. Z. B. : ahä 
isch", cAa-etä „Menschen", tuba «yater", ttib-etä „Väter*, 

„Fisch", pira-etä .Fische". Von den Casus werden die 
tigsten, Nominativ, Accusativ, Genitiv, durch die blosse Stel- 

im Satze angedeutet. Und dabei ist bloss die Stellung des 
tivs eioigermassen sicher, während der Nominativ und der 
£ativ im Verhältniss zum Verbum und gegenseitig zu einander 
möglichen Stellungen einnehmen können. Man kann sagen: 
: Pedro oü miape „Pedro isst Brod", aber ebensogut: Pedro 
« oü „Peter Brod isst" oder miaps Pedro oü „Brod Peter 

oder oü Pedro miape „es isst Peter Brod". 

Beim Genitiv- Verhältnisse geht der bestimmende Ausdruck 
zu bestimmenden regelmässig voran, wobei eine Zusammen- 
ing beider Theile, eine Art von Composition stattfindet, da 
erste Glied in seinem Auslaute versttimmelt wird. Man 
z. B. im Tupi: tupä roka „Gottes Haus", Pedro-yara „Peters 
", Pedro-ruba „Peters Vater", (von titba „Vater") yagoa-pö 
Vordertatze der Unze" von yagoara „Unze* und^ „Hand*, 
inda „Angelhaken von Eisen" von itü „Eisen" und pinds 
jelhaken". 
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Im Guarani besitzt der Genitiv ein eigenes Suffix, Dämlich 
-mbae, welches „Eigenthum, Sache" bedeutet, z. B.: ptra-mbae 
„des Fisches". 

Die Übrigen Casus-Verhältnisse werden durch Postpositionen 
ausgedruckt, welche rein stofflicher Natur sind (das Wort und 
die Postposition stehen daher im Genitiv- Verhältnisse zu einander). 
Hau sagt z. B.; Guarani: Pedro upS, Tupi: Pedro swpe „dem 
Peter", Tupi: Pedro sui, Guarani: Pedro ngi, Pedro rehe «von 
Peter* u. s. w. 

Das Ad]MitiTiim. 

Das Adjectivum als Attribut wird dem Substantivum, zu 
welchem es gehört, nachgesetzt, und in der Regel mit demselben 
2U einer Einheit verbunden, daher auch die Casuszeicben an das 
Adjectivum angehängt werden. Man sagt z. B. (Tupi): mbae-katü- 
„gute Sache", nü-gatü „gutes Feld", mbae-aiba „schlechte Sache", 
Aa^aiba „schlechtes Feld'. Das Adjectivum als Prädicat dagegen 
wird gleich dem Verbum behandelt. Man sagt (Tupi): i-kalü 
„er ist gut", i-katu-pe^ ,ist er gut?", Se-katu-ramo „indem ich 
gut bin". 

Dal PrOBOmsn. 

Das Personal-Pronomen lautet: 

Singular Plurtl 

1. P. iie, Omagua: ta, te incl. yande, nande, Omagua: yene 

ezcl. ore, Om. : tano 

2. P. ende, Om.: ene pe?, Om.: epe, epe-kana. 

Der Genitiv findet im Pronomen possessivum, der Accusativ 
in dem Pronomen, das dem Verbum incorporirt wird, seinen 
Ausdruck. 

Mittelst der Suffixe -&e, -bo (2. Person Plural -m«, -mo) 
wird der Dativ- Ausdruck gebildet; also: Üe-be, iie-bo, ende-be, 
endß'bo, yande-be, yande-bo, ore-be, ore-bo, pehme, peS-mo. 

Die fibrigen Casus- Verhältnisse werden durch Präpositionen 
angedeutet, zu welchen, da sie Stoffwörter sind, die Pronomina 
in der Form von Possessiv-Präfixen treten miissen. Man sagt 
also: Se'sul „von mir", i-sul „von ihm", Se-sose „über mir", se- 
robo'ke „vor mir" (von tobaks „vor") u. s, w. 
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Fronomen posassaiiram. 
>ie Uebersicht des Pronomeo possessivutn, das aus dem 
al-ProDOmen abgekürzt ist, und präfigirt wird, ist folgeode; 
Siogular Plural 

1. Fers. Se- incl. tfande-, -hande- 

excl. ore- 

2. Pers. nde-, ne- pe- 

3. Pers. s-, i- — 

Singular Plural 

1. Pers. Se-yara „mein Herr" incl, yande-yara 

exci. ore-yara*) 

2. Pers. nde-yara pe-yara. 

3. Pers. i-yara — 

04S Vvrbnm. 

ler Verbal-Ausdnick ist seiner grammatischen Anlage nach 
, jenachdem das Verbum transitiv oder neutral ist. Die 
transitiva bekommen Präfixe, welche zu dem folgenden Ver- 
im in einem prädicativen Verhältnisse stehen, während die 
sa Verba dieselben Possessiv- Präfixe wie das Nomen anneh- 
Doch werden viele Verba neutra gleichwie transitiva 
elt. Die Uebersicht der bei den transitiven Verben ver- 
an Subject-Elemente des Pronomens ist die folgende: 
Singular Plural 

1. Pers. a- incl. ya-, na- 

excl. oro- 

2. Pers. ere- pe- 

3. Pers. 0- o-. 

Par&dlgmuu 

Verbalausdruck mit prädicativer Aussage. 
Siagatar Plural. 

1. Pers. a-yuJcä ,ich tödte" incl. ya-yujcä 

excl. oro-yukä 

2. Pers. ere-yuM pe-yukü 
3- Pers. o-yukü oytikü. 

Vgl. or*-rufca „uuser Vater", von tuha „Vater", ein Beweis, d»»t 
Drte eine Einheit bilden. 
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B) Verbalatiadruck mit possessiver Aussage. 
SiDgiüar Flaral 

1. Pers. Se^maenduär „ich erinnere mich" ind. yande-mwnäuär 

exd. ore-maenduär 

2. Pers. nde-maenduSr pe-maend^r 

3. Pers. i-mamdua,r i-maendißir. 

Jede positive Aussage kann durch Vorsetzung der Partikel 
wx- (vor Vocalen n-) und gleichzeitige Suffigirung von -i (vgl. 
dasselbe in der Sprache der Täikitos) in eine negative ver- 
wandelt werden. Z. B.: 

n-a-yvM-i „ich tödte nicht", 
na-pe-yuka-i „ihr tödtet nicht*, 
na-Se-maenduar-i ^ich erinnere mich nicht", 
n-i'inaenduar'i „er erinnert sich nicht". 

Die Dfihere Bezeichnung der Zeit mit Ausnahme des Futu- 
rums fehlt dem Yerbum des Tupi-Guarani (wie auch des Omagua) 
vollständig. Die Form a-yukä bedeutet sowohl ,idi tödte" als auch 
„ich tödtete, ich habe get&dtet, ich hatte getödtet" und es 
bleibt dem Zusammenhange der Bede überlassen, die Auffassung 
der Form mit BUcksicht auf die Zeit näher zu bestimmen. Falls 
aber die genauere Auffassung der Zeit aus dem Zusammenhange 
der Bede nicht genug deutlich hervorgehen sollte, dann werden 
bestimmte Partikeln angewendet, um diesem Mangel abzuhelfen. 

Zur näheren Bezeichnung des Präsens dienen in der ersten 
Person die Partikeln ä, iä, niä, ikö, in der zweiten Person die 
Partikel ut, alle mit der Bedeutung „siehe da", welche den Verbal- 
Fonnen suffigirt werden. Man sagt: a-so-ä, a-so'iä, a-so-niä, 
a-so-ikö „ich gehe", ere-so-ul „du gehst", pe-so-wt „ihr geht' 
u. 8. w. 

Zur näheren Bezeichnung des Imperfectums dient die eben- 
falls nachgesetzte Partikel hiä, z. B, aso-biä „ich ging", a-^uka- 
aba-biä „ich tÖdtete einen Menschen" (ich-tödtete-Menscb-damals). 

Das Perfectum-Plusquamperfectum wird durch die nachge- 
setzte Partikel umoän, umü» „bereits, schon", näher bestimmt, 
z. B. : a-yukä umOätt, a-yuJcä-umän ,ich habe, hatte getödtet". 

Das Futurum ist die einzige Zeitform, die an und fUr sich 
hinreichend bestimmt auftritt. Seine nähere Bestimmung liegt 
in dem Suffixe -tie (vergl. dasselbe in der Sprache der Tgikitos); 



igativform enthält nebst dem Negativ-Präfixe na- und dem 
-i das Element M, so vor dem Suffixe -ne. Man 8^ also : . 

Positive Aussage: 
Singulw Plar&l 

1. Pers. a-yuk(fne incl. ya-yuka-ne 

excl. oro-jfuka-ne 

2. Pers. ere-yuha-ne pe-yuka-ne 

3. Pers. o-yuka-ne o-yuka-ne. 

Negative Aussage: 
SiDgular Plural 

Pers. n-a-yuha-i-Soe-ne incl. nd-ya-yuka-i-Soe-ne 

excl. n-oro-yuka-i-Soene 
PerS- nd-ere-yuka-i-Soe-ne na-pe-yaka-i-Soe-ne 

Pers. n-o-yuka-i-Soe-ne n-o-jfuka-i-Soe-ne. 

)er Optativ wird durch das Suffix momä charakterisirt und 
äseiis durch davorgesetztes te, das Präteritum durch davor- 
es mei näher bezeichaet. Die Negativform nimmt wie beim 
m Reben dem üblicbeo Zeichen das Element Soe zu sich. 
h lauten die entsprechenden Formen : 
fuka-te-momä „dass ich tödtete", 
i-yuka-i-Soe-te-7nomä „dass ich nicht tödtete", 
fuka-mei-momä „dass ich getijdtet hätte", 
%'yuka'i-Soe-mei-momä „dass ich nicht getödtet hatte". 
)er ConjuDctiv des Präsens hat in der positiven Aussage 
äfix t-, zu dem in der negativen Aussage das Suffix ~ume 
itt. Der Conjunctiv des Imperfectums hat das Snffix -mo, 
njunctiv des Plusquamperfectums das Suffix -meemo. Die 
^-Formen beider werden regelmässig gebildet und haben 
Q der Bildung des Futurums her bekannte Element Soe vor 
m Schlüsse stehenden Conjunctivsuffixe. Darnach lauten 
rmen folgendermassen : 
■a-yuJcü „dass ich tödte", 
■a-yuka-ume „dass ich nicht tödte", 
'yuka-mo „ich würde tödten", 
■yuka'i-Soe-mo „ich würde nicht tödten", 
■yuha-meemo „ich würde getödtet haben", 
-yuka-i-Soe-moemo „ich würde nicht getödtet haben". 
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Im Omagua dient die Partikel awi, dem Verbum voi^eEetzt, 
zur BezeichnuDg des Frgteritums, und nachgesetzt, zur Bezeich- 
nung des Futurums. Man sagt: ta-usu „ich gebe", am to'usu 
,ich bin gegangen", ta-usu awi „ich werde gehen"*). 

Da« Faulvnm. 

Kin eigentliches Passivurn existirt im Tupi^Guarani nicht Jene 
Form, welche man oft dafür ausgiebt, ist von Haus aus ein 
Reflexivum und wird gebUdet, indem man dem pronominalen Snb- 
ject-Ausdruck eines transitiven Verbums das Pronomen pe „selbst" 
nachsetzt. 

Z.B. a-yukä „ichtödte": a-ye-yukä „Ich tödte mich selbst". 

Setzt man statt ye das gleichbedeutende yo zu den Formen 
des Plurals, dann entsteht eine Reciproc-Form, z. B. : oro-yo-yuka 
„wir tSdten uns gegenseitig". 

ZuBammengeaetste (objectlve) Conjngatlon. 
Die zusammengesetzte Gonjugation des Tupi-Guarani zeigt nicht 
die in den amerikanischen Sprachen übliche EinverleibuDg, sondern 
vielmehr eine blosse Zusammenrückung. Es wird dabei (bis auf 
den vierten Fall) die Conjugationsform der transitiven Verba 
ganz verlassen, und werden sowohl Subject als Object durch die 
selbstständigen Pronomina angedeutet, welche am Anfange der 
Form verkürzt werden und die Gestalt der Possessiv-Pronomina 
annehmen. Dabei sind folgende vier Fälle zu unterscheiden: 

1. Die erste Person als Subject und die zweite als Object. 
Der Ausdruck für die erstere lautet: Sing, wfe, Se, Plur. yande 
ore, für die letztere Sing, wo, Plur. opo. 

Das Object wird dem Subject unmittelbar nachgesetzt, z. B. : 
ise-oro-yuks, se-oro-yufäi „ich tödte dich" (ich dich tödte), 
iSe-opo-yuha, Se-opo-yukä „ich tödte euch", 
ore-oro-yukä „wir tödten dich", 
ore-opo-yuJcä „wir tödten euch". 

Man sagt aber auch regelmässig: ise-nde-yuka-reme „wenn 
ich dich tödten werde". 

*) ani, das Vater a!a Zeichen de« Fatornm angibt, and du mit 
OaaraDi: -n« schön stiminen wOrde, igt unrichtig, da, wie W. v. Humboldt 
auadtOcklich bemerkt, in der handschriftlichen Orammatik nicht ani, sondern 
avi steht. 
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!. Die zweite Person als Subject, die erste als Object. Der 
ick fUr die erstere lautet: Sing, yepe, Plnr. pey^ und 
uffigirt, der Ausdruck für die letztere lautet: Sing. Se, Flur. 

ore und wird präfigirt. Hau sagt: 

Se-yuka-yepe ,du tödtest mich" (mich tödtest du), 

U-yuha-peyepe ,ihr tödtet mich", 

ore-ifuka-yepe „in tödtest uns", 

ore-yaka-petfepe „ihr tädtet uns". 
tfan sagt auch hier regelmässig: ende-Se-yt^a-reme nwenn 
ch tödten wirst". 

}. Die dritte Person als Subject und eine der drei Personen 
bject. In diesem Falle wird der Subjects-Ausdruck dem 
m selbstständig nachgesetzt und der Objects-Ausdruck tritt 
Afiz dem Verbal-Ausdrucke voran. Man sagt z. B.: 
e-yuhä Pedro „Peter tödtet mich" (mich-tödtet Peter), 
tde-yuhs Pedro „Peter tödtet dich", 
-yukä Pedro „Peter tödtet Ihn" u. s. w. 
i. Eine der drei Personen als Subject und die dritte Person 
)ject. In diesem Falle wird der Objects-Ausdruck als selbst* 
ges Wort dem activen Verbum einfach zugesetzt. Man sagt: 
a-yukä Pedro „ich tödte den Peter" (ich-tödte Peter), 
ere-yukä Pedro „du tödtest den Peter", 
o-yuhä Pedro „er tödtet den Peter" u. s. w. 
Wenn beide, Subject und Object, Nomina sind, dann wird, 
;ine Zweideutigkeit entstehen sollte, der Yerbal-Ausdrudc 
i Participien aufgelöst, deren eines, das active, auf das Sub- 
las andere hingegen, das passive, auf das Object zu beziehen 
Der Satz z. B. : Pedro Yoane o-yuks kann sowohl „Peter 
den Johann" als auch „Johann tödtet den Peter" bedeuten, 
lun die Zweideutigkeit aufzuheben und z. B. anzudeutea, 
?eter Subject und Jobann Object ist, sagt man Pedro i-yuka- 
Toane i-yuka-pira „Peter (ist) sein tödtender, Johann sein 
eter". 

Eine merkwürdige Construction erscheint in dem Falle, wenn 
ubject im Bewusstsein gegen das Object bedeutend zurUck- 
z. B. in dem Satze: „eine Schlange hat den Peter gebissen*, 
sagt man statt „die Schlange hat gebissen" : „die Schlange 



man hat gebissen'. Da nun dieses gman" dnrcl 
Pturalis inclus. ausgedrückt vird, so erscheint 
das Sabject statt mit einem Verbum der dritt« 
mit einem solcheu der ersten Person Plural ii 
Man sagt also : mboya Pedro ya-iSuü statt mb 



Die ZaU«iu»udrfteke. 

Die Zahlenausdrücke des Guarani-Tupi i 

denen das Quinar-Vigesimal- System zu Grunde 

Gauani T 

1 pet^ monepetei , oyepe, \ 

2 mokoi mokoi, 

3 miohapi mosapi 

4 irundi erundi, 

5 ase-pO'pet& „eine Hand" 
10 ase-po-mokoi „zwei Hände" 

20 nibo mbi abe, ase-po ase-pi abe „Hände ui 

Omagaa 
uyepe 
mukuika 
musapureka 
iruaka 
upa-pua, pesakati-pua**). 



*) Im Tupi zahlt B 
**) Omagoa: pua -. 



iD bloBB bia yier. 

= GuuBiii : po bedenten „Hu 
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XXXT. Die Eiriri-Sprache. 

Dl* Lftiit«. 

1. Voeale. 



le Vocale: ä, e, i, ö, ii. 

Vocal ist für Eich zu sprechen; zusammeDgesetzte 
thonge) kommen nicht vor. 

a, ConBonanten. 

kg Z r n 

ts dz — y n 
U dz 

t d s z r n 

p b — tc m. 

An- und AoaUnt. 

aute kommen ausser hr, pr blos einfacbe Laute vor. 
finden sieb blos reine oder nasalirte Vocaie. 



bl wird am Nomen in der Regel nicht bezeichnet 
z. B. Ttradzo sowohl nKuh, Ochs", als auch .Etlhe, 
1 die Vielzahl ausdrücklich bezeichnet werden, dann 
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nimmt man AusdrQcke wie: buyo „Vielheit", kribä, hrihune, woyoye 
„Allheit" zu Hilfe. Z. B.: buyo kradzo „Kühe". 

Bei Verwandtachaftsnamen vird der Plural mittelüt des 
Affixes -te gebildet, z. E.: tidzi-te „Weiber", biram-te „jüngere 
Brüder". Bei Namen von Wesen und Gegenständen, die Meu- 
BChen angehören, bedient man sich des Suffixes -a, z. B.: bäsie-a 
„Fäanzungen von Menschen', winu-a „Knaben". 

Von den Casus ermangeln der Nominativ und der Genitiv 
jeder lautlichen Bezeichnung und werden durch die Stellung im 
Satze bestimmt. Der Nominativ steht unmittelbar hinter dem 
Verbum, beim Genitiv- Verbältniss steht der bestimmende Aus- 
druck hinter dem zu bestimmenden. Der Accusativ wird stets 
durch die. vorgesetzte Partikel do angedeutet Man sagt daher: 
su-ka inurä do di-padzu „der Sohn liebt seinen Vater", era tupä 
„das Haus Gottes", iru Jeradeo „die Haut des Bindes". 



Das AdjAOtlvom. 

Das Adjectivum als Attribut steht in der Regel hinter dem 
Nomen, zu welchem es gehört, z.B.: iru sotso „schwarzes Kleid". 
Dagegen wird es im Sinne des Prädicats gleich dem Verbum dem 
Nomen regelmässig vorangestellt, z. B.; sotso iru „das Kleid ist 
schwarz", tsede swfw „die Frucht ist rdf", kan-^i tupä „Gott 
ist gut". 

Eine EigenthUmlichkeit der Adjectiva sowie auch der Zahle .- 
ausdrücke in dieser Sprache ist es, dass dieselben je nach dem 
Gegenstande, den sie näher bestimmen, mit verschiedenen Par- 
tikeln in Verbindung gesetzt werden. So lauten pi „klein", ku 
„weiss", bei Ausdrücken für Berge, Bänke, Schüsseln be-pi, 
he-ku ; bei Ausdrücken für Häuser, Gefässe, Pfeile, Thiere, mit 
Ausnahme der Vögel, bu-pi, bu-ku ; bei Ausdrücken für Vögel, 
Steine und runde Dinge kro-pi, kro-ku \ bei Flüssigkeiten 7cru-p>, 
kru-ha\ bei Bündeln eprv-pi, epm-ku; bei Holz und seineu Er- 
zeugnissen x^'P'i X^'^r ^^^ Stricken, Schlangen, Schlingpflanzen 
Xo-p, Z""^; bei Eisen und seinen Erzeugnissen ya-pi, ya-ku, 
bei essbaren Wurzeln mu-pi, mu-ku; bei Lödiern, Brunnen nu-pi, 
«u-itu; bei Kleidern, Häuten, Fellen ro-pi, ro-ku\ bei Beden und 
Wegen woro-pi, woro-ku. 
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Dui PTononMD. 

Als Stfimme der Pronomiiia der ersten, zweiten und dritten 
Person müssen betrachtet werden; 1. Fers. x''> ^- ^^^^ ''> 
3. Fers. n-. Von diesen gelien einerseits die selbstständigen Fer- 
sonal-Fronomioa, andererseits die als Präfiie auftretenden Posses- 
siv-Fronomina aus. 

Die üebersicht der selbstständigen Personal-Pronooiiaa ist 
folgende: 

Singular Plant! 

1. Pers. x*'^'^^ 'ßcl. Jce-tsä (= iw-e-fcö) 

exel. xi-e-'sö-de 

2. Pers. e-wa-tsä e-toa-tsä-a. 

Das Personal-Pronomen der dritten Person wird in selbst- 
ständiger Form (als Nominativ) nicbt ausgedruckt, da es im 
Verbalausdruck stets mit inbegriffen ist. 

Die Casus werden durch Präpositionen angedeutet. Da diese 
aber rein stofflicher Natur sind, so müssen die Pronomina mit 
ihnen geradeso wie mit einem Substantivam verbunden werden. 
So drfickt z. B. doyo (do + X") ^^^ diojo den ÄccusatiT sammt 
dem Dativ aus und man sagt x^'^*°X'^ «"^^i mich", e-Aox^ ■^'''> 
dich", ku-doxo, x}-dioyp-de „uns', e-doxo-a „euch". 



FionomeiL poBaagslTiim. 

Die Üebersicht der Formen des Possessiy-Pronomens, die in 
der Regel mit den Wurzeln der entsprechenden Peraon^-Prono- 
mina gleich sind, ist folgende: 

Sbgolar Plnrü 

f ku' -« 



1. Pers. 



dzu- 
Xi-dz- 



incl. 



X»- ■<*« 

deu' 'de 

X}-dz- .... -de 
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Die Zusammengehörigkeit der verschiedenen Formen stellt 
folgende Uebersicht dar, wobei die dritte Person als die am 
meisten charakteristische voranstebt: 

1. SU, 8u-a; a, a-a; deu, dzu-de, hta. 

2. s», si-a; e, c-o; x'i X^^> ^'*■''■ 

3. se, se-a; edz, edz-a; yjdz, ■/idn-de, h-a. 

4. s, s-a; ei, ei-a; ji, x,^'^^< ^w-ö- 

5. i, t-o; e, e-a; -/i, -/i-de, ku-a. 
Beispiele: 

su'liro .sein Bauch" geht nach der ersten Reihe und man 
sagt daher: dzu-biro ,iDein Bauch", a-biro „dein Bauch", subiro-a 
„ihr Bauch, ihre Bänche", a-htro-a „ihr Bauch''j kwbiro-a, dzu- 
biro-de , unser Bauch". 

si-baie „seine Wohnung" hat die Suffixe der zweiten Reihe 
und man sagt demzufolge: x*'^'^> «-^e u. s. w. 

Auf gleiche Weise kann aus den Ausdrücken i-padeu .sein 
Vater", s-ambe „sein Lohn" u. s. w. das vollständige Paradigma 
hergestellt werden. 

Viele SubslantlTa können nicht unmittelbar mit dem Pos- 
sessiv-Suffix bekleidet werden, sondern mUssen einen allgemeinen 
Ausdruck ^u Hilfe nehmen, zu dem sie im Appositions-Verhält- 
nisse gedacht werden müssen. Bei Namen von Haustbieren wird 
enki „Vieh" zu Hilfe genommen, z.B.: ;(^i-e»üt do hradzo „mein 
Vieh die Kuh" ; bei wilden Thieren, WaldfrUchten u. 3. w. waprti, 
z. B. : dm-wapni do murauio „mein wildes Schwein' ; bei gekochten 
Dingen ude, z. B.: dzu-de do yine „meine gekochten Bohnen"; 
bei gebratenen Sachen upodo, z. B. : dim-podo do büke „mein 
gebratener Fisch" ; bei gebauten FeldfrUchtea ua^i, z.B.: dgu-aiii 
do muiku „meine augebaote Brodfrucht"; bei der Kriegsbeute 
boronunu, z. B. : dzu-boronunu do iru „mein erbeutetes Kleid" ; 
bei Dingen, welche vertheilt werden ukisi, z. B.: dm-kisi do 
muraico „mein Schwein, welches mir als Antbeil zugefallen ist". 



iOJ^Ic 



Fronom«n r«latlviua. 
He Sprache besitzt kein Pronomen relaüvuni ; dasselbe wird 
die Farticipial- und eine Art von Gerundiv-Construction 



Daa Terbnm. 

ler Verbal-Ausdruck kann dadurch hergestellt werden, dass 
if den Yerbalstamm das Nomen oder Pronomen folgen lässt. 
gt z.B.: }coto jietsä „ich stehle", koto ewatsä „du süeblst" 
'., eigentlich „stehlend bin ich, stehlend bist du' u. 8. w. 
kann auch mit Verkürzung der Pronomina: hoto tsä g^agt 
, was freilich eine Zweideutigkeit involvirt, indem man 
reiss, ob ^ä aus ^iWsä oder ewatsä entstanden ist. 
lese prädicative Wendung wird aber sehr häufig durch eine 
ersetzt. 

'as Verbum ist in diesem Falle ein mit Possessiv-Präfixen 
ner Nominal-Ausdruck und kann auch direct in diesem 
;ebraucht werden. Es gelten dann dieselben BestimmuDgen, 

bei Gelegenheit der Behandlung der Possessiv-PronomiDa 
eilt worden sind. 

lan sagt; i-koto „er stiehlt' oder „sein Diebstahl', e-koto 
ehlst" oder „dein Diebstahl", yj-koto „ich stehle' oder 
Diebstahl", i-koto-a „sie stehlen' oder „ihr Diebstahl*, 
! „ihr stehlet" oder „euer Diebstahl", iu-Aoto-a, yi-koto-de 
ehlen" oder „unser Diebstahl", 
benso su-ka „er liebt, seine Liebe", a-ha „du liebst", 

„ich liebe', su-ka-a „sie lieben", a-A-a-a „ihr liebet", 
;, äzu-ka-de „wir lieben'. 

I gleicher Weise kann das Paradigma aus s~eiko „er ruhet", 
er ist todt" gebildet werden. 

ie Tempora und Modi werden theils durch Suffixe, theils 
lelbstständige, dem Verbalausdrucke beigegebene Partikeln 
itet. Es sind dies folgende: 

as Imperfectum wird gebildet, indem man der aoristischen 
form die Partikel doro vor-, oder die Partikel dokoyo, 
n Sinne von „damals", nachsetzt, z. B.: doro ih>to oder 
)foj;fo „er stahl'. 
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Das Perfectum wird mittelst der nachgesetzten Partili ' 
gebildet, z. B.: ikoto-kri „er hat gestohlen', ikoto do tc 
„er hat Geld gestohlen". 

Das Flusquamperfectum entsteht ebenso aus dem Pei 
wie das Imperfectum aus dem Präsens, z. B. : doro ikoto-k 
ikoto-kri doko/o ,er hatte gestohlen". 

Das Futurum wird mittelst der nachgesetzten Pari 
gebildet, z. B.: ikoto di „er wird stehlen*, ikoto do iayu 
wird Geld stehlen". 

Der Optativ wird mittelst der nachgesetzten Partib 
der CoDJunctiv mittelst der vorgesetzten Partikel no g 
z. B.: ikoto pro „wenn er stähle", no ikoto gVienn er stie 
er stiehlt" u. s. w. 

Zusammengesetste (objectlv«) Coi^jugatlon. 
Diese Conjugationsform ist hier nicht vorhauden, wai 
daraus hervorgeht, dass der Accusativ ein besonderes \ 
(vergl. S. 391) besitzt. 

Dl« ZaUsnaiudrttaka. 

Die Uebersicht der ZahlenausdrUcke, denen das Quina 
simal-System zu Grunde li^t, ist folgende: 

1 bi^e 6 mirepri bu-biye misä sai 

2 tcatSani 1 mirepri watSani misä sai 

3 watSani'dikie 8 mirepri watSandihie misi 
i sumarä orobä 9 mirepri sumarä orabä so 
5 ttti biye misä „eine Hand" 10 mikriba misä sai „beide 1 
20 mikribä misä ide^o ibi sai „beide Hände sammt den F 
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XXXII. Die Sprache der Chiqnitos (Tsikitoa). 



Dl« Ziaat«. 

1. Vocal«. 



Naaalirte Vocale: 



Coiuoiiaiit«ii. 
h 



An- and Anslant. 

Im Anlaute dUrfea nur einfache Laute stehen. Der Auslaut 
ist in der Regel vocalisch; toü den Consonanten können blos 
s und ts im Auslaute vorkommen. 

DU Wnn«l ond dsa Wort. 

Der ganze Sprachschatz der Tätkito-Sprache geht bis auf 
die Pronomina und deren Ableitungen, sowie einzelne Partikeln, 
auf Nominal- und Verbalstfimme zurUck, die aber mittelst gewisser 
Prä- und Suffixe eine gegenseitige Umbildung gestatten. So bildet 
man von i-ya-ka „ich lache": vn-ya-ka-s „Lachen, Gelächter', 
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von iSo'nO'ka „ich Bchlafe" : ma-no-ko-s „Schlaf". Umgekehrt 
bildet man von poo-s .Haus" i-poo-Jca „ich habe ein Haus, ich 
wohne", ai-poo-ka „du hast ein Haus, du wohnst", von pee-ts 
>Feuer" i-pee-ka „ich habe Feuer, ich bin heias" u. s. w. 

Bei den Nominal-Ableitungen begegnen wir maachen interes- 
santen Bitdungen. Das Suffix -ma bildet Verkleinerungswörter, 
z. B. : ee-ts nHand", ee-ma-8 „kleine Hand"; akiumi-s „AS^", 
okiumi-ma-8 „kleiner Affe". Das Gregentfaeil davon drückt das 
Suffix -nauko aus, z. B. : poo-nauko-s „ein grosses Haus", ouu- 
nauk(hs „ein ausgezeichneter Honig" (von oua-s „Honig"), ee-naukos 
(ngrosse Hand") bedeutet aber „rechte Hand". 

Eine grosse Rolle spielt in der TSikito-Spracfae besonders 
beim Verbum die Zusammensetzung, wobei wie in den anderen 
amerikanischen Sprachen öfter eine Verkürzung der Constitution 
nellen Elemente dieses Frocesses stattfindet. Von ee-ts „Hand" und 
tciriifi'S „Muskel" bildet man ee-mriyi-s „Muskel der Hand' 
ebenso pope-mriyi-s „Muskel des Fasses" und ee-pope-teirit/i-s 
„Muskeln der Hand und des Fusses". Man. bildet von wa^i „schhi- 
gen" und takuu-s „Hammer" i-tSaku-waSi-ka „ich bin mit einem 
Hammer geschlagen worden", in Verbindung mit taani-s „Kopf* 
entsteht die Fügung i-tSa-waSi-ka*) „ich bin auf den Kopf ge> 
schUgen worden". Man bildet aber auch weiter i-tSa-taku-u>aSi-ka 
„ich bin auf den Eopf mit einem Hammer geschlagen worden", 
wörtlich: „meine Kopf-Hammer-Schlagung". 



Jedes Substaotivnm, wenn es nicht mit Fräfixen einer der 
drei Fersonen versehen lEt, also ohne irgend welche personale 
Beziehung dasteht, ist im Sinne des Singulars mit dem Suffixe -s 
(nach dem Vocale e aber -ts), im Sinne des Flurais mit dem 
Suffixe 'ka vereehen. Man sagt: poo-s „Haus", Plural: poo-Jca, 
anene-ts „Tag", Plural: anene-ka. 

Gehen Possessiv-Präfixe dem Nomen voran, so ist, da weder 
-s ('ts), noch 'ka antreten dürfen, eine Scheidung des Singulars 
and Plurals nicht vorhanden. In diesem Falle wird die genaue 
Auffassung entweder dem Zusammenhange der Rede überlassen 



*) iaanis wird zu ta TerkOnt, deSBen t nach dem > der ersten Person 
1d ü (durch den Process der PalfttalisiruDg, vgl. oben S. 221) übergeht. 



oo^le 



oder durch Anhängung des Suffixes -taiH angedeutet. Man sagt 
: a-poo „dein Haus", a-poo-taiki „deine Häuser", o-poo 
: Haus", o-poo-taiki „unsere Häuser". 
Von den Casus mtlssen die wichtigsten, der Nominativ und 
Lccusattv, durch die Stellung der betreffenden Ausdrücke 
Terbum bestimmt werden. Der Nominativ geht dem Verbum 
der Accusativ folgt demselben nach, z. B. : i-tomoeka 
nokoa „ich binde den Hund". Beim Genitiv-Verhältnisse 
der bestimmende Ausdruck dem zu bestimmenden nach, 
wird entweder der zu bestimmende Ausdruck mit dem auf 
jestimmenden hiaweisenden Possessiv-Pronomen verseben 
13 wird dem bestimmenden Ausdrucke die Genitivform des 
strativen Fronomens der dritten Person vorangestellt, oder 
1 man verbindet beide Ausdrücke mittelst des Demonstra- 
\ (das als Belativum fungirt) naIH (m.), na (f.). Man sagt 
i-poo-stii tupas „das Haus Gottes** ^ „sein-Haus Gott(e3)" 
mos i-tsa-stii tupas ^ „Haus seiner, Gott(e8)', iktta n-i-poo 
Siebel meines Daches" (Giebel, welcher meines Daches), 
^nf die vorletzte Weise, nämlich durch Zuhilfenahme der 
iedeneo CasusformeD des Pronomens der dritten Person 
1 auch beim Nomen die Übrigen Casus-Verhältnisse ange- 
werden. Man sagt z. B.: aSlii Äoiieis „der Mensch", tii 
otii noneis „den Menschen", motu Ttonäs „demUenschen", 
toneis vom Menschen" u. s. w. (vgl. weiter unten beim 
nen). 

D«i AdjAOtlTom. 

Das Adjectivum als Attribut gebt dem Nomen, zu welchem 
Ort, voran. Man si^t: osima poos „ein schönes Haus". 
\]s Prädicat muss das Adjectivum in einen Verbal-Ausdruck 
idelt werden. 

D«i FTonomen. 

>ie Üebersieht des Personal-Pronomens ist folgende: 

Singular PInral 

1. Pers. aS-ni incl. aS-oni 

excl. aS-tsomi 
i. Pers. as-hi aS-ano 

S. Pers. as-tii aS'ma (masc), aS-ino (fem.). 



ogic 



Durch Verbindung der Pronominalstämme mit ge 
tikeln, die bei der ersten und zweiten Person sufägi 
dritten prfifigirt werden (Genitiv; itsa, etsa-^ Dativ: 
sativ : ikari, ihiwi ; Ablativ : itci, owi, ininanä), ent 
schiedene Casua-Forroen des Personal-Pronomens. 

Dieselben finden sich in der nacbfolgenden Ueben 
mengestellt 

Singu] ar 



1. Pers. 



3. Per8. 



Nom 


<^-ni 


as-hi 


aS-tii 


Acc. 


ni 


hi 


tii 




io 


a 


io-m 




itsari 


a-ikari 


ikari'Ui 




itswci 


a-kutoi 


i/cuwi-tii 


Gen. 


y-etsa 


a-etsa 


itsa-tü 


Dat 


in-emo 


a-emo 


mo-tii 


Abi. 


isowi 


owi 


oi-tü 




iitci 


a-Uoi 


ii-tii 




ininana 


O'ininana 


ininana' 



Nom 


aS'Otii 


aS'tsomi 


aä-ano 


as-ma 


Acc. 


oni 


tsomi 


at'io 


ma 




oiwi 


taoipa 


aupa 


io-ma 




oi'kari 


tsopi-tsari 


api'hiri 


ikari-ma 




o-kutci ■ 


tsoi'tsawi 


au-huwi 


ikuwi-ma 


Gen. 


o-etsa 


tsowetsa 


auto-etsa 


eisa-tna 


Dat. 


o-emo 


tswn-emo 


au-me 


mo-ma 


Abi. 


o-tsoi 


tSOKOi 


awoi 


oi-nta 




oiwi 


tsoipi 


aupi 


ii-ma 






tsoininana 


apininana 


ininana-ma 



Pronomen ixnieflBlTiua. 

Das Pronomen possessivurn repräsentirt im G 
einem folgenden Nomen vorgeBetzten Stamm des p 
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ProDomens. Die Laute jedoch, aus welclien dieser Stamm besteht, 
haben maacbe Entwicklungen durchgemacht, deren Grund siebt 
ganz klar ist Dadurch wurde die wahrscheinlich einfache Suffix- 
reibe nach und nach zu mehreren difierenzirt. Wir werden im 
Nachfolgenden zuerst eine Erklärung der Fonnen im Allgemeinen 
geben und darauf eine Uebersicht derselben im Einzelnen fol- 
gen lassen. 

Der Stamm der ersten Person Singular lautet bekanntlich 
ni. Aus demselben erklären sich einerseits die Elemente na, »u, », 
andererseits (durch Schwund des anlautenden n) die Elemente 
t, y-a, y-u. Dagegen dUrfte in iSa, iSu, is eine Uebertragong der 
vollen Form aä^i für den Stamm ni vorliegen. 

Die Possessir-Elemente der zweiten Person Singular a, ai, 
au gegenüber dem Stamme hi sind völlig räthselhaft 

Die dritte Person zeigt neben einem variablen Präfix (t, ya, 
yu, na, au) ein Suffix, und zwar im Femininum 'S, im Maaculi- 
num -atii. Wir halten das s des Femininums mit dem gleich- 
laatenden Zeichen des Singulars für identisch und zerlegen das 
Suffix -stii des Masculinums in •a-tü, dessen zweites Element mit 
dem Stamme der dritten Person Singular ai-iii sich deckt. 

Die Possessiv-Präfixe der ersten Person Plural inclusiv; «i, 
tiA, 0, u, ou, ot, o-ts, u4s, ma, wa hängen theils mit dem Stamm 
des Personal-Pronomens aS-oni zusammen , theils sind es zu- 
sammengesetzte Bildungen, deren zweites Element dunkel ist. 
Dagegen ist bei den Präfixen der ersten Person Plural excla- 
siv: tsom, tsum, tsow, tsuw, tsopi, tsopu^ taoi der Zusammenhang 
mit aS-tsomi nicht zu verkennen. 

Die Präfixe der zweiten Person Plural api, apa, apu, atc, 
am, au zeigen mit aS-ano keinen Zusammenhang, dagegen ist 
ein solcher mit den Präfixen des Singulars a, ai, aa nicht zu 
läugnen. 

Die dritte Person Plural zeigt neben einem variablen 
Präfix, das im Masculioum mit dem Singular-Präfix übereinstimmt 
und im Femininum in der Hegel um das Element pa, pu, o, u 
umfangreicher ist, im Femininum das Suffix -s, im Maseulinum 
das Suffix 'Sina, das wir in -s-ma zerlegen und dessen zweiten 
Bestandtbeil wir mit dem Stamme des Personal-Pronomens aS-ma 
identiöciren. 
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la Betreff des PrODOmens der dritten Person ist zu bemer- 
ken: Die Sprache besitzt zwei Formen, deren eise zur Bezeich- 
nung des Masculinums, die andere zur Bezeichnung des Femi- 
ninums und der unbelebten Wesen (Neutrum) dient. In dieser 
Weise werden die Formeit aber blos von den Männern gebraucht, 
während die Weiber, ob sie nun von Männern oder von Weibern 
oder ron unbelebten Wesen sprechen, stets die Femininform 
anwenden. Der Mann sagt z. B.: n-i-poo-s-tii nahi tupa-s „das 
Haus Gottes" (das Haus-sein er Crott-es), dagegen n-i-poo-s n-pai-s 
,das Haus des Weibes" (ihr Haus sie Weib-es); das Weib aber 
sagt in beiden Fällen ganz gleich: n-i-poo-s n-lupa-s, n-üpoo-s 
n-pai-s. Dasselbe, was vom Nomen, gilt auch vom Verbnm. 

Ehe wir zur Vorführung einiger Paradigmen behuis Erläu- 
terung der angegebenen Suffixe schreiten, müssen wir eines 
Lautgesetzes erwähnen, das manchmal zur Anwendung kommt 
Anlautendes t des Substantivums wird nach dem schliessenden t 
der Präfixe der ersten Person Singular und Plural exclusiv 
in iS, anlautendes k in ts verwandelt, z. B.: UworikUs „Zorn*, 
i-tSiworiki „mein Zorn", tsoi-tSirooriki , unser (excl.) Zorn", kiri- 
pi-s „Hunger", i-tsiripi „mein Hunger", tsoi-tsiripi „unser (excl.) 
Hunger". 

Nach 1 gehen: poo-s „Haus", kuoSoko-s „Reif, Zwinge", 
tiworiki-s „Zorn", isapo-s „Gefäss", kookos „Todter", nach 3: 
wa-ßo/serM-s „Fund"*), naeh4: wa-ÄioAo-s „Gedächtniss", nachö: 
waruto-s „Wurf", nach 6: au-tuweki-s „Husten", nach 7; au- 
mi-s „Belästigung, Verdruss", nach 8: yu-roto-s „Schminke", 
nach 9: aru-s „Lippe", nach 10: oUmaka-s „Waffe, Verthei- 
dignng", nach 11: aka-s „Essenz". Z. B. : 







Singular 






Plorai 


1. Pers 




i-poQ „mein 


Haus- 


incl. 
excl. 


o-poo 
tsoi-poo 


2. Pers. 




a-poo 






au-poo 


3. Pers 


m. 


i-poo-s-Hi 






i-poo-s-ma 




f. 


i-i)oo-s 






yo-poo-s. 



*) Die Xon i Dal .PrS fixe ica-, i'ta-, au-, yu- fallen beim Anlritt der 
isetsiT-FroDomiDa ab. 
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Siognlar Plural 

1. Pers. ya-paiSeru „mein Fund" inel. wa-paUeru, 

excl. tsupa'patSeru 

2. Pers. a-patseru apa'patS&-u 

3. Pers. m. ya-patieru-s-tii t/a-patseru-s-tna 

f. ya-patseru-s yupa-patSeru-s. 

1. Pers. ts-aru ameine Lippe" incl. uis-aru 

eicl. tsuwaru 

2. Fers. aru aw-aru 

3. Pers. m. ant-s-/ü aru-s-ma 

f. aru-s uw-aru-s. 

Fronomeii relatlviua. 
Das Relativum wird mittelst des Demonstrativums aus- 
gedrückt, welches für belebte männliche Wesen naki (Plural: 
unama), für weibliche und unbelebte Wesen na lautet 

Das Vnbnm. 

Es gibt in der Sprache VerbalausdrUcke von prädicativer 
Bedeutung, wie z. B. : iriateos-ni ,ich bin ein Häuptling", iria- 
tvos'hi „du bist ein Häuptling", astii Pedro-ni „der Peter biu 
ich", iriav><hka-ni „ich bin zum Häuptling geworden" u. s. w. 
Alle diese Formen sind, wie man sieht, durch Suffigirnng 
der Stämme des Personal-Pronomens an ein Nomen (trt'awo-s) oder 
ein daraus abgeleitetes Verbum {iriawo-ha) gebildet 

Der gewöhnliche Verbalausdruck ist jedoch auf dem Pos- 
sessiYTerhältDisse aufgebaut und mittelst beinahe derselben Ele- 
mente, die wir bereits beim Nomen kennen gelernt baben, ab- 
geleitet. Man kann die Entstehung dieser Bildung an folgenden 
Fällen ganz genau verfolgen: 

Man sagt: i-poo «mein Haus", i-paki nOieine Mutter". 
Durch das Suffix -ka werden diese Ausdrücke" in ein Verbum 
denominativum verwandelt und i-poo-ka bedeutet dann „ich mache 
zum Hause" (meine Haus-Machung) ^ „ich habe ein Haus", 
ipaki'ka „ich mache zur Mutter" (meine Muttei-Machung) = „ich 
habe eine Mutter". 

Obschon nun die bei der Verbalbildung in Anwendung kom- 
menden Possessiv-Präfixe mit den beim Nomen verwendeten im 



oo^lc 



^ich sind, so müssen wir dennoch, da einzelne Reiben 
ünal-Präfixe beim Verbum nicht im Gebrauch sind und 
ite der dritten Person beiderseits abweichen, eine Ueber- 
r Verbal-Prafixe hieher setzen, wobei wir der Ver- 
lalber die entsprechenden Ziffern der Possessivpräfixe 

Pronominal-Präfixe des Verbums. 
S i n g D I a T 



ya- 

iSa' 



i-tii wa-tii ma-tii au-tn U'tii 
i- Ka- ffia- «M- u- 



«I, -tu 'ka,-tii 



P 1 u 



& 1 



oi- u?a- ma- ow- o«- ots-,uts- ot'i-,im- 

tsopi- tsupa- tmpa- tsopu- tsopa- tsow- tsont' 

a{n- apa- apa- apu- apu- au)' am' 

i-ma wa-ma tna-ina au-ma au-ma -ma -ma 
u-ma 

ow- om- 
yopi- upa- upa- opu- opu- 



Ä. Relatives Verbum (2). 



Singular 
i-tomoe-iia „ich binde"*) 

ai-tomoe-Jui 
m. i-tomoe-no-tii 
f. i'tomoe-tw 



PIOT&l 

JDcl. oi-tomoe-hi 
excl. tsopi-tomoe-ka 
api-tomoe-ka 
i-tomoe-no-ma 
yo^-tomot-no. 



B ein Object darauf folgen. 



D,3,t,zedtyGOO»^k' 



B. Absolutes Verbum (4). 

Singular F 

1. Fers. Aa-tomoe-ha „ich binde" *) iDCl. ma 

excl. ist 

2. Fers. a4omoe-lca ap 

3. Fers. m. ma-tomoe-no-tii mc 

f. ma-tomoe-no upi 

Der Unterschied, wie er hier Ewischen einen 
ject bezüglichen Verbum und einem des näheren 
gelnden ausgeprägt ist, kehrt bei den meisten s 
wieder. Dieser Unterschied ist aber kein absoluter 
stimmten Regel unterworfener, d. h. man kann nicl 
Bildungsnorm gilt fUr die absoluten, jene für die re 
sondern vielmehr wird bei einem Stamme diese Bi 
einen, jene Bildung in dem anderen Sinne gebrauc 

Die Zeiten werden hier am Verbum nicht 
und z. B. die Form na-tomoe-ka bedeutet sowohl 
als auch „ich band, ich habe gebunden, ich hatte i 
„ich werde binden", je nach dem Zusammenhange 
welcher sie vorkommt. Bei entstehender ZweideutJgl 
durch Partikeln, welche auf die Vergangenheit ode 
hinweisen, beseitigt. 

Das Futurum kann man auch durch die unm 
Stamm antretenden Suffixe -na (vgl. dasselbe Si 
rani S. 385), -ra, -wa, -ma, -a bezeichnen. Z. B. 
ita-tomoe-na-ka „ich werde binden". 

Auf gleiche Weise kann durch Vorsetzung de 
oder NachsetzuDg der Partikel ^'taana ein entfer 
angedeutet werden, z. B.: tari im tomoe-na, ode 
naana „ich werde später binden". 

Jede positive Aussage kann durch Suffigirun 
dasselbe Zeichen im Guarani S. 385) in eine negat 
werden. Z.B. :na-fonioe-ia-t „ich binde nicht", na-to> 
„ich werde nicht binden", i-tomo€'tO'i „ich binde i 



*) Hier br&ucbt kein Object eu flteheo. 
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e andere Form der Bildung negativer ÄnsBagea, nameDt- 
icht prädicativoD Fügungen im Gebrauche, ist die mittelst 
^setzten PartikelD tse, unise, untMe, ntSe, mit denen die 
nme unmittelbar angehängte Partiliel -pi verbunden wird, 
: kristiano-pi-Ai ,ich bin kein Christ". 

sammengesetzte (objective) ConjugatioD. 

von einem transitiven Verbnm abhäogige Objectsaus- 
rd demselben unmittelbar nachgesetzt. Man sagt z. B.: 
i poos „ich mache ein Haus", i-aamu-ka n-inaliiti ,icli 
egebe) eine SUnde". 

kommen aber Fälle vor, io denen das Object dem Ver- 
icke eingefügt erscheint und die in dieser Hinsicht an 
lien Fälle im Mexicanischen erinnern. Man bildet z. B.: 
e-£a „ich binde" und i-tSii „meine Eehle" (von tii-s 
, i-tSii-noe-ka „ich habe meine Kehle gebunden", in gleicher 
m i-wasi'ka „icb presse, quetsche" und i-tSusi gmeine 
tron tnsi-s „Brust, Inneres, Herz"), i-tSusi-waSi-ha „ich 
ne Brust gepresst, gequetscht". 

der Verbindung eines das Object ausdrückenden Pro- 
nit dem Verbum tritt das erstere gemäss der gewöhn- 
en angegebenen Constructionsweise au das Ende des 
in der beim Pronomen angegebenen, mit dem Stamme 
in Accusativform. Z. B.: 

-totnoe-ka-ni „ich binde mich" 
-tomoe-ka-hi „ich binde dich" 
•tomoe-ka-tii „ich binde ihn" 
-tomoe-ka-aAo «ich binde euch" 
■tomoe-ka-ma „ich binde sie" (Plural masc.) 
'tomoe-ka^to „ich binde sie" (Singular fem.) 
-tomoe-ka-tino „ich binde sie" (Plural fem.). 

n-tomoe-ka-ni „du bindest mich' 
li-tomoe-ka-hi „du bindest dich" 
li-tomoe-ka-tii „du bindest ihn" 
li-lomoe-ka-ohi „du bindest uns" (incL) 
li-tomoe-ka-tsomi „du bindest uns" (exci.) 
ii-ton\oe-ka-ma „du bindest sie" (Plural masc.) 



■oo^lc 



'omoe-no-tü-ni „er bindet euch" 
'iomoe-no-tii'ki „er bindet dich" 
■omoe-no-tii-ma „er bindet sie" 
\omoe-no-tii-oni „er bindet uns" (exel.) 
'omoe-no-tii-tsomi „er bindet uns" (exel.) 
'.-no-tü-am „er bindet euch". 



isofi-t&moe-lca-hi „wir binden dich" 
api-tomoe-ka-hi „ihr bindet mich" u. s. w. 



Dl« Z&U«iM,iudrflokA. 

ZablenaiisdrUcke, mit Ausnahme der Zahl „eins" eta. 
der unbestimmten Zahlen ominana „wenige", ausiri 
anaaiia „alle", komm«i in der Sprache der Tgikitos ni< 

Befragt um die Zahlen »zwei, drei, vier" u. e. w. 
die TSikitos zwei, drei, vier Finger hinzuhalten und zu 
omina hane was nach dem spanischen Missionär so viel t 
wie „son algunos de esta suerta como estos dedos". 
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KXXXa. Die Sprache der Lnles. 

Dl« Laut«. 

1. Tooale. 



3. ConBonanten. 

k — 



An- und AnaUnt. 

laute stehen einfache Laute. Im Auslaute kommeo 
iten, mit An&Dabme von y, w vor. Von Consonanten- 
en sich np, mp\ ks, ps, Is, ns, ms; kst, mst, Ips. 



Xtoi Vemaa. 

die Zahl als auch die meisten Casus- Verhfiltnisse 
ich nicht bezeichnet. In der Regel deutet das Yerbum 
em Sinne das Nomen, ob als Singular oder als Plnral, 
erden müsse. Manchmal nimmt man die Zahlenans- 
lilfe und sagt daan z. B.: pele tamop «zwei Men- 
lokuep .Tier Menechen" oder man wendet Aasdrücke 



wie „Tiel, zahlreieb" an, z. B. : pele emp oder pele ewy 
Menschen". 

Der Nominativ steht am Anfange des Satzes, der 
geht dem Verbum unmittelbar voran. 

Das Genitiv-Verhaltniss wird durch Vorsetzung di 
menden Ausdruckes vor den zu bestimmenden angedeu 
sagt z. B.: lios umue „Gottes Mutter", yuan pe „Juan 
Tukuman pele „ein Mann aus Tukuman" u. s. w. In 
aber wird der za bestimmende Ausdruck mit dem au 
stimmenden Ausdruck zurückweisenden Possessiv-Pronc 
bunden. Man sagt dann: x'*^'* umue-p „Juan's Mutter", 
„Juan's Vater". 

Bios der Loc&l im weitesten Sinne hat ein Suffix 
•le oder -ma, z. B.: uya-le oder uya-ma „in der Hütte 

Dai Adjaotlvtun. 

Das Adjectivum als Attribut wird dem Substan' 
welchem es gehört, nachgesetzt, z.B.: pele eist „ein gul 
pde po „ein weisser Mann". 

Als Prädicat wird das Adjectivum gleich einei 
behandelt. In Folge dessen fehlt der Sprache das Ve: 
stanüvum. 

Das Pionomen. 

Die Uebersicht der Personal-Pronomina ist folgen 
SiDgutu Plural 

1. Pers. kia ua 

2. Pers. ue mit 

3. Pers. mi-tna meo-to 

ti-ta teö4o. 

FronomeD posBeaBivurn, 
Dasselbe wird den Nominal-Ausdrllcken suffigirt. 
Singular Plural 

1. Pers. -Is, -s -tsen 

2. Pers. -tse 'lom 

3. Pers. 'p -pan. 
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Faradigma eines mit FoBseBsiv-Snf&xei 
Singular 

1. Pers. umue-s > meine Mutter" 

2. Pers. umue-tsf 

3. Pers. umue-p 



Terselien«n I<rom«ns. 

Plural 

umwe-tsen 

umue-lom 

umue-pan. 



Dmi Varlnim. 

Das Verbum wird durch SufBgiruug der Possessiv-Suffixe 
an den Stamm gebildet, ist also, seiner inneren Form nach, an 
reiner Nomiual-Ausdruck. Man vergleiche das folgende Paradigma 
mit dem Paradigma des mit PossessiT-Suffizen Tersehenen Nomens 
umue „Mutter*. 

SiDgnlar Plural 

1. Pers. amaitsi-s „ich liebe" amaitsi-tsen 

2. Pers, amaitsi-tse amaitsi'lom 

3. Pers. amaitsi-p amaitsi-pan. 

VoD Zeitformen, die durch bestimmte Suffixe tod dem aori- 
stischea Präsensstamme abgeleitet werden, sind folgende Tor- 
handen : 

Ein Präteritum, gebildet mittelst des Suffixes -ni, z. B.: 
amaitsi-ni'S „ich liebte". 

Ein Plusquamperfectum, gebildet mittelst des Suffes -ate, 
z. B. : afnaitsi'atcs ,icb hatte geliebt*. 

Ein Futurum, von welchem zwei Formen, die eine mittelst 
des Suffixes -n, die andere mittelst des Suffixes -p exisürt haben 
mttssen. Diese zwei Formen sind aber vereinigt wordeD nod wird 
blos die zweite Person Singularis von der mittelst -p gebildeten 
Form abgeleitet, während die übrigen PersoneD von der zweiten, 
mittelst -n gebildeten Form ausgeben. 

Bei der zweiten Person Plural existirt eine Doppelform, in 
welcher beide Suffixe (-n-pe vereint vorkommen. Damach gilt für 
das Futurum folgendes Paradigma: 

SiDgnlar Flontl 

1. Pers. amaitsi-n-3 amaitsi-n-isen 

^ r. .... ( amaitai-n-hm 

2. Pers. amattsi-p-tse ' 



3. Pers. amaitsi-n-p 



[ atnaitsi-n-pe-hm 
amaitsi-n'pa». 



.oojjic 



Der Optativ. Im Singular wird -mai, im Plural - 
den Stamm gehängt. Dem also gebildeten flectirten Optal 
wird die Silbe -no angefügt. Die Bildung ist also folgei 
Singulftr Plnnl 

1. Pers. amaitsi-mai-tsi-no amaitsi-maitai-tS' 

2. Pers. amaitsi-mai-tse-no amaitsi-maitsi-loi 

3. Pers. amaitsi-mai-p-no amaiisi-maitsi-pa 
Der Conjunctiv, gebildet durch Anfügung der Fi 

an dftö Pr&sens, z.B.: amaitsi-p-le „wenn er liehen soll 
Die Sprache besitzt kein Passivuin und auch nich 
amerikanischen Sprachen eigenthUmliche Zusammengesetz 
tiye) Conjugation : „ihr liebet mich" z. B. lautet: mil kis a 
,ibr mich liebt", nach der fUr die einzelnen Glieder d 
geltenden Stellung. 



me ZaUtnansdTtteka. 



Die Zahlenausdrucke 
Grande liegt, lauten: 
1 (dap&i 



denen das decadische S] 



tam-lip (2 + 1) 

lokuep 

loku^ moitle (Uapea 



10 



lokuep moitle tam(^ 
lohuep moitle tartdip 
lokuep moitle lokuep 
lokuep moiüe lokuep 
isyawomp „los dedos 
Tnanos son diee' 

11 iayauiomp moitle alapea 

20 tamop isyatoomp 

30 tamlip isyawomp 
100 isyawomp isyttwomp-le. 
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XXKIV. Die Sprache der Abiponer 

(mit RUckBicht aaf das Guftikuriacha oder Mb»7& uod das Mbok«bi). 

Die Laote. 

1. Vocale. 



a. CoDioiianteii. 



d d — r l n 
p b — w nt. 

An- und Aiuluit. 

Ausser der Lautverbindung gr und n mit eiDem darauf 
folgenden Consonanten, scheinen GonsonantengruppeD im Anlaute 
nicht vorzukommen. Der Auslaut ist ebenso bäuSg vocaliscb als 
consonantisch. Von Consonanten lassen sich im Auslaute nach- 
weisen : k, IS, t, l, n, m und die Consonantenverbindungen Ik, nk^ mk. 



Dm 

Der Plural wird vom Singular auf mannigfache Weise at^e- 
leitet. In der Kegel werden Suffixe in Anwendung gebracht, 
so z. B.: -r», •%, -e, -a. 

Digitizedt, Google 
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Z, B. : pana „Wurzel" Plur. pana-ri 

neketeta-h „Gans" „ neketete-ri 

lekat „Metall" „ hkaiSi (— leJsat-i)*) 

yapot „Edler' „ yapotU {= yapot-i) 

na-etfot „Sohn" „ na-et^at-e 

keteUi „Maulesel" , ketd-^-a. 

Das Suffix -ripi (vgl. oben -vi und im Mbokobi -tpi) drilclit 

eine besonders grosse Mehrheit aus, Z. B. : ahöpege-ripi „sehr 

viele Pferde". 

Id manchen Fällen gilt der Stamm an und für sich als 

CollectiTum zum Ausdrucke der Mehrheit und muss der Singular 

durch ein individualisirendes Suffix von ihm abgeleitet werden. 

Z. B.: yuiha „Ochsen" yuiha-k „ein Ochs", 

aköpega „Pferde" aköpega-k „ein Pferd". 

Von den grammatischen Casus sind vor allem der Nomi- 
oativ und der Accusativ zu nennen. — Der Nominativ gebt dem 
Verbum voran und ermangelt jeder näheren Bestimmung. Der 
Accusativ folgt dem Verbum nach und ist durch das Präfix gf- 
ausgezeichnet. Z.B.:amlagrekapitäigf-Dios, Dios to nkapitSie^oam 
„venn du Gott liebst, wird Gott dich liebea", tSigriek grjkapitSi 
gf-Dios eknam kaogarik „möchtest du doch Qott lieben, welcher 
der Schöpfer ist". 

Beim Genitiv-Verhältnisse geht der bestimmende Ausdruck 
dem zu bestimmenden voran; z.B.: yahogek lait „Tabak-Bächse" 
(yeäiogek „gepulverter Tabak"), loakal läöriki „des Bildes Haus' 
(Tempel, von loakal „Bild, Statue, Schatten, Echo" u. s. w.), keewel 
ööriki „des Teufels Haus' (HßUe). 



Dai Adjeotlviun, 

Das Adjeetivum geht als Attribut dem Nomen, zu welchem 
es gehört, voran; z. B.: ar^aifaik aMpegak „ein zahmes Pferd". 
Das Adjeetivum als Prädicat muss dem Verbum gleich behandelt 
werden. — In Folge dessen fehlt dem Abiponischen das Verbum 
fiubstantivum. 



*) Der Laat t wird vor dem dtr&nf folgeoden i 
wuiddt (pklatalisiit). 
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Du Pronoinen. 

Die Formen des persöalichen Pronomens lauten: 



Mbokobi 

at/im 

akami 



Mbftja 



akam 

akamiyi 



akami, 



akami-dihtoayi. 



'asc. ekaha 


Fem. akoAa 


a eneka 


n anaha 


„ kiAiha 


„ haAika 


„ hirika 


, hariha 


„ keraha 


„ haraha 


„ ehaha 


„ oAa&a. 



AbiponJBch 
ng. 1. Pers. ayim 

2. Pers. oiami 

3. Pers. — 
ur. 1. Pers. akam 

2. Pers. akamiyi 

3. Pers. — — — 
iigentbümlicb ist das Demonstr^iv-ProuomeD der dritten 
, das je nacli dem Verhältnisse des Objeets znm Subjecte 
erschiedene lautliche Gestaltung zeigt. Dasselbe lautet : 
s abwesende Object 
8 gegenwärtige Object 
s Object, wenn es sitzt 
s Object, wenn es liegt 
a Object, wenn es steht 
3 Object, wenn es wandelt 
lurch das Suffix tara kekommt das Pronomen einen engeren 
er unserem „allein" entspricht. Z. B. : 

kiAi-tara ,der da allein sitzt", 
hiri-tara „der da allein Hegt", 
eha-tara „der da allein wandelt", 
kera-tara „ier da allein steht" u. s. w. 
er Dativ wird mittelst des Präfixes m- gebildet. Man sagt : 
„mir", m-akami „dir" u. s. w. 

Pronomen poBSSBeiTUm. 
ie Formen des Possessiv-Pronomens, das aus Prä- and 
I besteht, lauten: 

Singnlar Plural 

1. Pers. ya-, yi- gre' 

2. Pers. gr^- . . . . -i grf- . . . -iyi 

3. Pers. le- k- . . . . -», -e*). 

Im Mbaja lantea die PosBessiT-PriUute folgeadermasaea ; 

Singular Plural 

. Pers. tn-, ■'• kad-, kan-, ka- 

:. Pers. kad-, kan-, ka- kad-, kan-, ta- .... -dihwajrt 

. Pers. (-, n- l; n- . . . . •dikvtayi. 



^oog\^: 
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ParullffiBeB. 

ne4a „Vater" na-et-^at nSoha" 

Siognlar Plural 

1. Pera. yi-ta, ya-etr^at S*'f-'Oi gra-et-^ai 

2. Pers. grg-ta-i, gra-etyatS-i grg'ta-yi, gra-eifat&'iyt 

3. Pers. le-ia, la-etfat le-ta-i, la-e^at-e. 

Dai Verbiun. 

Ein Nomen kann in ein Verbum verwandelt werden, wenn 
maß ihm eine der Partikeln rat, ran, tapek (vgl. dieselbe Par- 
tikel im Mbokobi), tari anhängt. 

Mittelst des Suffixes km werden Verba frequentativa gebildet 
Das Verbum wird durch Pronomioal-Präfixe, welche mit den 
Possessiv-Präfixen des Nomens grösstentheils übereiDstimmen, ab- 
gewandelt. Die Uebersicht dieser Verbal-PrUfixe ist folgende: 



Abiponijch 




Mba^a 


Mbokobi 


Sing. ]. Pers. n- 


ya- 




ts- 


2. Fers, yre- -i 


a- 




. . . . -i 


3. Pers. «- 


e- . 


. . -te 


y- 


Plur. 1. Pers. gr^- ... . -ak 


ya- 


. . . -aga 


ts- . . -al- 


2. Pers. grg- . . . -iyi 


o- . 


. . -dikwayi 


-iyi 


3. Pers. n- -e 


e- . 


. -te-dihwayi 


J/-...,-C 



Paradlsna* 

Ä) Abiponisch. 

SiDgulftr Flaral 

1. Pers. ti-kapit „ich liebe" gre-kapit-ak 

2. Pers. grf'kapitSi (= gr^-kapit-i) gr^-kapitÜyi (= gr^-liapU-iyl) 

3. Pers. n-kapit n-kapit-e. 

Ebenso geht ri^aal ,ich bin tri^e", gr-aal-i, n-aal u. s. w. 
JB) Mbokobi. 

Siognlar Fl und 

1. Pers. ts-alek „ich trage bei mir" ta-abeg-ak 

2. Pers. abig-i abig-iyi 

3. Pers. y-aheh y-abeg-e. 
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° Verbum hat, wie in eo vielen südamerikanischen Sprachen, 
Zeitform und milssen die einzelnen Zeiten durch nach- 
irtikeln abgeleitet werden. Kon oder kanigra bezeichBen 
itum {rikapit kan oder rikapit kanigra), kanigra gehe 
das Plusquamperfectum (rikapit kanigra gehe) und -am 
lim (rikapit-am, grekapUSi-am u. 8. w.). 

ZuaammengeBBtite (obJaetiTe) Coi\]uEatioii, 
Verdeutlichung dieser Conjugationsform wollen wir nacb- 
leispiele hersetzen: 

'ikapitSie^oa „ich liebe dich" (ri-kapit-iefoa), 
tkapitSie^oa „er liebt dich" (n-kapit-ie^oa), 
frekapitSioa „du liebst mich" (gr^-kapitii-ioa), 
nkapitSioa „er liebt mich" (n-kapit-ioa), 
jrekapilße „wir lieben ihn" (gre-kapit^kye), 
rikapitla „ich liebe sie" (ri-kapit-la), 
jrekapitla „wir lieben sie" (ßre-kapit-la). 

man sieht, geht der Snbjects-Auedruck dem Verbum 
?räfix voran, während der Objects-Ausdruck regeimfissig 

als Suffix nachfo^ 

Exponenten der Zeiten werden wie beim einfachen Ver- 
fügt, z. B.: nkapitsie^oa-m „er wird dich lieben'. 

Die Z*U«iuiuidrftoka. 

Zablenausdrttcke, denen das Quinar*Vigesimal-Syatem 
e liegt, lauten: 
ira „eins allein" 
■a 

fco yeka-it'ii (2 -f 1) 
ik naie „Zehen des Strausses" (3 + 1) 
<n hegem .Finger einer Hand' 
nri hegem , Finger beider Hände' 

mri hegem kat gratSerhaka anamitSiri hegem .Finger 
!r Hände zusammen mit den Zehen beider Fllsse'. 
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XXXV. Die Sprache der Holn-ohe (Molu-tse). •) 

Dts Laute. 

1. Vocale. 



Der Laut e klingt beinahe wie sehr kurzes ü. 



a. Coasonanten. 
h 



p - f iC )». 

Der Laut s konunt sehr selten (in Fremdworten) und weder 
am Anfange noch am Schiasse der Worte vor. 

An- und AnxUrat. 

Im Anlaute stehen blos einfache Laute, obwohl durch die 
schnelle Aussprache des f Consonantengruppen wie gly gn, pt, pr 
zu entstehen scheinen. Der Auslaut ist in der Begei vocalisch ; 
von Consonanten finden sich g, d, f, u>, /, r, n, n, t». 

DI« Wnrsel nad das Wort. 

Die Bildung der Stamme geht von der Wurzel aus durch 
den Process der Suffigining vor sich. Von ttte „Erde" bildet man 

*) Aach Cbilidngn, d i. tüli-äfnü „Sprache von Chili" genuint. 

Hfillsi, Ft., SprsobwiMeaaelitn. II. 1. 27 
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Uie-tu „irdeo, iftfiBCh", voc ai/^,-n „ich liebe", atff-tvalu .liebeiis- 
wttrdig", von isime-n „ich weiss", tSim'tSi „weise". Dagegen 
bedeOten tue-no-tu „nicht irdisch", fsim-no-fst , nicht weise', 
ayj-no-walu „nicht liebenswürdig", da dem Suffixe -no die Bedeu- 
tung der Negation (vei^l. beim Verbum) inhärirt. 

Bei der Abwandlnng des Stammes zum fertigen Worte kommt 
gleichfalls der Process der Suffigirung, seltener der Process der 
Präfigirung (beim Pronomen possessivum) in Anwendong. 

Das HomMi. 

Neben dem Plural wird auch der Dual unterschieden. Beide 
werden mittelst bestimmter Wörtchen vom Singular abgeleitet 
und zwar der Plural durch Vorsetzung von pw, seltener durch 
Nachsetzung von ika, en^n; der Dual durch Nacbsetzung 
von enu oder Vorsetzung von epu (was viel hSufiger geschieht), 
welches „zwei" bedeutet. 

Von den Casus müssen der Nominativ und der Accusativ 
durch die Stellung zum Verbum unterschieden werden. Der Genitiv 
wird mittelst des Suffixes :M gebildet und geht in der Kegel dem 
zu bestimmenden Ausdrucke voran; für den Dativ und Ablativ 
besteht das Suffix •mo, -meu, für den letzteren Casus auch -enu. 

PaT»d^ills. rnha „HauB". 
Singular Dual 

Nom., Accus, ruka epu ruka mka-enu 

Genitiv ruka-ni epu rulta-ni ntka-etM-ni 

Dat., Ablat. ruka-mo epu raka-mo ruka-enu-mo 

ruka-meu epu ruka-meu ruha-enu-tneu 

Plural 
Nom., Accus, pu ruka rttka-tn^n 

Genitiv pu rukat'n ruka-enen-ni 

Dat., Abi. pu ruka-mo ruka-enen-nio 
pu ruka-meu ruka-enen-meu. 
Pedro-ni tSao nPedro's Vater", j>eni-ni ruka «dea Bruders 
Haus". 

Zur näheren Bestimmung wird das Demonstrativum tSi ganz 
im Sinne unseres Artikels verwendet. Man sagt tsi ruka „das 
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Haus", Ui iSao „der Tater", tSi pu lamyen „die Schwestern", 
tsi tSao-'hi ,des Vaters" u. s, w. 

Das Adjaotivniii. 

Das Adjectivuin als Attribut gebt dem Substantivum, zu 
velcbein es gehört, voran; beim Pluralausdruck wird die Par- 
tikel ke zvischen das Adjectivuin und SubstaDtivum eingeßlgt. 
Man sagt z, B. : kerne äomutSe „eine gute Frau", tSi kerne ke pu 
domutSe ^die guten Frauen". 

Bu Pronomwi. 

Die Uebersicht der Formen des Personal - Pronomens ist 
folgende: 

SiDgular Dual Plural 

1. Pers. inUe intsiu intSin 

2. Pers. eimi eimu eimm 

3. Pers. teye teyeriu tey&nm. 

Diese Formen sind rein substantivischer Natur und werden 
ganz wie die Nomina behandelt. Bios der Genitiv hat eine ganz 
eigentbümliche Form. Man sagt intse. Gen. : intse-üi, Dat Abi. : 
irUse^mo; ifttSm, Gen.: intim-yu, Dat. Abi.: intsiu-mo; inUih, 
Gext.: intSin-in, Dat Abi.: intsin-mo; eimiy Gea.: eimi-mi Dat. 
Abi.: ami-mo-^ etmu, Gen.: eimu-mu. Dat. Abi.: etmu-mo; e?»t^n, 
Gen, : eiwen-men, Dat, Abi. : einiKn-mo. 

Pronomen pOBseBSivum. 
Die Uebersicht der Possessiv- Elemente ist folgende: 
Singular Dual Plaral 

1. Pers, ni- yu- h'i- 

2. Pers. mi- mu- men-. 

Wie man deutlich sieht, sind diese Pronominal-Präfixe aus 
den vollen Genitiven der persönlichen Pronomina durch Verktir- 
znng im Anlaute hervorgegangen. 

Beispiele: 
Ht-ruka, ta-ni-ruka ,raein Haus" (auch intse id-ruka), mi- 
peAi, ta-mi-peid „dein Bruder", intse ni-mapu-tu tse „mein 
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Landsmann" (meines Landes Mann), ni-ruka-tu tSe „mein Haus- 
genosse" (meiDes Hauses Mann), intäuyu tSao oder ta-tiu- tsao 
gUnser beider Vater", eimi mi-Auke, mi-üuke, ta-mi-nuke ^deine 
Mutter", eimu mu-Auke, ta-nm-nuke „euer beider Mutter* n. 8. w. 

Das Varboin. 

Das Verbum des Täilidengu ist seiner Anlage nach, gleich 
demselben Redetbeile des Nawatl, von dem mit Possessiv-Elemen- 
ten versehenen Nomen streng geschieden. Es wird im Gegensatze 
zu diesem Redetbeile mit Suffixen bekleidet. Diese Suffixe, 
lautlich grösstentheils mit den präfigirten Possessiv-Elementen 
identisch, lauten: 

Singnlftr Da&l Plural 

1. Per«. -M -ija -in 

2. Pers. -mi -mu -mm 

3. Pers. -i -mm -neu. 

Die consonantisch beginnenden Sbffixe werden stets, mit 
Ausnahme des Conjunctivs, mittelst des Hilfsvocals i angehängt. 

PATodlgima. 

Sing. 1. Pers. «'»-« „ich gebe' oyf-n „ich liebe" 

2., Pers. elu-i-nü ayp-i-nü 

3, Pers. elu-i "ifS-^ 

Dual. 1. Pers. elti-yu oyf-j/w 

2. Pers. elu-i-mu aye-i-mu 

3. Pers. elu-i-ntt a^PH-nu 
Plur. 1.. Pers. ela-in ayein 

2. Pers. eht-i-men atf^-i-mm 

3. Pers. eZw-i-H^n ayp-i-wfn. 

Sing. 1. Pers. ela-li „wenn ich gebe" ayf-w-n „Ich liebe mich" 

2. Pers. elu-U-mi, etu-t-mi ay^-wi-tni 

3. Pers. tlu-le aye-u-i 
Dual. 1. Pers. elu-U-yu, elu-l-yu ayp-u-yu 

2. Pers. elu-li-mu, elu-l-mu ayf-u-i-mu 

3. Pers. du-li-nu, etu'l-nu at/e'U't-nu 
Plur. 1. Pers. elu-l-ui aye-u-in 

2. Pers. elu-U-meny elu-l-men ay^-u-i-men 

3. Pers. elu-U-iie,n, elu-l-tifin ayf-n-i-nen. 
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Ucber die Bildung der Stämme der Tempora und Modi ist 
Folgendes zu bemerken: 

Das Passivum wird mittelst des Suffixes -ne gebildet, z. ß. : 
ayf-n ,ich liebe', ay^-ne-n „ich werde geliebt". 

Durch das Suffix -u wird das Reäexivum gebildet, z. B. : 
elu-u-n „ich gebe mir', ayf-u-n „ich liebe mich", elu^u-imi, 
elu-u-i u. s. w. 

Durch die Suffixe -ta and -no (letzteres innerhalb des Con- 
junctivs, ersteres in den übrigen Formen) wird die negative 
Aussageform hergestellt, z. B. : aye-la-n „ich liebe nicht" ay^-l-i 
„wenn ich liebe", aye-no-l-i „wenn ich nicht liebe'. 

Das Suffix -wu bezeichnet das Imperfectum, das Suffix -wje 
das Perfectum, das Suffix -itye-tmi das Plusquamperfectum, das 
Suffix -a das Futurum und den Optativ, das Suffix -li oder /- 
den Conjunctiv, z. B. : elu-tcu-n „ich gab", elu-uye-n „ich habe 
gegeben*, elu-uye-wu-n „ich hatte gegeben", elu-a-n „ich werde 
geben", elu-a-wtt-n „ich würde geben", elu-«ye-a-n, clu-iiyf-a-WH-n 
„ich werde gegeben haben". 

Den grossen Reichthum der Sprache an Verbalformen mag 
die folgende Zusammenstellung klar machen. 

Positive Conjugation. Activum. 
Präs.: aye-H „ich liebe", Imperfect,: ay^-wu-n, Perfect.: 
ai/f -M^e-«, Plusquamperfect. : ay^uye-wu-n, Futur. : aye-a-n^ 
Optat. Imperfect. : ay^-a-wu-n, Optat. Perfect. : ay^,-uye-a-n, Optat. 
Plusquamperfect.: ayg-uye-a-um-n, Conjunct. Präs.: ay^-li, Con- 
junct. Imperfect. : aye-wu-Ii, Conjunct Perfect. : aye-uye-U, Con- 
junct. Plusquamperfect: aye-uye-wu-li, Conjunct Futur.: aije-O'U, 
ayg-a-wu-li, aye-uye-a-li, aye-uye-a-wu-li. 

Positive Conjugation. Passivum. 
Präs.; aye-ne-n, Imperfect: aye-ne-wu-n, Perfect: aye-tie- 
uye-n , Plusquamperfect. : aye-ne-uye-wu-n , Futur, : aye-ne-a-n, 
Optat. Imperfect: aye-ne-O'Wu-n, Optat. Perfect. aye-ne-uye-a-n, 
Optat Plusquamperfect. : ayf'm-uye-a-wu-n , Conjunct. Präs. : 
aye-m-li, Conjunct. Imperfect.: ay^-ne-wu-li, Conjunct Perfect.: 
ay^-ne-uye-li, Conjunct. Plusquamperfect.: aye-iie-iiye-wu-li, Con- 
junct Futur.: aye-fie-a~U, ay^-tie-a-wu-U, aye-iie-uye-a-li, ayp-»e- 
uye-a-Ku-Ii. 
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Positive Conjugation. Reflexivum. 
Präs.; aye-tt~n, Imperfect: atjf-a-wii-n, Perfect: aye-u-uye-n 



Negative Conjugation. Activunt. 

Präs.: aye-la-tt, Imperfect: ayp-la-wu-n, Perfeet: at/e-uye- 
la-n^ Plusquamperfect : aye-uye-la-wu-n, Futur; aye-la-y-a^n, 
Optat. : ayf'la-y-a~wu-n y aye-uye-la-y-a-n , aye-uye-la-y-a-vm-^, 
CoDJunct Präs.: aye-no-li, Conjunct. Imperfect.: aye-no-vm-U, Con- 
junct Perfect.: aye-uya-no-li, Conjunct Plusquamperfect.: aye- 
wye-no-teu-li, Conjunct. Futur.: aye-no-a-li u. a, w. 



Ziuainin«ng«aetat« (obJectiT«} Conjueation. 

Bei dieser Conjugationsform wird das Object-Element hinter 
das Subject-Element gesetzt, aber nicht immer mit demselben 
unmittelbar verbunden, indem manche Zeit- oder Modus-Kxpo- 
oenten (z. B. wu, a) zwischen diese beiden Elemente sich ein- 
drängen. Die zu derselben Person als Subject gehörenden Fonueo 
fallen in vielen Fällen in Betreff der Zahl mit einander zusam- 
men, so dass es nothwendig ist, durch Vorsetzung der persön- 
lichen Pronomina diese Formen auseinander zu halten. 

Beispiele: 

intSe ayf-ei-mi „ich liebe dich", 

intSiu ayf-ei-mi ^wir zwei lieben dich", 

intSi» aye-ei-mi „wir lieben dich", 

iniie, intSiu, intSin aye-ei-tnu „ich, wir zwei, wir lieben euch beide", 

inihy intsiu, inthn aye-ei-men „ich, wir zwei, wir lieben euch", 

teye ay^-ei-mu „er liebt dich", 

teye aye-ei-mu-mo „er liebt euch beide", 

teye aye-ei-men-tno „er liebt euch', 

Imi aye-en „du liebet mich", 

!, eimm aye-mo-n ,ihr beide, ihr Hebt mich", 

mi ayf-nw-yu „du liebst uns beide", 
eimi aye-mo-iii „du liebst uns". 
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Dagegen sagt man: 

eimi aye-um-en „du liebtest mich", 
eimen at/emo-ieu-n „ihr liebtet mich", 
i ay^-mo-u>u-yu „du liebtest uns beide", 
i aye-mo-tffu-in „du liebtest uns", 
i aye-uye-mo-n ,du hast mich geliebt", 
i aye-uye-mo-yu „du hast uns beide geliebt", 



eimi 
eimi 
eimi 



eiini aye-uye-mo-in „du hast uns geliebt". 



Dl« &LUeii«iudrflok«. 

Die Zahlenausdrficke des TSilidengu, denen das de( 
ena zu Grunde liegt, lauten folgendermassen : 



1 


liine 


6 /Myu 


2 


epu 


7 relye, rAyt 


3 


ksla 


8 p,m 


4 


melu 


9 aiEa, ailtja 


ö 


haia 


10 man 




11 


kiite mari ijom kitte 




12 


kine mari yom eptt 




20 


epu mari 




30 


k^a mari 




40 


mdi mari 




100 


kitie pataka*} 




200 


epu pataka 




1000 
eitl. dl 


kine waranka**). 


•) lud ••) ^ 


aelben AuadrQcke im Äimwa, welchem 


lehnt Bind. 
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XVI. Die Sprache der südlichen Tehuel-het 
(Tsoneka). 



Dl» Lant*. 

1. Vocalo. 



Öiphthonge kommen in der Sprache nicht vor; jeder Vocal 
sich auszusprechen. 

2. ConaonaDten- 

h 

k g X « 

ts, is S y 

i d » s X r r n 

p b — w m. 

Die Laute fs und ts wechseln oft mit einander, z. B. : tSaii 
saki, pGuanaco-MäDDchen", tSabiden oder tsabiden „Gipfel, 

An- and Auslaut. 

[m Anlaute finden sich neben allen einfachen Lauten fol- 
CoD&onantenverbindungen: kt, kts, kw, jt^, gu> und die 
) m-, d- mit folgenden Consonanten. Der Auslaut ist in 
%el consonantisch und es lassen sich neben allen einfachen 
lanten nachfolgende Gruppen nachweisen: kr, rh, tSr, tsr. 



tr, tl, Id, pr, hr, Ib, sr, 3}, Is, rn. In, »k, yk, sk, Sk, tsn, dn, 
»«p, mS, rts, rtr, Idl, 1^1, rSk, rsn, wir, Jnk. 

Dl« VatMl nnd dms Wort. 

Die Umbildung der Wurzel zum Stamme geht durch den 
Process der Suffigining, dagegen die Abwandlung des Stammes 
zum fertigen Worte in der Regel durch den Proces3 der Prflfi- 
girung vor sich. 

Da« Homan. 

Der Plural ist lautlich vom Singular nicht unterschieden; 
die grammatischen Casus bis auf den Genitiv bleiben unbezeichnet. 

Der Genitiv hat die Partikel dai vor sich oder die Par- 
tikel ka nach sich. Z. B.: dm ya-nko „meines Vaters", haä ka 
yepr „Pferdefleisch". Der Accusativ geht dem Verbalausdnieke 
unmittelbar voran, der Nominativ folgt auf denselben. Z. B.; 
yemer m-gajß-mo? „wen schlägst du?" d-paiken d-toSko m-se „sein 
Messer leiht dein Gemal*. 

Die localen Casus-Verhältnisse werden durch Suffigirung 
bestimmter Raumpartikeln wiedergegeben. (aS „in, zu, durch", aur 
„auf", X*" „ohne"). Z. B. : m-yau-aS yi-paiken „in deinem Zelte 
(ist) mein Messer", tem-aur kaid „auf den Boden wirf (dies)". 

Das AdJeotlTam. 

Das Adjectivum als Attribut kann sowohl vor, als auch 
nach dem Nomen, zu welchem es gehört, stehen. Man sagt z. B. : 
yini watenk*) „ein gebrochenes Schiff" (Schiff gebrochen), wa- 
Jcenk J^ikenkon „voller Mond", mägo keniketikon „neuer Mond". 

Als Prädicat muss das Adjectivum in einen Verbalausdruck 
verwandelt werden. In Folge dessen besitzt die Sprache kein 
Verbum substantivum. 

Das Prottomen. 

Die Uebersicht der Formen des persönlichen Pronomens, 
das auch einen Dual besitzt, lautet: 



*) Die Adjectiva alB Attribute sind grüsateDtbeiU dtuxli das Suffix -nk 
ch&rabcerisirt, welches bei VerwkndlaDg deraelben in eioen prftdicativeD Aas- 
druck abMt, z. B,: iare-nk „toII", snre-mo? „ist es »oll?" iare-Sko „es 
ist ToU". 
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Singulu Dual Plural 

1. Pers. ya ttk-wa ui-wa 

2. Pers. ma mek-ma fnei-ma 

3. Pars, düy hem d^k-da dfi-da. 

Frouomea poBseBsiTum. 

Las Possessiv-Pronomen, das dem Nomen präfigirt wird, 
ist aus dem Stamme des persöulicbeo Pronomens entstandeD. 
Seine Uebersicht lautet: 



Siugdar Dual 

1. Pers. j/a-, yi- uk- 

2. Pers. MO-, m- mek- 

3. Pers. da-, d- rffft- 


Plural 

mes. 
deS-. 


Puftdlgma. 




paiken „Messer". 




Singular ' Dual 
. Pers. yi-paiken uk-paiken 


Plural 
uS-paike 



2. Pers. in-paiketi m^k-paiken mes-paiken 

3. Pers. d'paiken dek-paiken deS-paiken. 

Die Sprache besitzt auch selbständige nominale Possessiv- 
Pronomina, deren Uebersicht folgendermassen lautet: 

Singular Dual Plural 

1. Pers. ya-u-en ukwa-u-en uswa-u-en 

2. Pers. ma-u-en m§kina'U-en meSma-u-en 

3. Pers. da-u-en d^kda-u-en deSda-it-en. 

In Verbindung mit der suffigirten Frage-Partikel -mo wer- 
den die PossessiV'ProQomina verkürzt und nehmen die Form der 
Personal-Pronomina an. Z. B.: ma-mo? („ist dies) dein?' ya-Sk 
,(cs ist) mein", ma-Sk „(es ist) dein". 

Dbs VMbnni, 

Der Verbalausdruck wird durch Verbindung des Stammes 
mit den Possessiv-Präfixen hergestellt — Jeder Nominalausdruck, 
sei er substantivischer oder adjectivischer Natur, kann durch das 
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Suffix -sko ia eineD Verbalstamm im positiven, durch das Suffix 
-fflo im fragenden Sinne umgewandelt werden. Von yaik „Feuer" 
bildet man yaik-sko „es ist Feuer", von peSo „Silber" peSo-Sko 
„es ist Silber", von getenk „gut" gete-Sko „es ist gut", von arenk 
„trocken" are-sko „es ist trocken". Ebenso sagt man: yaik-mo 
„ist es Feuer?" pSSo-mo „ist es Silber?" gäe-mo „ist es gut?" 
arC'iHo „ist es trocken?" 

Paradlsma. 

Singular 

1. Pers. yi-päi(-l*o „ich bin hungrig" yt-pSW-two „bin ich hungrig?" 

2. Pers. m-päli-Sko m-päli-vto 

3. Pers. d'päli-Sko d-pali-mo 

D u s I 

1. Pers. uk-pSli-Sko uk-psH-mo 

2. Pers. mek-päli-sko mek-pSti-mo 

3. Pers, dfk-pSli-Sko dek-pöli-mo 

P I Q r a 1 

1. Pers. uS-päli-sko lis-päli-mo 

2. Pers. meS-pali-Sko meS-paH-mo 

3. Pers. tifS-päH-Sko des-päli-mo. 

Sing. 1. Pers. yi-tg^lco „ich sehe" 

2. Pers. tmj-tgesko 

3. Pers. dfi-tgesko 
Dual 1. Pers. uk-tgeiko 

2. Pers. mek-tgeiko 

3. Pers. dpk-tgesko 
Plur. 1. Pers. us-tgesko 

'2. Pers. mes-tgesko 

3. Pers. deS-tgeSko. 
Wenn die Negation gomeSkin, gomSkin vor das Verbum 
tritt, fallt das Suffix -sko desselben ab. Man sagt dann : gomSkin 
yi-tge „ich sehe nicht', gomSkin yi-päü „ich bin nicht hungrig". 

ZuBammengoBetate (objecttve) Conjiigatlon. 
Bei dieser Conjugationsform wird das objective Element 
dem Subject-Elemente unmittelbar angefügt. Es ist zu bemer- 



ISS die Sprache gleich dem MexikaDischen auch den nomi- 
)bjectsausdruck in das Verbam aufnimmt. 

Beispiele: 
to „ich höre" yi-m-yosko „ich höre dich" 

gotnSkin yi-^n-yoi „ich höre dich nicht" 
eSko „ich wasche mein Gesicht" 
en^ko „ich bemale mein Gesicht" 
„fange" gsai-yi-kavl-ud „fange mein Pferd". 

Dl* ZaUuwiudrttok«. 

ie Zahlen-AusdrUcke, denen das decadiscbe System za 
liegt, sind folgende: 

t&otSe 6 wine-ha^ (2 X 3) 

warne 1 kaöh 

käaS 8 wine-käge (2 X 4) 

käge 9 yame/itsen 

ktsenon*) 10 käken, genoyktsen 

11 tSoUe kaur (eins dazu) 

12 warne kaur 

20 wamo-no käken, warne genoyktsen 

21 wamo-no käken tSotäe kaur 
40 k<^go-no käken 

100 patah**) 
1000 warank***). 

•) MolDtSe: ketSu. 
") MolotSe: pataka. 
••) Molaläe: waraiUn. 
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Kitunahft. 

11 tyla-olce 

12 (/>-« 
20 asalaiwK 
30 hatsanua 

100 etu-unuo. 



Sprachen der Waillatpu und der Molele. 

Taülatpn Molele 



eplin lapka 




natnin mafka 




npin pipa 




awit pika 




iSifMt napitka 




tÖiUp lapitka 




löimat matpitka 




anamaisimSim la^instsiatkas 


tinilelp nawitspa. 


lakena 




lapimlakenan 


nah*ik mafuilspn 




4. Die Sprache der Kalapuya. 


waan 6 


taf 


keem 7 


pSinimua 


upSin 8 


keemua 


tac^e, tap 9 




hutcan 10 


linifia 


11 tinifi-no-wan 




12 tiniß-no-keem 




20 keem-tinißa 




100 tumpe 




1000 tinifi-tumpe. 




lie Sprache der Yakon (Lower Klllamuk). 


1 X?»» 




2 tsoywayaa 
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Takon. 


3 
4 
6 
10 
OO 


tsaihxa-tsoxva-kia 
Mo(-x'X" 

sutmtst. 



6. Die Sprache der Lutuami. 

1 natsik 6 waAsiiigp'atte 

3 ntani S ndone^iüaptone 

4 wonip 9 natskaiaki^ 

5 ioMapni 10 taunip 

20 «asiiafam 

30 nioMli«(om. 

7. Die Sprache der Palafhnih (Palalk). 





1 


otnia 






2 


ioK 






3 


(»oll: 






4 


AafanKi 




6 


mo!<«i 






10 


l«m« 




). Die Sprache der Shastie (Satte). 


tSiama 




6 


foAata 


UU 




7 


hokaikinis 


hatsM 




8 


UtsiUkiri 


irahaia 




9 


kirihariki-ihiriu 


asa 




10 


etsehewi. 



9. Die Sprachen der Yurok und der Allkwa. 

Yurok Älikwa 

1 kitskruh spiniko 

2 tsnahen natvinna 

3 tsaheksufi »akse 
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Yurok 


AUkw. 


4 


kistoäwanei 


tsäani 


b 


marh 


mar 


6 


hmUsihiik 


kMISm 


7 

8 


tserwerh 
knehu 


Ua»werf_ 
kmwi 


9 




» 




kurmurh 

kissnemiwurxi 

kissmaytsuruiur-^l 

ItisstsUuianawur'/l. 


kerici^ 
wiirsawitr 



)le Sprachen der WUchosk und der Wiyot 



2 


riiUt 




erita 


3 


rix* 




eriia 


4 


">o 




reäwa 


6 


wesa 




wessa 


6 


kldök 




tukulök 


7 


halo 




ato 


8 


heowit 




eowit 


9 


ierdt 




meserök 


10 


rem 




rotoke 


20 


rilahahd 


ritaha 


30 


ramahä 




ratna. 


Sprachen der Porno, Gallinomero und Yokila. 


Porno 




Gallinomero Yokaia 


i 




(äoW. 


tato 


i 




dka 


koh 


buk 




misibba 


sMoh 






niitSa 


diika 






luiuh 


natBwi 


m 




lantSah 


tmUh 


«j> 




imko 


koinatS 


tum. 




tdinta 


kogodol 


caimm 




tiako 


nemgosun 

D,3,t,zeüty Google 





Pomo 


Gallinom. 


10 


kowattek 


tSasitto 


11 


kowal-na-isah 


mnan-tm 


20 


tsamah 


ako-suto 


30 




müihbo-luto 


40 


ko-teh 


maia-kd,i 


60 


smo-lrh 


lantsahai 


100 


M-tek 


isasutohai 



Man beachte die vigesimale Zähl-Metbode 
Yokaia im Gegensätze zur decadischen des Galli 



12. Die Sprachen der Arraarra, Pehtsik t 





Arraarra 


Pehtsik 


1 


issa 


issa 


3 


a/hah 
hwirak 


ohkekok 
kiitrük 


4 

5 
6 


pis 

thrarp 

hwirivika 


pik, 

kerivikl 


7 


kohinivika 


kokinmki 


8 


kmräkinmka 


kUirekinitiki 


9 
10 
20 
30 


trobetisa 
thraiyur 
kaka-ihraiyur 
kwirüki- thraiyur 


ienipelissehai 
traiija 



100 thrait/ur-kura-thraiijur — 

13. Die Sprachen der Konkau, Nishinam un 



Konkaa 


Niabioam 


1 mikteb 


wuita 


2 penim 


pen 


3 iiapwi 


tSopni i 


4 tSuyeh 


tÜui i 


5 matSaneh 


iiiaHuk 


(j saisoko 


tumbo 1 


7 pennembo 


topni i 


8 suyisoko 


pentsi 


9 iSmimatioko 


tSuemho 
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Konkttu 


NishiDam 


Cushoa 


10 


matsöko 


molSop 


matsim 


20 


maidekißtikki 


— 


— 


30 


malsök-H-pennima 


- 


~ 


40 


pennima 


_ 


— 


60 


saitSokoma 


— 


— 



14- Die Sprachen von Kasua und Santa-Cruz. 



Kaiua 


Santa-Cruz 


päga 


iamtda 


iSgömo 


istium 


masr( 


maseye 


sgüm 


skumü 


yUi-paga 


sietisma 


yiti-^ömo 


sietistsum 


ffiti-masY 


sietmaaev 


malä-ua 


tmlawä 


tspS 


sp3 


geUgömo 


kasJium 


isgomS -geUgÖmo 


istSuitt -pas-kaskum. 



15. Die Sprachen der Yokuts und der Tinlinneh. 



YokutB 


TinliDDeh 


1 yet 


yet 


2 pungoeh 


pönoix 


3 soopm 


soopin 


4 hata-pangik 


hato-pönoix 


5 yUsingut 


yitsintt 


6 tSudipeh 


tsolipeh 


7 nömlSin 


nömtSiil 


8 munüs 


munua 


9 nonip 


aoponhut 


10 tiohok 


tiehoh 


20 pogoe-mk 


pogoe-tiuk 


30 soopin-tiüh 


soopin-tiüh. 
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16. Die Yuma-Sprachen. 



(Dialecte der Cocomaricopas, Mohaves, Cucharu n 


i Diegneno») 


Cocomaricopa 


Uohave 


Cucban 


Diegueno 


1 sandek 


sefo 


sin 


hini 


2 kaveka 


Äauita 


havik 


hawuk 


3 hamoka 




kamok 


hamuk 


4 iSampapa 


pinepapa 


tsapop 


tsapop 


6 sarap 


serapa 


serap 


serap 


6 inohok 


sinta 


humhuk 


— 


7 pakek 


vika 


patkkaie 


— 


8 sapoh 


multa 


mphuk 


— 


9 hyinikarmke 


pai 


hummamuk — 


10 iahoke 


arapa 


sayuk 


— 


Die Sprachen der Puebtos (tsleta, Jemes, Teliua, Ta 


Acoma, Queres; Moqul). 




lalela 


Jemes 


Tehaa 


Taos 


1 uima 


pß 


wuii 




2 uise 


WMes 


wuij/e 


wayetia 


3 batsoa 


(ä 


poye 


bihio 


4 uean 


teil 


Sono 


wean 


5 pant-o 


pento 


pano 


uniau 


6 tnätii 


mieUye 


H 


moWa 


7 moo 


soula 


tu 


tSo 


8 ÄHerc 


fol 


katee 


weit 


9 Ä5a 


hol 


hweno 


kwia 


10 titehem 


tä 


tu 


tagotama 


11 ii-ttim 


tä-po 


tee-wuii 


tawama 


20 tti-ti 


tmeS-tä 


tmiu-m 


wai'tä 


30 batSoa-ti 


m-tä 


poi-tee 


bikio-tä. 


Acoma 


Quere« Moqni 


1 fi/;( 


isk 


suy^a 


2 iiMwe 


lioä 


lei 




3 «e»je 


ISiam 


pdhio 




4 ^sian 


giana 


nah 




5 (iima 


uuima Uibute 


6 Stsis 


st3is 


nawai 



■ooyle 



Acoma 


Queres 


Moqui 


7 maitian 


waiiion 


(soW(/ee 


S kogomis 


/»P'omis 


nanale 


9 mayuka 


mayuka 


pewe 


10 gats 


gats 


pakte 


n gats Masim — 


Sax-gaa 


20 tiuwe-gats 


— 


Suna-tii 


30 tsiame-gats 


_ 


pai-paktc 


40 - 


- 


nale-pakte 


18. Die Sprache der Tonkawas. 


1 misbax 


6 


sikualo 


2 kita 


7 


sekiesla 


3 mitiS 


8 


seketieS 


4 sikuit 


9 


sekueskudo 


5 koskua ■ 


10 


sikbax 


11 


sikbaj-wueSe 




20 


sikbai-ala'kiia 



30 sikbax-(äa-tnUis. 



19. Die Sprache der Kioway. 



1 pako 



6 moso 

7 pantsa 
pao 8 iatsa 
laki 9 ^A^gu 
onto 10 ioMi 

20 t'u^A^. 



Sprachen der Cahuillo (Kauwuya) und der Chimehuev). 

Cahuillo Chimefauevi 

1 supli suis 



mewitiSu 

nomekadnun 

kadnun-supli 

kan-n 



pait 

wattSu 

manu 

nabai 

mokist 



^OOg\Q 



Cahuillo Chimehuevi 

8 kan-niunpa nats 

9 Jcan-munwitSu mvip 
10 nomatSttini maSu. 

21. Die Sprache der Mlxes (MIses). 

1 tmik 6 tuduuk 

2 metsk 7 weStmik 

3 tukok 8 tuktuak 
i maktask 9 tastuuk 
5 mokoSk 10 mahh 

20 ips 
30 ipS-makh 
100 moi-Oi)s (5 X 20). . 

22. Die Spraclifl der Bayanos'). 

1 kondfugo 6 indrikä 

2 iwiwa 7 ÄiRjoiS 

3 powÄwS 8 poM/copä 

4 pakekwn 9 pafeftopS 

5 eterä 10 aniwego 

11 aniwego kondiugo 

20 (S/o-üwjtcÖ 

30 tula-hogwä aniwego 

40 (M/a-ffwanä 

50 iüla-gwanä aniwego. 

23. Die Spraclie der Ciiinciiasuyu. 

1 suh 6 o%ta 

2 iskai 7 ÄonHw 

3 Ätm« 8 puak 

4 (swsfeu 9 iskon 
& prt^iff 10 iifMwio 

100 patiak 
1000 warajjft«. 

*) Auf dem Isthmus von Darien, in der Nfthe des Flnsäes Cliepo. 



24- Die Sprache der Zamucos. 

1 tSomara 6 tSomara-hi „eines an der anderen" 

2 gar 7 gari-ki 

3 ffodiok 8 gaäioff-ihi 

4 gahagani 9 gahagam-hi 

5 tsuena yimana-ite 10 (ÄMena yimana-die 

„beendigt eine „beendigt beide 

Hand' (t/imana) Hände" 

11 liomara yiri-tie „eines am Fusse" {yiri) 

12 gar yiritie 

20 tSitena yiri'die „beendigt beide Füsse". 

25. Die Sprache der Cayubabos. 

1 kareda 6 karata-rirobo 

2 mitia 7 mitia-riroho 

3 kurapa 8 kurapa-rirobo 

4 tsada 9 tsada-rirobo 

5 maidara 10 bururuise 

20 »nöio-fcurwrM(äc 

21 »»i(ia-6Mr«r«(äe-taraforö(?fiMS 
30 ^rapa-bur»rufle 

100 6wn«rwWc-iMrurw(Je. 

26. Die Sprache der Cotoxo«. 

1 ihueto 3 ize-te-hueto 

2 ize 4 iee-te-Seze 

5 i«e-/e-«e«e-Awe. 



27. Die Sprache der Sapiboconos. 

1 pebi G sukuta 

2 mbeta 7 pa-kaluku 

3 kimisa*) 8 kimisa-haluka 

4 pWSt 9 ^KiM-Äfl/wÄM 

5 pisika 10 («rita 

20 wie^a-fun^a 40 pusi-tanka 

30 ftimtsa-(M«ta 100 tunka-tunka. 
*) Von dtei an dem Aimara eDllehiit 
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28. Die Sprache d 



1 agit, yaagit 

2 «Are 

3 nipetuei 

4 yephataht 



5 isig-niale yaagit 10 r 


„HaDd-FiDger die einen- „Zwei 




11 isig-uke-nisle-U 




20 isig-ape-nisle-l 




, Hand -Fuss- Finge 


29. 


Die Spraclie der Pu 


1. Nördliche Puelcbe. sogenau; 


lieh bia zum Flusse Colorado reichet 


2. Südliche Puelchc, auch Teh 


rado bis zum '. 


Rio Negro. 




Nördl. Puelche 


1 


m 


2 


pmi 


3 


9'jt 


4 


mala 


5 


iänfce 


6 


iromän 


7 


XatSpeisi 


8 


■pösa 


9 


tsiba 


10 


tsamatsha 


11 


tsamatska-tfii 


20 


_ 


40 


— 


lOiJ 


- 


•) Mol Ulis 


t; fliedi. 


**) MolatSc 


i: ptUaka. 
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